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Vorrede. 


V T enn der Verfasser dieses Lehrbuchs gleich von yorn 
herein offen bekennt, dafs auch es, gleich unzähligen andern, 
seine Entstehung zunächst der Absicht verdankt, bei seinen 
Vorträgen sich den Zeitverlust und die Mühe des Dictirens zu 
ersparen , so glaubt er doch auf der andern Seite der stehen- 
den Phrase der meisten Bücher dieser Art, die jenes Bekennt- 
nifs bald zu begleiten, bald zu v;erstecken p4^9 der Angabe 
der -Gründe nämlich und der Entschuldigung, warum man die 
grofse Zahl der vorhandenen Compendien'u. s.-w. wieder um 
eins vermehre, nicht zu bedürfen. Denn. so wenig er auch 
den einzelnen altern Lehrbüchern dieses ^Zweigs der Alter- 
thumskunde ihren eigenthümlichen Werth absprechen will, so 
bedarf es doch fiir den Kundigen keiner Erinnerung, welche 
riesenhaften Fortsehritte einerseits gerade dieses Fach erst in 
den lezten zwanzig oder-dreifsig Jahren durch gründlichere 
Forschungen , neue Entdeckungen wesentlichen Stoffes , und 
Erweiterung und Erhöhung des Gesichtspunctes im Allgemei- 
nen gemacht habe, und wie wenig doch andrerseits alle diese 
Resultate im Ganzen noch, so zu sagen,' 'in das Leben und Bcy 
wufstsejn des grofsern philologischen Publicums übergegangen 
sejen — um einen Versuch zu rechtfertigen, der die Ergebnisse, 
die theils.in weitläufigen und the^ueren Werken unter der Fülle 
gelehrter Untersuchungen verborgen , theils in schwer zu er- 
werbenden Abhandlungen und Monographien zerstreut , theils 
dui:eh den Zwiespalt der. Ansichten und Schulen verdunkelt 
da liegen, 'gleichsam unter einem Brennpuncte zu sammeln, 
und in einer Form ^ die auf gleiche Weise die Uebersicht des 
Ganzen und die.selbstthätige Prüfung des Einzelnen erleich- 
tert, «in verjüngtes Bild der Wissenschaft nach ihrem gegen» 
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^artigen Standpuncte zu geben bezweckt. Wenn er daher 
irgend den Vorwarf unzwtiger Schreibseligkeit zu förehten 
hätte, 80 wäre es nur, weil dem£inen oder Andern seinVer- 
snch Tielieicht yorzeitig oder übereilt erscheinen könnte; nicht 
dafs er sich seibist einer Oberflächlichkeit oder Saumseligkeit 
bewufst wäre, sondern weil es theils in der Natur einer solchen 
Arbeit liegt, dafs »ie nie, und am wenigsten auf das erste Mal, 
Zu absoluter Vollständigkeit gelangen und als abgeschlossen 1>6^ 
trachtet werden kann , theils Manchem wohl die Wissenschaft 
selbst noch zu viele einzelne Puncte unerortert zu lassen, noch' 
zii jung und zu uni^eif zu sejn scheinen mochte, um sich zu einer 
systematischen Darstellung in prägnanten Ünuissen zu eignen. 
Was inzwischen den ersten Putict betrifit, so glaubt der V^'^ 
fasser frei , dafs er und sein Buch an dem Tageslichte der 
öffentlichen BeurtheiluDJjg in Einem Jahre mehr gewinnen 
könne, als in zehn Jahren im Dunkel seines PuHes ; und scheut 
sich daher nicht, es selbst in seiner mangelhaften Gestalt 
gleichsam als Manuscript dem ganzen philologischen Publi* 
cum mit der Bitte vorzulegen, es durch Bath und th^ige Un- 
terstützung dem Ziele der Vollendung näher zu bringen^ das 
er durch eigene Kraft allein nicht erreichen zu künnen sich 
gern bescheidet. Bücksichtlich des andern aber hofft und 
wünscht er gerade durch dieses Buch dazu beizutragen , dafs 
die Lücken und Dunkelheiten, die mitten unter der ausge- 
zeichneten und erschöpfenden Behandlung anderer Theiie doch 
unstreitig noch vielfach übrig geblieben oder nur schwach und 
ungenügend überkleidet sind, in der Nebeneinanderstelfung 
deutlicher hervortreten, und Manchen, dessen Geist nur Stoff 
zu antiquarischer Tl)ätigkeit und Forschung sucht, ziu*Be^ 
arbeitung und Ergänzung dieser mangelnden Theiie aufmun- 
tern mögen. Zu diesem Ende hat er selbst unerledigte Schwie- 
rigkeiten nicht übergangen , neu aufstof sende nicht verhehlt ; 
überall selbst entscheiden zu woHen, hätte gr(Msere Beife, 
grüfsere Hülfsmittel, ja selbst grSfsere Auetorität erfodert, als 
ihm sein Alter, sein Talent, seine Verhältnisse gewähren. Wohl 
glaubt er manches neu dargestellt , manches verkannte Alte 
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sm dem Staube der Vergessenheit hervorgezogen tn haben; 
ai>er selbst diefs honnte doch stets nur beiläufig geschehen, da 
die alleinige Hauptidee, die er yerfolgte, immer nur die eines 
Leitjadeos war, der nicht subjective Ansichten, Yermuthungen 
und Combinationen der gelehrten Welt znr Annahme oder Yer- 
werflitig vorlegen , sondern durch objectiy %reue Darstellung 
des urhundlich Vorhandenen in möglichst adäquater Form selbst 
jeder beliebigen Ansicht, die nur die Grundlage des geschieht« 
, lieh Gegebenen nicht yerschmähete , als Basis und Ausgangs- 
punkt zu dienen geeignet seyn sollte. Gänzliche Färblosigkeit 
iretKch und rein nieohanische Relation wird der i'den'kende 
Mtonyon dem Denhendeh nicht Terlangen; doch hat der Ver« 
fasser steU auch der abweichenden Meinungen berichtend zu 
erwähnen und selbst bei gänzlichem Mangel geschichtlicher 
Gewifsheit das Princip der historischen Treue wenigstens in 
freuer Darlegung der Sachlage und der streitenden Ansichteh 
mit ihren Gründen festzuhalten gesucht. Hieraus Folgt auch 
Yon selbst schon das VerhältniFs seiner Arbeit zu dem classi- 
sehen Hauptwerke dieses Fachs, der hellenischen Alterthums- 
hunde Ton Wachsmuth, mit welchem er allerdings die all- 
gem'eioe Idee der Zeitgemäfsheit einer Znsammenstellung älter 
Ergebnisse der seitherigen Alterthumsforschung unter eiriein 
leitenden Gesichtspuncte gemein hat, so vermessen es auch 
Ware, jene mit dieseäi auch nur in irgend einer andern Rück- 
sieht sonst in Parallele setzen zu wollen ; nur als Leitfaden be- 
trachtet, konnte sie dem Vorwurfe unnöthiger Bemühung ent- 
^ gehen , und muFste daher im Ganzen eigene Unlersuchungeii 
und Betrachtungen, durch welche jener geniale und gründ- 
lieh gelehrte Forseher seinem Werke noch einen eigenlhüm- 
licheA Werth verliehen hat, 'eb^n so fern von sich halten, als 
das Detail der Ausfuhrung im Einzelnen, wo(iir in diesem 
das Möglichste geleistet ist. Wenige Puncte nur mochten sich 
hier weitläufiger als bei Wachsmuth behandelt finden; ruoh- 
^ . nchülieh der meisten hat der Verfasser vielmehr die Idee ver- 
folgt', daTs Wachsmuth's Werk beim Gebrauche des seinigen 
als ausführliches] Handbuch dienen höane, und uiesen Zweck 
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durch stete Yenreisangeii . auf jenes zu erreiclieii gesucht; 
dafs er jedoch,' wie in der Anlage, so auch in der Arbeit 
selbst sich nie yon Wachsmuth abhängig gemacht hat, wird 
dem p^fendenBeortheiler eben so wenig entgehen, als über- 
haupt das sorgfaltige eigene Quellenstudium, aus welchem er 
8to£F und Farbe fiir dieselbe geschöpft hat; so wenig er auch 
den Koryphäen dieses Fachs im Allgemeinen seinen Dank yor- 
enthalten darf, ohne deren Vorgang eine Arbeit wie diese na- 
türlich unmöglich gewesen wäre« 

Nach dem doppelten obschon eng verschwisterten Zweche 
also, der der Verfasser bei diesem Versuche vor Augen gehabt 
hat: dem grobem philologischen Publicum eine gedrängte 
Uebersicht dessen zu geben, was den geretteten Resten des 
AHerthums und den bewährtesten neueren Forschungen ^sufolge 
«berStaatseinricbtungen und innere Geschichte der yornehm- 
itenTdiher des hellenischen Alterthums als gewifs oder so gut 
wie gewifs betrachtet werden hann , u^d damit zugleich den 
Mangel eines genügenden Lehrbuchs dieser der ganzen wissen- 
schaftlichen Richtung der Zeit nach so allgemein interessanten 
Disciplin zu ersetzen — ergeben sich nun auch yon selbst die 
Gesichtspuncte, unter welchen er Einrichtung und Brauchbar- 
heit desselben yon competenten Richtern beurtheUt zu sehen 
wünscht ; und für diese fügt er daher nur noch einige nähere 
Angaben über den Plan bei, den er dabei im Einzelnen, sowohl 
rücksichtlich der Behandlung und Wahl des Stoffs , als rück- 
sichtlich der Eintheilung und Anordnung desselben befolgt hat. 
Vor Allem bittet er hier die drei Theile , den Text , die in 

' den Noten mitgetheilten Beweisstellen , und die ebendaselbst 
gegebene Bibliographie , jeden besonders zu betrachten. Den 
Teict, als eigentlichen Kern und Sitz des Leitfadens, hat er nach 

. Möglichkeit so einzurichten gesucht,^ dafs er schon für sich 
allein ein zusainmenhängendes Ganzes bilde und nach Belieben 
auch ohne die Noten gelesen werden könne, sey es nun, dafs 
Jemand ohne eigentlich gelehrte Zwecke sich blofs auf Treu 
und Glauben unterrichten wolle, oder dafs er An-, und Ver- 
knüpfungs-undUebersichtspuncte für das zu Erlernende oder 
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bereits Erlernte suche ; die Müh^ , die er dabei auf Klariieit 
und [nragnante Kürze der Darstellung verwandt hat, wird hof- 
fentlich nicht ganz ohne Anerkennung bleiben, obschon er in 
den wenigsten Puncten sich darin selbst genügt zu haben sich 
bewubt ist. Jedenfalls aber bat er, gleichwie das Ganze zu* 
nächst wesentlich als Lehrbuch, so auch den Text stets als 
Hauptsache behandelt, und wünscht ihn auch so betrachjtet 
und beurtheilt ; wenigstens würde es ihm sehr unangenehm 
seyn, wenn man die Noten anders denn als Zugabe und Beilage 
betrachten, und entweder die Anfoderung besonderer Gelehr, 
samheit an sie machen , oder sie als leeren Citatenpranh und 
Wust ansehen wollte. Je mehr er aber durch 4i^ses Buch zu 
stete erneuertem eigen'em Forschen und Fortschreiten anzuler» 
tenund dieses nach Kräfteii zu erleichtem wünschte, desto 
nothwendiger schien es ihm, einmal, soweit es die Gedrängt- 
heit des Raumes erlaubte, die beweisenden oder .sonst charak- 
teristischen Stellen ganz abdrucken zu lassen , dann aber eine 
müglichst ToUständige Literatur zu liefern , die man ohnehin 
bei G>mpendien als unumgänglich Torauszusetzen pflegt, und 
deren Nothwendigheit zur Ruhe und Festigkeit eigenen For« 
Sehens er selbst aus Erfahrung kennt. Was er daher seit Jah- 
ren für sich selbst aus diesem Gesichtspuncte an biUiogra^ 
phischen Notizen gesammelt hat, theilt er hier anspruchslos 
als Gemeingut mit, wohl wissend, dafs eine solche Angabe, 
namentlich in einem Fache, das zu jeder Zeit seinen Sitz 
TorzügUch in Monographien gehabt hat, selbst dem Bibliogra- 
phen ex professo kaum erschöpfend möglich ist *) , und eben 


*) Nachzutragen habe ich jezt schon: za $. 17, n, 8 die neue jBewdt- 
führung von Danaus ägjpt. Ursprünge bei Heffter , Götterdienste auf 
Modus, H. II, S. 43 — 77; zu S. 78, n. 3: A. Schroeder de rebus 
Miles. Spec. Crjphisw. 1826; zu S- 86, n. 11 die Abh. vbn Ouseley 
über Nikomedien in den Transactions of the Roy. Soc. of Lilcralure 
of the united Kingdom (1829) Vol. I, P. 2, n. 3; zu S- jn» «• 7 
l«ake über die Demen ebend. n. i3 (Tgl. C. C. A. i83o. St. 39); zu 
$, i5o, n. 7 ; C. E. Wendt de Politia Athen. Erlang. 1798. — A. G. 
B. Zander de luxu Atheniensium (Gryphiae 1828. 4) habe ich absicht- 
lich übergangen. 
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io wiNt entfernt yon der ^Laoherlichlieit, sich damit den 
Schiern einelr uäkÜMSenden Belesenheit geben su woHen , als 
von der Aengsiliobhdt, kein Bach anders .als ans Autopsie 
KU cith»en; ob und Wie viele er, und "wie er sie gelesen, 
glMibt er inewisohen getrost demUrtheile des einsichtsviollea 
Henners überlassen zu dürfen. Hätte Hr. Wachsmuth freilich 
den Plan einer solchen Litei*atur, wie er ihn im Verlaufe sei* 
nes Werkes gefafst zu haben scheint , schon von vorn herein 
entschieden verfolgt, so würde der Verfasser sein Scherflein 
vielleicht bescheiden zurückbehalten haben, obschon er auch so 
selbst durch die bibliographisch genauere Angabe allein schon 
Manchem einen Dienst zu erweisen glaubt. Für die Genauig. 
keit derselben glaubt er im Ganzen bürgen zu können *), so 
wie er auch in Citaten u. s. w. alle Correctheit erzielt zu haben 
sich schmeichelt, die bei einer so unendlich mühsamen Arbeit 
mü^ich w»*. Durch Verringerung der Citate hätte er sich 
freilich einen Theil dieser Mühe ersparen können : doch fragt 
es sich, ob er damit der Mehrzahl seiner Leser gedient haben 
würd^ ; für die Bewenstellen aus den Urtexten selbst rechnet 
er wenigstens mit Sicherheit auf den Dank aller deiner, weU 
oben Autopsie und eigene IVüiung im ZusamfneDhange eben 
so sehr wie ihta Bedürfhifs , und doch ofbnals gerade die 
wJehttgsteni^uellen nicht zugänglich sind. Leicht möchte so^ 
gar in dceser Hinsicht noch mehr gewünscht werden ; doch 
glaubt er niöht vieles Wes»itliche übergangen zu haben; für 
Attika «namentlich mochten nur wenige der bedeutenden ein* 
schlägigen Stücke aus Petit's Sammlung fehlen ; und sollte die 
Nachsicht und Unterstützung des philologischen Publicums 
seine B^nühungen lohnen, so konnte eine neue Auflage leicht 
tA\e gerediten Wünsche befriedigen. 

Aehnliche Zwecke hat vor einigen Jahren Graf ffui; die 
äufsere Geschichte verfolgt, doch schmeichelt sich der Ver- 
fasser, dafs man darum seine Arbeit nicht für überflüssig bal- 


*) Druckfehler, irie (5. 82, b. i3) 1755 für 1756, möchten sich wenige 
mehr finden. 
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teil iverde, selbst wo der Faden ^erGescbickte, an dte er sie 
gereiht hat, ihn bisweilen aii( jenes NacUba^g^et binllber«- 
föhrt. Denn wie es adi^ bereits der fntel angibt, se 
^uRsoht er es bei da* Beurtheiiang und dmn Gebk^nohe de* 
ganSEen Buchs niofat täersehen, da^fs es weseatiioh TOmSland*- 
pufl)ete der GeaGMc^te ans entworfen ist -^ ein Standpxinct, 
der nach der rorherrschenden Richtung der Wisseo^ohaft 
unserer 2eitfur 4en Kundigen keiner Recbt£^tigung bedssf 
•— tthd ^aher selbst die dauernden Zustände , die es im Ein«- 
zeinen 2u schildern unternimmt , nur als Momente einer gro«- . 
isen und dauernden Bewegung und nothwendigen Botwicke« 
lang auf ^der einen, in der ununterbrochensten Wediselwir- 
hung mit den Ereignissen der politischen Geschickte auf der 
andern Seite darstellen konnte. Bei demjenigen Publicum^ 
selbst dem lernenden, dem das Bach bestimmt ist, durfte er 
nun dafiir zwar die einzelnen Begebenheiten ihrem SuTsern 
Zasammenhange naiM sds bekannt vorautsetzen, und erwähnt 
ihrer dabei' auch stets nur mit dieser Rüchsidrt^ doch zweifelt 
er nicht, daPs ein Lehrer es selbst dnem Y^ntrage der änfserem 
Geschichte bei einem reiferen Auditorium bequem zu Grande 
legen könne, ii^em die urafass^ide Einsicht in die Folgen und 
Wiritungen der äufsern Begebenheiten a«f das innere Leben 
und dieses auf jene 4» Interesse, das jene «choii an «idi äfixh 
bieten , nur noch erhöhen kann. Gerade die»en innern Zo- 
eammenhang aber kommen die Lehrimeher der polttisehen 
Geschichte nur zuMufig in Versuchung w^ig oder gar nicht zu 
bef'iihren,^und der Verfasser glaubte daher kein tonnütlses W«k 
zu thnn, wenn er hier und da selbst auf äußrere Ereignisse etmge 
Strahlen des Lichtes fallen liefse , das nur die Goncentration 
aller erhaltenen Lichtblicke aus dem Dunkel des Alterthums 
unter Einem Brennpunkte über so Tiele Parthien desselben 
Verlireiten kann ; um so mehr, da die aufseile Geschichte der 
HauptBtnaten Tiiei&ißh reibst nur wieder die innere Geschlehte 
des gesammten Griechenlands als solchen darstellt. Dafs aber 
eine Darstdlung des griechischen Volks- und Staatslebens, ^ 
die aus dem Standpuncte der Geschichte entworfen i^t, auch 
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nur ttttt mit dem Eintritte der geschiclitlicheii Zeit beginnen 
l&Snne 9 lenchtet i»in, und wenn der Verfasser daher derEnt- 
wicheiung des HeraUiden^ugs und seiner Fpigen noch ein 
Cajpitel .TOtansgeschicht hat , so verwahrt er diefs feierlichst 
gegen alle Fodenmgen, die man an eine Schilderang der Tor- 
gesduchtlichen Zeit aus ihrem eigenen Standpunete machen 
honnte. Nur weil er überhaupt ^en Grundsatz verfolgt hat, 
jedes Institut u. s. w. da zu behandeln ^ wo es eine lebendige 
Stelle in einem homogenen Organismus einnimmt, selbst wenn 
es auch später noch lange unter Teräqderten Verhältnissen 
als ehrwürdiges Ueberbleibsel fortbestehen sollte, hat er 
einige allgemeine Gesichtspuncte aufgeistellt, aus welchen die 
in der geschichtlichen Zeit fortdauernden Reste und Erinne- 
rungen ihrer wahren Eigenthümlichkeit nach zu betrachten 
seyn mochten, und will diefs keineswegs so angesehen wis* 
sen, als ob er die grofsen Fragen überPelasger, Aeoler upd 
Hellenen , Hellenismus und Orientalismus u. s. w. mit drei 
Worten; abgethan zu haben glaube, obschon er auch so seine 
eigene Ansicht keineswegs zu yerbergen gesucht hat. Na- 
mentlich hat er es kein Hehl, dafs er sich von der iVo//^«- 
ß^endi^keit einer Ciyilisation Griechenlands aus dem Oriente 
nie hat überzeugen können , un4 die unbestreitbaren Aehn- 
lichkeiten , die man dafür anführt , lieber mit H. Ritter *) aus 
einer innern als einer änfsern Verwandtschaft herleitet; ob- 
schon er auf der andern Seite auch nicht zu den^n gehört, 
^ie einem Principe zu Liebe die geschichtlich erwiesene tVirk- 
Uchkeit solcher im Einzelnen um jeden Preis wegzudeuteln 
suchen. Was die Aeoler betriff; , deren Verhältnifs ihm :bei 
weitem noch nicht in seiner umfassenden Wichtigkeit gewür- 
digt' scheint , so widmet. er diesen yielleicht später einmal 
eine eigene Ui>tersuchung, so wie manchen andern Gegen- 
ständen, die dem Plane des Buchs zufolge hier nicht näher 
entwickelt werden konnten; nur über die Amphiktjonen glaubte 


*) Gesch. d. Philos. L S. 60. Vergl. aucli Sehelling tu Wagner's Be- 
lacht über die aginet. Bildwerke,- Stuttg. i9i7) S. 7 igg. 
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er diese«!'' unbesehadefi etwas weidäufigei^seyii, und nament- 
lich auck seine Ansiclifien ühev das.yerhaHni£i der Bandofr- 
gesandten andeuten za düiäfin, womit er das in der Anzeige 
des 3. Hefts des G. Inaer. (Ifeidelb. Jahrbb. 1^9 April) ge* 
gebene VeFSpreohen Ust. Dafs &c. die bömerisehe Zeit mebt 
an das Ende der Torgeaehifditlicben , sondern an den Anfaifg 
der gesebichtUehen Zeit gestellt bat, bann seiner Meiming 
nadinar den. befremden, der die Morgehrotbe nocb mit zur 
Nacbtund nidit schon zum folgenden Tage redmet; obsohön 
er äU^dings ia sofern sie lieber per der Darsl:eUung der spar-, 
tanischen YGrässang behandelt hätte, als er in dieser, so 
firemd sie auch scheinbar deni ganzen Entwickelongsgange 
des übrigen grieGhischen Staatslebens, dasteht, doch ihren 
iirspronglicben Momenten nach heinen wesentlichen Unt^- 
sehied von dem allgemeinen Charahter jeoer sieht, und den 
Gi^md der- nachmaligen Yerschiedeiiiheit eben nur in die Er- 
starrung und dasHindernils sezt, da&Lykurg durch die Gerasia 
'd«m beginnenden Kampfe des y.olk^ mit deai Konigthusie, 
-ans welchem sich in dem übrigea Griechenlande nach und 
•naeh alle an4ern' Staatsformen entwiiäielteny Ton yom berein 
in dea Weg stellt;e. Dafs er ab^r nicht alle einzelnen Staa- 
ten Griechenlands mit. der Ausfuhrlichheit wie die Hauptstaat^^i 
behandelt hat, wkd ihm hoffentlich Niemand verübeln, ä&c 
iea Pkn seiner Arbeit einer •^, die Besehaffenheit d«r Auf- 
gäbe andererseits zu würdigen wetfs; wie lüchenba)^ der 
Stoff ist, hSnnen die Sammlongenv bei Tittmann und Fastoret 
Jedeft tft^^Mugen; und wenn sich auch selbfit^ daraus noeh 
etwas Anderes machen liefse, A% jene Männer. w<dlten oder 
bonnten, so wäre die&doch eher Sache Ton Monographien, als 
eines- Compendiums.. Was übrigens in diesig Hinsicht etwa 
beteerh^iswerth seyn mochte, hat er zum l%eil schoa bei- 
spielsweise im dritten' Capitel . nutgetheüt ., das Jenen Maii^l 
4etMlliH^ Notizen, 'selbst, wie ^er. glaubt^ dem Blanevüber- 
sichtUcher Ganzheit angem^ss^ne^, durch eine zusaQimen- 
hängende Schilderung der allgemeinen Formen und Gesetze 
zu ersetzen sucht, von welchen die innem Schichsale der 
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einzelnen Staaten trotz aller durch besondere Yerhaltiiisse 
bewirkten Verschiedenheit dennoch nur die stets wiederhoU 
ten und i|llenthalben wiederhehrenden Aeuf^rungen sind| die 
•er aber selbst wieder nur derselben urhnndlichtMi Quelle, der 
AristoteUsdien Politik, entnommen hat, ans welcher uns 
auch noch die schatzbarsten Einzelnotizen zufliefsen , und die 
hier um so mehr die Stelle geschichtlichen Zeugnisses yeiv 
treten kann , als eben die Weisheit' jenes grolsen Denkers 
nidht zum geringsten Theile gerade in der tiefen und wahren 
Anfißassung des Lebens in feiner rollen Wirklichkeit besteht. 
Was er daher im vierten Capitel bei den'Colonien Einzelnes 
beigebracht hat , bittet er ja nicht etwa als Versuch einer 
innern Geschichte derselben im Detail zii betrachten , deren 
Anfoderungen es keineswegs entsprechen würde; eigentlich 
gehörte yielmehr neben den Veranlassungen und begleitenden 
umständen der Gründung im AUgemeinen nur noch der positive 
Charakter vieler ihrer Verfassungen, durch den sie, selbst, so 
zu sagen, positive Staaten, sich vor dem Mutterlande aus- 
!2«chnen , in seinen Plan ; da aber auch so das Capitel unver<- 
haltnifsmäfsig klein geworden seyn würde, so glaubte er vie* 
len seiner Leser einen Gefallen zu thun, wenn er' bei Ge« 
legenheit ihres Verhältnisses zu den Mutterstaaten eineUebeN 
sicht der hauptsächlichsten Pflanzstädte nach Ausgangspunct, 
Zeit und Ort der Gründung mit den nothigen literarischen 
Notizen gäbe, und dieser beiläufig auch noch mitunter einige 
Winke über allniälige Erweiterungen und endliche Schicksale 
derselben beifügte, die dann Jeder nach Belieben weiter be* 
nutzen kann. Zu den folgenden Cäpiteln hat er äu&er dem 
oben überhaupt Bemerkten nichts hinzuzusetzen, und« schliefst 
daher diese Vorrede, mit dem herzlichen Wunsche, dafs sein 
Buch mit demselben wissenschaftlichen Interesse , wie er es 
geschrieben, aufgenommem werden und zur Erhöhung und 
Verbreitung desselben audi an seinem Theile beitragen möge* 

Heidelberg, im März i83i. 
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Einleitung. 

tjrriecliiscbe Alterthümer, aatiquitates ^ apy^^aiokoifia 1), um-* 
fassen eigentlich die ganze Henntnifs der griechischen alten 
Welt in allen Einzelheiten ihres Lebens und ihrer Heryor« 
bringungen, naher aber derjenigen unter ihnen, die für 
uns nur noch in der geschichtlichen Elrinnerung, nicht mehr 
in wirklichen Erzeugnissen des Alterthums yorhanden sind ^). 
Diese letzteren erhalten, abgesehen von ihrem künstle« 
rischen Werthe , der yon keiner Zeit abhängig ist , ihre 
Wichtigkeit zunächst nur. als Quellen für erstere; diese 
werden aus ihnen gelehrt, jene beschrieben, wefshalb man 
für ihre Behandlung auch den Namen Archäographie in Vor- 
schlag gebracht hat ^)* Die Quellen selbst sind wieder thei|s 
schrifUiche , monumenta literata , Bücher ^ , Münzen ^) ,, Id- 
schrifiten ^) , theils nicht- schriftliche, die Productionen der 
bildenden Kunst und Technik 7) ; dem Alterthnmsforscher gel- 
ten beide Gattungen gleich ; doch müssen die letztern selbst 
wieder erst aus jenen ihr Licht und ihre Deutungen erhal- 
ten, und in sofern ist auch für ihre Betrachtung der Name 
Archäologie gebräuchlich , ja herrschend im Gegensatze von 
Antiquitäten geworden ^). — Geht man inzwischen tiefer, 
so erscheinen die Sphären der alten Literatur und Kunst im 
Allgemeinen nicht minder als Gegenstand . der Altertfaums- 
kunde selbst, von welcher die Alterthümer als einzelner 
Theil derselben um so mehr unterschieden werden müssen, 
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als jene noch einige andere Zweige weiter umfafst, wie 
Mythologie, Geschichte der alten Philosophie, Staatenge- 
schichte des Alterthums, Grammatjh, Metrik, u. s, w. '), die 
eben so wenig in den Kreis der ausschliefslich sogenannten 
Antiquitäten fallen. Ja diesen bleibt nach dem Abzage aller 
jener Fächer, deren wissenschaftlicher Charakter sich sofort 
in der Abgeschlossenheit und Bestimmtheit ihrer Gebiete 
kund gibt, nichts übrig als die einzelnen eigenthüitalichen 
Erscheinungen des innern Volks- und Staatslebens in seinen 
mannichfachen Verzweigungen, die als directe Aeufserun- 
gen der Nationalindiyidaalität für den ersten Blick nur das 
Gepräge der Willkür und Zufälligkeit an der Stirne tra- 
gen, indels Kunst, Religion, Wissenschaft, ja selbst die poli- 
tische Geschichte eines Volkes sich ohne Mühe unter dem 
hohem Gesichtspunkte einer allgemeinen menschheitlichen 
Entwickelung und in sofern einer innern Nothwendigkeit 
auffassen lassen. 

1) üeber das Wort antiquitatet vergl. F. A. Wolft Museum d. Alter- 
thumswifsenscYiaft (Berlin 1807 ff») Bd. I. p. 54. Für dqyatoXoyla wohl 
die älteste Stelle bei Plat. Hipp. Maj. p'. 285. D: irs^i rcvv ^svouv, tu 
XoJx^r«; , rSi^ rs ij^cvcw ncti rtuv d^vS^cuTcuy Y.a\ rwv y.aTOtiiiaswVy tu^ t6 
d^yaiov »Kr/'o'SjyO'av au 'Kokstt, , xa< cuAAiJ/SS»^ irdon tIJ; d^yatoXoyta^ 
%itVTa aK^owvraf x. r. k, Diodor. Sic. I. 4. unterscheidet rd^ ir^o r«uy 
T^tvVxcuv •Jrf</gfi/; xa« (xvBoXoyia^ und rd^ tSjv 'EAAiJvtüV d^atoXoyia^. 
Vergl. aucb Dionjs. llal. I. p. 13. 6. Plut. Y. Thes* c. 1. extr. und Ast's 
Grundrifs der Philologie (Landshut I808.) p. 34. 

2) J. A. Ernesti Archaeologia literaria (Lips. 1768.) p. 1 : Antiquitatis 
cognoscendae duplex ratio est: quarum altera inslituta, ritus'sacros civi- 
lesque, mores item publicos privatosque persequitur^ ad usum doctrinfte 
überaus et. prudentiae civilis; altera autem operum antiquorum reliquias 
spectat et ad eruditionis copiam et ad ingenii elegantiam; quam Archaeo« 
logiam literariam appellemus licet. Yergl. A. L. Millin Introduction k 
Tetude des Monumens antiques (Paris 1796.) p. 2. 

3) Spon, Miftcell. erudit. antiqn. (Lugd. 1685. Fol. auch in Polen! 
suppt. ad Thes. Graev. et Sallengr. Venet.' 1737* Tom. lY.) in d. Yorr. — 
Vergl. F. A. YVolf a. a. O. p. 71. 

4) Die Literaturwerke von Fabricius, Mobnike, Harless, Scholl u. a. 
hier näher anzuführen iväre unnbthig. — • Die ältere Literatur !der Anti- 
quitäten im Allgemeinen gibt J. A. Fabricii Bibliographia Anthjuaria, 
ed. tertia op* P. Schaffshauseo. Hamb. I760. 4. Die neuere J. Ph. Krebs| 
Handbuch der philologischen Bücberkunde (Bremen i823.) Bd. IL S. 
209 fgg. 

5) Yergl. Ezech. Spanheim, Dissertationes de Praestantia et usii»nnmis- 
matum antiquorum, Amstel. 1691. 4. Editio lU. Lond. et Amst. 1706. 
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»7i7. 2 Bd«. Fol. Streit mit Cudius. — Von Sammelwerken aasder den 
allgemeinen von Basche, Sestini, Eckhel, Mionnet U. a. hieher namentlich 
Hub. GoUzii Graeciae universae numismata c. comm. Lud. Nonnii, Am- 
stel. 1620. Fol. J. J. Gesneri Numismata graeca populorum et urbium etc. 
Tiguri i73d. Fol. Ed. nova, Yindob. i762 — 64. 4. — Ver». y. Einzelwer- 
ken in J. G. Lipsii Bibliotbeea numaria •— usque ad finem saec XYIII. 
(Praef. est Heyne. Lips. 18O1. 2 Bde. 6.) und in Beck's iGrundfift der 
Archaeologie S. ii9-^i3i. lieber den Münzfufs und Werth des Geldes 
im Alterthnme u. s. w., s. insbes. J. Fr. GronoTÜ de Sesteriiis 8. sabsici- 
vorum pecuniae vet. Graeciae et Bomae lib. lY. Amstel. i656. 8. Lugd. 
B. i69i. 4. Jo. Casp. Eisenschmidt de ponderibus et mensuris Tett. Bo- 
manorum, Graecorum, Hebraeorum, nee non de valore pecuniae veleius 
disquisitio. Argent. i737* 8> G. Arbuthnoti tabulae antiquorum numorum, 
niensurarum et ponderum pretiique rerum venalium, in lat. 1. conversae 
op. Dan. Königii 9 Traj. ad Bhen. i756. 4. (urspr. engl. London 1727. 4.) 
J. J. Bambach archäologische Untersuchungen, Halle i778 (als dritter 
Band der übersezten Archäologie von Potter). Bome de Tlsle Metrologie 
ou tables pour servir k rintelligence des poids et mesures ^es anciens et 
principaleraent ä determin^r la valeur des monnoies Grecquet etBomaines. 
Paris i789. 4; deutsch von Grofse, mit Zus. von Kästner. Braunschweig ^ 
1792. 8. Letronne Gonsiderations g^nerales siir l'evaluation des monnoies 
Grecques et Bomaines et snr la valeur de Tor et de l'argent avant U 
decouverte de l'Amerique. Paris 1817. 4. J. Fr. Wurm de ponderum, 
numorum etc. rationibus apud Bomanos et Graecos. Lips. 1821. 8. Vergl. - 
auch Böckh's Staatsh. der Athener, Bd. I. p. 6 — 33, das Progr. von Fr. 
Chr. Matthiä, Frankf. a. M. 1809. 2te Aufl. I8I8. 4, und YYachsmuth's 
Hell. Alterlhumskunde. II. 1. S. 69 fg. 

6) Yergl. Franc. Oudendorpii Oratio de veterum inscriptionum et 
monumenlorum usu. L. B. 174$. 4* •— Hauptwerke aufser den allgemei- 
nen Sammlungen von Gruter, Beinesius, Fabretti, Muratori, Donati u. a. 
sind insbesondere Bich. Pococke, Inscr. antiqn. graec. et latin. Über. 
Lond. 1752. Fol. P. M. Paciaudi, Mönumenta Peloponnesia. Born. 1761. 
2 Bde. 4. Ben. Passionei, Inscr. antiche. Lucc. 1763. Fol. Bich. Ghand- 
leri Inscr. antiquae pleraeque nondum editae in Asia minore et Graecia, 
praeseriim Athenis collectae. Oxon. 1774. l^ol. Fr. Osanni SjUoge Inscr. 
Antiqu. graec. et latin. Jenae (später Darmst ) 1822 fgg. YIU Fase. Fol. 
H. J. Böse, Inscr. graecae vetustissimae. Cantabr. 1825. 8. A. Boeckhi 
Corpus, inscr. graecarum , auctoritate et impensis Academiae Literarum 
Borussicae. Yol I. Berol. I828. Fol. G. Yiduae Inscr. antiquae in Tur» 
cico itinere collectae. Paris 1828 8. •— Zum Yerständnisse Scip. Maffei, 
Siglae Graecorum lapidariae, Yeronae 1746. 8. -1- Einzelnes mehr s. bei 
Beck a. a. 0. S. 108-^119, und bei Rose p. LYIII — LXIX. 

7) Hieher aufser den mehr artistischen Kupferwerken, Museen u. s. w. 
von Gori, Visconti, d'Hancarville, Winkelmann, Zoega, Becker u. A., na- 
mentlich die antiquarischen von Bern. Montfaucon, Antiquite expliquee 
et representee en figure, franz. und lat. Paris 1719. 5 Thle in 10 Bdn. 
und 5 Suppl. Bde. 17 24. Fol. (deutsch im Ausz. von J. J. Schatz. Nürn- 
berg 1757) 2te Aufl. 18O7. Fol*) <Ie Cajlus, Becucil d'antiquites Egyp- 
tiennes, Etrusques, Grecques et Romaines, Paris 1752 — 67 t 7 Bde. 4.; 
auch die Antichit^ di Ercolano, Napoli 1757 fgg. T. I — IX. Fol. Zum 
Handgebrauche K. Kaercher's Handzeichnungen nebst dessen kurzgefafstem 
Handbnche der Mythologie u. Archäologie, Karlsruhe x8a5. 8. 

8) So in J. Ph. Siebenkees Handbuch der Archaeologie. Nürnberg 1799. 
2 Bde. 8. G. A. Böttiger, Andeutungen zu Vorträgen über die Archäo- 
logie. Erste Abth. Dresden I806. 8. C. D. Beck, Grundrifs der Archäo- 
logie. Ir Bd. Leipz. 1816. 8. G. B. Vermiglioli lezioni elenientari di 
Archeologia. Perugial822. 2 Bde. 8. K. O. MüHer, Lehrbuch der Ajrcbäo- 
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lofpe «ad Kun^t. Göttiogen 183o..8. — Vergl. J. G. Gruber's Encjcl. 
d. Alterth. Griechenlands. (Leipz. 18ol.) Abth. 1» S. 1 — 40. 

9) Yergl.' F.' A. Wolfs Darstellung der Alterthumswissenscbaft nach 
Begriff, Umfang» Zweck und Werth, im vorhin ang. Musenm« Bd. I. S* 
1—145. Fr. Greuzer, das academische Studium des Alterthums, Hei- 
d«lb. 1807* 6. Für die encyclopädische Uebersicht die bekannten Werke 
▼on Eschenburg, Oertel, Schaaff u. a. — A. v. Steinbücheis Abrifs der Al- 
terth umskunde, Wien 1829. 8. reiht fast alles an den Faden der Kunst 
und der Beligioo. 

$.2. 

Beyor man daher dem griechischen Alterthume als sol- 
chem die Ahnung eines eignen alles durchdringenden Yolhs- 
getstes abgewann 9 beschränkte sich, was man griechische 
Antiquitäten nannte, gröfstentheils auf gelehrte, aber geist- 
lose Compilationen , wie es die meisten der yon Jac. Gro- 
noT ^ ) gesammelten altem Schriften des Meursius u. s. w* 
sind, und wie sie auch noch den systematischen Werben 
dieser und der folgenden Zeit zu Grunde liegen ^ , welchen 
die äuTserliche Eintheilung in gottesdienstliche, häusliche, 
Staats * und Kriegsalterthümer keinen Ersatz für den Mangel 
des Innern Lebens gibt , und deren Unliritik nicht selten die 
Irrthümer ihrer Vorgänger Jahrhunderte lang fortgepflanzt 
hat. Aehnliches gilt yon den Behandlungen einzelner dieser 
Zweige, der antiquitates sacrae 3), des Kriegswesens ^) u. s. f. 
in derselben Periode ; mehr noch von den meisten Monogra- 
phien , Dissertationen u. s. w. dieser Zeit, mit wenigen Aus- 
nahmen. Dagegen bleibt Barthelemy*s ^) Versuche, das grie- 
chische Leben im Alterthume in der Emheit eines Zeitge- 
mäldes gleichsam zu reproduciren , stets das Verdienst des 
erneuerten Quellenstudiums in diesem Fache, obschon das- 
selbe gleichzeitig auch in Deutschland unabhängig von jenem 
und mit einer Wissenschaftlichkeit und Hritik wieder er- 
wachte, die sich dort schon mit der gewählten Form des 
Werkes nicht stets verbinden liefs. Was aber hier Fr.'A. 
Wolf, zwar minder als Schriftsteller denn als akademischer 
Lehrer, gesäet bat^), ist unter den belebenden Einflüssen einer 
an grofsen Erfahrungen reichen Zeit zur herrlichsten Blüthe 
erwachsen, und die Bemühungen unserer Tage, alle Einzel- 
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heiten des reichen hellenischen Lebens in geschichtlicher 
Aufifassung ^) unter dem Brennpunlite des Nationalgeistes nad 
der Idee des Staats zu concentriren , werden stets als classi- 
sche Denkmale eines acht wissenschaftlichen Bestrebens be- 
trachtet werden müssen ^. 

1) The»aurtt8 Anliquitatnni Craecarum, contextus et designatns ab 
Jacobo Gronovio. Lugd. B- 1694 — 1702. Xlll Voll. Fol. 

2) Die Hauptuverke, deren Brauchbarkeit im Einzelnen durch das 
oben Gesagte nicht in Abrede gestellt sejn soll, sind hier Jo. Ph. Pfeif- 
fer! libri IV. antiquitatum graecaruin gentilium^ sacrarum, politicarum, 
militariuni et oeconomicarum. Regiom. et Lips. 1689. 2te Ausg. 1707* 4* 
— John Potter, Archaeologia Graeca or the antiquilies of Greece. Oxfordt 
1699, und Lond. 1706. 2 Bde. 8. Latein, im Thes. Qron. Vol. XIII. (oder 
Vol. XII. P. IL); deutsch mit Zusätzen yon J. J. Rambach, Halle 1775« 
3 Bde. 8. — P. Fr. Ach. Nilsch, Beschreibung des häuslichen , eottes- 

V dienstlichen, sittlichen, politischen, kriegerischen und Trissenschaftlicheil 
Zustandes der Griechen nach den verschiedenen Zeitaltern und Völker- 
Schäften. Erfurt 1791 ; mit Zusätzen von J. G. Ch. Höpfner und G. G. S. 
Köpke, 4 Bde. 1806. 8.— Als Lehrbuch galt am längsten (Lamb. Bosii) 
Antiquitatum graecarum , praecipue Atticarum, descriptio brevis. Frane- 
querae 1714 9 und öfters tviederholt; zuletzt von J. C. Zeune^ Leipz. 
1787. 8. 

3) J« A. Steinhofer, Graecia sacra. Tubing. 1734. 8. J. G. Lak^ 
niacher, Antiquitates Graecoruni sacrae. Uelmst. 1734. 8. Chr. Bru- 
nings, Compendium Antiquitatum Graecarum eprofanis sacraruni. Fraac« 
1734. 8. 

4) Hier ist zu empfehlen J. J. H. Nasts Einleitung in die griechi- 
schen' Kriegs-' AI icrthumer. Stuttg. I78O. 8. — Vergl. auch G G. 8. 
Köpke, über das Kriegswesen der Griechen im heroischen Zeitalter, nebst 
Anhang von tactischen Erfindungen nach Homer. Berlin 1807. 8. 

5) J. J. Bartheleraj , Voj^age du jeune Anacharsis en Grece vers le 
milieu du 4ieme si^cle avant Tere vulgaire, Paris 1788, und öfters wie- 
derholt, 7 Bde. in 8. oder 12. und 1 Heft Karten und Kupfer in 4. — > 
Deutsch Ton J. E. Biester. Berlin 1792. 7 Bde. 8. 

6) Vergl. die Epistola ad Reizinm vor der Ausg. von Demosth. Lep- 
tin. p. V. und Hanhart's Erinnerungen an Friedrich August Wolf (Basel 
1825.' 8.) S. 53—55. ~ Seine Antiquitäten von Griechenland, Hall« 
1787, sind nur für seine Collegien bestimmt und nicht vollendet. 

7) Wolf sagt (Museum a. a.O. 8. 55.^: «Zustände und Verfassungen 
sind hier durchaus der leitende Begriff, wogegen die Geschichte nur Be- 
gebenheiten und Ereignisse in ihrer Aufeinanderfolge erzählt; indem sie 
das Werdende, die Alterthümer hingegen das Gewordene durslellen. Dem- 
ungeachtet wollen auch die letzlerti ., wie mehrere mit Recht gefordert 
haben, möglichst nach Perioden der Geschichte behandelt seyn, weil viele 
Vorstellungen höchstens halb wahr erscheinen, sobald sie nicht ad be- 
stimmte Zeitpunkte geknüpft werden. " 

8) Aufser den später zu nennenden Einzelwerken von A. Böckh , O. 
Müller u A. gehört hieher insbesondere W. Wachsmuth's Hellenische 
Altertbumskunde aus dem Gesichtspunkte des Staates. Halle 1826*-1830, 
2Thle in 4Bdn. 8; auch A. H. L. Heeren's Ideen über die Politik u. s. w. 
der Tornehmste^ Völker der alten Welt, Thl.lll. Abth.l. Götting. 1812. 
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8, und Fr. Chr. ScKIosser's unWerMlliistorMelielJcberslclit der C^schicliie 
der allen /Welt und ihrer Cultur, Frankf. a. M. 1826. fgg. Thl. I. in 3 
Ahtheil. 8. >— In kurzer Uebersicht mit Benutzung des ßeslen für die 
gröfsere Lesewelt ist H. Base's griechische Alterthuraskunde, 2 Bndchn. 
Dresden 1828 8 , abgefafst; minder J. M. Rappenegger's Sitten und G^ 
brauche der Crie(;hen im Alterthume. Heidclb. 1828. 8. 

§. 3. 

So werden nun die Staats* and Rechtsalterüiümer des 
hellenischen Volkes, als der Mittelpunkt aller übrigen, wich- 
tig genug erscheinen, um Gegenstand einer eignen Betracht 
tung zu werden ; um so mehr , da 4er Reichthum der Quel- 
len hier am meisten relative Yollständigheit und auch darum 
schon die gröfste Wissenschaftlicnheit der Behandlung ge- 
stattet. Die eigentlichen Zusammenstellungen freilich , die 
das Alterthum selbst in jenem Sinne bereits von Sitten , Ein- 
richtungen und YerFassungen der einzelnen YÖlherschaften 
entworfen hatte -i), sind uns bi& auf wenige Excerpte oder 
Bruchstücke yerloren^)* doch fehlt es, selbst abgesehen 
von den groPsen Historikern und Rednern des griechischen 
Volkes, die hier stets als die lautersten Quellen betrachtet 
werden müssen , nur wenigen der übrigen Schriftsteller der 
guten Zeit an Anspielungen auf das öffentliche Leben 3)« und 
als dieser Geist allmahlig erlosch , so trat der gelehrte Sam- 
melfleifs an seine Stelle, dessen Früchte wir wenigstens noch 
theils in den Scholiasten zu den Schriftstellern der classi- 
schen Zeit, theils^ in den Lexicographen, PoUux, Harpo- 
kration, Hesychius, Suiäas u. s. w. arndten ^). — Auch nach 
dem Wiedererwachen der Literatur richtete sich der Blick 
der Gelehrten bald auf die Einrichtungen der griechischen 
Staaten ^), und wenn auch die oben berührten Compilationen 
das kiitische Quellenstudium verdrängten , so zeugen doch 
verschiedene Sammlungen ^) Von dem Interesse der Zeit für 
Kenntnifs des innern Staatslebens des Alterthums. Erst ge- 
gen Ende des i7ten Jahrhunderts verschwindet dieser Sinn; 
das ganze Interesse beschränkte sich auf einzelne Gegen- 
stände, die dem rhetorisch -moralisirenden Charakter der 
Zeit zusagten, und wir sehen auch diesen Zweig der Alter- 
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thumsbunde einem ewig wiederholten Aus* und Nachschrei- 
ben yerfallen ^. Die Periode seiner Regeneration läTst sich 
tnit dem erneuerten ^ifer für die politische Geschichte Grie- 
chenlands beginnen, der sich namentlich in England in der 
lezten Hälfte des i8ten Jahrhunderts findet S), und dessen 
Ergebnisse trotz einzelner Mängel dennoch bei weitem yor 
dem Pragmatismus mancher franzosischen Schriftsteller ^ 
den Vorzug yerdienen* Einzelne Punkte der innem Staats- 
yerhältnisse Griechenlands haben inzwischen auch bei die- 
ser Nation höchst yerdienstyolle Bearbeiter, selbst in den 
altern Denkschriften ihrer Akademie, bei weitem mehr noch 
in der neuern Zeit gefunden; alle aber übertri£ft der. Reich- 
thum und Umfang der deutschen Literatur, die die oben 
erwähnte Richtung namentlich gerade in dieser Sphäre her- 
yorgerufen hat , soiiirohl in trefflichen Monographien , als in 
gelehrten und eigenthümlichen Darstellungen der politischen 

1 

Alterthümer überhaupt, wenn auch die leztern theilweise 

yielleicht den rechten Gesichtspunkt yerfehlen ^^« 

* 

1) yergl. He^rnii Opusc. Academ. T. II. p. 383 sq. Boeckh in Piaton. 
Minoem, p. 81. Wachsniuth H. A. II. 1. S. 438 fgg. 

2) Arislotelis Rerumpublicarum reliquiae; collegity illustravit atqipe 
prolegomena addidit G. F. Neumann. Heidelb. 1827« 8. — Heraclidis 
Ponlici Fragmenta de rebus publicis ed. G. D. Koeler, Hai. 1804. 8. 
Yorber nebst den Excerpten des Nicolaus t. Damascus binter Cragius de 
rep. Lacedaemoniorum, aucb in Gron. Thes. T. Yl. p. 2821 — 2833, und 
öfters binter AeliUn. Yar. Histor. 

3) Hieber W. YVacbsniulh de Pindaro reipublicae constituendac et 
gerendae praeceptore disp. I et II. Kiliae 1823 u. 24. 4. A. L. G. Jacoby 
de Tragicoruni graecorum cum republica necessitudine, in seinen Quaestt. 
Sopbocleis (Yarsav. I8i1. 8.) p. l59 sqq. H.. Tb. Rötseber, Aristopbanes 
und sein Zeitalter. Berlin 1827* 8. 

4) Die sirtyjtu^tat y(^a(^q}y wie sie Dionys v. Halicarnafs nennt, 
Kr/o-si;, *Ar^/3i^ u. s. w. Ve^gl. Siebeiis de Arhlhwv scriptoribus , Bu- 
di8sael8l2. 4, und vor den Fra^ium. des Pbanodemus etc Lips. 1812. 8. 

5) S. in Gron. Tbcs. T. IV — VIj insbesondere bracb aucb bier der 
grofse Sigonius die Babn. ^ 

6y Graecorum respublicae ab Cbbone Emmio descriptae, Lugd. B. 
1632. 16. — Bartbol. Keckermanni Diss. de rebus publicis sexaginta, 
graecis praeserlim; in seinen Diss. politt. (Hanoviae 1622. 8.) p. 69 — 124. 
— Er. Yindingii Hellen; in Gron. Tbes. T. XI. p. 1—564- 

7) YVenige ebrenvolle Ausnabmen; z.B. Jul. Carl Scbläger in Helm- 
Stadt, J. Tob. Krebs in Grimma (s. Opuscula academica et scbolastica, 
Lips. 1778. 8.) u. s. w. 


Ö ' * C, L Vorgeschichtliche Zeit. 

8) Ol. ColdstuitK the grecian historj to the «Seath of Alexander. Lon- 
don 1776. 2 Voll. 6. Berichtigt und mit Anm. und Zusätzen von G. D. 
Beck 2te Ausg. Leipz. I806. 2 Bde. 8. — John Gillies Historj of an- 
cient Greece, its colooies and conquest; froni the earliest acconntt tili 
ihe division of the Macedonian empire in the East; 2d. Edit. London 
1787. 8; und iosbes. Will.lMlitford, Hi8to;'y of Greece, London 1784—94. 
3 Bde. 4; deutsch iii freier Uebers. t. H. G. A. Eichstädt, Leipz. 1802 
%g. 6 Bde. 8. 

9) Mlibly, dbservations sur l'histoire de la Gr^ce,^ ou des cautea de 1«' 
prospt^rite et des malheurs des Grecs. Geneve 1766 und Ifrieder 1798. 8. 
Turpin, Bistoire du gouyernement des anc. r^publiques. Paris 1769. 8« 
de Paiuw, Becherches philosophiques sur les Grecs. Berlin 1787. 2 Bde. 8. 
Marq. de Pastoret , Histoire de la Ugislation , T. V — YIL Paris I824. 

Xvergl. Platner's Rec. in der Tübinger Jurist. Zeitschrift V. 1. S. 1 — 27.) 
— - Besser P. Gh. Levesque's Etudes de Thisloire ancienne et de celle 
de la Gr^ce, de la Constitution de la republique d'Ath^nes et de celle de 
Laced^mone. Paris I8II. 5 Bde. 8. 

10) Fr. Kortüm, zur Geschichte hellenischer Staatsverfassungen, haupt* 
sachlich während des peloponnesi sehen Krieges. Heidelberg 1821^ 8. -* 
Fr. yw, Tittmann , Darstellung der griechischen Staatsverfassungen. Leipz. 
1822. 8. -^ Yergl. auch J. C. Herder's Ideen zur Philosophie der Ge- 
schichte der Menschheit, 3r Tbl. K. D. HüUmann's Staatsrecht ^des Altern 
thums, Göln 1820. 8. K. YoHgraff, antike Politik, oder Politik der Grie- 
chen und Bömer. (Giefsen 1828. 8.) S. 1 — 202. H. G. Reichard's Erin- 
nerungen, Ueberblicke und Maximen aus der Staatskunst des Alterthums. 
(I^ipz. 1829. 8.) S. 19 — 154. ' 
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Einige Blicke auf die Verhältnisse des griechischen Staatslehens in 
der vorgeschichtlichen Zeit, insofern Spuren und Reste derselben 
in der geschichtlichen fortdauern, 

§. 4- 
Wenn man die Geschichte eines Volkes erst von dem 

■ 

Punkte an beginnen liann , von welchem an sich die chrono- 
logischen Bestimmungen in ununterbrochenem Zusammen- 
hange nachweisen imd durchführen lassen ^) , so hänn Grie- 
chenland vor dem trojanischen Kriege woU schwerlich eine 
eigentliche Geschichte besitzen ^. Und mögen auch unter den 
Nachrichten aus früherer Zeit nicht wenige thatsächlichen 
Grund haben, und Spuren und Reste wahrhaft geschicht- 
licher Erinnerungen enthalten ') , so sind sie doch theils so 
sehr mit Mythen durchflochten und verwebt , theils selbst 
so sehr in mythisches Gewand gehüllt, dafs auch der scharf- 
sichtigste Forscher nicht mehr im Stande seyn machte, sie 
zu einem yollhommen zusammenhängenden geschichtlichen 
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Ganzen wieder herzustellen ^), Rficbsichdich der innem 
Geschichte gilt dieses noch bei weitem mehr. Kein Yolh 
hann eher eine innere Geschichte als solches haben , als bis 
es sich in eigner selbstthätiger Entwickelung za der Höhe 
nationeller Individualität heraufgebildet hat, auf welcher es 
sich durch das Gepräge eines eigenthümlichen Charakters 
TOn allen andern Nationen unterscheidet. Bei dem. griechi- 
schen Yollie kann dieser Charakter aber nur erst als eine 
.Folge der stürmischen Bewegungen, Umwälzungen und 
Wanderungen betrachtet werden, als deren letzte Erschei- 
nungen der Heraklidenzug und die ihn begleitenden und zu- 
nächst Yorhergehenden Begebenheiten in der Geschichte da- 
stehen 5) ; vor dieser Periode , mit welcher die Bewohner 
der griechischen Erde erst Hellenen im geschichtlichen Sinne 
des Wortes zu werden anfangen , fallt die innere Geschichte 
des griechischen Volkes mit der allgemeinen Entwickeluygs^ 
geschichte der Menschheit zusammen, und in sofern iäfst 
sich, auch ohne die Frage über äuTsere Verbindungen Grie- 
chenlands mit dem Oriente entscheiden zu wollen, der vor- 
geschichtlichen Zeit seiner Bewohner ein gewisser Grad 
von dem, was wir orientalischen Charakter nennen, in ge- 
selligen Verhältnissen und Einrichtungen wohl nicht ab- 
sprechen % 

1) Daber beginnen nicht blos Neuere, (z. B. K« E. Scbubartli , Ideen 
über Homer u. s. Zeiulter, Breslau 1821. S. 34.) sondern selbst im Alter- 
thume einige die geschichtliche Zeit erst mit den Olympiaden (776 m. 
Chr.). Vergl. Afric. ap Euseb. Praep. Evang. X. 10: fx^f / /üiiv *OXu/Lix/«£- 
5oüv oyjhkv aM^/y3«; t(TTO^yjTat To7^''EXXy]a'ty ircivrwv cvynsyufJiivaiV ylcu ntcerd 
[Mfikv avTo7(; touv tt^o tou cu/üi^jJajvou/xÄtüv, Eben so Varro, der (Cerisor, 
de die nat. c. 21.) drei discrimina temporum annahm: primutn ah honti» 
mum principio ad cataclysmum priorem^ quod propter ignorantiam vocaiur 
a^yjXov; secundum a catacljrsmo priore (d. h. Ogygio) ad Ofympiadem prir 
manty t/uod^ ^uia in eo multa fabulose referuntur^ fXvBtKov nominutur\ tef 
iium a prima Olympiade ad nos, qubd dicitur Icro^t^ovy quia res in eo 
gestae peris historiis conlinentur. Vergli Bei vi n in Mem« de l'Acad. des In* 
scr. T. II. p. 412, und Potocki Principes de Chronologie pour les temt 
antörieur» aux Olympiades Petersb. I810. 4. — Früher nur nach Men- 
schenaltern, Ysyaai (deren 3 = 100 Jahren Herod. II. I42 ; doch weichen 
Andere Schriftst. mehr oder minder ab ; vergl. Lindenbrog. ad Censor. 1. c. 
c. 17, und die übr. bei Marx ad Eph. Fgm. p. 76, und Goeller de situ 
Sjrac. p. 197; auch Gibert in d. Mem. de TAcad. d. Inscr. T. XIX, p. 
4. u. 5.) daher die ysvaaXoyiat Von Ak'usilaus, Pherecydes^ Hecataas; 
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vergl. Sturz, ad Pherec. Fgm. p. 59 i Hellanikus toU zaerat eine festere 
Basis io den Namen der Priesterianen der Juno Argiva gesucht haben 
(s. Greuscr's histor. Kunst d. Gr. S. 83.); später hielt man sich an die 
Beihefolge der Könige und Ephoren von Lacedämon oder der Archonten 
Athens» bis, wie es scheint, zuerst die Bemühung desTimäus (260 a.Chr.) 
alle jene einzelnen örtlichen Bechnungen auf die Olympiaden zurüekzu> 
führen (Poljb. XII. 12.)) der griechischen Geschichte in diesen fortan einen 
chronologischen Stützpunkt gab, s. Goeller l. c. p. I96 — 200, namentlich 
seit sie auch von Eratosthenes in seinen Q(^ovoYP<z(p/af;, Apollodorus u« a. 
zu Grunde gelegt ward. Doch rechaeten diese Chronographen freilich von 
der ersten Olympiade ebensowohl aufwärts als abwärts, insbesondere da 
die Bückkehr der Herakliden durch Ephorus zum Gränzp unkte der ge- 
schichtlichen Erinnerung gestempelt worden war. 

2) Die Einnahme Troja's setzt Herod. Tu. 171* drei Menschenalter 
nach Minos; Cato bei Dionjs. Hai. I. 74« p« 187* Bsk. 432 Jahre vor 
Bom's Gründung; Eratosthenes, dem Diodor, Eusebius und die meisten 
andern folgen, 408 Jahre vor Olymp. I. Daraus ergibt sich das Jahr der 
Welt 2767=3531 Per. Jul. = ll84 a. Chr. Vergl. Scalig. tle Emend. 
Tempp. 1. Y, p. 376 sq.; ad Euseb. Chron. p« 53, b; 71 9 •• Petav. Ba- 
tion. Tempp. II. 2. 10, p. 83. Andere rechnen II9I9 1209 (die parische 
Chronik), 127O, 1282, ja 1335 (Duris). Vergl. Larcher, HerodoteVlI. p.352 — 
404; Voemel deinc.Thess. aot. p.6 — 9. Mit ihr steigt und fallt der Herakli- 
denzug, den alle Nachrichten 80 Jahre später setzen, s. Marx, l. c. p. 81 ; was 
aber über sie hinaus lag, wagte der besonnene Grieche nicht mehr chronolo- 
gisch zu bestimmen, %ta t6 fxyjBkv iroL^ainfyixa 'Ka^stXnjdpivat ic8qi rot/nuv 
icttfrsvofJisvov f sagt Diodor. Sic. I. 5, ubi vid. Wessel« Doch fehlte es 
auch im Alterthume nicht an Chronologen, die sich an Localsagen von 
Königsgeschlechtern u. dergl. weiter hinaufzuarbeiten suchten, namentlich 
seit man später altere fremde -~ ägyptische, babylonische, jüdische '— 

"^Zeitrechnungen kennen gelernt hatte, an welchen man vergleichend weiter 
zu kommen hoffte. S. Marmora Arundeliana (oder Oxoniensia) ed. Jo. 
Seldenus, Lond. I628. 4; ed. Humphr. Prideaux, Oxon. 1676. Fol.; c. n. 
v. ed. M. Maittaire. Lond. 1732. Fol.; ed. Bich. Chandler. Oxon. 1763. 
Fol. (d. 6. g. parische Chronik, von Kekrops an, ein Monument vom Jahr 
263. a. Chr.) und die Universalchroniken: Eusebii Pamphili Chronico- 
rum Canonum libri duo, interprete Hieronymo, in J. J. Scaliger's The- 

' saurus temporum , Ed. altera Amstel. 1658. Fol. Id. nunc primum ex 
Armeniaco textu in latinum conversum , adnotationibus auctum, graecis 
fragmentis exornatum, opera P. Jo. Bapt. Aucher Ancyrani. Venetiis 1818. 
4. Idem ex Haicano cod. expressum edd. J. Zohrab et A. Majus. Mediol. 
1818. 4. (Vergl. Spittler in Comm. Acad. Gott. 1786. T. VI», p. 39 — 
67« B. G. Niebuhr, in d. Abh. d. Berl. Akad. I8l9« u. s. kl. histor. u. 
philol. Schriften, Bd. I, S. 179—^304.) — Geoi^ii Syncelli Chronogra- 
phia gr. et lat. ed. Jac. Goar. Paris 1632. Fol. (In den Scr. Hist. Byz. 
Tom. V.); ed. G. Dindorfius. Bonn I829. 2 Voll. 8. Joannis Antiocheni 
cogD. Malalae hist. chronica, gr. lat. c. not. E. Chilmeadi. Oxon. 1691« 
(Vergl. Bentleji epist. ad Jo. Millium in Opuscc. p. 453 -» 535.) Chro- 
nicou Paschale (Alexandrin um) s. Fasti Siculi. Gr. lat. ed. C. du Fresne. 
Par. 1688. Fol. Eben so die ersten Productionen der neuem: £dw. 
Simson, Chron. hist. cath. ad a. Chr. 7I. digestu^m. Oxon. 1652, und c. 
animadvers. P. Wesselingii, L. B. 1729» Fol. Jo. Marsham Canon Chro- 
nicus Aegyptiacus, Ebraicus, Graecus. Lond. 1672. Fol. ed. Menken. Lips. 
1676 4. Diesen Bau erschütterte Newton's Buch: the Chronology of the 
ancient kingdoms amehded, in seinen Works, T. III, p. 33 — 268; latein. 
Lausanne 1744, "^^ ^''9 P- ^ — ^80; doch nicht ohne grofsen Widerspruch, 
insbesondere von Seiten der französischen Gelehrten. S. Abregt de la 
Chronologie de M. Newton avec les observations de M. Freret* Paris 
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1725« 12. Fröret D^fent« de la Chronologie contre le sjstöme de New- 
ton. Paris 1758. 8. de Bougainrille Yues göndrales sur les antiquit^s 
grdcques du preniier age et sur les premiers historient de la nation 
gr^cque consider^s par rapport k la Chronologie, 1760, in den Mem. de 
TAcad. des loser. T. XXIX , p. 27 sqq. Dagegen rückt neuerdingk wieder 
Henrj Fjnes Clinton (Fasti Hellenici: the civil and literary Chronology 
of Greece from the LY th to the CXXIYth Olympiad , Ed. U. 1827. 4) 
die Epoche der chronologischen Gewifsheit bis auf Pisistratus herab. 
Yei^l. namentlich über die Ungewifaheit der Angabe von Trojans Zerstö- 
rung 8. Introd. p. III —VII. — Ueber das Technische der gr« Chrono- ^ 
logie vergl. Ideler's Handbuch (Berlin 1825) I. p. 227—392. 

3) Babaut de St Etienne lettres sur Thist. primitive de la Gr^ce. Paris 
1787. 8. Chr. G. Hejne, Temporum mjthicorura memoria a cormptelis non- 
nuUis vindicata, in Comm. Soc. Gott. T. YIII, p. 1 sqq. Id« de fide historica 
aetatis mjthicae, ibid. T. XIY, p. 107 — 120. Id. Sermonis mythici s. 
sjmbolici interpretatio ad causas et rationes ductasque inde regulas revo* 
cau, ibid. T. XYI, p. 285 sqq'. G. 'Hermann de mythologia Graecorum 
antiquissima. Lips. 1817* 4» und de historiae Graecae primordiis^ I818; 
in seinen Opuscc. Tt II, p. 167 — 216. C. O. Beck, Obss. historicae et 
criticae, Lips. 1821. 4. K. O. Müller, Prolegomena zu einer wissenschaft- 
lichen Mjthologie, Gott. 1825. 8. — 

4) YVie z. B. Larcher, H^rodOte, T. YII, Paris 180a. 8; und nach 
ihm Baoul-Rochette bist. crit. de Tetabl. d. col. gr^cques. Paris i8i5. 
T. I. IL — Clavier, ApoUodore, gr. et fr-, 2 YoU. Paris l8o5, und 
Hist. des premiers. temps de la Grice depuis Inachus jusqu' k la chüte 
des Pisistratides , avec des tableaux g^n^alogiques (nach den Grundsätzen 
▼on Freret in lÜ^m. de TAcad. des Inscr. T. XLYII. p. 1 fgg.J llde edit. 
Paris 1822. 3Yoll. 8. Chr. Dan. Beck, Anleitung zur genauem Kenntnifs 
der allgemeinen YYelt-und Yölkergeschichte. Ersten Tbeils erste Hälfte: 
Urgeschichte bis auf die Einwanderungen fremder Stämme in Griechenland. . 
2te Aufl. Leipz« 18l3. 6. Petit- Radel, Examen analjtique et critique et 
tableau comparatif des sjnchronismes de l'histoire des temps h^roiques de 
Ja Grice, Paris 1827 9 benrtheilt von Schubarth in den YYiener Jahrb. 
1829. Bd. XLYII. — Hieher auch die genealogischen Tafeln t. Beiner Bei- 
neccius (Sjnt. de Familiis Bas. 1574 — 80. 4 YoU.), Cbr. Saxe C^'^'^j' <^d 
Bhen. f783.)'und Liscovius (Leipz 1815.)- 

5) YVelche Zeit schildern die Homerischen Gedichte? — Yergl.* 

Wachsmuih, die Quellen zur Künde von der heroischen Zeit« H. A. I. 

S. 300 fgg. — Sind sie wirklich als Anfang der neuen hellenischen Zeit 

zu betrachten , oder hat sich vielleicht erst spater das griechische Leben 

-wieder umgestaltet und seine neuen Ideen fälschlich aus dem höhern Al- 

terthume abgeleitet? Yergl. einerseits Creuzer's Symbolik (Darmst. 1821.) 
II, p. 417 fgg. , andrerseits Schubarth über Homer und sein Zeitalter, 
•& 35 fgg. Chr. A. Lobeck's Aglaophamus s. de causis mysteriorumy Be- 
giom. I829. T. I. 

6) Ueber den Zusammenhang Griechenlands mit dem Oriente s. Hüll- 
niann's Anfönge der griechischen Geschichte, Königsb» I8I4. 8. Ph. Butt- 
mann über die mythischen Yerbindungen von Griechenland mit Asien, 
in den Abb. der Berl. Akad. 1819» und in s. Mythologus II. 168 — 193. 
Creuzer's Symbolik II, p. 282 fgg. •— Uebrigens sind zwei Fragen wohl 
zu unterscheiden : l) über den orientalischen Ursprung der griechischen 
Bevölkerung selbst (Inachus = Enak ; Japetus ^ Japhet; Pelasgus = 
PhalegF vergl. Gibert sur les premiers habitans de la Gr^ce , in den 
M^m. de TAcad. des Inscr. XXY. 1 ~ 16.) Ob zur See, oder auf dem 
Landwege, über Thracienp Yergl. Heyne suspiciones de Graecorum ori- 
gine a septentrionali plaga repetenda , in Comm. Soc. Gott. YIII, p. 20 
fgg. Beck's YYeltgeschichte, S. 320 fgg. C. Bitter's Yorhalle europäischer 
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Tölker(Kefcliic1iteii vor Herodotus nm den Gaucasus und an dem GesUde 
des Pontus. B«rl. 1820. 8; — 2) über den Einflufs späterer Einwanoe» 
rungen aus Aegjpten, Phönicien u. s. w. (Schnitzler, über die Golonisation 
d. a. Gr. durch Kekrops, Danaus und Kadmus, in SchölFs Gesch. d. gr. 
lit. [deutsch T. Schwarze, Berl. 1828. 1. p. 40— 6o.] leitet freilich auch 
sie aus Thraclen ab); Inachus 1986 t. Chr. — ? <^ vergL Petit- Radel 
#ur Torigine grecque du fondateur d'Argos, in den M^m. de l'Institut^ 
T. II. p. 1—43; — ferner Danaus I600, Kekrops 1582, Kadmus iSoo, 
Pelops 1300. Vergl. Baoul-Rochette 1. c. I. p. 60^145. Dagegen K. O. Müller, 
Orch^menos und die Minder, S. I06 — 122; Prolegomena, S. l46fgg.y 175 
%g-9 1Ö2 %g* Vergl. auch Wachsmuth^ H. A., I. 1. S. 35 — 37. 

§. 5. 

Am wichtigsten ist nun bier die Frage: ob die Volker 
des Torgeschichtlieben Grieebenlands auch den ägyptischen 
und indischen Kasten .entsprechende Eintheilungen und Ver- 
hältnisse ^), namentlich einen abgesonderten Priesterstand ge- 
bannt haben mögen , wofiir sich das älteste Zeugnifs in Pia- 
to's Timaeus findet ^, Diese Annahme hat viele Gegner, die 
sie nicht für vereinbar mit dem hellenischen Volhscharahter 
der geschichtlichen Zeiten halten ^; doch fehlt es selbst 
diesen nicht an einzelnen Erscheinungen, — um die Namen 
der vier Phylei^ von Attica hier noch nicht eimnal näher 
zu erwähnen ^) — die sich als Spuren und Reste solcher Ver- 
bältnisse beträchten lassen. In sehr vielen Staaten vererb- 
ten sich auch später noch namentlich gewisse Priester- 
thümer ^, aber auch andere Aemter , technische Kenntnisse 
und Beschäftigungen ^) in bestimmten Geschlechtern , deren 
Ansprüche auf dieselben sich meist an mythische Ursprünge 
anknüpften. Auch aufserdem finden wir öfters mehre Genera- 
tionen hindurch stets Schüler und Sohn in Einer Person ver- 
einigt 7), und an die Abgeschlossenheit und den Alleinbesitz 
mancher Hanthierungen knüpft sich bisweilen auch der 
Mangel an Achtung , die sie bei dem übrigen Theiie des 
Volkes geniefsen ^)i; und griechische Schriftsteller selbst ver- 
gleichen diese Ideen geradezu mit den Kastenvorurtheilen 
andrer Völker ^. Im Ganzen kennt freilich das geschieht- 
liehe Griechenland keinen Zustand, der einem Kastensysteme 
auch nur im entfernten ähnlich wäre ; dieses aber steht jener 
Annahme keineswegs im Wege, insofern wir dasselbe seineit 
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eigenthumliclien Geist und Charaliter gerade erst der Zer- 
trümmerung jener altern Formen rerdanhen lassen ^% 

i) Chr. Meiners de caiusis etc. ordinum sive Castarum in Aegypto 
et India^ in Gomm. Soc. Gott. T. X, p. 184'— 199; deutsch und verm. 
in dem neuen Götting, liistor. Magazin, Bd. I. S. 509 fgg. 

2) P. 24. A: xoXXd yd^ va^aSsiyixara röSv rgre ira^ vfMV evrcvy 
ivBaia wv äv8V^ij<rst^ j irowrov fA^v ro rcuv la^swv 7?vo; dvo rwv aAAcuv 
%w^h dapoi^to'fJL^vov , /xsra Bk tovto to rcuv BtpMOVoywVf ort kciS^ fauro IVco« 
arov^ aAAotf Ss ouk iicifJt,r/v\jfxsvov S>jfMov^ystf ro ra rcuv vo/x^cw xax rcuv 
^jj^fiUTcDv TO T« Tcwv ysojgydjv x t. A. 

3) Feodor Eggo (F. W. Stuhr), der Untergang der Natursuaten, dar- 
gestellt in Briefen über Niebuhrs römische Geschiebte y (Berlin 1812. 8.) 
S. i03 — i68. K. E. Schubarth, Ideen über Homer und sein Zeital- 
tery S. 52 fgg» Tittmann, Darstellung der griechischen Staatsverfassungen^ 
S. 567—664. G. D. Beck, Obss. bist. crit. p. 12 sqq. Ghr. H. Weifse, 
Diss. diversa naturae et rationis in civitatibus constituendis indoles e 
Craecornm historia illustrata. (Lips. i82d. 8.) p. 108 sqq. Wachsmuth, 
H. A., I. 1. S. 80. G. Hermann, Praef. ad Eurip. Jon. p. XXVII 
—XXX. Tollgraff, antike Politik, p.'53 fgg. 

4) Ueber diese unten naher. Einstweilen ^ergl. Hüllmann , Anfange 
d. gr. Gesch. S. 238 fgg. Schömann de com. Ath. p. 355 fgg. Platners 
Beitrage zur Kenntnifs d. att. Bechts. S. 43 fgg. Wachsmuih, H. A. I. 
1. S. 224 fg. £• G. lUgen, disqu. de tribubus Atticis earumque partibus 
spec. (Lips. 1826. 8.) p. 8. sq. 

5) Schol. Aeschin. adv. Timarch. p. 47. 2: ou iravri ßovXofJiivoi i^ijv 
iM^ffBatf dkkd rw sx yivov^ HaToyofxävw /«par/xou. — Vergl. Eclaircisse- 
mens g^n^raux sur les familles facerdotales chez les Grecs, in d. Hist. 
de TAcad. d. Inscr. T. XXlll. q. 5i sqq. J. Kreuser, der Hellenen Priester» 
Staat, Mainz 1822. 8; und die Verzeichnisse dieser Geschlechter bei Titt- 
mann a. a. O. S. 6o5 — 616, und Wachsmuth, H. A. II. 2. S. 302 — 3o6. 
— Die Gegner der Annahme von S.asten leiten sie aus Privat- sacris, die 
nach und nach Staatssache geworden. 3* G. Müller de sacris Minervae 
Poliadis (Gott. 1820. 4) p. 9 — 12, vergl. Prolegg. S. 249—253. Noch 
weiter geht Lobeck, Aglaoph. I. 266. 

6) Man erinnere sich der Homeriden in Ghios, der Asklepiaden in 
Kos (R. Sprengeis Gesch. d. Arzneik. Bd. L S. 21 5 fgg.)* der Dädaliden 
(Piaton. Euthyphr. p. ii. G. Alcib. prior, p. 121, A.) und Euniden 
(Harpocr. s. v.) in Athen, der Jamiden und Klytiaden in Elia (Greuzer. 
ad Gic. de Divin. I. 41.), der Talthybiaden in Lacedämon (Herod.VII. 134. 
Tergl. VI. 60, wonach auch Köche und Flötenbläser dort ihre Kunst Ven 
erbten) u. s. w. 

7) Daher die Periphrasen iar^wv va7S8^^ (aiy^(f>tuv u. s. w. für 
tar^}, ^wyqd(^oi, Böttiger, Ideen zur Archäologie der Malerei, S. i36: 
«alle diese drücken stets eine Familiensippschaft, eine Schule u. s. w. aus, 
worin diese Lehre, diese Kunst fortgeerbt ward.* Yrgl. Wachsmuth, H. A. 
I. 1. S. 32 !• Krabinger zum Synesius vom KÖnigth. p.^292, und unsere 
Note ad Lucian. de Hist. Scrib. p. Sa. 

8; So z« B. die Aerzte, deren Erblichkeit u. a. -auch Plato de Legg. 
IV, p. 730. B, ihre geringe Schätzung aber Gorg. p. 5 12. C. bezeugt, wo 
Heindorf gut an Herod. II. 47 • erinnert. 

9) So setzt Her. H. i67« die griechische Verachtung der Handarbeiter 
{yfit^rsyyoLtf X'/^cuvaxrff^y ßdvauvot^ vergl. Perizon. ad Ael. V. H. VI. 6. 
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Heind. ad Plat. Thetet. p. 40a* Ast ad eund. de Legg. p.a65. Beynder». 
ad Sympos. p. 1O4.) mit den Abstuf angen der äg;fpt. Kasten in Parallele; 
Diod. I. 26, und JPlut. V. Lycurg. t, 4. leiten die Standeverschiedenhei- 
ten in Attica und Lacedamon aus Aegypten her. Vergl. auch schon Isoer. 
Busir. p. m. 532. — Vebrigens verkennen diese allerdings den grofsen 
Unterichied zwischen Stand und Kaste. 

lO) Vergl. A. W. v. Schlegels Abtheilung (Heidelb. Jahrb. 1816. S. 
856.): 1) Allgemeine Priesterherrschaft — Pelasgische Urzeit. 2) Vorrang 
der kriegerischen Kaste, einige Menschenalter vor und nach dem trojani- 
schen Kriege — Heroische Zeit. 3). Aufhebung auch dieses Vorranges und 
Abschaffung des Königthums •«- Republikanische Zeit. 

§• 6. 

Einen an^rn sichern Anhaltspunkt zu Folgerungen über 
die älteste Geschichte der Völker Griechenlands gibt der 
natürliche Charakter des Bodens >), insofern dieser den gaU'^ 
zen Gang ihrer nationellen und pölilischeu Entwickelnng noth- 
wendig bedingte , und allen ihren Veränderungen zur einzig 
unveränderten Basis diente, obschon auch er nicht minder 
als seine Bewohner seine endliche Gestalt und Bescha£Fenheit 
fürchterlichen Umwälzungen verdan&en mag , deren Erinne- 
rungen selbst noch in der Sage des Landes fortlebten ^). Na- 
mentlich gehört hieher die Gestalt der Küste, deren unver-- 
hältnifsmäfsige Länge ^), Reichthum an Buchten u. s. w. diö 
^Blicke der Einwohner früh nach dem Meere hinausrichten 
muTste, dessen weite Wüste ihrer jugendlichen Kraft einen 
ganz andern Tummelplatz versprach, als^das enge, überall 
durch Bergketten beschränkte Land^); und so allein läfst 
sich der Grad von Ausbildung erklären, auf welchem wir die 
griechische Schiffahrt schon vor und in der Homerischen 
Zeit erblicken ^) , und das Nomaden - und Beduinenleben zur 
See würdigen, von welchem Thucydides u. a. erzählen *). Von 
den Völkerschaften , die in dieser Rücksicht insbesondere zu 
bemerken wären 7) , liegt die Geschichte der tyrrhenischen 
Pelasger 8), sowohl rücksichtlich der Zeit-, als der Stamm- 
Verhältnisse und Ursitze in grofsem Dunkel ') ; gesicherter 
ist das hohe Alterthum der Karier und Leleger ^^ , welchen 
schon die Meerherrschaft des gnosischen Königs Minos ^ ^) [um 
1200 12)] ein Ziel sezle, und sie, die früher alle Küsten 
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and Inseln des Arcliipels inne gehabt hatten , als selbstän- 
dige Nation auf eine kleine Strecke des asiatischen Festlan- 
des beschränkte *^). 

i) Ueber Criecheolands alte Geographie im Allgera. t. Jo. Lauren« 
bergii Enarratio Graeciae antiquae, und UbbonSs Emmii Yetus Graecia 
illustrata. T. I. (Lugd. Bat. 1626. 8.) beides in Gron. Thes. T. lY. Jae. 
Palmer. a Grentemesnil , Graeciae «ntiquae descriptio. L. B. i678. 4. C. 
Mannert's Geographie der Griechen und Römer. Bd. VII u. VIII. Landab. 
1813 fg. 8. — Für die Kenntnifs der pbjtischen Betcbaffenbeit des Lan- 
des sind insbesondere die neuern Reisen Trieb tig: J. Spon, Vojage dlta* 
lie, de Dalmatie, de Gr^ce et du Levant. Amsterd. i679* a Bde. 12. G. 
Wbeler, Journej into Dalmatia, Greece and Levant. Lond. 1682. trad. en 
fran^ais hi la Haye i723. s Voll. 8. Rieb. Chandler, Travels in Greece. 
Oxford. 1776. 4. Barthold j 9 Bruchstücke zur nähern Kenntnifs des heu* 
tigen Griechenlands I Berlin i8o5. 8. Will. Gell, Itinerary of Greece. 
Lond. 181O. 4; hin. of Morea. i8i7* 8. E. D. Clarke, Travels in variout 
countries o( Europa, Asia and Africa. London 1814. 3 Voll. 4. H. Hol- 
land, Travels in the Jonian isles, in Albanj, Thessaly and Greece, Lond. 
18t 5. 4. Rob. Walpole, Memoires rehting to European and Asiatic Tnr- 
lej, edited from manuscript Journals. London 1818. 4. Ed. Dodwell, a 
classical and topographical tour through Greece. London i8i9. 2 Voll. 4; 
deutsch von Sichler, Meiningien 182 l. 8. PouqneriÜe, Voyage dan« la 
Gr^ce. Paris 182O. 4. Voll. 8. <— Eine gedrangiCe ITebersicht der ort« 
liehen Beschaffenheit der verschiedenen Gegenden Griechenlands gibt 
Wachsmuth, H. A. I. 1. S. 1 — 24; ausführlich F. C. II. Rruse's Hellas 
oder geographisch -antiquarische Darstellung des alten Griechenlands und 
seiner Colonien mit steter Rücksicht auf die Heuern Entdeckungen. Leipz. 
1826. 2 Thle. 8. Vergl. auch Desselben Fragen über mehrere für das 
höhere Altertbum ^richtige Verhältnisse im heutieen Griechenland. Berl. 
i6a7. 8. — Musterhafte topographische Darstellungen einzelner Land» 
striche s. in Müllers Orchomenos' S. 21 — 5i, und 478 — 500; und H. 
Beinganum's Megaris, Berl. 1825. 8. 

2) Hieher namentlich die Sagen von Ogyges und Deukalion, und der 
ganze Mythenkreis von Poseidon und von Hephästos. Mehr als Eine Land* 
Schaft rühmte sich, vvie Athen, dafs ihr Schutzgott sie dem wilden Posei- 
don abgerungen. Vergl.Pau8.il. 1. 6; 4« 7 ; 15.5; So. 6; 33. 2. Auch die 
Muschelfelsen von Megara (Pausan. 1. 44. 9>) tragen jene Spuren. Andere 
s. bei Wachsmuth, ^. 1. Ueber die Erdbeben insbesondere vergl. Aristot. 
Meteor. IL 7' u. 8. Strab. I. p. 104. Plin. Hist. N. II. 81 — 86. Paü 
san. VII. 24. 6. 

3) Sie beträgt 720 geogr. Meilen , während Frankreichs Rüste deren 
nur 275, Schwedens 390, Italiens 580 hat. S. Geogr. Ephem. i799; Tbl. 
in. S. 364. Davon auf den Peloponnes allein 140, nach Strab. VIII. p. 
5 16. über 5600 Stadien; vergl. MüUer's Dqrier IL S. 425. 

4) Den Flächen-Inhalt bestimmt Clinton, Fasti Att. p. 385, nach Ar- 
rowsmith auf 5674 c°gl* Quadratoieilen für Thessalien, 6^88 für Mittel- 

f riechen Und, 141O für Euböa, 7779 für den Peloponnes, und 1O80 für die 
leinern Inseln zunächst der Rüste, zusammen 22,23 i::^io5o gpogr. Q. Jd« 

5) Vergl. Berghaus, Geschichte der Schifiahrtskunde. Leipzig i792. 
a Bde. 8., nud Wachsmuth, H. A. II. 1. S. 59 fgg. Doch blieb immer 
noch Regel: fAi} irsAa^/i^fi/v : Strab. I. p. 82.. B. 

6) S. Thucyd. I. 5 , mit den Ausl. ; auch die Geschichten bei Hero- 
dot zu Anfang. -^ Auf Handel deutet fast einzig die Fahrt der Argo. 
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Tergl. Müllers Orcbomenoty S. 285<-'2d8. Bei Homer ist noch fast keine 
Spur davon; l/txiro^; Ist nur 9ector. Vergl. Duport Praelect. ad TheopbrasU 
Charact. c. VI. Alberti ad Hesych. T. I. p. i205. 

7) Ueber die s. g. Thalassolcratien im Allgemeinen s. Heyne super 
Castoris epocbis populornm ^akaercroKQaTorjVTWVy in Nov. Comm. Soc. Gott. 
T. I. p. 66 — 95 ; U* p. 40 — 7 1 ; es sind nach Minos siebenzehn : Lydier, 
Pelasger, Tbracier, Rbodier, Phrygier, Cyprier, Phönicier, Aegypter, 
Milesier, Karier, Lesbier, Pbocäenser, (Gorintbier, Jonier,) Naxier^ Ere- 

^trlenser, Aegineten. , . 

8) üeber. die Tyrrbener als Seefahrer und Seeräuber vergl. Homeri 
Hyran. VII. 8. pionys. Hai. Arcb. Rom. I. 25. Apollod. III. 5. 3. — > 
Müllers Etrnsker. I. S. 82 — 85. '— Doch liegen hier tbeilweise offenbare 
Verwechselungen mit den Etruskern zu Grunde; hierüber s. Niebuhr's röm. 
Gesch. (3te Aufl.) I. S. 148. Ebert, Diss. Siculae (Regiom. i8a5. 8.) p. 33 sq. 

9) Vergl. Müllers Orchomenos, S. 437 — 449. Wachsmuth, I. 1. 8. 
3o8 fgg. — Ueber ihren Aufenthalt in Attica {le^Xa^ivibv rsiyo^) xi^t 
Hauptstelle Htsrod. VI. 187; vergl. Meurs. Lectt. Att. YI. i. Intpp. ad 
Aristopb.. Aves, v. 83i. Siebeiis ad Philoch. Fgm. p. 14. Endlich fanden 
sie um die Zeit des Heraklidenzugs auf den Inseln Lemnos und Imbros 
Buhe. S. Müller a. a. O. S. 3o7 fgg. Rhode 9 res Iiemnic. (Vratisl. 1829« 
8.) P..43 — 49. 

10) üeber das Verhältnifs dieser beiden Namen war schon das Alter* 
thum uneins. Strabo VII. 0* 495. B; röO? hh Aiksydq rns^ fxkt to\ji; 
auVdu; Ka^h stvtd^ouo'fV 01 H cuvo/kou; fxovov neu (rwr^arttuTa^, Vergl. 
Baoul-Rochette I. 378-390. Wachsmuth I. i. S. 3o. 

11) Vergl. I.Meursii Oreta (nebst Cyprus u. Rhodus. Amstel. i675. 4,^ 
III, 3. p. 127 sqq. Jo. Henr. Boecleri Diss.: Minos maris dominus (Ar- 
gent. i7)0.) in s. Dissert. Acad. T. II. p. i073. Heerens Ideen, HI. 1. 
S. 111 fgg. Hoeck's Greta, Bd. II. (Göttingen 1828. 8) S. 181 fgg..— Ist 
Minos der Gesetzgeber (Davis, ad' Cic. Tusc. II. i3. Ast. ad Plat. de Legg. 
p. 7.) von Minos dem Meerherrscher verschieden P Vergl. Plut. V. Thes. 
c. 20. Diodor. Sic. IV. 60. (anders V. 78.) S. Banier , Distinclion de 
deux Minos, in Hist. de VAcad. des Inscr. T. III. p. 49 sqq. Larcher, He? 
rodote, T. VII. p. 338 sqq. Manso's Sparta, I. 2. S. 99. Beck, Welt* u. 
Völkergeschichte, S. 885. 

12) Nach Ensebius; drei Generationen vor der Eroberung Trojans 
nach Herod. I. i7i; vergl. Homer, lliad. XIII. 45o. Odyss. XIX. i78. 

i3) Herod. I. i7i. Thuc. I. 4 u. 8. Aristot. Politlc. II. 7. 2. Strab. 
XrV. p. 976, A; verkehrt Diodor. Sic. V. 84. 

§. 7. 

Dagegen sehen wir die Bewohner, des Binnenlandes , so 
weit der geschichtliche Blich hinaufreicht, in eine, ähnliche 
Anzahl Meiner unabhängiger Volkersthaften zerfallen, als je^ 
nes selbst durch die Gebirge, die es durchziehen, in eine 
Menge eL^zelner Thäler und Landschaften zerschnitten wird j 
eine Trennung , die, sie gehöre nun noch der Periode an, 
von welcher im Vorhergehenden die Rede war, oder sey die 
erste Folge der Revolutionen, durch welche jene ein Ende 
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nahm , Grieohenlands ganze Geschichte mit wesentlichen Ein- 
flüssen durchdringt, so sehr sie später durch Verschmelzung 
zu grofseren Staaten, durch Erhöhung des wechselseitigen 
Yerhehres , und durch gemeinschaftliche Opposition gegen 
die Barbaren *) theilweise ausgeglichen ward. ^ Mag übrigens 
auch die Aehniichkeit der Sprache eine gemeinsame Abstam- 
mung der meisten derselben wahrscheinlich machen , so iäfst 
sich diese doch geschichtlich nicht mehr nachweisen ^| und 
auf keinen Fall dürfen die Pelasger als ein solcher Mutterstamm 
betrachtet werden , da wir neben ihnen nicht allein jene Le- 
leger 3) und Karier ^) , sondern auch noch Kureten ^), Epeer ^, 
Kauhonen ^) und viele andere Namen unabhängiger Stämme ^) 
kennen; nur dafs die Pelasger theils durch die grofsere Aus- 
dehnung ^) ihrer Sitze , namentlich über den Peloponnes und 
Thessalien ^^), theils, wie es scheint, durch ihre höhere ge- 
sellige Cultur <^) weit über alle andern hervorragten *2). 

1) Dafs Homer das Wort ßdqßaqo^ in dem Sinne - der classischen 
Zeit nicht kenne, hat schon "thucjü. I. 3. gut bemerkt: hia ro fxyjH '^EA.- 
Xiijvd; ircu dvTtvqiXop st^ so ovofjui dxoY,sv.^iqBau Zwar sagt er ßa^ßa^o^XO" 
90t , lliad. B. 867 ; doch geht gerade daraus der Ursinn : welsch — hervor. 
Vcrgl. Strab. XIV. p. 977. B. Hejne ad lliad. T. IV. p. 435. Coeller. 
in Actt. Philoll. Monacc. T. II. p. 208. — Später schied man das ganse 
menschliche Geschlecht in Hellenen und Barbaren. S. Piaton. Politic. p. 
262. D. Strab. I. p. 1 16. A. Fabric. ad S. Empir. adv. Math. VIII. 167, p*493. 
IJnd zwar galt der Hellene nicht blofs als der geborene Feind (s. Demosth. 
adv. Mid. c. 14; Piaton. Republ. V. p. 470. G. ; Isoer. Panath. c. 66. p. 
634.)) sondern als der geborene Herr des Barbaren. Aristot. Politic. I. 1. 
5: Sto (pa(Tw 01 tcoiyjrau' ßaqßaC^wv d' "KXk^oa^ a^uv sAcd; (Enr. Iph. Aul. 
1^79)9 °^i raur3 ^i/vsi ßd^ßa^op hoi BoOkov ov. Vergl. ibid. I. 2. 18. und 
J. L. G. de Geer diatr. in Polit. Piaton. Princ. (Traj. ad Rh. 1810. 8.) 
p. i32. — Im Allg. s. F. Roth über Sinn und Gebrauch des Wortes 
Barbar,' Nürnberg 1814; G. Ritter's Erdkunde I, p. 554 fgg.; Wachsmuth 
H. A. I. 1. S. 139 fgg. 

2) Vgl. was H. G. Plafs, Vor- und Urgeschich^ der Hellenen (Leipz. 
i83i. 8') S. i3—- 41. über einen solchen Ürstamm .vermuthet, der noch 
aus der Zeit vor der physischen Trennung Europa's und Asiens herrühre, 
und aufser Pelasgern, Lelegern u. s. w. auch Cilicier, Phrjgier, Thracier, 
llljrier umfafst habe. 

3) Fast über ganz Mittelgriechenland verbreitet, .nach Aristot. bei 
.Strabo VII. p. 495. G. bis nach Akarnanien, wo die Teleboer (Str. Xy p. 
708. A.) zu ihrem Stamme gehören; auch in Lakonika, vgl. Pausan.IlI. 1. 1. 

. 4) In Megara, daher die Burg Karia; Paus. I. 39. 4; 40, 5; in Her- 
mföne ^nnd £pida.ttrus, Strab. Vlll. p. 574. C. ; Tergl. Plafs S. ida. 

5) In Aetolien (Homer. lliad. IX. 529.> und Euboea ; Hauptstelle 
Strab. X. p. 71^ fgg.; Dionjs. Hai. I, 17' verbindet sie mit den Lelegern; 
Tgl. Tittmann über den Bond devAmphikt. S^. 56. -^ Ueber i^ren Unter- 
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schied toh den kretensisclien (KorykaDten) s. HoecVs KreU I* S. 198 fgg. 
Lobeck's Aglaoph. II 9 p. im fgg.; gans anders freilich Plafs S. i56 fgg.^ 
der die ganze hellenische Cultur durch sie aus KreU herleitet (zw. i5oo — 
i3oo. a. Chr.) 

6) In Elis," Strab. Till , p. 524» 

7) In Messenien und dem südl. EUs, Str. Till, p. 5s5. 53 1 ; Plafs 
S. .711. dehnt sieHiber ganz Elts aus. ' 

8) S. Strab. VII, p. 494 fg. und Wachspauth I. i. S. 3i fgg. —- « 
Heyne's Annahme dreie^ Hauptstämme in Allem, eines thracisch-phrjgi- 
schen, eines pelasgischen und eines hellenischen (Nor« Comm. Soc. Gott. ^ 
T. I. p. 89 sqq.) \Tirft alles durcheinander. 

9) S. Aeschyl. Suppl. 256 fgg. mit dem Excurs von G. G. Haupt, 
Quaestt p. 9r8qq., und Strab. V. p. 33; fgg. Vgl. Plafs S. 44. — Zeugen 
ihrer Anwesenheit sind insbesondere die überall wiederkehrenden Namen 
Argos (d. 1. Ebene, vgl. Strab. VIII. p. 568 fgg. insbes. 571. A.) und Larissa 
(Burg, vergl. Strab. IX. p. 672. A; XIII. p. 921. D. Dionjs. Hai. I. 21. 
v. s. w.) ; s. im Allg. Dupuis sur les Pelasges in den Mem. de Tlnst. Lit. 
et B. A. T. II. p. 58 fgg-, wo noch viele andere Namensähalichkeiten aufge* 
zahlt werden, und MüUer's Orchomenos S. i25 fgg. Dieser leitet den Namen 
von iriXstP und ä^o^ ab (vergl. übr. schon Buttm. Lexll. I. 68.); was an- 
dere Etymologien betrilTt, so hat die von icsXdfaiv (Sturz de dial. Maced. 
p. 9.) Lobeck ad Phryn. Ecl. p. 109. mit Recht abgewiesen; wenn aber der 
Grieche sich des Wortes irsXa^6^^ Storch^ erinnerte (s. Strab. V. p. 339. A. 
Dionys. Hai. I. 28; Philoch. Fgm. p. 23. ed. Siebel ; Eustath. ad Dionys. 
Perieg. 347 ^' ^O« >o legten wenigstens jene ausgebreiteten Sitze den Ge- 
danken an frühe Wanderlust sehr nahe; und was Her. I. 56. von den Do- 
riern im Gegensatze mit den Pelasgern sagt, SSpe; vovX\}vXdp*p'Op lid^ra^ 
legten andere vieltuehr den Pelasgern selbst bei. Vergl. Strab. IX. p. 608. 
B. XIII. p. 922. G. Dionys. Hai. I. 17. Eustath. ad Odys». r, p. 1861. 22. 
Darauf ging auch die Abi. von Phaleg; vergl. Salmas. de Hellen, p 342. 
Hüllmann, Anf!^ der gr. Gesch. S. 112 fgg., will sie eben daher Ireilich 
nur als Gollectivname gelten lassen. 

10) Welches von beiden ihr Ursitz, hangt mit der Frage zusammen; 
ob Griechenland ursprünglich auf dem Landwege oder zur See bevölkert 
worden. Vergl. oben $, 4, not. 6« und Salmas. de Hellen, p. 285 fgg. Geinoz' 
sur lorigine des Pelasges avec l'histoire de leurs migrations, in den Mem. 
de l'Acad. des Inscr. XIV. p. i54 fgg., XVI. p. 106 fgg. Dupuis, a. a. O. 
III. p. 48 — i5o. Herb. Marsh Horae Pelasgicae. Cantabr. 181 5. — Plafs S. 59 
entscheidet geradezu für Thessalien , ja er läfst (S. 68 ) sie erst als Achäer 
in den Peloponnes kommen ~ P 

11) MüUer's Dorier 1. i3. Wachsmuth, H. A. , I. 1. S. 28 fgg. — 
Erste Anfänge bestimmter Religionsbegriffe, Her. II. 5o— 52, vergl. Plat. 
Gratyl. p. 397. G.; Varro bei Augustin. de Giv. Dei, VII. 28; grosse Bauten 
(KwiXtuirojQ h^ya in Mycena und Tirynth; Apollod. ll. 2. 1. Strab. VIII. 
667. A. 572. B. Paus. H. 16.4; 20. 5; 25. 7. VII. 25 3) vergl. Petit Badel 
im Mag. Eocycl. T. V. p. 446 fgg. Hirt in Wolfs Anal. I. p. i56. Müller's 
Orchom. S. 240 fgg. Schlosser I. 1. S. 3oo fgg. ; Schubarlh, a. a. O. S 60 
und 287 fgg. setzt sie freilich später als die Belagerung von Troja; vergl. 
•DchM. W. Hefftte, die Götterdienste auf Rhodüs II, S. 56. — Dagegen stellt 
Plafs S. 72 — 79* die Pelasger als reine Naturmenschen dar und leitet ibre 
ganze Gultur, namentlich aucb die genannten Bauwerke mit v. Klenze (über 
die Architektur der Alten in Böttiger's Amalthea Bd. III.), aus Phönicien her 
(Telchinen, idäische Daktylen atc<) vgl. 6. 93 — 1 $4. (zw. 1700 -^ 1 5oo a. CSkr*) 

12) Strab. VII. p. 5o4. G: 0/ ^ üs^^iffTol rwp ittfi rijp 'EXXdBa 
B\HßaffT8\»dprw9 d^Y^iraroi X4y9prät , vergl. He*. VIII. 44 : IlMXaff*>fif9 
iyiovTWp njp vup 'EAkdia KakiOfJiivtjPf and Thvc. I. 3. 
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§. 8. 

Am schwieHgiten ist die Scheidung def Yölkerslämnic 
in Thessalien , dessen reiche Gefilde schon frühe der Schau- 
platz zahlreicher Völkerzüge wurden •) und der griechischen 
Sage als die Wiege gelten , ron welcher die meisten Ge- 
schlechter der geschichtlichen — hellenischen — ^ieit aus- 
gingen. Hier findet sich denn insbesondere auch zuerst der 
Name der Hellenen, dessen Gegensatz gegen den der Pelas- 
gek* ^) bei seineit* nachmaligen Ausbreitung auf Kosten dieser 
Ursache geworden ist, dafs die altern Peläsger später von 
manchen geradezu als ein nicht griechischer, barbarischer 
Stanun betrachtet wurden ^), obschon sich jener Name in dieser 
Periode noch einzig auf einige kleinere VSlker im Säden Thes- 
saliens , namentlich in Phthiotis , beschränkt ^) , deren Ursitze 
sich übrigens vielleicht bis nach Epirus , in die Gegend von 
Dodona •), rerfolgen lassen *). Erst ab es einem von diesen, 
den Doriern '^)f gelungen war, durch den Glanz ihres Namens 
alle übrigen zu verdunkeln , scheint aus dem versöhnenden 
Streben gleichzeitiger Epiker ^) die Genealogie entstanden zu 
seyh, die sowohl die Aeoler ^ und ihre Stammverwandten, die 
Acbäer ^oy^ deren weitverbreitete Herrschaft doch gerade 
der Macht der Dorier weichen mufste , als auch die lonier , 
obschon beide von andern ausdrücklich zu Pelasgern gemacht 
werden ^1), durch gemeinschaftliche Abstammung von Deu- 
kalion und Hellen mit dem siegenden Yolke verknüpfte i-). 

I) Vergl. Beick, 6, 869 und 807 fgg. ftaoitl - Röchelte Hitt. crit. de 
reublissement de» coloniet gr. (Par. 181 5*8.) Lp. 166-^ tdo ; II .p. 282—293. 
J. Th. Vo^mel de incolis Thessaliae antiquiitiniis. Franc, ad M. 1829. 4» 

tt) Vergl. Salmas. de Hdlenisdca II. 1. p. 267 sqq**^ de la Nauze 8ur- 
la diff^rencc des P^laages et HelUaes, 10 Mem. de TAcad. d. Inscr. T. XXIIL 
p. ii5 fgg. 9 und dieftelben T. XXV. p. 11 -^a8; ferner die Erkl. su Her^ 
I. 56k uad Thuc. I. 3* — N«ch Schubarth über Homer, 6. 69 fgg., wäre 
freilich der gaitte Unterschied aur «ein Philoiophem griechischer Histö* 
rie»^ nm dea Ceg«ttttüb des aliea and aeuen Zustandds zu bezeichnen. 

3) Wie sich t, ß. Hekatättfi^bei SttahoVIT. 494. (Tgl.JX, 629) tt.Her.1. 56. 
4ilsdftieken. NaCh Hef. existirten noch später vereinzelte Theile derselben 
Mut üntjA den umwohaendea Griechen unverstandlichen Dialecte in Kreston 
tL. i, W. Vergl. üb6f diesen Pünct im Allg. Sturz, l. c. p. 1 1 sqq.; d. Abh. 
On the tauguage öf ihfeP^lasgi, im Museum criticum or Cambridge class. 
reieardh«s, T. VI. p. 134 — ^36; Volney sur Ttftude phil. des langues (Paris 
itib.) p» 39; MitaH's lialia av. il dominiö dei Romani I. p. 73; PlafsS. 3l. 
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Ihre gröffem Reste inzwiscYien , die Arkadier a. a., Termiscliten sich leicht 
mit den andern Griechen, und dafs ihre Sprache im Ganzen der griechischen 
nicht absolut fremd sejn konnte, zeigen die Spuren derselben in der römi- 
schen. Vergl. Niebuhr's röm. Gesch. (3te Aufl.) I. S. 3i fgg. mit d. Rec. v. 
Göttling in Berl. Jahrbb. i83o; Müller's Dorier I. S. 6. — Uebrigens hegten 
■auch im Allerthume bereits einige Schriftst. diese Ansicht; vergl. Dioojs. 
Hai. I. 17: ifv ydq hij xai rb roEfv IlsXao^ydutr yivo% 'EAXt^v/xdp ex n«.\j^ 
ircvvifo'ou ro ä^aiov, und Tittmann über die Amphiktyoneny S. iiBfg. 

/i) Hauptzeuge ist Homer | lliad. H. 683. XYI. 59$. Vergl. die Abhand- 
lungen über Homerische Geographie yon A. W. Schlegel, Schlichthorst 
und Scliönemann (Göttingen 1787), und aufserdem Salmas. l. c. p. 438 fgg. 
Doig on the ancient Hellens in Transactions of Edinbargh. Vol. lU. p. i3i; 
Sturz de dial. Maccd. p. 10; Müller Aegin. p. i5; Schubarth a.a.O. S. 29$; 
Plafs S. 197 Da« älteste Hellas zwischen Pharsalus und Melitäa; Tcrgl. 
Oicäarchus (B/b^ *£AA. in Creaz. Melet. III. p. 195.}, ob Terschieden von 
Phthia.? S. Strab. IX. p. 669 fg. 



if -Ki^l TijQ AuiSwpyjv Koi TOP 'AyrsXüJov' OÜT05 yd^ vokXayoij to ^8<>ixa 
fxsraßißXyiKSQ • cvmoup yd^ 01 ^ikkoi spraüBa viai 0/ naXovixsvot rors fxsv 
FgatHo), vjQ Bk"E}Jjj9S^, Die ^eAAot als Priester des dodonäischen Gottes 
kennt schon üomer, lliad. XVI. 233, nach ihm Soph. Trachin. 1257, wo 
dem Seh ol. zufolge einige '£AAo/ lasen. Die Gegend hiefs '£AA6irfa , vergl. 
Strab. VII. p. fto5. A. , und im AUgem. Humphr. Prideaux ad Marm. Oxon. 
p. 128 fgg.; Wachsmuth , H. A. , [. 1. S. 3 10 fgg. — lieber den Namen 
V^atKoi s. Sturz 1. c. p. 8, und die Andeutungen Grenzer's in seinen und 
G. Hermann's Briefen über Homer und Hesiodus (Heidelb. 1818.8) S. 179. 
Dafs er sich vor Aristoteles nicht ertveislich findet, hat Ciavier III. S. 
18 — 22 dargethan. 

6) Hier ist inzwischen nicht zu übetsehn , dafs das Alterthum auch 
ein Dodona in Thessalien kannte, und nur stritt, welches von beiden das 
ältere sey. S. Steph. Bjzant. Fragm. de Dodone ed. Jac. Gronov. L. B. 
1641. 4. (und in s. Thes. T. VII), und vergl. Ciavier, ApoUodore II. p. 78 
fgg.; Hist. d. pr. t. 11. p. 39; Müller's Aeginet. p. 139; Dissen. ad Pindar. 
Nem. IV. p. 385; Creuzer's Sjmbol. II. 473. IV. i5i. 

7) Her. I. 56; vergl. HüUmann's Auf. d. gr. G. p. ii3 fgg. insb. 118; 
Ciavier, Hist. I. p. 46; Plafs S. 227 fg. 

8) Ursprünglich aus den Hesiodischen Eöen. S. Schol. Ljcophr. v. S04, 
und Müllcr's Prolegg. S. 179. — Hauptstellen Apollod. I. 7. 3. n. Strab. 
VIII. p. 587 fg. Vergl. im Allgem. Beck, S. 724. Ciavier, l. 58 fgg. 

9) Vgl. Eurip. bei Dicäarchus a.a.O.: '^EAAw yd^^ cu; somSy yiyvsrat 
Aldi ^ roxi ^* AYoXo^ ira7^, A/oAou hh Z/iruCpo;, AÖdfxa^ rs K§^Mi 3^* oq 
T ST* 'AX(^siw ^oa!^ Ssou /ixaMtc ^d^^f^s ^oA/tAcupsu; ^k6ya. Zu diesen 
vier Söhnen fügt Hesiod (beim Schol. Pind. Pyth. IV. 252.) noch Perieres, 
und ApoUodor ferner DeVo und Magnes nebst fünf Töchtern, worunter sich 
insbesondere Calyce als Mutter Endymions, des mythischen Stammvaters der 
Epeer in Elis und der Aetolier in Pleuron und Kalydon (Ciavier 1. p. 107 sqq.) 
auszeichnet. Jene Söhne oder ihre Nachkommen herrschen der Sage nach 
in Korinth (Sisyphus} , Elis (Salmoneus), Messenien - (Perieres) , Pylos (Ne* 
leus , Salmoneus Enkel von der Tyro ; der Nelide Melanthus später in 
Attica), Phocis (De'io), Orchomenos (Athamas), Jolkos (Kretheus und sein 
Sohn Aeson; dann Pelias), Pherä (Pheres, Kretheus Sohn), Magnesia 
(Magnes) u. s. w. ; an sie knüpfen sich die altberühmten Stämme der Minyer^ 
Phlegyer, Lapithen (andere machen die Lapithen wie die Centauren zu 
Pelasgern , s. Voemel , p. 20 ^ Plafs S. $92) | die Böotier und Cephallenier 
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(Odjsseus)^ selbst die Mjrniidoaen in Aegina (durch Aeacus Vater Aktor, Sohn 
des De'io , Tergl. Müller 's Aeginet. pag. 12 fgg.) und die Macedoaier (nach Uel- 
lanikus, vgl. Sturz p. 81 fg.)> von ihnen stammen die Führer des lleerzugs ge* 
gen Theben, aufser Tjdeus, dem Aetolier, Nachkommen von KretheusSohn 
Amythaop (durch Melampus undAbas; vergl. Ciavier I. p. 219 fgg.) Ad ras tus, 
Parthenopaeus, Hippomedon, Kapaneus , und Amphiaraus , dessen Nach- 
kommen Amphilochus und Akarnan später nach dem äufsersten Westen von 
Hellas ziehen, so dafs nach Strabo(Vlll. p. 5i3. G/) iraWs; 01 SKrbe, ifrl^fxoxj ^ 
trX^v *AB>jvaiwv Kai M-aya^^wv y.ai rwv t«^/ rov tlagvaa-ot Aw^tiuiv , na) vuv 
8TI AtoXsT^ xaAouora/. Yergl. Ilumphr. Prideaux 1. 1. p. 134—1^5; Beck, 
S. 8i5 fgg. 83i fgg.; Raoul -Bochette If. 11 — 62; Glavier 1. 62 fgg ; Mül- 
ler's Orchom. S. i39 fgg.; Plafs S. 23 1 fgg. 

10) Nach der gemeinen Sage (s. auch Paus. YII. 1.) ist freilich Acl^äus, 
als Sohn des Xuth US, Bruder des Jon; doch vergl. Eur. Jon. 63 (vonXuthus): 
ouH SYycpjJ; t«V, AioAou 5g tou Aio; 7870); Aya/o<, und Strab. VIII, p. 614. 
B: 0/ I(x:ifs; i^6vs(Top viro ^Ayaiiuv AtoXtuoO aSvou;. Daher auch dieColouie 
der Nachkommen des Orestes auf Lesbos und in Mysien eine äolische. Ja 
Dionys. Hai. 1. 17. nimmt einen Achäus als Sohn Poseidons mit Larissa uad 
Bruder des Phthius und Pelasgus an,^ um die beiden Hauptsitze des Volkes, 
Phthiotis und den Peloponnes, zu verbinden. — Vergl. im Allgem. Beck, 
S. 829 fgg-9 und über das Verhaltnifs der Achäcr und Phthier Heyne ad Iliad. 
T. IV. p. 263; Voemel, 1. c. p. i3. Plafs S.48 fgg. treifnt sie, macht übrigens beide 
zu Pelasgern (s. S* 7) <>• 10), wahrend die Aeoter ihm Hellenen sind; vgl. S. 212. 

11) Die Jonier in der bekannten Stelle Her. I. 56; vergl. VII. 94, und 
mehr Cap. V; Plafs S. 64 fg. vermuthet, sie könnten viellei.cbt auch Leleger 
seyn ?? — Für die Aeolei^'zeugen Her. VH.qS, undStrabo V. p. 337. C. (anders« 
freilich AIV. p. 997.D: ksyio'^viO'av Kai 01 Acu^wg?; aai oi A/oAeTi; 01 arjrci) 
vergl. auch Pausan. IV. 36. i : u'iro NjjAg'cw; xai TtSl; «^ *IcüAkou nfiA6t;7ttip 
ivißXyjBst^. — S. auch Clavier's Digression sur les Pölasges , hinler s. Apol* 
lodore II. p. 489 fgg. 

12) Als Gesammtnattie fand sich"'CAA);t>8; und Ylavs'XXy^vs^ nach Strab. 
VIII. p. 568. C. zuerst bei Hesiodus (vergl. 'E. Kai 'H. 53o und 655. ed. Spohn) 
und dann bei Archilochus. S. Müller. Aeginet. p. i55, und Gociler, 1. c. p. 
209. — Plafs trennt zwar Jon und Achaeus von der genannten Genealogie ab, 
nimmt aber Hellen und seine Söhne als geschichtliehe Individuen, und die Hei* 
lenen als eine Verschmelzung von kuretischen Kriegern mit einer pelasgisch- 
lelegischen Volksmasse (S. 201 fgg.) zwischen 1460 — i3oo v. Chr..?.** 

§. 9. 

Die nächste Folge jener oben berührten politischen Tren- 
nung der einzelnen Völkerschaften war nothwendig die Idee 
einer gänzlidien Rechtlosigkeit derselben gegen einander, die 
auch später noch, wenn gleich vielfach im Einzelnen ermäfsigt, 
als Basis des griechischen Staatsrechts nach auTsen betrachtet 
werden mufs *). Recht und Gesetze schützen nach den Begrif- 
fen des Alterthums nur die, die sie binden, die Bürger des 
nämlichen Staats unter einander; Ausländer und Feind ist in 
den Sprachen des Alterthums Ein und dasselbe Wort 2). Alle 
Staaten befinden sich einander gegenüber rechtlich in einem 
ewigen Kriegsstande 3), dessen thätliche Ausbrüche alles , was 
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dem Menschen heilig und tbeuer ist, bedrohen^), uad nur 
durch positiye Verträge *) in Scbranlien gehalten werden. Von 
ursprünglichen Volkerrechten ist eben so wenig die Rede als 
von Menschenrechten d^s Einzelnen , der Yielmehv aufser der 
Gränze seiner Heimath sofort auch aufser dem Gesetze und 
völlig rechtlos dasteht 6) , und nicht allein um liegendes Gut 
und Eigenthum in einem fremden Staate zu besitzen, eine 
Bürgennn desselben zu heurathen u. s. w., sondern selbst zu 
seiner persönlichen Sicherheit der ausdrficklichen 2;usage des- 
selben bedarf 7 . Insbesondere aber beruht darauf die recht- 
liche Begründung dek* Sclaverei im Alterthume ^ , so wie die 
Ansicht, die ein ewiges Exil, als bürgerlichen Tod, der wirk- 
lichen Todesstrafe gleichstellte % 

Vcrgl. hier und zum Folgenden im Allgepn, W. WachsmutK de 
jure gentium, quale ohUQueri^ 9pud Qracjjp* ante beHorum cum Persi« 
gestorum initium, Kiliae 1822; und dessen H. A. l. 1. S. 92— iBg; II. 
\* S. 194 — 198. — Z*5jy^y«(()ofia , Thucyd. I. 6. 

2) Cic. de Off. 1. 12. mit Deier's Excurs XlII. -,- Die Perser J^fiFoe/ bei 
Her. IX. 11. Plut. V. Arislid. c. lo. 

•Ä-fo 5 ö^aV«; r£t; toA«;, Pazu bisweilen noch Nationalhaf«; vgl. Drumann's 
Versuch einer Geschichte des Verfallsd.gr. Staaten (Berl. 1820. 8.) S, 185 -»-198, 
„ 4) Xen. ^Cj?r. VIL 5.^73: vof/.og yd§ iv icätTiv civS^ojvot; aibto^ ia-rtv f 
orav iroAfi/xouvTtüv -Koktt, aA«;, tcuv iXjvrwv. slvat y.ai rd (TaffxaTa rojv iv ry 
xo'As/ KÄi rd xe'i^aTa. Vergl. Aristot Pol. I. 2. i6j. Poljb, lU 9^. 0^, 
Drumann . S. 749 fgg. — .Teder Krieg gefährdet rcl i^od t«t{.cv« h«* rovq 
Twv -TT^cyovtuv Tä(p^vi, S. z. B. Lycurg ad>. Leoer c. 3. p. 141, Mnd to- 
beck 's Aglaoph. I. 276. — Mord der Gefangenen noch im pelopoon. Kriege, 
Thucyd. I. 3o; 11. 67; III. 3? etc. ; doch f Eurip. H^racUd. v, 961 U. iQo5. 
Im Allg. Heyne de bellis internecinis in Opuscc. T. IV, p. 462 — 484. 

^ 5) Isoer. adv. Gallim. p. 900: cuc^t« r4 vXs7a-Ta rov ßiox) MaJ To?;'''EAAjj<r/ 
y.ai roiq ßaqßd^ott; hta CMvBy^vLWP iJvat, Auch alle Friedensschlüsse nur auf 
bestimmte Zeit: «"irovSai tqtayLOvra^rst; y fesvryjViw/rairst% u.s.w. Thuc. IV. 63. 
^^ ()) 'Arf^ftjjT05 ^sravwTfyi, lUad. IX. 684. -^"'Ev fih f^iywrov ouk 
«X« ^a(.^yj<Tiav. Eurip. Phoen. 401, vergl. Jon. 673; i^ehr bei Klota. 

J^.?^^!*-.? i'M'9 '»"'* P^"*- ^« ExiHo (T. X. p. 366 fcg.ed. Hutt.) der 
freilich im Geiste einer andern SSeit denkt. 

7) 'Emyaixia^ yjj; yiat otKtai; syy.T^trt;y dvvh'a u. 5.W. Vergl. Wachs- 
mulh, H. A., I. I. S. 124; und unten Gap.' VI. Absehn. 1. 

8) J. F. Reitemeier, Geschichte und Zustand de? Sclaverei und Wb- 
«igenschaft in Griechenland. Berlin 1789. 8. — Hauptstelle für die recht, 
liehe Anaich t Aristot. Politic. I. s , für das geschichtliohe Athen. VI. 84 
fgg. Unterschied zw. do^vaXvJrotc, oder 5oc>vht»Jto<5 (Lobeck. ad Soph. Ajac. 
▼. 214) und a^^^.wv*jTOte,. Wachsmulh, H. A. , I. 1. S. 171. 

9) 'A»/(pu7/a, vergl. Meier de bonis daran, p. 98. — Müller, Dorier 
II. S. 224 fg.: «Das Exil rettet vor alUn,^ auch den schvrersten Strafeq» 

und schuzt nach hellenischen Grundsätzen gegen jede Verfolgung.» S. 

aucli Plat. Grit. p. 5z'. C: iaabe«. aber Drumann a. a. O. S. 607 — 632. 
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§* i^r 

Schon frühe inzwischen trat der strengen Rechtsansicht 
mildernd das Gefühl der Humanität zur Seite, und die Religion, 
die Pflegerinn jeder hohem Ahnung im Menschen, lieh ihr dazu 
die Heiligheit ihrer Formen. So schüzte den Einzelnen das 
heilige Gastreeht <) und die fromme Scheu der Schutzflehen- 
den ^) ; die Achtung der Herolde beschränkte selbst den hitzig- 
sten Kampf, und sicherte stets die Möglichkeit friedlicher Be- 
endigung ^ ; und aufserdem, dafs alle Verträge unter die Obhut 
irgend einer Gottheit gestellt wurden ^ , begann sich in dem- 
selben Mafse , wie die Localculte der einzelnen Völker in ein 
grofses Göttersjstem verschmolzen , eine Art von allgemeinem 
Völkerrechte zu entwickeln , wie es anfanglich yielleicht nur 
zwischen stammyerwandten Städten bestanden hatte. Die Be- 
stattung der Todten zu Tcrweigem , schien fSr den siegenden 
Theil ein gleicher Frevel , wie für den Besiegten , sie zu ver- 
säumen , obschon die Bitte darum ein Bekenntnifs der Nieder- 
lage war ^) ; Tempel und Heiligthümer galten auch bei feind- 
lichen Einfällen als unverletzlich ^\ Insbesondere aber wurden 
die religiösen Hanptfeste einzelner Städte frühe Veranlassung 
zu friedlichen und freundschaftlichen Berührungen benachbar- 
ter Völker, die sieh hier gleichsam unter dem wirthlichen Dache 
des Staats zusammenfanden ?) ; um so mehi* , da dieser ihnen 
nicht blofs festliche Spiele und Lustbarkeiten , sondern auch 
Sicherheit des Verkehres im Handel und Wandel darbot' &); zu 
welchem Ende nicht selten ein eigener Gottesfriede ausdrück- 
lich verkündet^, ja wirklich ausgebrochene Feindseligkeiten 
eingestellt wurden *^. Die Mehrzahl dieser Fe&tversammlun- 
gen ^ ^) beschränkte sich auch später noch fast ausschliefslich 
auf die nächste Umgegend ^^f nur die Olympischen, P)rthi- 
schen, Nemeiscben, Isthmischen Spiele wurden allmälig zu 
grofsen Nationalfesten des gesammten Griechenlands >^); ur- 
sfH*ÜBgUch möchten übrigens auch sie, wie noch 4ic Pjthischen 
zu den Amphiktjonen, zu einzelnen Völkerverbindungen in 
engern Verhältnissen gestanden haben ^4). 
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i) Noch Plat. Crit.p. 45. C : «<Vjy fifAo2 «x«rg^po/, 0? <re wi toAAoü xonjo'o»- 

rai xcM d<r(()dkBidiQ vei leaqi^ovrat wctts <rs fjnfiha XuirsTv. Vcrgl. im Allgem. 

^ Feith's Anliqu. Homer, p. 374 fgg. Periz. ad Ael. V. Hist, IV. 1. F. W.üll- 

ricb de Proxenia P. I. Berol. 1822. 8. — Auch der Krieg$§efaDgcne, wenn 

er »ich losgekauft , ytzrd So^v^evog, S.Yalcken. ad Ammoa. p. 199. fgg. 

a) ApoUon. Rhod. Argonaut. II. 1134: *AAX' /Wra; gen/ou; A105 

Bi irou vLat 6vo\^to^ äi^fjn rsTWirat. S. Feith. I.e. p.382. Wachsiu. 1. i.p>79. 

3) Th. Chr. Uarless de ])raeconibu» apud Graecos. Jenae 1765. Daher 
ToAc/üio; aWovdo; xa< aKij^vxro; s. t. a. dBtdkXay.ro^. s. Abresch. Diluc. 
Thucyd. p. 555. Ast. ad Plat. de Legg. p. 14. 

4) Wachsm. II. 1. p. 197 fgg* 9 und insbes. Ton den Säulen, worauf 
sie später in Tempeln aufgestellt wurden, Drumann , l. c. p. 210. 

5) S. im Allg. Wachsmuth IL 1. S. 424, und insbes. Eurip. Suppl. v. 19; 
Isoer. Panatb. p. 638; Plat. Republ. V, p. 469.E. In Antisth. or.üljx.T. VIII, 
p. 61 Rsk. heifst es sogar : toü; yäg vsk^ov^ ov to7^ ouh ava/fou/x/vo/j-a/Vy^ 3v, 
dXXd ToTj fxij dvoBtBovfft, 

6) Thuc' IV. 97 • icäct yd^ slvat KoBsanjud^ , iovra^ iirl tjjv aAAijAcüV, 
is^v Tfuv ivovTwv dviyscrBai. Vgl. Poljb. V. c. 9 — 1 1 . **■ 

7) Sir. IX. p. 643^6 : (j)/AiKov yd^ icdp ro Totodrov utto tuJv ofMn^vs^wo 
d^^äfJLsvov y.ai ofxovTovBaiv aal ofj-wi^oipiajv. Vergl. Pb.G. vanHeusde, Diatr, 
in Givitates antiquas; 1817; p. 3 fgg. 

8) S. Wachsmuth, Hell. A. I. i. S. 104 fgg. ; und Tittmann über den 
Bund der Amphiktjonen, S. 89 fgg. ]V'ichfc übel ist die dem Pythagoras, 
beigelegte Eintheilang der Anwesenden nach den drei Haupltriebfedern des 
menschlichen Innern (Plat. Bepubl. IX. p. 56o £. sq.) bei Dioden. L. VIII. 8: 
st^ 'KOMifYv^iv oi fj^kv äywviovfxsvotf Ol ^s y-ar' iixTro^ia\f , 01 5« ys ßikrtcrot 
M^ovrat SsUrdi: Tgl. Menand. pag. iC)6. ed. Mein ek. und Dio Ghrysost. Or. 
XXVII, p. 287. ed. Morell. Daher dyo^d iruAa/y.ij, mercatus Olympiacus 
(Vell. Paterc. I. 8. lust^n. Xlll. 5), in Delo (PlJn. Bist. Nat. XXXIV. 11; 
Pausan. III. 23. 2, Spanheim ad Callim. H. in Del. v. 16 u. 3i6), wie am 
Fanum Feroniae bei Capen^ Liv. I 3o. S. auc^ Pausan. X. 32. 9; Strab. 
X. p. 744. B: »5 fcavviyM^i:, SfAiro^tnov ir^dyfJUt. 

9) *Js^ofJ.\jvia (Dorv. ad Ghar. p. 5 14. ed. Lips.) oder ir^iyst^ta (Gasau^. 
ad Strab. VIII. p. 529. ed. Almel.), auch c-Ko'jhal^ z. B 'OAü/ufTr/aKal bei 
Aeschin. de Fals. Leg. c. 4, mit d. Schol.; daher O'xovdo(|)c^or 'HAcTo/ , vgl. 
Dissen. ad Pind. Isthm. 11. p. 494. fgg., und Müller's Dorier I. i38 fgg-; 
auch für die Eleusinien kennt Aeschin. 1. l. c. 37. trTocScCpo^o'j; rd% 
l^varyj^yicxjTiSat^ crovBdq d'irayytsXko\fraq ( oder iirayy. : vergl. Thuc. V. 49. 
VII 1. 10.) S. Pollux I. 36. Boeckh. ad G. Inscr. I. p. 108. 

10) 'E-rrz/uMH/a , Poljätt. VIll, 35. 

11) riavifyü^^s/^, vgl. Isoer. Paneg. c. 12, und die einzelnen Aufzäh« 
lungen bei Böckh ad Pind. Olymp. VII, p. 175 fgg.; Wachsm. I. i/S. 107. 

12) Daher i>7y.at sh irs^iKTrovcüV, Pindar. Nem. XI. 19; Isthm. VII. 64; 
Tgl. Nem. VI. 40: «p dix(pfiiriovwp rau^oCpova? rgiSTy^^iSt, 

i3) Vergl. im Allg. P. Fabri Agonisticon s. de re athletica ludisqae 
Teterum libri 111. Lugd. 1592, 4. (auch in Gron. Thes. VIII.) und E. Gor- 
sini disiertationes agonisticae. Flor. 1747. 4. Lips. 1752. 8; auch Manso, 
über den Antbeil der Griechen an den olymp. Spielen. Bresl. 179a. 4. 

14) Wie auch die Nemeischen in der Sage mit dem Zuge der Sieben 
gegen Theben zusammenhängen (Ophelias, vgl. Heyne ad Apollod. III. 
6. 4), in den Isthmischen noch später Athen Namens der Jonier einen Eh- 
renplatz hatte. S. über jene im Allg. Villoison in Hist. de l'A. d. J. XXXVIII, 
p. 29 fgg. , über diese Massieu ibid. T. V, p. 214 fgg. Sisjphus stiftete sie zum' 
Andenken des Melicertes (Palämon) tergl. Apollod. HL 4. 3. Pausan. IL 1. 
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3; THeseuB weihte sie später dem Poseidon , und sicherte seinen Landsleuten 
die iF^osB^ia o<rop av rovov ivicyi^ iMLravsraffßh t6 t^? SscüpiSo? psw^ imov^ 
Plat. Thes. 25; Tergl. Müller's Orchona. S. 176. — Uebrigens ist es für den 
Charakter dieser Veransultungen nicht 2a übersehn, wie gerade die beiden 
Tertiiger der a^svot (Busiris, Sinnis, Skiron u. s. w. ; vergl. Xen. Meni. 
Soer. II. 1. 14; Plnt. Y. Thes. c. 6 fgg.) hier Theseus, bei den Olympien 
Herakles (s. $. a3. ) aU Begründer derselben genannt werden. Vergl. auch 
Rochefort observations g^nerales sur Tetat de la Gr^ce avant le regne de 
Thesee, pris pour T^poque de la naissance des siöcles heroiques, in den 
Mem. de l'A. des I. T. XXXYI. p. 481 fgg.; und Plafs Si 353 fgg., 387 fgg. 

§. iU 

Die Amphilityonien selbst sind nichts als geschlossene Ver- 
eine der Nachbarvölker eines Heiliglhomes, ohne Riichsicht auf 
Stammyerschiedenheiten ^) , einzig zum Zwecke wechselseiti- 
ger Befriedung and gemeinsamer Festfeier, nicht aber in einer 
bestimmten Absicht nach aufsen oder in einem gemeinschaftli- 
chen Interesse gegen Dritte gestiftet 2); wodurch sie sich also 
nicht nur ron eigentlichen Bundesgenossenschaften zu Schutz 
oder Trutz ^, sondern auch 9 so häufig auch diese mit ihnen 
verwechselt werden ^ , von den Verbindungen stammverwand- 
ter Orte unterscheiden, die, obschon selbständig gegen einan- 
der, dennoch ihre Gesammtangelegenheiten in allgemeinen 
Versammlungen zu berathen fortfuhren, und die Schutzgott- 
heit des Stammes fortwährend durch gemeinschaftliche Feste 
verehrten 5). Bei weitem schwieriger ist die Gränze zwischen 
den einzelnen Amphiktyonien und den nicht geschlossenen Fest- 
yersammlungen zu bestimmen, da wir von der Mehrzahl der- 
selben nichts als die Existenz, ja auch diese nicht allenthal- 
ben f*) mit Gewifsheit kennen und ihre Erscheinung in der ge- 
schichtlichen Zeit unter ganz veränderten Verhältnissen wohl 
kaum eine Spur des ersten Unterschieds mehr darbot. Nament- 
lich gehört hieher der Bund der Städte Hermione , Epidaurus, 
Aegina, Athen, Prasia, Nauplia, und Orchomienos (in Boeotien), 
der sich an den Tempel des Poseidon auf der Insel Kalaurea 
knüpftie 9 ^^ "^^^ ^^^ 2^ Onchestus auf dem Gebiete von Ha- 
/liartus &) , beide nur aus Strabo bekannt , obschon ihre Ent- 
stehung und Blüthe sicher einer uralten Zeit angehört; der 
Verein um den Tempel des delischen Apoll ^ nahm vielleicht 
erst seit der Wiederherstellung durch die Athener den Charak- 
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ter einer Ampliiktjoiiie an ^^; die noch zu Liyius 2teit < t) be- 
stehenden Zusammenl&ünfte am Tempel der Artemis zu Ama- 
rynthus auf Euboa, vro nach Strabo *2) ein Gesetz auf einer 
Säule den GebraudiferntrefFender Waffen im Kriege zwischen 
Qialcis und Eretria untersagte , werden nur durch Yermuthung 
hieher gezogen. Die sicherste und berühmteste aber ist die an 
den Thermopylen und dem Tempel des pjthischen Apoll, deren 
geschichtliche Wichtiglieit eine nähere Betrachtung fodert^^^. 

i) *A/M(()/Kruoyc; , eigen tlicb *A/t«$'Kr/ev«( , s. ▼. a. nea^iwricißw; ^ Um- 
wohner; Tergl. Yalcken. und Weisel, ad Her. VIII. 104; Ruhnk. ad Tim. 
Lex. Piaton. p. 28 fgg. ; Hnlhnann's Anf. der griecli. Gesch. p. 161 fg.; 
Boecih. Comm. Grit, ad Pind. p. 535 fg., und insbet. die urknadliche 
Bestätigung bei dems. ad C. Inscr. I. p. 808. 

a) X Vergl. Sainte • Croix des anciens gourernemens f^d^f^atifs. Paris 
1804. 8; insbes. S. 1—19 und i5a; auch Drumann, 1. c. S. 166.; Voll- 
graff^s antike Politik, S. 191 — aoa. 

6) Denn dafs auch von diesen jene Zeit noch nichts wufste, geht sus 
Thuc. I. 3. hervor: ouhkv ir^a rcuv r^cviKoiv ht* ävBivaiap xai dfM^^ «AAiJr 
Acuv äB^oot STF^a^av. — Ueber den unterschied von ovfxfJUKyta und ixt' 
(xayia s Thuc. I. 44. T. 48; vergl. Ammon. de diff. voce. p. idi. 

4) Die älteste Spur dieser Ungenauigkeit findet sich bei Dionys. Hai« 
IV. a5. Aus dem Verzeichnisse bei Sainte> Croix (p. ii5 fgg., insbes. 148 
fgg.) ist sie auch auf Heeren (Ideen III. 1. S. 199), Ciavier (Hist. d. pr. 
t. II. 31 fggO» Schlosser (I. 1. S. 3i2.) u.a. übergegangen. Besser Wachs- 
muth , H. A.. , I. 1 . S. 1 1 3 — 1 a 1 . 

5) Vergl. Tittmann, gr. StaaUv. 5. 668 fgg.; Drnmann, S. 5a4fgg.— > 
lyiehr unten Cap. IV. bei den Colonien und Cap. VIII. bei den Bundes- 
staaten. Einige hat inzwischen auch Sainte- Croix bereits gut von den Am- 
phiktjonieo geschieden, S. 1 56 fgg. Einzelnes bei v. Dale Diss. lll- p. a88 fgg. 

6) Wie die von Argos, welche Sainte - Croix« S. 127-— 129, Tittmann 
Amphikt. S. i3i , Müller Dorier I. S. i53, aus Paüsan. IV. 5. 1 herleiten. 

7^ Hauptotelle Strabo VIII. p. $74. B. Im Allgem. s. MüUer'a Aegin. 
p. a5 — 38. Kein ^chutzbündnifs gegen die Achäer, wie Böckh (Staats- 
baush. d. Athener II. 368; vergl. Miiller's Orchom. S. 247) vermuthet. 

8) Strab. IX. p. 632. G. — Wagenrenuen kennt dort der Homer. H. 
in Apoll. V. a3o. -^ Vergl, Müller's Orchom. S. 84. u. a38. 

9) Thuc. III. 104: wv Bi vora not t6 trdhu [AaydXyj ^uvoSo^ aii tiJv 
AS^Xov Ttüv *I<üVtüV TS aai va^tucriovwv vyjartwrwv v. r. A. Freilich sollte schon 
Xhesens den Verein gestiftet haben; Plut. V. Tfaes. c. ai; Pausan. VIII. 
48. 2 ; doch vgl. P. O. Bröndsted's Beisen und Untersuchungen in Grie« 
chenland ,'Stuttg 1826. 4; I, S. 59. 

10) Wahrscheinlich nach der Lnstration von Delos, im J. 426 a. Chr. 
Hauptquelle ist hier die unter dem Namen Marmor Sandvicense bekannte 
Urkunde, die die Amphiktjonischen Bechnungen v. J. 377 -— 374 a. Chr. 
enthält; zuerst von Jo. Tajior edirt, Cantabr. 1743. 4; neuerdings vott 
Böckh hinter der SUatsh. d. Ath. II. S. 214 — 243, und C. Inscr. I. p. 
2S2 — 259 Sie nennt der Tbeilhaber zwölf: Mjkonos, Sjros, Tenos, Keos, 
Siphnos, Seriphos, Jos, Paros, Ikaros, Naxos, Andros, und Ki^vystps auf 
Euböa. — Uebrigens gehen auf diese Amphiktyonie wahrscheinlich die Stel- 
len Tac. Ann. IV. 14, und Athen. IV. 73, dieTittmano auf die delphische 
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bezieht; vielleiclit aocti Demosth. de Cor. p* a7s* 8, wo Bockh, Sttauk. 

I. 441 , gleichfalls an jene denkt. 

11) Liv. XXXY. 38: Sacram anniTenarittm eo forte tempore ^Eretriae 
Amarynthidis Bianae erat 9 qaod non popalariam modo 9 aed etiapt Cary- 
stiorum coetu celebratur. Tergl. Sainte- Croix , p. 1 36— 139. 

13) Strab. X. p. 688. B. — Jenen Krieg um das lelan tische Feld (Her.Y. 99. 
Thuc: I. i5. Aristot. Pol. IT. 3. a. Plut. Erotic. 17 etc.) aezt Clavier a. a« O. 

II. 241. um 800 a. Chr.; Tgl. auch Müller Aegin. p. 114. 

i3) Vergl. im Allg. Valois in den Mem. de l'Acad. d. Inscr. T. HI. 
p. 19t fgg. V. p. 405 fgg. Humphr. Prideaux ad Marm. Oxon. p. laa 
— 127. Ant. T. Dale in s. Diss. IX. antiqaitatibus, quin et marmoribns 
cum Romanis tum potissimum Graecis illustracdis inservientibus (Amit. 
17^2. 4 ) DtM. VI. p. 43o — 5o5. J. H. Boeder! Diss. Acad. 11. p. 776 
"^799. Mackeri Opusce. ed. Toepfer, p. 89 — ]o3. Sainte-Croix a. a. 
O. p. 19 — 114. F. W. Tittmann, über den Bund der Amphiktjronen. 
Berlin 1812. 8. Petersen, det amphiktjoniske Forbund u. 4, w« 

$. 12. 

Schon der Umstand , dafs die genannten Yereine alle, bis 
auf den Ton Amaiynthos, gleichfalls aasdrücUichAniphilitjo- 
nische heifsen, zeigt die Grundlosigheit der gemeinen Sage, 
die den Namen des pyläischenBimde^ von einem mythischen Stif- 
ter Amphiktjon , dem Sohne Deuhalion's und Bruder Hellen's , 
ableitet ^). Data übrigens sein Anfang allerdings in die Torge- 
schichtliehe Zeit hinaufreicht 2) ^ ergibt sich aus der Gleichheit 
des Antbeiles unter Yölherschaflen, die später in der Geschichte 
so'ungleich an Macht und Unabhängigkeit erscheinen. Ihrer sind 
zwölf 3), Thessalier, Bpotier, Dorier, Jonier, Perrhäber, 
Magneten, Lohrer, Oetäer oder Aenianen, Phthiotisohe Achäer, 
Malier oder Melier, Phocenser, Doloper^); deren Anzahl und 
Recht zur Theilnahme bis auf Philippus yon Macedonien ^ un- 
yerändert blieb ^\ obschon die Thessalier ihre schwachem Nach- 
barn völlig unterjocht^, die Jonier und Dorier durch ihre Colo- 
nisationen und Eroberungen eine unyerhältmäfsige Uebermacht 
erlangt hatten. Alle Colonien der Theilnehmer gehÖrtea zum 
Bunde xdiX ^), ausgeschlossen waren dagegen alle übrigen Grie- 
chen, selbst des Mutterlandes ^, wie ArkaAer^^^, Aetolier^^) 
u. a. , und schon dieses zeigt , dafs der Bund nie eine Richter- 
gewalt in allgemeinen Angelegenheiten griechischer Staaten als 
solcher üben konnte <2), Der Name %h noivhv täv 'EXX^vcdv 
ö:vri9ptov ^^) ^ den er bisweilen erhält, mufs also noch aus 
den Zeiten hen*ühren, wo der Name der Hellenen selbst noch 
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ded^ oben berührten beschränhtern Umfang hatte ^ obschon er 
ihn dann wieder pur a potiori^ yiie die Griechen vor Troja 
den Namen Danaer oder Achäer , fiihren konnte , "weil obiges 
Yerzeichnifs nicht minder pela$gische ^^), äolische ^^) und le- 
legtsche ^^) Völker als hellenische «^ enthält <»). 

i) Yergl. noch Tittmann, S. la fgg. — Ihre Bürgen sind Tbeopompusy 
die parische Chronik, Apollodor u. a- ; doch sind auch ihre Gegner nicht 
zu übersehn, s. Harpocr. p. 20: — ojvojJ'da'Byj Bk ijrot dvo 'A/J(<p/Kruoyo^ 



Tgl. Plafs S. 220. 

2) Nach der Par. Chronik iSas a. Chr.; dagegen setzen ihn Freret 
bei Sainte-Croix p. 216, und Schubarth über Homer S. 62 sammt dem 
delph. Orakel erst nach dem trojan. Kriege; doch s. Tittm. S. 16 fgg. 

V 3) Nach Tittmann's (S. 33) meisterhafter Kritik der Hauptverzeich* 
nisse bei Aeschin. de F. L. c. 32 , Pausan. X. 8. a. und Harpokr. a. a. O. 
Die Delphier erhielten erst riel später eigene Stimme. 

4) Ohne Grund läfst Ciavier II. 34. die Jonier und Böotier erst spä- 
ter beitreten. Weit mehr Anstofs verursacht der Name der Thessalier 9 
wofern diese wirklich erst 20 Jahre nach dem trojan. Kriege ( s. unten 
$. i5 ) in jene Gegenden einwanderten. Vergl. Raoul - Bochette , T. II. 
p. 437. Möglich ist es inzwischen , dafs die Drjoper früher das zwölfte 
Volk waren, die nicht lange vorher von den Doriern und Maliern unter- 
jocht und dem delphischen Gotte als Eigenthum überwiesen -wordeii seyn 
sollen. Vergl. Müller's Dorier I. S. 41 fgg. aS;. 

5) Damals (346 a. Chr.) traten die Macedonler an die Stelle der Pho- 
censer und die Lacedämonier hörten auf, an der dorischen Stimme Theil 
zu nehmen. Diodor. XVL 60. Paus. 1. c. — Ist Ko^4vBtot bei Diodor richtig? 

6) Verhinderungen der Theilnahme durch Gewalt, wie die der Thessa- 
lier durch die Phocenser ( Demosth. de pace p. 63. 1. Arg. Dem. de F. 
L. p. 334. 11.") können nicht als Veränderungen gelten. S. Wessel. ad 
Diodor. l. c. T. VII. p. 558. Bipont. — Vergl. hier auch Plut. V. Themisl. 20. 

7) Die Magneten, Perrhäber, Phthioten; vergl. Thuc. II. 101. IV. 78. 
VIII. 3. Athen. VI. 88. 

8) Aeschin. de F. L. c. 32. ^ . . 

9) Demosth. Philipp. III. p. 119. 16: syst Sk aai ryjv voofJtaLyTSca» 
Tov 5sou , ira^wcra^ ^f^äc, kai &STTaXov^ Kai Aat^t^a^ Hai rou; äXXov^ 
'A/mCp/KTuova; , ^g o\j6k to7^ "EXAj^o-iv airacrt {xSTtcTTt, — Vergl. Tittmann 
S. 59 — 65. 

10) War Kottjphus (Dem. Cor. p. 279. 7.) ein Arkadier? Vergl. Titt- 
mann, S. 5o« Fr. VViniewski Comm. bist, et chrQnol. ad Dem. Or. de 
Cor. (Monast. 1829. 8.) p. 212. 

11) S. Tittmaon, S. 5i , und über die Inschriften, wo Aetolier als 
Amphiktyonen vorkommen, Boeckh ad C. Inscr. J. p. 824; vgl. unten 
$. i83, n. 11. 

12) Sainte-Croit, p. 83 fgg. 

i3) Tittmann, S. 62. — Wesentlich verschieden davo« ist das grie*^ 
chische Sjnedrium auf dem Isthmus , später in Sparta , zur Zeit der Per- 
serkriege ^ dessen Verwechselung mit den Amphiktjonen hauptsächlich die 
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Cftltclie Ansicht über den Ghftrakter d«r leslern TernrMcht hat. Vergl. 
Müller *s Proiegg. S. 406 -—412, yno alles, vas Tittm. S. 121 fgg. Zusam- 
mengetragen hat, hesser gedeutet vrird. Eine gans ähnliche Versammlung 
ist die in Korinth, von der sich Alexander zum Heerführer gegen Persien 
ivählen liefs, und die Diodor XVII. 4. ausdrücklich von den Amphiktjoj 
nen unterscheidet. 

14) Z. B. die Perrhaber (Beck, S. 84$; Müller's Oorier I. S. a5) und, 
wenigstens nach Her. [. 56 9 die Jonier. 

i5) Die Magneten 9 Phocenser, Böotieri s. oben §.89 n. 9; auch wohl 
die Malier in Trachis, obschon'-den Doriern nahe befreundet; vergl. Mül- 
ler's Dorier. I. 48. 

16) Die Lokrer ; vergl. Hesiod. und Aristot. bei Strabo VII. p. 49$ fg.; 
Dionjs.^Hal. 1. 18; Raoul • Rochette I. p. 207 fgg*.. 

17) Aufser den Döriem rechnet Müller, Aegin. p. i6i fgg. , noch die 
Doloper und Aenianen zum acht- Hellenischen Stamme (vergl. auch Do- 
rier I. 44) und insofern als eins mit den Mjrmidonen, woraus er das 
Fehlen dieses Namens in der Amphiktyonenliste erklart. 

18) Daher auch der Name Amphiktyon , die mythische Personification 
des Bundes^ vorzugsweise in die hellenische Genealogie verflochten, ob- 
schon er sich auch in Lokris (Scymn. Cb. v. 586; auch Deukallon , s. 
Plafs S. 218), Böotien (Paus. IX. 1. 1 ; anders Müller Orchom. 391) und 
Attica (vergl. Heyne ad ApoUod. III. 14. 5) findet. Vergl. im Allg. Fröret 
bei Sainte-Croiz, p. 3o8 — 319* 

§. i3. 

Der wahre Zweck des Bundes ergibt sich aus dem Eide 
bei Aeschines ^) : »keine der amphiktjonischen Städte je von 
Grund aus zu Tertiigen ; keiner jemals das Wasser abzuschnei-r 
den ; und das Heiligthum des delphischen Gottes , an welches 
der Bund sich knüpfte , aus allen Kräften zu beschützen » — 
Terbunden mit der Klage der Lacedämonier ^ wegen Errich- 
tung eherner , also dauernder , Tropaen — ganz als der oben 
bezeichnete: den Folgen der Zwistigkeiten , die NachbarySlker 
nicht inmier yermeiden können, wenigstens einen menschli- 
chern und blos Torübergehenden Charakter zu ertheiien ^. Nie 
ist der Amphiktjonenbund als ein Schutzbündnifs gegen aufsen 
aufgetreten ^ 5 und auch auf die innern Verhältnisse der theil- 
nehmenden Staaten äufsert er in der geschichtlichen Zeit selbst 
in den wichtigsten Fällen keine eigenthümliche Wirksamkeit; 
obschon er bisweilen Werkzeug der Politik eines der über- 
mächtigen Mitglieder ward^)^ dessen selbstischen Absichten 
die Heiligkeit s^ner Formen zum Deckmantel dienen mufste. 
Die. ordentliche- Tbätigkeit des Bundesrathes bestand daher 
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einzig in der Bedtifsiclitigiing der Bandesbetligthümer ^) and 
der an dieselben gel&aüpften Cultc und Fostversamralangeri 7)t, 
urorunter das delphische Orakel und die pythischen Spiele ^ 
den ersten Platz einnehmen. 

i) De Falsa L. c. 3i , p. 284. Rsk. 

2) Cic. de InTent II. 23 j vergl. Plut. quaetU. ^om. e* 37 ; Paiu&ti. IX, 

3) AeHnliche Ideen •■ bei Plato de RepoM. V. p. 46$. B. Igg. VergU 
Sainle • Croix , Pv^^» und unten S- ^t , n. 5, colU Poljrb» £xc. Yat XXY. 
1 5 p. 418 Maji. 

4) Dafs e« 'Icein Bnnd der Hellenen gegen die BHasger geireien , vergl. 
Titioi. S. ii3 — iid* ^* Seine Stellung im Perserkrirge p 

5) Wie Lacedämons nach der Schlacht bei Plataä (Plut. Y. Themist. 
2q)^ Athens gegen die Doloper auf Skyros (Y. Cimon. 8.) 1 Thebens gegen 
Lacedämon . und Phocis (Diodor. XYI. 23), eadli^h Philipps und Alexan- 
ders von Macedonien (Diodor. XYII. 4. Pausan. Yll. 10. 2; vergU Bremi 
ad Aesch« ady. Ctes. c. 49). 

6) Dahin gehört z. B. namentlich der delphische Tempelbau nach 
dem Brande Ol. 58. 1 : vergl. Pausan. X. 5. 5. und die Citate bei Boeckh. 
ad Pind. P;fth. YII. p. 3oi und Sillig. Cat. Arlif. p« 428; und darauf 
allein gehen auch die amphiktjponischen Decrete, die uns in der Rede pro 
Corona und im G. Inscr. I. p. 8o5 fgg. erhalten sind ; defsgleichen die s. 
g. heiligen Kriege: 1) gegen Girrha oder (^rissa (über das Yerhältnifs die- 
ser Namen s. Meurs. Lectt. Att. II. 2. Hist. de l'Acad. d. Inscr. Y. p. 62. 
Müller's Orchom. S. 495. YVachsmuth , H.A., I. 1. S. 9) xw. 600 u. 590 
a. Chr., Tergl. Plut. Solon c. 11, und mehr bei TittM. S. 49. io5. i88. 
228; Ciavierll. 38i — 385; Clinton'sFasti p. 195 fgg. (KraugalUden ; rergl. 
müller's Dor. I. 43.); über den, Fluch s. Aeschin. ad?. Ctesiph. 33, und 
Sainte-Croit p. 282 fgg. ; 2) gegen Phocis 355 — 846; tergl. Diodor. XYl. 
24 — 64, Pausan. X. 2 u. 3, 3) gegen Amphissa 340 u. 339; Aesch. adr. 
Ctes. 35 fgg. Demosth. de Cor. p. 274 fgg. Strab. IX. p. 641. B; vergl. 
Clinton, 1. c. p. 289 fgg. YViniewski , 1. c. p. 206; und im Allgera. 
Yalois in den Mem. de 1 Acad. d. Inscr. YII. p. ao2. IX. p. 97. XII. p. 177 
fgg.; 4) gegen die Aetolier, unter Arcus I von Lacedämon , - um's J. 280; 
Justin. XXIY. i. — Der s. g. zweite heilige Krieg im J. 448 (Thuc. L 
112; Plut. V. Pericl. 21; $iebel. ad Philoch. p. 5o; Sainte-Crois p. 286 
— 293 ) betraf die Amphiktyoaeil nicht. 
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/8DuXawo"Ojutfivoy xai roxi Is^xi rijy ixifx^kstav s^ov viotvorioav^ an nai v^- 
/uittrtvv aTOKfiz/m^vc^v xoXXdiv y.ai ävaJhjfJidrwv y (puAaKtjl^ näi dyta-rsiai $80» 
fA^voü fxtydkiji;, Vergl. Sainte • Croix , p. 69 — 82. MäÜer^ DoHer I. 261. 

8) Yergl. Heinsberg de eonsilioAmphtctyonum ad'Orifvi. Xlelph. relato, 
Leobschütz. 1828. 8.; und Tittmann, p. 109 ig., insbes. Paus. X. 7. 3. 

5. 14. 

Rüdltsichtlioh derinnernEinrichfiingenf die die' Sage dem 
argivischen Fürsten Akrisius *) zuschrieb , n^issen ivii^ , dafs 


§. i4* Ampkiktyonen zu Delphi. Organisation. 3i 

jahrlich zwei Yersammlungen , im Frühling und im Herbste, 
statt fanden ^, bald zu Delphi, bald an den Thermopylen in 
der Nähe des Tempels der Demeter zu Anthela 3). Die Gesammt- 
heit der anwesenden Bürger der Bundesstädte machte die grofse 
Ehhiesia aus ^) ; der Bundesrath bestand aus Abgesandten zwei- 
erlei Art, Pylagoren 5) und Hieromnemonen ^), doch scheint 
es, dafs nur die erstem als eigentliche Repräsentanten der 
Bundessouyerainität die entscheidende Stimme hatten, während 
die andern, obschon gleichfalls Ton den einzelnen Städten ab- 
geordnet^ und ihr Interesse zu wahren beauftragt-^, yiel- 
mehr als ständige Beamte ^ des Bundes zu betrachten seyn 
machten , welchen die Execution seiner Beschlüsse ^ ^ und die 
Vorbereitung der zu berathenden Gegenstände ^i) oblag, und 
Ton welchen auch immer einer den Yorsitz in den Yersamm- 
longen führte -^i Wahrscheinlich sind die Hieromnemonen 
auch dieselben, die bisweilen avved^o^ genannt werden ^^, 
und unter dem Worte ovviSgiov hier und da nur ihre Yer- 
sammlungen verstanden , obschon sie anderwärts auch den ge- 
meinschaftlichen Namen ^A^tpixTvovS'q fuhren ^**), Dieses Amt 
ward in Athen wenigstens durchs Loos ^^), das der Pylagoren 
aber durch jährliche Wahl besezt ^^) ; die Dreizahl der letztern 
scheint willkürlich gewesen zu seyn , da sie doch nur Eine 
Stimme fuhren konnten ; denn die Zahl der Stimmen war auf 
24 festgesetzt, für jede der theilnehmenden Yölkerschal%en 
zwei ^7)^ deren Führung in solchen Fällen, wo Ein Stamm 
mehre selbständige Staaten umf«(fste , bei diesen in der Reihe 
herumging , wofern nicht ein einzelner eine derselben bestän- 
dig zu fuhren Yollraacht hatte *s). Aehnliches findet sich auch 
in der ganz veränderten Einrichtung des Bundes zu Pausanias 
Zeit <^), wo nur Athen, Delphi und Nikopolis Yiril-, die an- 
dern alle Curiatstimmen führen. 

1) Strabo fährt fort: rd trdXcu fJih ouv dyvostrat' 'AK^iy/o^ 5i toüV 
fXinjfxovivofA^vajv iffwro; Btarä^ut hovisird irspirou; *Aiix(j)rxTüova; xai iroAsi; 
d(p0ai9at ti^ lAsratryoTja^a^ roiS (twaS^tov aat '^(^ov ivLda"r*i SoOvat, tij ixh 
Y,aSr a^rjv, tJ 3^ [ktSf M^a^. ij ixarä r-XmSvwv dvoBst^at Bk viai rd^ 
*A/x(()/Kruovixd5 BtKdi (yergl. Dem. Cor. p.33i. aSj Plut. Gimon. c» 8.) ^(toi 
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KaraAjSi; KOi rouro re^ av'vrayfMa^ HaBd-raf mai ro rcuv 'Ayaioüv. — Der 
Schol. Earip. OrMt. 1087. Ufst ihn (i36i. «. €br.) die deipbitehe Amphi« 
ktyonie nach dem Mutter der pjläitchen stiften und dann beide Terbinden. 
Tergl. Tittmann S. 39 and die Vermuthangen von Wachsmath I. 1. S. 
118, und Müller^ Dor. I. S. 261 und Sg?* VieUeicbt Penonification der 
Unauflöslichkeit: Tnseparantius ; rergl. G. Hermann, de bist. sr. prim. p. 
i3. — Freilich wohnte nach Hellanikas Akrisias auch im tfaessalisclken 
Larissa; s. Sturz , 1. c. p. 149; Müller's Oorier I. S. a5. 

a) Strabo: ai fxkv ovv t^wtou dcu^sxa Xiyovrcu ^waXBsTv leoXai^ • iKa^r^ 
d^ Ix8/tx\(/a mjXayo^av^ Bit; xar aroq ou'^; tHh cuvohov^ aa^% ra Koi /xaro- 
mJ^u* üoTs^ov Bk Kfitl tAs/ou; ^wyjXBov -Kokat;, — Früher setzte man die 
ia^tvJj irvXaia nach Delphi, die fxfiroircu^fvi} nach den Thermopylen; doch 
t. schon Heeren HI. 1. S. aoi, und jezt Böckh ad G. Inscr. I. p. 808. 

3) Her. Yll. 200. Tergl. Hüllmann's Anf. d. gr. G. S. 164. 

4) Aeichin. adr. Gtesiph. 38: aKxAifO'iay yd^ k^yowriv ^ orav jAij jxovov 
rou( irvXayo^a^ nai rov^ ta^fJLvijfxova^ ffityKakacontriv aXhi aai ToOq aw^ 
BvovTOi Ka< y^fA^vou^ rcp Baat. Yergl. Tittmann , S. 89. -— Auch t6 
xo<vov Touv *A|ii^txr. Dem. de Gor. p. 278. 

5) UuXayoQat und* — o<y Tcrgl. Bremi ad Aeschin. adv. Gtesipli. 35; 
Schaef. App. ad Demosth. II. p. ai6. 

6) Yergl. im AUgem. Letronne eclaircissemens sur les fonclions des 
magistrats appel^s Mnemons, Hi^romnemons, Promn^mons, et sur U 
composition de Tassembl^e Amphictjonique, in d. Mem. de i*Inst. (AcM^* 
d. Inscr.) T. YI. (1822) p. 221 — 261. Ihm zufolge hätten die einen die 
politischen , die andern die religiösen Obliegenheilen verwaltet 

7) C. Inscr. T. I. p. B07 , I. 40 : a iroAr? , f £ a; h* 5^ la^ofJivdfMuv, — 
Yergl. Dem. Cor. p. 276. 22 : si jix^ rourov ruiv iro^' iavrou vtfAxofA^vwf 
la^oixvijfjLovüiv s<^ijYc7ro rtg, 

8) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 36. 

9) Daher auch is^oyQafAfJAraT^, Bei den Doriern heifst fxvdfMuv ein 
Beamter. Yergl. Göttling ad Arist. Polit. p. 421. Tittmann, S. 84. 

10) S. insbes. d. Decrefe im G. Inscr. p. 807. 

Ji) Aesch. 1. 1. c. 38: riXo^ Bk \^>yCp/^ra/ ijastv reu; /«(>o/ixv>}/üwvaj tr^d 
T^S axto\j*c>j^ 9vkata; sv QyjrSj 'X^^d)^ at\ iluAce^ ay^ovra^ B6y\xa u. s. w. 

12) Wie Kottjphus ibid. Yergl. Tittm. S. 87. Die Dccrete aber be- 
zeichnet als Eponymus ein ts^av^ oder der u^ywv von Delphi. S. Boeckb 
ad G. I. p. 808. 823. Tittm. gr. Staatsv. S. 384. Falsch Letronne p. 246. 

i3) Yergl. Yalois III. p. 224 fgg. Letronne p. 249 fgg. — 'Ig^o/xviJ^cüV 
aXiyaro 'rafA'frofjisvo^ (tvvsBqoi; at^ roü; *A/ui(p/XTUov^^ uirip rtji toAswCi, 
sagt Ulpian. ad Demosth. (adv. Timocr. p. 747. 2.) T. Y. P.239.B. ed. Wolf. 
Was bei Dem. Cor. p. 278. 23 : iiraXBatv roJ; irvXayi^a; vial roüc awi' 
B(>ov^y drückt Aesch. l. c. so aus: rou'^ . /s^ofxvtj/uiovdt; xai TvXayo^as ^nattß 
atq t6v avTOV tovov: was dort: sBo^a roT:, wXayo^ai^ nai to7^ owäB^ot^f 
beifst im G. I. p. 816: sBo^a ro7; isQOfxvijfxofft Kai ro7^ dyo^ar^T^y was 
gpinz an das attische » ¥Bo^a rg ßovX^ koi rouf B*jfJUf)^ erinnert. 

14) Aeschin. 1. c. 36 — 38. 

i5) Daher Dem. pro Cor. 1. c: cpv^^cuirou; drat^ug Xoywp u» a» w. 
Ob auf Lebenszeit .»^.^ Arisloph. Nubb. 619: Xaymv tjJt«; ta^oiÄV>jfxova7v, 

16) Dem. 1. c. p. 276. Aeschin. 1. 1. c 35. Daher or dal TvXayo^Zpva^ 
c. 39; vergl. Weisk. ad Longio. p. 487. 
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17) Aetckin. F. L.^c. 3s: . . rflurcuv IlSt/ga woffrov cTSvo^ hi'M^ Ysve- 
(üisvovy r3 fx^y/OTOv to5 «Aa^/o-rou, tov ^Kovra «h Acv^/bu (?) xai KuriviW 
l&ev SwafAfyov AaKfdoijuMv/of; • Juo Ya^\|^if^u( jmootov (^^(pt< %9vec TcüLiy 

marä romrd. Mithin nicht, wie Letronne S. 244» will, der Pykgore eine 
Stimne und der Hieromnemon die andere. 

18) Strabo a. a. O. 

19) Pausen. X. 8. 3; doch ist. die Stelle läckenhaft and ▼erdorben. 
Tergl. Boeckh. ad G. Inscr. I. p. $78. 


C A P. II. 


_ r 

Geschichte des dorischen Stammes^ insbesondere 

der Lacedämonier, 


Vergl. J. C. F. Manso*s Sparta» ein Versuch zur Aufklarong der Ge- 
Mhichte and Terfkssnng dieses Staats , Leipz. i8oo-^i8o5; drei Thle^ 8. 

K. O. Möller, die Oorier, vier Bücher« Brest. 1824; swei Bande. 8. 


ERSTER ABSCHNITT. 

DarsUllung der Veränderungen im griechischen Staatensysieme^ die dem 
Zuge der Herukliden vorhergingen ' oder ihn begleiieten, 

$• i5. 

Der Zug der HeraUiden ^) und Dorler in den Pelopou«' 
nes war nur die lezte der grofsen Bewegungen yon N(nrden 
her, durch welche bald nach, ja theilweise schon Tor der 
Zeit des trojanischen Kriegs die Volkerverhältnisse des grie- 
chischen Mutterlandes eine ganz veränderte Gestalt erhiel- 
ten 2). Da(s überhaupt der griechische, d. h zunächst der pe- 
lasgische Stamm, der früher yiel. weiter nach Norden ver- 
breitet war ^), hier n^ch und nach barbarischen Yolherschaf- 
len weichen , oder sich mit ihnen vermischen mulate.^ geht 
aus vielen Spuren hervor: die Macedonier, die das alteEm»^ 
thien einnahmen 4), sind aller Wahrscheitdichkeit nach IU7. 
rier ^) ; die Volker von Epirus , die Chaonen , ThespiMiHw^^ 
Molosser u. a. ^), werden von den Griechen der geschicht- 
lichen Zeit nicht mehr als Stammverwandte betrachtet 7) ; 
und die Auswandepungen, die von Dodona aus theila^. nach 

3 


34 C. IL Dorier. A, Gesch. des HentkMehzuge. 

den gegenüberliegenden Küsten Italiens >), theih in Östliche^ 
Richtung Statt fanden, kSnnen wohl liaum eine» anderü 
Grund gefa^ haben. Zu diesen gehurt denn auch insbe- 
sondere noch zulezt der Zug der Thessalier , eines 2^^g» 
der Thesprotier aus Ephjra '), die unter Fürsten, welche 
die Sage gleichfalls zu Herahliden n^acht ^^, kurz nach Trp» 
ja's Falle die £benen einnahmen, die später ihren Namen 
trugen, und die Aeoler, die dieselben damals in Besitz hat- 
ten 1 % theils unterjochten ^^\ theils verdrängten. Ein HanjA- 
stamm von diesen, die Böoter ^^) aus Arne, wandte sich süd- 
lich nach der Gegend ^^, die die Geschichte als seine ^Sitze 
kennt i^; die ehemaligen Einwohner derselben <^, die Mi- 
nyer in Orchomenos i^), die Kadmeonen in Theben i^), die 
Thracier ^^ u. a, zerstreuten sicli über die Naohbarstaateo 
und in mancherlei Colonien^^ imd Terschwanden Ton dieser 
Zeit an aus der Geschichte ; die tynhenischen Pelasger, wel- 
chen die Kadmeonen vorher hatten weichen müssen 2'), fan- 
den einen Zufluchtsort ini Attica ^2) , dessen Wi4crstand den 
Fortschritten d^ ßöoter ein SUel sezte. 

' ^8^ Bernardi ten Haar Gomm. praeroio ornata, qua retp. ad qiuett. : 
enarreaiur lleraclidarttiu incaraiooes in Peloponnesam earamque caulae^t* 
que «ffiectits expooantnr. Groaiogae i89o. 4. 

%) Vell* Paterc. I« 3: Tum GtmtHä mmximU eö^emMt tst witfUbms.'' 

3yJktuikyl Sttppl. 256. Strlib. T. p. 333. B. 

4) lustin. Vn. I. 

i) R. O, Müller, über die Makedooer« (Berl. iSaS. 8.) S. 34 — 49. 

6) Vergl. de la Nauze Recberclies bist, cur les peuples, qui s^establi- 
rMI «n Epire avaftt la deriu^re guerre de Trftye, ra MciQ. de TAcad. des 

Baoul ' Röchelte Hist. det Gol. gr. I. p. 312 


Inscripl. T. YU. p. i5i fgc. Baoul- Roche 
* fgg. Männert't Ccogr. T. vll. S. 63o fgg. 


7) Tkttc. II. 80. Strab. YII^ p. 494. A. und So», t. Vefgt. BiüUer'ft 
Dorier I. S. 6. -— Nur der Köliigsstaiiim der Molotser galt seiner Abstant; 
mung Tön Acbilles Sohn Neoptolemos nacb für hellenisch. Tergl. Strab. 
YU. p. 5o3. A. luatiiL XYII. 3. Plui. Y. Pjirk. 1. 

6) Spina am Pladus; t. Dionyt. I|itl> I* 18, und mehr bei Raoul>Ro- 
cbette I. 296 fgg. Müller, Etrusker I. 142. — NamensShnlichkeiten in 
liKCtnien «bd Epir«: CVoiie« (fl. i. 'Xdbva^y t. P. Yictor. Yar. Leett. 
X^II. Bi.)> Pandosia und Acheron u s. w. Yergl. Strab. YI. p. 39a u. 
393; LiT. Ylll. 24; Miebuhr'a rom. Getcb. I. S) {(4— >65. 

9) Yergl. Her. Yll. 176. Yell. Patere. I. 3. uAd im Allg. Raoal- 
Rochette II. 436 fgg. und Buttmann Ton dem Geschlecht der Aleuaden 
(Abh. d. Berl. Acad. 182 3) in s. Mjthologus II. S. 261 fgg., dessen Ver- 
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Btttt^ttOfeii »ufolge«!e ftiHier wlioii fo äev b, g.Theitilioti«, der wettÜchttea 
«oter den irier Provissen Tbcfsaiiens (8trtb. IX. p. f58. A: PeUsgiotis, 
HiMiäiHit, Phtkiotis und Th.) gewobnt hätten. 

10) TheHatns heifst Sohn des Herakles und Täter des Antiphns und 
Phidippus , die üomer , Iii«d* U. &78» «n die Spiuse der. Koer tielU ; des 
Leztern Sohn Aeatus leitet nach Poljaen. Slraleg. VIII. 44. den Zug gegen 
die Böoter, s. Strab. IX. p. 677. und über die Bed. der Sage Buttmann a. 
a. O. S. a6o, un^ Müller's Dorier I. 341.— Auch die Könige von Mace- 
donien, und mütterlicher Seits die der Molosser sind Herakliden. 

11) Diod«r, lY* 67: n^v rora fJth AhXi^y vuv di 0srT«(AAzv xaAou- 
j^iftf Tgl- auch Herod. 1. c. Nach Yell. frd.Uch die Myroiidonen, die auch 
Hemer iliad. II. 681. als Herren des UiXatrytaiv "X^oq nennt. Ueber 
dsetan Namen s. Strab. VIU. $66. B. IX. 659. B; 676. B; er ist ührigeaf 
nur der eines Theils; Homer kennt zehn unabhängige Fürsten thümer in 
jenem Lande. Aeitere Gestmmtnamen , wie Hamonit a. s. w.y sind ganft 
jogg^tl^iscb. 

la) S. oben $, 13. n» 7. 

i3) Aufser Diodor. 1. c. nennen die Böo^r als Aeoler Thucyd. TIl. 
67; Pausan. X. 8. 3; Plut. Quaest. Sjmp. Tl. 6. 1. u. a. m. *« Uebifr 
den Aeolisn&us des Dialecites a. Boeckh ad C, J. l, p. 717 — ^^726« 

14) Sechzig Jahre nach Troja's Fall; Thuc. I. la; vergl. Plut. T. Ci- 
m<»n. 1 ; Strab. IX. 63o. G u. s. w. 

tS) Ratten »e schob vorher Ilieile dieses Landes innep 6. Homef. 
Iliad. II. 494 fgg , und über die schwankende Lage von Arne Faciu» ad 
Pausan. IX. 40. 2; im Allgem. aber MüIIer's Orchom. S. 391—396. 

»6) Der uijthtschen Hektenen y'^Aonen, Hyaote« n. 9. w. nieht zu 
gj^e^ken. Tergl. Sttab. TU. 494. C; IX. 609. A; 6i5. G^ JPaua^n. IX. 
5. 1; u. über Aonien als poetischen Gesammtnamen Scrr. ad Tirg. Eclogg. 
X, ix; Tatckcn. ad Eurip. Phc»en. v. 645. 

>7) Yergl. Strab. IX. p. 635 fgg. Pau^n. IX. 34 fgg., und im AUg. 
Buttmann über die Minjae der ältesten Zeit, Abb. d. Berl. Acad. i8ao, 
V. Mythologus II. 194-— 246. O. MüUer's Geschichten hellenischer Stämme 
Qjpd Städte; erster Band: Orchomenps und die Minjer, Brest 1820. 8. . 

.18) Her. T.57. Diodor. IT. 66 u. s. v- Tergl. Müller's Orchom. S. uQ. 

19) Mit Thuc. II. 29. vrohl von den barbarischen Thraciern des Nor- 
dens zu naterscheiden. Sie erstreckten sich auch über Phocis (Daulis) 
und Euböa (Abanten, Strab. X. p. 688. B.). S. Wachsmuth, H. A. I. 1. 
S. 33, und insbes. Müller a. a. O. S. 379-^390, der alle Mythen von 
Osphena, Mufäua, Eumolpus u. t. w. i^«f ai« und ih«eii Musendienst (tqi 
Helikon und dessen Umgebungen) zu deuten sucht. Tergl. auch Strab. 
IX. p. 629. A, und Hültmann, Aniange d. gr. Gesch. S. 46, der sie aber, 
wie es scheint, mit den Kadmeem idenlificirt P P 

20) Die Aegiden in Sparta (Her. IT. 149; rergl. MüUer's Orchom. S. 
329 fgg.), die Gephyräer in Athen (Her. T. &j fgg.; vergl. Ruhnk. ad. 
Teil. Paterc. p. 8; Creuzer's Symbol. IT. 421.); femer Radmeer, Minyer, 
ABantcn bei den jonischen und dorischen Ansiedelungen in Rleinasien, 
auf Thera u. s. w. S. Herod. I. 146. Pausan. TU. 2^4. — ,, B!i;i geringer 
Reat der'üfinyer (aber aas Lemnös) wohnte noch länger als eigner Staat 
in der Landschaft Triphylien oder Parorea zw. Messenien und Elis (Le< 
preaton). Her. IT. i^, THl. 73. Strab. TllL 519. G; 534. A. Tergl. 
Müller, S. 360—376. 

21) Ephor. bei Slrabo IX. p. 616. A, vgl. p. 629. A; Diodor. XIX.* 
53. — Diese Pelasger kommen nach der gemeinen Sage aus Tyrrhenien; 
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TergL Dionj^s. Hai. I. a8; gana ändert Müller 9 OrclifMn. S. 4)7 tg§^ der 
sie gendeiu^ für identitch mit den Kadmeoneo erklärt, während jene 
Schrifuteller diese theihveise mit den Böotern versclimelMn und nurück* 
kehren lassen. 

' 22) Vergl. Raoul • Rocket te T. 418 — 429 , nnd die C^tate oben $. 6* n. 9« 

§. i6^ 

Ob and was für ein ZuftammenbaDg übrigens swiscbeii 
diesen Begebenheiten und dem bald darauf erfolgten Zuge 
der Dorier Statt fand , läfst sich um so schwerer ausmitteln, 
da nach den gewöhnlichen Rechnungen der erste Yersucli 
dieser Art unter Herahles Sohn Hyllus bereits vor ^ oder 
in 2) die Zeit des trojanischen Kriegs fallen wurde. Ueber- 
haupt bieten die Nachrichten über dieses Yolh hein klares 
Bild über seine ältere Geschichte '^) : Phthiotis , das älteste 
Hellas, wird als sein Ursitz unter dem mythischen Stamm- 
vater Deukalion bezeichnet; dann finden wir es wiedöc in 
nistiäotis im Kampfe mit den Lapithen, welchen dort dte 
Ferrhäber das alte Pelasgerland am Fl. Peneus hatten über- 
lassen müssen ^ ; ron hier durch die flüchtigen Kadmeonen 
rertrieben ^), sollen di.e Dorier eine Zeitlang unter dem Na- 
men Mahedner am Pindus gewohnt , und darauf endlich das 
drjopische Land zwischen Parnafs und Oeta erobert haben ^), 
Ton wo aus wir sie dann im Gefolge der Herahliden ihren 
Zug nach Süden fortsetzen sehen 7). Hier scheint es übri- 
gens j dafs ihnen der Isthmus lange einen unüberwindlichen 
Damm in den Weg stellte, bis sie endlich im J. 1104 &• ^br. 
eine andere Strafse einschlugen, und mit Aetolem unter 
,Ozy]us verbündet über die Meerenge von Bhion in den 
Peloponnes eindrangen 8). 

1) Vgl. Her. IX. 26 •. und im All|;. Larcher. Ghron. d* H^rod. T.VII. 
p. 492 fgg. Mause, über die Zeitfolge der Züge der Herakliden, Sparta I. 
B S. 60^ 6a. — Genealogie: Herakles — Hyllus — . Kleodaus — Ari- 
stomachtts — .Temenus u. s. Brüder. Hyllus fallt durcH Echemus t. Tegea; 
auf Eurystheus (s. Eurip. Heraclidae; Tergl. PlaL Menex. p. 239. B. Dio- 
dor. IV. 5;. Pausan. I. da. 5.) folgen (Tnuc. 1. 9.) Atreus t Agamem- 
non — Orestes — Tisamenus. •» — In der Zwischenzeit gelit Tlepotemus 
nach Bhodus. S. Homer. Iliad. IL 653 Igg. Find. Olymp. TH. 36 fgg. 

a) Naclv ^Uyier Bist. d. pr. t. U. p. 4. 
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3) H«r. I. 56: ¥e^l. Glavier II. 9. Beck» S. 8a6. MiilUr't Oortet I. 

4) Strab. IX. p. 671 fgg. 

5) Diod. IV. 67. ^ 

6) Her. VIII. 43. — > Die Dryoper (t. oben $, 13. n« 4.) fanden neiiA 
$it»e in Hermione und Asine im Peloponnes, in Stjrra und Karystut auf 
Enboa, auf Cythnus u. s. w. Vergl. Pausan.IV. 34. 69 und im,All|[. 
Raoul- Röchelte I. 434 fgg. MüUer^s Dorier I. 41 %g. 

7) Inzwischen blieb ihnen jene Gegend noch immer Mutterland (z^- 
r^ie^kt^^ Her. YIII. 3i. Thuc. III. 92). Vier Städte (rsr^aToA«; 9 vergl. 
Strabo IX. 964. A; Scymn. Chius ▼. 591.): Erineos, Bo'ion, Kytinicui' Pin* 
joa oder Akyphas* Die vier te fehlt bei Thuc. I. lo?» Diodor u. A., in- 
deft wieder andere bis auf sechs nennen. V«rgL Meurs. Mise. Lacc. III. 
9; Uemsterh. ad Schol. Ariatoph. Plut. y, 395; AaouURochette II. p. 249 
—356 c. Add. lY. p. 39a. MüUer's Dorier I. 35 --41. 

6) S. Apollod. IL 6. Paus. V. 3. 5, und mehr bei Clarier II. 43 fgg. 


Ton den Pelasgern ^), die der Sage nach in der Urzeit 
den' größten Theil des Peloponnes in zwei oder drei groisen 
Reichen ^ besessen hatten , fanden die Dorier nur die Arlia- 
dier noch übrig, die, obschon durch Trennung in viele hlei- 
nete Staaten 3) geschwächt , ihre Unabhängigkeit auch fer- 
ner glücklich bewahrten ^. Das Reich der Aegialeer in 
Sicyon^) war zerfallen, seit sich in Korinth der äolisohe Ko- 
nigsstamm der Sisyphiden ^) , in den 'zwölf Städten der Nord- 
huste die Jonier niedergelassen hatten ^^. Ueber Argolica 
und Lacedämon herrschte das achäische ^) Königshaus der 
Atriden in Mycenä ^ , dessen Besitzungen Agamemnons Sohn 
Orestes durch Yerheirathung mit Menelaus Tochter Hermione 
Tereinigt hatte ^^). Auch Messenien gehorchte diesen ^0? ^ 
Reich der N^liden in Pylos i') an der Küste umfalste haupt- 
sächlich Triphylien und das südliche Elis oder Pisa ^3); das 
nördliche oder hohle Elis < 4) bewohnte ein eigner mit den 
Aetolern verwandter Stamm ^^), die Epeer 1^), die sich leicht 
mit den Begleitern des Oxylus vers,chmolzen *7). Von hier 
•US scheint sich dann der Zug der Dorier an der Küste 
herum bewegt zu haben ^?)i sechzig Jahre, nachdem Melan- 
thus ans Pylos vor ihnen entflohen ist ''), sehen wir sie an 
den Griiiizen von Attica ankommen, wo sein Sohn Kodrus 
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(^gte'iie föUt. Die Aohüfer, die sie TerdHkigen^ enCreifsen 
ihrerseits wieder den Joniem die ]^ordküste, die seit dieser 
Zeit Achaja heifst^^), die Jonier ziehen über Attica nach 
Kleinasiea. 

i) Vefgl. Beck S. 349 ijgg. CUnfer 1. p. 43 fgg. 

2) So viel Geschichtliches scheint in der alten Genealogie bei Apol 
lod. il. I. sü liegen: Inachns Sbbne Aegiajem und Phoroneäs {»«^teichnen 
die beiden Hauptstämme desselben Volkes, 'V^na" auch andere Rönigslisteft 
das Reich vonSicjon 235 Jahre vor Inaehns «etzen (Euseb. Ghron. p 121.) > 
mit Ptiotoflevs b^innt der Ai^irerstaat (Pausan. It. i5 5); sein Stfhn 
Apis ^ertodificirt den altefl Nadieti Ajpia (vergl. Si^bel frd Istri Fgtu. p; 
71 ; Quttm. Lexii. t. S. 67 fgo.9 der -vielleicht ebea so ialschticb, al« M 
Syncell- p. 78. b.'Aegiatea, auf den ganzen Pel«pon4^e« ausgedehnt ivird; 
Phoroneus Enkel aber, Argos und Pelasgos (andere Mythen s. bei Sturz 
ad Hellan. Fgm. p. 5o fg), drücken dann die Trennung zw. Argos und 
Arkadien aus, die auf jeden Fall Thatsache ist, mag man sie auch erst (s. 
Ciavier und Baoul-Bochette 1. 202.) als eine Folge der Teränderungen be- 
trachten, die der Mjthus mit dem Kam^ des Danaus bezeichnet. S.uuteo. 

3) Das liegt in der Genealogie des Pelasgus bei Pausan. Till. 1 fgg. 
Tergl. Babaut de St. Elienne sur l'hist. prim. p. 162 — 178- Ciavier "I. 
122 fgg. Kortüm hell. Siaatav. p. i5S-*-i64. 

4) S, Her. IL 171. S trab. VIII. p. 614 B, und die sagenhafte Ursache 
bei Pausan. Vlll. 5. 4. Poljan. Strategg. I. 7. — Daher Autochthonen, 
Her. Vltl. 73. Xea. Hell. VII. 1. 23. Demdsth. de F. L. p. 424 extr, Pausan. 
V. I. 1 ( und ic^oo'sXtjvoiy Apollon. Bhod. IV. 264. Locian. Astrpl. 26 Scho|. 
Aristoph. Nubb. 397; vergl. Hejne deArcadihus luna antiquioribus, in s. 
Opmtc.Acad.U. p.3J2 - 353. und Gottling im Hermes 1824$ fid. XXIII. $^90. 

5) Seine Konigsliste s. bei Paasan. 11. 5 «. 6; und a«sgedehater bei 
Euseb. Chron. p. 122 fgg. ed. Armen. Fol. 

6) Sechs Generationen nach Pausan. 11. 4. 3. Vergl. Beck, S. 865 fg. 
— - Die altern Könige, Marathon, Polybus u. s. w., finden sickin Sieyon 
wieder.— Vgl. im Allg. Nie. Nonnen spec. antiqu. Gorinlh. Bremae 1747. 
4. C. Vl^agner rer. Gorinth. spec. Darmst. 1824. 8.-^ Sicyon selbst kommt 
nach Poljbus Tode unter Argos (Adrastus, vergL Her. V. 67.) 4>det My.- 
cenä (Pausan. II. 6. 4). 

' 7) Hauptstelle Her. VII. 94: "ituvs; jl, offov fxhf y^^ovov av TIsAoiroy- 
v^vo} cIksov Ti}y vuv iia^^ofMwjv *Ayarnjf^ neu v^h/ ^ Attvah t» xai SeS- 
Bov diriy-ivBau «/*; nsAoir^vvj/ffoy, sKoAsovro TlBXauryoi AlytaXia^, stri ii 
"loüve; rov HouSov ''Iwvs;. Vergl. I. 145, tind ^trabo VIH. p. §87 fgg , der 
sie aus Attica kämmen läfst. 

8) Ueber die Achaer s. Beck, S. 83o; und insbes. überAcbiftts Söhne, 
Archander u Architeles, Manso's Sp. I. 2. S. 52-^54. Glavier zum Apollod. 
II. 87. — Pausan. VII. i. 3; buwjBivttm ik iv "A^tt Kai AatiäaifJiove 
T&v AyaioO iraiBwVy tou; «v^^cJxou^ iSwauBci i^tvtuwsv ^Ay^aiovi kAjjS^ 
vai • TouTo /üti» ffCp/c/v Zvofxa i^v iv v.o/vuJ , Aavdoi H A^stot^ iBtok. Nach 
8trabo VIII. '56 1. G. kamen aber die Achaer erst mit Pielops^, Tergl. Gla- 
vier Hist. d. pr. t. I. p. 29a fgg.; auch knüpft sich der Name Achaer 
Im Peloponnes eng an das Königshaus der Atnden, obschon bei Her. V. 
72. der Heraklide Kleomenes sich einen Achaer nennt. Müller» Orcbom. 
109 — m3 j vergl. Prolegg.' S. 184 fgg , belracbtel freilicb die Danaer be? 
rexts als Achaer, die'man sonst aas A^pten leitet. Genealogie von Da- 
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Dans bis H^rmUei (CUmr 1. p, i85 %g.): Hypcrmnesira und Lyncens —^ 
Afaas — AlLTisius — Danae — Persens — Aicaos — Amphitrjo — He- 
rakles. 

9) Stnb. yni, 571. JS. £iisd>. CbroD, p. laS. 

10) Eurip. Orest. 1649. Pansan. II. 18. 5. — Die Thcilung Ton Ar- 
goKca zwischen Ati^us nnd Thyestes (Enseb. Ghron. II. p. 75. ed. Armen.) 
TCfscbwiiidei scbon in Anmeoinons Person wieder (Iliad. IL 108: ^fYs*< 
•raont dvarfftuv) ; wie Tcrnalten sieb aber er n. Diomedes von Argos (Iliad. 
II. 559 ~ 58o. Clarier 1. p. 3ia fgg.) zu einsnder, und zu der ilUmTbei- 
lung zwischen den Nachkommen von Akrisius Bruder Prötus und den Söb* 
nen des Aeoliden Amyihaoa, Btas und Melampns, von welchen die Sieben 
.^yen Tbebco summen (veigt Oiodor. IV. 68. Fausan. U. 18. 4.)? 

11) Diodor. XY. 66. Strab. VIII. 641. D; doch vergl. p. S5o.A:^fxera 

Ü rnv MevsAaoü «Awrifv, sgao-Ssvjyo-avTeuv tcwv S/aSfigafUvwv tjJv a^x*?^* 

19) AiM^ers •* Ap^Uidd. I. 9. 9( 9iodor. IV. 66. PaoMin. IV. s. 3 
u. s w. 

i3) Ist Pylos bei Homer das messenische oder vielmehr das triphy- 
lisch«.? Scbönemtna, Gcogr. Homer, p. 3$ 4g. Müller 's Orchom. S. 363 
%g; Tergl. insbes. ^trab. XIV. p. 938.^C: ohs Msccrtjvtot Kai oi Hxjktot 
trvyyiimdb rtva -r^ o-;iro/öu vraB , xoB* §» ka< Ms^rtnjvrov rev N^rro^a 01 

^ 14) Strab. VIII. p. 5 ig. Erst später dehnte sich der Name Eüs bis 
an die Gränze von M^ssenien aus. Id. p. 545. B. 

i5) Also Aeoler. Str. VIII. p. 614. B. 

16) Vergl. Mannert's Geogr. d. Gr. u. p. VIll. S. 483. Heyn« ad 
liiad. T. IV. p. .142. 

17) Herod. VIII. 73, Paus. V. i. a. u. a. nennen freilich die spätem 
Eleer eine Colouie der Aetolier Unter Oxylus; und es wäre allerdings 
möglich 9 dafs erst eine versöhqende Genealogie Epeus und Actolus als 
Brüder zu Söhnen Endymions und Urenkeln des Aeolus gemacht hätte, 
obscbon nach der gemeinen Sage die Aetolier vielmehr ein Stamm der 
£peer waren , die von Elis aus die Kureten nach Akarnanien vertrieben 
batteä. Die Schwierigkeit fühlte schon Str^bo X. p. 711. B, und daher 
wi-d auch die Besitznahme des Oxylüs bald mit, bald ohne Kampf ge- 
schildert. Vergl. Pausa«. V. 18. », ttod Slrabo VHI. 543. D. mit 648. A 

;.; auch MüTler^s Dorier I. 6a. 

ifi) PalMäB. IV. 5. I. Isftt sie freilich von Oxylus roitlen durch Ar- 
kadiea führen. 

19) Strab. Till. p. 56o. A. IX. 602. A. Piüsan. II. 18. 7. Mehr un- 
ten bei Ath«B. 

so) Her. I. m5. VtA^^. II. 4>. Strab. VHI. 56i. D. Äusan. VH. 1. 
3 u. s. w. Vergl. Raoul • Röchelte III. p. 9 fgg. , 

% 

§. 18. 

Die drd Lander der Atiiden wurden darauf unter die 
Söhne des Königs Aristomachus gelheilt 2); Temenus , als 
der älteste , bekam Argos als alten Herrschersitz ^) ; Kres- 
phontes soll sich durch List in den Besitz des besten Theils, 
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Me^seniens, gesezt liaben ^ ; die unmündigen SShne Aristo- 
dems j Prokies ^) und Eurjsthenes , molsten sich mit dem 
schlechtesten Loose, Lahoniha, begnügen. Von Argos aus *) 
wurden dann durch Deiphontes ^ in Epidaums , Phalces ^^ 
in Sicyon, Aletes') in Korinth, eigene dorische Reiche ge- 
stiftet; Attica verlor wenigstens Megaris i^), das seitdem zu- 
erst in Abhängigheit Ton Korinth, wie Aegina Ton Epidau- 
ms '^), später selbständig '^) in die Reihe der dorischen Staa- 
ten eintritt. Inzwischen dürfen alle diese Eroberungen nicht 
als so plötzlich yoUendet betrachtet werden; es scheint viel- 
mehr, dafs nicht geringe Reste der Achäer noch lange theils 
in den festen Burgen des* Landes den Einwanderern Wider- 
stand leisteten 13), theils in friedlichen und freundschaftlichen 
Verhältnissen neben ihnen fortlebten * 4)* Sicher ist, dafs 
AmjUä und andere Städte von den Spartanern erst Jahrhun- 
derte später eingenommen wurden 1^; und noch bis insachte 
und siebente Jahrhundert a. Chr. achäische Colonien von La- 
cedämon ausgingen ^^^ 

lieber die Sagen, dafi Herakles bereits alle jene Lander theils 
durcb Geburt, tbeils durcb Wafiengewalt besessen (Isoer. Arcbid. p. 284; 
ApoUod. II. 7. 3. Aelian. V. Hist. IV. 5. Pftusan. 11. 18. 6; vergl. CU< 
vier I. p. 25 1 fgg), s. MüUer's Dorier I, S. 46 fgg. 

a) S. anfser den aneef. Stellen insbes. nocb Plal. de Legg. HL 5. p. 
683* D, und dazu Wachsmiith, über den 8lammbund der Dorier im Pe- 
loponnes, H. A., I. i.^S.Big. und Kortüm zur Gesch. hell. StaatST. S. 33. 

3) Her. Li: to Sk "Apvo; reurov tov y^^ovcv x^sr^s airaurt rdSv tv 

4) S. Eurip. bei Strab VIIL p. 563. B. -» Die List wird verschieden 
erzahlt; vergl. Apollod. IL 8. 4. Pausan. IV. 3. 3. Schol. Soph. Ajac« v. 
1385. Poljaen. I. 6. -» Der Fuchs Sjmbol der Messenierp 

5) And. licsart Patrökies» Doch s. ZUarx. ad Eph. p. 109 fg. K 

6) VergL im AI lg. Müller I. S. 78 fgg. RaoulRochette HL p#ii%g.' 

7) Pausan. IL 26. 2. Vergl. Müller. Aegin. p. 40. 
6) Pausan. IL 6. 4. 

9) Diodor. Fgm. L- VII. (T. IV. p. i3. ed. Bipont.) Nach Schol. 
Pind. OK Xllf. 17. dreifsig Jahre nach der' ersten Ankunft der Herakli- 
den. Seine Genealogie reicht übrigens von den andern unabhängig zu 
Herakles hinauf. Vergl. im Allg. Ruhnk. ad Vell. Paterc. I. 3. Marv «d 
Eph. p. 112. Wagner, 1, c. p. 80. 

10) Her. V. 76. Str. IX. p. 602. B; XIV. p. 96$.^ C. Pavt. I. 3q. 4* 
VergL BaottMtochette HL S. 55. Beinganum^s Megaris* S. 64. Welcker's 
Prolegg. ad Theogn. Rili4{n. p. XVML 
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ii) Her. V. 83; Tergl. Müller. Aegin. p. 43 fgg. 

19) S. Müller I. S. 869 und die Eckl. dei Sprichworts Aii$ KSoiftSoSt 
insbes. zu Pind. Nem. VU. i55. und Aristoph. Bau. 442; auch Wagner 
L c, KU Ende. -^ 

i3) Tergl. Müller I. S. 77 u. 91 fgg. — TemeBion bei Argos (Paus. H« 
38» 1.) und Soljgioa bei Korinth (Thuc. IV. 42.) — Sind aber, wie den. 
will (I. S. 83, Tgl. II. S. 56.) «.-«Ibst Mycenä und Tiryns noch zur Zeit der 
Peraerkriege achaisch, oder hangt ihre damalige Unabhängigkeit (Her. PL 
38.) nicht vielmehr mit der Yl. 83. erzählten Begebenheit zusammen P ? 
Gegen jene Annahme zeugt auch Ber. VIII. 73. ^ 

14) Einige, liefsen sogar die ersten Könige sieh durch Milde g^fm 
die Besiegten den Hafs ihrer Dorier zuziehen, .und erklärten daraus auch, 
'wie weder Rresphontes noch Prokies und Eurjsihenes ihren tarnen auf 
ihre Nachkommen vererbten, sondern diese dort Aepjtiden» hier Eurjr* 
pontiden und Agiaden hiefsen (s. Buttm. Mjthol. II. 367). S. Ephor. bei 
Strab. Till. p. 555. A; 563. A , vergl. mit Pausan. IV. 3, 4. — In Ko- 
rinth liefs Aletes die alten Könige Doridas und Hjantidas neben sich 
wohnen (Paus. II. 4. 3.); darf man aber mit Müller I. 98 aus Str. Till. 
p, 545. A, vergl. mit Paas. IV. 18. 1 und a3. 1. noch im zweiten mess» 
Kriege Neliden in Pylos annehmen? 

i5) Pausan. III. a. Vergl. Manso's Sp. I. 2. S. i38'~i4o; Clinton't 
Fasti p. 4o5. -* Gewöhnlich erklärt man es übrigens als Folge einer Em- 
pörung. Vergl. Glavieä' II. S. 168 fgg. 

16) Mehr unten C. IV. Einstw. rergl. Baoul-Rochette III. p. 11 3. 
188, 195. . ^ 

§. 19. 

Rücl{8i0htli€li der besiegten Landeseinwohner aber ist 
nitn ein doppeltes Yerbältnifs wohl zu unterscheiden. Ein 
Hieil derselben ^) blieb im Besitze persönUcher Freiheit und 
des Eigenthamsrechtes an Grund und Boden , mufste jedoch 
den Siegern Tribut entrichten, und theilte überhaupt mit 
diesen die staatsbürgerlichen Lasten, nicht die Rechte ^). Ihr 
gemeinschaftlicher Name war Trepsoixo* ^) , Umwohner, d. i. 
Landbewohner im Gegensatze der Hauptstadt; in Argos 
"scheinen sie den besondern Namen Orneaten ^) geführt zu 
haben; in Lah^nika , hiefsen sie Lacedämonier zum Unter- 
tehiede von den dorischen Spartiaten ^) ; sie waren in gewisse 
Dbtricte ^) eingetheilt; später als Lacedämon sein Gebiet 
vervolhta'ndigt halte, hören wir von himdert Periökenörten ^). 
Die Einwohner solcher Städte aber, die mit gewaffneter Hand 
genommen wurden, traten in eine ganz andere Lage, die 
sich von derSclaverei anderer Länder nur darin unterschied, 
dafs es ihren Herren nicht frei stand, sie zu todten oder aus- 
ser Landes zu verkaufen 8) ; sie bestellte die ^äad0reien 
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ibrer Herren , eatriclitvtga diäten «inenr beatimmten Theil 
des füuAkketi Ertrages '), ttäd begleiteten Ae im Kriege als 
Diener, ^e^dnovxei^^) ^leisteten aber zugleich die Dienste tob 
I«e>ehtbewaffiieteai>}) wober üe in SicTon n^fwii^o^oif in Ar- 
gos auchFvfAV^Te^ oderFv^ivi^atoc biefsen^^; inLacedamon 
^n^ribr Name Heloten 1^). Ein fibnlichesYerbältniTs findet sieb 
auch anderswo, bei denPepesten ioTbessal^n^^), denBitbj- 
«eni inBjasanz^S), denKallibtnem inSyrakns^^), den Marian- 
djnen imPontiscbenBeraldeai'^), den Aphamioten ial^eta u. 
s. wJ*); die Namen xdTovaxo^dpoi aber in Sicyon, novLno^ 
^sg inEpidaurus, MvpBtpaXoi iitKorintb, die HUtn auch -wegen 
der Aehnlicbheit der Tracht ^') bisweilen mit den Heloten 
verglichen bat ^) , ^^oehten yielmehr verfichtliche Beseicb- 
nungen der niedrigen Volbshlassen überhaupt ^ejn ^^), und 
h^bstens den atfaemschen Theten ^^) entsprechen. 

i> Vcrgl. l«ocr. PaoatK. p, 642. Epbor. bei Str. V!ll. p. 56o fgg. — 
Tittmann, gr. Staatsv. S. 586 fgg. Müller If. 31— 3o. Wachsmutliy H. A., 
]• 1. S. i6o fgg. 

2) Wofern man Kriegsdienste als eine PflicKt und nicht als ein 
Beeilt betrachtet. Vcrgl. Her. IX. n. u. mehr in Hüllmann's Staatsr. d. 
Alt S. Sjfg.— Ob sie an VoDilrersammluDgen Theil nahmen?? S. Manso's 
Sp. I. I. S. 92. Tittm. S. 89. Dagegen aufser Müller auch Cötlling im 
flcrme» KXllI. 8. 104. . , 

3) Vergt. Valckeo. ad Hei'od. p. 696» Larcher zu dems. T. IV. p. Syd. 
Ducker. ad Thucyd. VIII. 22, und im Allg. Wachsmuth, H. A., I. 1. S. 
t6i> ^ Uebrigens finden wir nicht überall Periölcen und Sclaven an streng 
geschieden, wie inLacedämon; so z. B. inArgos; vergl. Her. VI. 83. mit 
Afistot. Politic. V. a. 8 (s. Plui. de viri. muH. T. VlII. p. 270. Hutt.) 
in Kreta; s Ariatat. I. c. II. 6. 3. u. 7. 3$ ja Thessalien; Tergl. Athen. 
VI. 88. mit Xen. Hellen. VI. i. 7. u. s. w. 

4) Her. VIIl. 73$ vergl. Müller's Aegin. p. 48. — Thucjrd. V. ßV. 
nennt aSe cujjLiAaypt, 

5) Vergl. aufser den n. 1. genannten Clinton's Fast! p. 4o5 fg. 

6) Das ganze Land in sechs nach Eph. a. a. O. ; ihre Namen nach 
Wäfler J. 94. II. 24. aufiser Sparta: Asiykla, Las, Pfaarys 9 Acigya und 
Gjthium oder Epidaurus Limera; ob Viceköni|[e? 

7) AaaaSutfJiwv exaroV'ToA/; , Slrab. VIII. p. 557. B. Vergl. Müller Tl. 
23» — Namensrerzdch'niue beiHenra. MtsC. IV. 1 — 1 3. Matiao I. z« 6. 
i6-~4^; Clinton, p. 401 fgg. 

8) S. Strah. Vm. p 56i. B; XIL p. 817. A; vergl. Athen. VI. 85. 
Diher /Atr«gt) ikavBä^tav Rai Bmi^Jtuv» Pollitx Onom. IIL 83. 

g) Plat. Legg. VII. do6. E. S. «J»ien S- 28- — Im Allg. Tef^l. Mül* 
Icr IL S. 33 fgg. 

10) Oder Waffeöträgpr. Vcrgl. Mtitler IL S. 38. YVachsm.IL 1.8.379. 
it) Her. IX. to. 18» 4otih Tei^l. Cliiiitm. p. 497 ^» 
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hine armis (Dotss. ad Phiiostr. Heroic. p. 458.) s. v. a. v)/^J$: vergl. Rra- 
hiAf^ kiun Syteaiiu S. 3144 

i3) Caippcroaier Reckerchet «vr Tbist. et refcUta^e dea Hllotea» ia 
^en Mein, de I'Acad. d. Inscr. XXIII. S. 271 fgg. J. C. Schlägen Diss. de 
Hclotibu« Laci0d. smit. Heimst. 1730. 4. — Toa d«r Stadt Hei«« leiten 
d^n Namen« obschon das Geotile derselben sonst 'EAsToi (Slrab. VIlI. 56 1* 
A) oder '^sdrat (Atrien. 'Vi. 102.), aucb die 2eit ihrer Eroberung un- 
^etrila ist (durch Afis «acb Strabo — Sous («crgl. Valck. «d Thetttr. 
Adoniaz. p. 266 fgg) nach Plut. Y. Lycurg. 2. — Alkanieues nach Paus. 
111. 2. 7.), u. a. Hellaoicus bei Harpocr. (Fgm. p. 56. ed. Sturz.); Paos. 
lil. so. 6$ P«rb. ad Ael. V. Bist. Hl. ,210; und iie«erdin||s Gottling «d 
Aristot. Pol. p. 465; vgl. Hermes XXIII. S. io3; so auch Kortüm, hellen. 
dtaAllY. 8. 33, «Ott d«n IVieder«n||fMi , e^ctft; ^gcgen Mutier ron «Xcacae 
o/^^w, wie d/xcv(: s* Prolegg. S. 439. Wachsmuth I. 1, S. 168. — Vergl. 
auch Lennep. Etymol. p. 257, und Schaef. ad Apollon. Bhod. II. p. 6.— 
iUtten die i.acedamoBicr ii«dk andere SclaYen a«fscr den Heleten P 9 Y^L 
Manso I. 2. S. 140. 

14) S.Sturz. Lex. Xen. in. p. 5oi. Ast. ad Plat.Legg.p. 3a2 KoriümS.77. 
Müller IL S. 66. — Absumvnng tob ^^siy (Atben. VI. ^ wrgl. Wel- 
cker. ad Theogn. p. XX.) — ? — oder von tr6vs<rBatf Dionjs. Hai. IL 9, 
p. 255 (Aeholichkeit mit d. ital. Clienten, s. Niebnhr 1. S. i35 v. 559 
fgg.); oder war es ein eigner Volksstamm P 

i5) Athen. VI. 101. 

16) Valck. ad Her. VlI. i55. Greller, de sita Sjrtc. p. xi5. Wel* 
cker. ad Theogn. p. XIX. 

17) Plat. de Legg. VI. p. 276. D, nnd mehr bei Schneid, ad Aristot. 
PoUtic. VlI. 5. 7. Aiich iai^o(phgöi geoaiuit. 

18) S. nnten $. 22. — Im Allg. aber vergl.: Coel. Bhodig. Lectt. 
Antt. XXV. 19. Ruhnken. ad Tim. Lex. Piaton. p. 212 — 2i5. Tiltmanh 
S. 632 — G29. Hällmann's StaaUr. S. 3i«^34. Wachsmuth, H.A., I. 1. 
8. 169 fg. Müller IL S. 62 fgg. 

19) Sdiaafpelz und Mütze von Hundsfellen. Vergl. Mjron beiAtlien. 
XrV. 74, und Müller IL S. 40 fg. 

20) Welcher, ad Theogn. p. XXXV. 

21) Wachsmuth, H. A., I. 1. S. 161. 

32) lieber .diese unten. Vergl. einstw. polL IIL 6a: ircAaro/ M um 
SSfTSi iXevSi^wv sctiv ovi^ra, 6id xsv/av ^' iv' a^yu^kfi ^uA^uevrcvVy und 
VVachsm. 1. 1. S. 332. 


ZWEITER ABSCHNITT. 

Innere Einrichtungen der Darier. Verfaisüngen in Kreta und Lacedamom, 

Was wir von ursprünglichen Einrichtungen des doH- 
flidien Yolbes faSren, kkiffipft die Sage an den Konig Aegimtos, 
Sohn des Doms 0; derselbe soll HeraUes als Preis der Hülfe 
gegen die Lapithen das Drittheil seines Landes abgetreten^, 
and dessen Sohn Hylkis «dann nebsl idegunius beiden Söhnen 


f 


44 C IL Darier. B. Innere Binrickhtngen. 

den drei Stimmen {(pvXalq)^ Uylleer, Dymanenf u. PatopBylen^ 
den Namen gegeben liaben, die wir auch später, wo Dorier 
wohnen, wiederfinden 4). Dreifach getheilte nennt daher 
wohl Homer ^ anch die Dorier in Kreta, die der Sage nach 
schon in der Urzeit unter Tektamns, Sohn des Üoms , auf 
diese Insel gekommen waren % so dais schon Minos Gesetz- 
gebung als dorisch zu betrachten wäre ^. Doch selbst wenn 
die Colonien, die 60 bis 80 Jahre nach dem Herahlidenznge 
imter PoUis und Althämenes romPeloponnes aus nach Lyktos, 
Gortjna u. s. w. gingen ^ , die ersten dorischen Niederlas- 
sungen auf Kreta sejn sollten, so würde uns doch die grofse 
Aehnlichkeit ihrer Institutionen mit dem, was später Lykurg 
in Lacedämon herstellte , immer gerade in ihnen die ächten 
Träger reiner dorischer Sitten und Einrichtungen erblicken 
lassen ')• 

1) Piad. Pvtli. I. 124; yergl. Müller II. i5. — • Mtn bitte em Epoe 
Aegimiii«; vergl. Tales. Emend. 1.3a. Yalck. ad Enrip. Phoeniss. p. 735. 
G. £. Groddcck in.der.Bibl. für a. Lit. u. Ranst II. p. 84 %S- 

a) ApoUod, II. 7. 7. Diodor. lY. 37. «— üeber Herakles als Naüo* 
nalgottkeit der Dorier vergl. Müller 1. 41 1 fgg. — Sind die Herakliden Achaer 
(Her. T. 72.) oder Dorier, wie Müller a 46 fgg.) willp Auch UüUmano, 
Anfange der gr. Gescb. S. 122, nennt sie eine doriscbe Yölkerschaft (P). 

3) Tergl. Hemsterb. ad Arislopb. PInt. p. 114. Marx, ad Ephori 
FgOi. p. 97. Bockh in den Heidelb. Jabrb. 18189 S. 307; expL Pind. p. 
234; ad G. Inscr. I. p. 679 und 609. Müller's Orcbom. S. 3 14; Dorier 
II. 75. Wacbsmutb, H; A., IL 1. S. i5. . 

4) Hier und da mit einer Phjle Ton Urbewobnern verbunden, a. B. 
Aegialeern in Sicjon, Her. Y. 68; Hyrnethiern in Argos, Steph. Bjx. s. t. 
Au/xav, coli. Boeckb. ad G. J. p. 579 u. s. w. 

5) Odyss. XIX. 177: r^/ya ks;, vcrgl. Hesiod. im Etymol. M. p. 769* 
Sjrlb. und im Allg. Strab. X. p. 728. G. fgg. Hoeck's KreU II. 17 fgg. 
Müller I. 29, und Prolegg. S. 399. 

6) Diodor. lY. 60; Y. 80. Baonl - Bocbette Hist. des col. gr. II. i3a 
ifg, Ciavier Hist. d. pr. t. I. 338. — Ueber die Yariante TeuUmns s. auch 
Müller's Etrusker I. 94. 

7) Minos ist Adoptivsohn des Asterius, Sohnes des Tektamns.' Yergl. 
Müller I. 3i« und über Minos als Gesetzgeber (au Kdosus) und sein Yer- 
baltnifs zu Bhadamanthys Diod. Y. 78 fg. Strsb. X. p. 739 fg. und überh. 
Hoeck II. idi — 200, der^ i närrischen (S i5— 39) jene ganze Sage eatp 
schieden bestreitet, und vor dem Heraklideteuge keine dorische Influen- 
zirung K.reU's anerkennen will. Yergl. auch Schlosser's Univ. bistor. 
Cebtrsicbt I. 1. S. 3o8. G. H. Weisse de diversa naturae et rationis in 
eivilatilms cdpstitaendis indole.Cijips. i8a3. 8.) p. 118. Dagegen Buttm. 
Mythologus U. S. in. 

8) Ahhamenes ging von Argos aus (Str. X* p. 735. A. XIY. p. 96$. CO 
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«ft4 bevölkcrle mmch Rho^ut (Conoo. Ntrrat« 47 ; «n4ert ApoUod. III* •«• 
f.); PoUit von Lakonika (Plot. qu. f^. ai, und de MuU. virt. p. 173. T. 
Till. H«U.)'y ob er Gortjaa (Conop. c. 36.) pder Lyk,UM angelegt, ist «a* 
(«Wirt; dieaet galt wenigatena oamentlich «1« Tochter von Lacedamo« 
CArittot. Politic. If. 7. 1. Strab. X. p. 787. A.) und treuotte Bewahrerinn 
4cr alten Sitte« hinter derKnotut weit surückaiand. ^- Beide führen übri- 
gen« neben Doriern auch Minjer (Tyrrhener? Tergl. Müller Orch. S.317.) 
«nd Achier; daher die Namen peloponnetischer Städte in Kretas Amj- 
klüoDy Bfjcenä, Therapna v. a. w. Tergl. im Allg. Hoeck. II. 417— 447» 

9) *A2«A(t)0u( yojüiou; nennt sie Plat. .de I^S» HI* P* ^3. A. •— Nach 
der gemeinei^ Sage wären et freilich eben die Gesetze des Minos, die sich 
die Dorier selbn erst angeeignet hätten: cv^^O'Sai f^h ux* inaivoaVf i^m^« 
ßam^Oi ik rot)( j^Ta^tdra^ : vergl. Aristot. und Strab. 11. cc. — PoljbiDS 
(Tl. 45 fgg.) Lättgnang der Aehnlichkeit gel|t auf eine gans andere Zeit, 
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Büchsichtlicli des innern Staatsorganismas übrigens i) 
beschränkt sieh die Aehnliehkeit Lacedämons mit denkreten« 
sisehen Städten ^) auf das, was wir yon der Macht der Beam- 
ten und ihrem Verhältnisse zur Yolhsgemeinde im AUgemiri* 
nen hören, die nichts als über die Anträge des Senats mit Ja 
und Nein zu entscheiden hatte ^. Konige besafs Kreta nur 
in sehr früher Zeit ; ihre Stelle Tertraten zehn Hosmen , die 
aus gewissen Famüien, und ohne Büchsicht auf Wüi^digheit^) 
erwählt wurden« Gewohnlich werden die Kosmen mit den 
spartanischen Ephoren Terglichen ^) , aber so yiele Functio- 
nen der ausübenden Gewalt diese auch später usurpirten, 
so haben sie doch z. B. nie , wie jene , den Oberbefehl im 
Kriege gehabt. Aus abgehenden Kosmen, die ihr Amt untadel- 
haft Tcrwaltet hatten, ergänzte sich der Bath (ye^^^^^^f ßovXi) . 
iderDreifsig, welchem die eigentliche Begierungs- und Ober- 
richtergewalt, ohne an geschriebene Gesetze gebunden oder 
Jemanden verantwortlich zu seyn, zustand^. Die Kosmen 
dagegen wurden nicht selten theils yon ihren CoUegen, theils 
TOn den mächtigen Geschlechtern abgesezt, ja bisweüen die 
, ganze Behörde suspendirt (dxoo-fiia); ein Zustand,' der ohne 
die isolirte Lage jener Staaten denselben höchst y^rderblich 
li£tte werden müssen ?). 

1) üdber Kreta's innere Einrichtungen sind Hanptstellcn Ephoras btt 
Strtb. X. p. 735 fgg. (S. 165 — 176. ed. Marx.) und Aristot. Poliüc. II. 
7 t WM« der Exci|rt Toa GoltliBgi S. 479 fgg. AnüierdeBi vergl. tfimri. 
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Onü Ilf. €• 8—149 p. 16a—' 109$ P. J. Bitttobtf tu M«tti. de Hatt tit» 
et B. A. T. 111. p. 332 fgg.; Stinte- Croix de« iBcieiis gouT. f^dd^ratift 
p. 339 fgg; Htnto't Sparte l. 2. S. 98— isi; C. F. Nenmann rermn Cre> 
ticaram tpeciineii. Gott idso. Q; Tittinafin'i gr. Staattr. 8. 412—420) 
Hoeck III. 1 — 139. 

2) Obschon die einzelnen Städte unabhängig waren, so waren doch 
ihre Einrichtungen im Wesentlichen überall dieselben. MüIIer's Der. II, 
134. Hoeck III. 21. Tittmann, S. 734. <— Doch in Fällen der Gefahr ff\jy» 
ngtjTtO'iMO^, Plut. de Frat. Amor. c. 19. T. X. p. 64. Etymol. M. p. ^32. 55. 

3) ^KxAifO'ta^ Si yLsHypuct tedvni* KUf/a 3' ou5ivo$ itrrtv dKk* ^ 
cwfiee^^rk^ivai rä doxouvra ro7^ ys'^ovat KOt roT^ viofffjioti. Aristot. $. 4. 

4) Ttyvovrat yd^ 01 tit/j^vtH' Aristot. $. 5« -^ Ob alljährlich ? PoJjK 
Tl. 46; Tergl. Hoeck S. 48. Talck. ad Theoer. p. 272: oi dsl k. 

5) Vergl. Cic, de Rep. II. 33, u. mehr bei t. Dale Dis«. IX. 2. p. 747 
— 760. Dagegen Müller II. i3o fgg. ; Hoeck S. 49. — Eine äufsere Aehn- 
Üchkeit ist, dafs der erste (ir^ourcxeo'fAoO dem Jahre den Namen gibt. 

. 6) T^ yä^ avuT6u5uvov vuu ro im ßioM im^öy icri y^qa^ ^; ol^o^ 
«UTci; Kai ro fxi^ xard y^dfxfxara a^stv dXX* auToyjwfJiovag iiriff(paXii, 
Aristet. S- 6.-- Der obewie hirfa Hg^iytTgQ^^ \er^ VAlduen. ad Xheocr* 
Adoniaz. p* 3i9 fg. 

7) Doch müssen diese Zerrüttungen zulezt die Demokratie reranlafst 
haben, die wir später ftiid«n, und die Much PelTbins Tadel triijfu A«b 
Tielen Inschriften (vergl. insbes. Chisbull. Anti.qu. Asiatt. ,Lond« 1728.) 
geht die Teränderte Stellung der Aemter, obschon ihre Namen noch die- 
«•Ibeueiad, zu der Gesammtbejt des Staats herv«r; und hiemit muff 
i^ttch der Verfall der alten Zucht Terbuuden gewesen sejrn, der im Alter- 
fhitme sprichwörlüeh geworden war. Vergl. Wetsten. ad Pauli Epist. ad 
Titum; T. 11. p^ 3709 Sainte- Cirois a. a.. O. p. 426 fgg. und A. Mei ad 
Diodor. Fgm. Yat. p. 119 fg. 

Bei weitem näher ab^r steht jden lacedämoiuschen Ein- 
richtungen cla& ganze Gestalt des geselligen Lebens der Einzel- 
nen auf Kreta ^): der Iiriegerische Character der Erziehung^, 
die' gesetzliche Sanctton der Knabenliebe '^) , die Yeracbtung 
des Landbaues , djer den Periöhen und Selaven überlasse^ 
hliebf und insbesondere, was ei^ damit zusammenhängt, die 
gemeinschaftliche Speisung in den Sjssitien, bei den Knaben 
A^£kßii^)j, bei den Erwachsenea avd^ela genannt^). Inzwischen 
fand hier nicht, wie in Lacedamon, ursprüngliche Gleichheit 
«nd UnyerättfaerKchheit des Grundbesitzes statt; die Sjssitien 
imräjdjBL daher ans einer gemeioschaftUchen Casse bestritten, 
zu welcher Jeder den zehnten Theil ^ioer EinwUne , nq^ 
auch der Staat einen Theil seiner Einhünfte beisteuerte, 
irelche Je«tere thetis in dem Ertn\ge der StaatsJfindiereieq» 
theib in dem Tivhute der Pecijihen bwtandw Büehsichl- 
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Ktek der onfreieii Landeseki-wölkier if erden dreierlei Classeh 
liiiterschiedeii ^ : ^sf^ieoot , die den Ferioben der Lacedli* 
monier entspreeken; yLiftbtitm oder ^vmxatf)^ Leibeigene 
auf den Beäitzi|ifigen des Staats , and xkof^xi^t oder ä(pa^ 
ptö'vai, dergleichen auf den Grundstüchen der Einzelnen ^) f 
wozu dann yiertens noch die ^^tj<r6i^i?Tot , geliaafte Selayen 
tvk den häuslichen Terrichtungen in den Städten^ kommen % 

i) V«r|^. Saint» '€roix, p. 4i3 — 426. 

2) Arislot. Politic. VII. 2. 5. Plal. de Legg. I. p. 626. D. IL 666. E. 
IT. 7o5. D. Vergl. Ch. Engel de republica militari sive oomparatio La* 
cedaemoniorum, Gretensium, et Gosaccornm, Gott. 1790. 4. — Kriegstanset 
irv^^tyai (Kureten) vergl. Lobeck. Aglaoph. p. 1126. 

' 3) Plat» de Le^. I. p. 636. G. VIH p. 836. B, und incbr bei Per. 
ad Ael. V. Bist. IIK g, MüUer IL 292—298. Hocck IIL 106—1195 auch 
B. List de amore Lacedaem. erga pueros honesto, Lips. 1743. 4. — Bei 
beiden ancb zoent Nacktbeit. der Binger q. •. w.; t. PUu. dt Bepubl. Y« 
p. 452. G; TergL Tbuc. L 6. Diony». Hai. VIL 72. — uFhgiti princi' 
pium esty nudare inter cives eorpora* Ennius bei Grc. TUseul. IV. J 3. 

4) Tom achtzehnten Jahre an; TergL Hoeck, lIL 100 fgg« Müller IT. 
3o3. Kleinere safsen bei den Syssitien zu den Füfsen deft Taters. Müller IL 278* 

5) Hauptttelle ist aufser den bereits genannten Athen. IT. 22. -^ 
Ausführlich Hoeck, S. lao— 139. Biüller IL aoi %g>— " üeb«r di«Syssi* 
tien im Allg. HüUmann's Anfänge, S. i3d fgg* 

6) Sosikrates bei Athen. VI. 84 : rvjv fxkv xoivi^v SovXaiav 01 K(.ijr«$ 
xaXovaf fxvoi'av^ rvpf ü i8iav a^dr/ix/oJra;, r«0^ ^ ft^fiotKöVi tJ'mjKOov^'» TgL 
Nenmann 1. 1. c. XI. p. laS fgg. Müller IL 52 — 55. Hock IIL 22-^429 
und die oben $. 19. n. 18. angef. Sehst. ^ 

7) Ob von Mtvixita ? vrie GöttUng T^theidigt , Hock u. a. läugnen. 
— Tergl. übr. namentlich das Skolion dea Hybria» bei. IlIgQ% S^ im fgg^^ 
und Glayier bist. d. pr. t. IL 181 fg. \ 

8) *A(t)a/üi/a=xAi7^o;y das Ackerloos. Wachsmuth I. 1. S. 170. — 
Mit Unrecht scheint Plätner in der Tüb. Jurist. Zeitschr. T. 1. S. 17. äiß 
Identität der Riaroten und Aphamioten ui bezweifeln. 

9) Kallistratus bei Mhea. L c. uad Euitadu ad Iliftd. O. 43i. 
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iniK>fern jnan mm diese hretemisohen Einrichtungen als 
Sehte Besle doraacherVolhssitte l^etrachtet,. ersobeint die Ver* 
pflanzang derselben nach LacedKnion dnrch Lykurj^ |) nur 
al» Wlederherslellting^^) einer Zooht, die allein dem Meinen 
Bei^ToIbe die Kraft zum Sturze des mächtigen Atrideorcdi- 
ches T^rKeken hatte, der aber das Glück die Sieger bald 
ehtfremdeta ^). Namentlich lassen die Spuren der ältesten 
Geschichte aller drei Staaten eine frühe Opposition des 
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Yolksgemeinde gegen die apgeerbte Gew^^t ihrer Könige nicht 
rerhennen^), -welcher diese in Argos auch endlich zumt 
Opfer wenden ^). Und diese nun durch genaue Begranzung 
der Rechte und Ehren beider Theiie in Güte beizulegen und 
durch die Einsetzung eines unabhängigen Rathes als Zwi» 
schenbehörde zu Termitteln % scheint der Zweck der wenigen 
Yerfassungsgesetze Lykurgs zu sejn, auf welchen fortan 
Lacedamons Staatsorganismus beruhete« Selbst ihr Name, 
p^Tpa», scheint yielmehr Verträge ^) als Orakelsprüche zu 
bezeichnen^; so sehr auch übrigens die Art, wie Lykurg 
sich von dem delphischen Gotte, dessen Orakel als Stamm- 
heiligthum zu allen Zeiten einen entscheidenden Einfluß auf 
die innern Angelegenheiten der Doiier übte ') , zu seinem 
Berufe weihen liefs *^) und diesem sdne Gesetze in den 
Mund legte, dem oben angedeuteten Character' seines Auf- 
tretens entspricht. Yollkommen pafst dazu endlich auch seine 
Theilnahme an der Erneuerung der olympischen ^^) Spiele, 
durch welche ein völkerrechtliches Yerhältnirs zwischen der 
dorischen und der ä]tern Beyölkerung des Peloponnes her- 
gestellt ward, durch Iphitus^^) Ton Elis; namentlich da aiich 
die chronologischen Schwierigkeiten *^) nicht s^o grofs sind, 
um derentwUlen einige Schriftsteller des Alterthums diese 
einem andern Lykurg beimafsen ^^). 

i) Hanptqaellen für Ljkurg und seine Gesetzgebung, nnd überhaupt 
für Sparte's öffentliche Yerhältnisse sind: Aristot. Politic. II. 6; Xenoph. 
d«Republ. Lac; Instin. HI. 3; Plnterchl V. Lycurgi und dessen Instituts 
Laconica; Tergl. Manso's Sp. I. 2. S. 63 — 97 ; die tou Fourmont mitge- 
bncbten Inschriften (Tergl. Blem. de TA. d. I. XV. p. 395—419.) können 
seit Böckh's Kritik im C. J. I* p. 61^104 nicht mehr als solche gelten.— 
Von Neuern yergl. Nie. Cragii de Rep. Lac. l. IV. Cencr. 1693. Lugd. B. 
1670. 4. J. Meursii Miscellanea Lacc. s. Tariarum antiquitatum Ijacc. L. 
TV. Amst. 1661. 4y und de regno Laconico l. II. XJltraj. 1687. 4* (Alle 
dMi auch in Gron. Thes. T. V. sn Ende.) Nie. Sienicii Über de rep. «. 
pnlitia Spartee. Dantisci 1606. 4. Chr. G. Heyne, de SparUnorum na- 
puU. et iiistitntis Judicium, in Comm. So«. Gott. T. IX. p. 3 — 4a. Bi- 
Uttb^ in Mem. de Tlnstit., Lit. et B. A. T. IH. p. 3 10 — 33a; und 
Leiresqne in dens. Mor. et Pol. T. III. p. 347 — 38i ; Götiling. Exe. ad 
Aristot. Politic. p. 463—471 ; endlich Manso I. 1; S. 78^ iC^; Glavier 
IL p. 134— 163; Tittnunn, S. 89— 140; OftüUer U. S. 5 fgg.; Wachsm. 
L !• S. ai6 — 334. 

s) S. Heeren'« Ideen III. 1. S. 337. HüUmann's Anf. S. i5o. Mül- 
ler U. 14%;. 
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. 3) TM|i..^PUt. de Le|f.^ III. p. 6(i5 fgg. Von Sparu adUt lagl Her. 
I. 65: ro M cr< v^&rspoy rourav koj xaxovo/juvrarof i}ffay ff^fSiv «avrtvy 
rcuy 'EAAiJvoiy, p«r//3aAoy 3i eu3« c^ rJvonnfv, Vergl. Tbuc I. id. Heracl. 
Pont. p. 2823 : A'jxou(^o( KaraAa/3(uy xoXhpt avofxi^y tv rf varoiht Kai 
JCaqjXaev ru^owmdu; a^yovra (Tgl. AristoL l^oL V. lo. 3.) x. r. a. Plut. 
y, Ljcmrg. %: tov fJihf S^fiov Boamnofxivov , rcuv ik Sora^ov ßafftXiwv ra 
fuv dvrxJ^eaoftäwav rf ßtd^svBat roug mXXou;, rd bk x^o; ya^iy f h' 
daBivsta» u T0({)«gcf4^van/ » dvofx/a nai dra'j^td Kariays njv l^xo^njv ext 
'ToAuv Yj^vov. Anders freilich Strabo Till. p. 56». A. 

4) Piitt. ibid. c. 7 : «^ »^ra }i»i itoBbT^^ ä Mt99sJM0i xa< ^A^stot rou( 
«110' avTOtg ßoffiksT^ sB^aaajß fuu^Scv e96ouva< Miyd^ voXoo'a« n;^ c^ouvid^S 
ixt rd- Sifiiwrniav.tB^^avTa^. In Messenien: SiotnoufJ^vov tov KJ^o^Qvn|v 
Td xoXXa €1*9 yC^'i'^ "^^^ 3ij/uiou or ra X^/*^^^^ fx^^''^ airoxratvouov; 
JravooTovrtc 9 Paos. lY. 3. 4; ^▼^■'gl. Isoer. Arcbid. p. 384; ^die Argiver 
aber, sagt Piusan. II. 19. a, ara ivyjyo^iav xai t6 arjrovofdov dyaxvuvrt^ 
CK xakcuordrov , rd r^g i^ouo'ia^ rcuv ßaa-tXs'wv tt^ iXdyurrov ^p^oifyoLyov^ 
w^ yaißh Mif^ory« r^ K^iaoM xoi roi^ droyovotQ X9i(pBi;vat S t6 ovofM Tijf^ 
ßafftXvcv; fÄcvov, MArav ^ rov Aaxfdfco ro xa^drav cravcey a^X*}^ 
MOKiYvoOs ä 9!jfJiog. (Ol. LV.) Vergl. ClaTier H. p. 118. 

5) Bald nacb dem Perserkriege. S. HuUer's Dorier II. S. 108. 

. 6) Fiat, de Legg. III. p. 691- E. mit der Note t. Ast, p.^73; Fiat. V. 
Lycnq;. c. 5: a^ojgovfMvyj ydo 17 xoXiTsia Kot dxov.kivova-m vuv h^ cu; roü< 
ßactiXtt^ ixt Tvpawwif vuv Si oi^ ro xXtfBo^ M itjftan^Tiav^ o7w T^fidt n^ 
Twv yefovrwv d^y^ i» fAsa^ BsiJiiv^ xol i^o^^oxi^vava r^v dv^aXso'Tityf» 
TOJ^tv e<rx< )^< xaroo-rdurn;. 

7) HesycMus: *P!}'rpa/=owS5*a« 5/i 'A^ytov. Yergl. Rubak. ad Tim. 
I^x. Piaton. p. aad; Sturz. Lex. Xeiicipl). T. IV. p. 7; Boeqkh. ad C. 
Inscr T. I. p* 28. Ausdrücklich Xenoph. Rep. Iac, XY. 1 : ßo\jX.ouat Bi 



votif rou€ i;/ui«T^u(. — Msff(nfvio/ dd ii( toQt' d&^ßtia^ ifkBttv k. r. A. -^ 
DerRÖnig schwur bei der Throobesteigung (Nicol. Damasc. p. SsS.) Ufid i^u. 
Anfaoc jedes Monau, nard rm}^ rij^ xoX&t»^ vof^ov^ ßaatXsvtiv y das Volk 
ibm: 9ii,xf^oipM\)VTO^ sks/vou a0Tu(t)e''A/xroy r^ ßaatkjsiav xa^^aiy., S. Xen. 
i. L 5. 7, und Fiat, de Legg. III. p. 684^ Ä 

8) Nach Flut Y. Lyc. c. i3. — Andere nehmen es allgemeiner: Etj- 
juel. H. p. 793k: j^r^ lyap xori ^w^tsi^ vo/m;; rergl. d. Anonym, 
hinter Spengels Artium S^r. p. 224; und Mazocchi ad Tabb. Heracl. p. 
s35; auch' Mütter r. 5 i34. 

9) 8. im AUg. Merslo de vi et efficacia oraculi Delphici in Ciaeco« 
rum res. ültraj. 1812. 8, und Piotro^rski de. gravitate oraculi Delphici, 
Lips. 1829. 8; insbes. S. 61 fgg. — Daher die H^oBsoi im Gefolge der 
Könifs, WT^oxat i^ A^^oug^ Her. Yl. 57 j vergl: MuUer II. .17 %. 

10) Her. I. 65. Xen. Rep. Lac. Yill. 5. 6trab. XYI. p. iio5. G^ und 
mehr bei Ast. ad Fiat, de Legg. p. 6. 

lO Hut. Y. Lycurg. »3. Yergl: Miiller I. S. i3d fgg. — Ueber die 
itfjf^st^a s. oben $. 10. n. 6. 

12) 3. Papsan. Y. 4. 4, und über die mythischen Stifter derselben 
Y. 7. 4 fgg.; rergl. Glavier II. p. 23o.fgg. — Die meisten nennen Hera- 
Uesy Diod. lY. 14; Apollod. II. 7. a, yergl. Str. YIII. p. 544. A; andere 
Atreus, wie Yell. Paterc. I. 8; auch nach Slrab. YIII. p. 548. G. waren 
■ie früfitt im Besitae der. Achäer, che sie an die Eleer übergingen^ 
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i3) Vcfgl. Wut. V. LycliVg. I. EMb. Cliröik. ^ i3i— 133. ed. Ar» 
men. Fol. -^ Meart. llÜKc. Läcc. tt. 5. ^. laafeg. MüHe^ I. »Ba. Ii. 
5o3. Clinton F. H.p. 408 — 410* -7- Apotiodor und Cratoslbeü'et (bcfi Clem. 
Alex. Stron^att. I. p. 336. B.) tfetzen ihn 219 Jahre tltch dem fieraVU- 
^^enzuge, also 8Ö4 a. Chr., und damit stimiAt die Angalie dei Alrlilodei|i 
▼pn Elisi dafs zwiscKen Iplkituft und .delr iertten Olynbp. (des Roiröbüt V. EHk) 
a? öljmp. Tersingen, deren Sieger niefat attf^exeichnet wurden. Na'feli Kallimji- 
cbus frehich nur dreixehn, Hiid ^'ahin neigt fi^h aucb GIhrton (dotfa ^. 
Praef. p. Vin.)» Uta ifaa nkh Thu'cya. 1. 18. iikht fiel iilÜsr 40b 'CFalrrto 
vo(r£itde 4c!^ pelopoon. ILriegf zn tetsen. Plato'aBftiiiotp. 3<8. C.kablt nicht; 
waY ab^r nach Her. I. 65. sein Mandel Labotat, so üllt er Viel fVnbcr 
<994 ga. Qhr.)» doch ttimmt für Cbanhioa schon Arittot. PoKtio. II. 7. r. 
vnd die Genealogie bei Strab. X. p. 737. —7 S. auch d« la Barre Ecltir- 
cistemens sur histoire d^ Lyc'urgae, in den Meib. d* TAcitd. des hncr. T. 
V«. T». a6a 


^4) Wir^l. CoIIer de'sffa Sj^fac. p. aSa. C!c. Je Äp. H. 10. -?- -DA*f 
aber uin alller dieser Scliwieri^leften triUen mit Müller (1. 13;. II. itf.) 
Ljk^g lits U'rfg^cbicbtlicbe Person angesehn Winden P 

$. «4. 

Die 'erste Bketral) vei'ordnet dieEinsetJBttng eines Rathes 
samiiit Füllten, Sie Thtilting Je^ Volkes iA Phjfeti lind Ob^, 
und Zeit und Ort seiner Yersammltingen, die inzwischen nur 
eiiifech mit Ja oderlNein^ über das ibneh Yorrgelegte zu ent- 
scheiden hatten 3) • ja, als dieselben später bisweilen Zusätze 
und yei*ähdertingen zu machen anfingen , 'gab eine Novelft 
dem Senate und den Konigen das Redit, in solchen Fällen 
die Verhandlungen ^abzubrechen % Der Oben ^) waren di*ei- 
ftig; ni^en werden ntfr vier genannt; Pttatta, Limnä, Mes- 
soa und Kynosura^)| lauter Oertlichkeitea in oder in der 
Nähe der Hanptottidt selbst 7)j dieFÜBfzablia>er , die In tie^ 
Yen Aenitern herrscht s), rechtfertigt die Versuche, noch eine 
fünfte ausziimittehi '). *^ Zur Theikahme an den Volksrer- 
'saimnlungen berechtigtie ein Alter von dreifsig Jahren ^^ jeden 
Sparüäten; Periöken Waren höchst wahrscheinlich fltisge- 
schlossen ^0« Ausländer zürn Bürgerrechte zuzulassen, w.ar 
ziemlich selten 1^.; Heloten erhielten zwar häufig Yon Staats- 
wegen 1 3) die Freiheit 14) , ob aber das rolle Bürgerrecht, 
ist sehr zu bezweifeln i^, selbst wenn auch in den Bezeich«- 
litiigen ofxötoft und ^no^tlovi% 1^) ein amderCr Vntierifchied 
als der zwisc^ien" Alt - und Neubfi<|^m ausgedrückt aeyn 


|. 1^ ^hKißy VoJhgtmfiiwh umt B^irrecht. $1 



3) Wie in KreU; Vcrgl. oben S. ai. n. 3, uod was Aristot. II. 8. J. 
im Gcgensatce d«intt von Karthaco tagt; auch IV. ,11. 9. ^ Ist dkMt 
aber Demokratie, wie Tktmami wiHP Yergl. Aristot. Pol. i^V. 7. 5. 

4) Flut« 1. 1. c. 6: IXoAudcvPO^ neu 'BsoirofAxo^ ot ßoffiXu^ raZa rjf (fi;. 
rpfk '^oütviyqcc^av • ai hk «nco^dy l iafxoi cu^olro , rot); jT^atrßirfvfia; Mai 
d^ayiTOtt, dTOtrrcn^^ tlfxsv, — Doch traten (später; auch Redner auf. 
"Vergl. Thnc. I. 85. Aetchin. adr. Timarch. c. 73. — Liban. Declam. 24: 
vofJto^ iv Axv^sBaifJioyii rov 9t<m r^dnovra hm ^ {}]pfyi0^«7y. y«rgL in- 
defs MüUer II. 89. ^ 

5) Maller II. 76 fgg. 
8) Paus. m. 18. 8. ' 

7) ^trS,^* >k *9* 3|(«|>f XIII. 5^9. 1^; J^Yirit ^cher (^Sfß. JL) nenn« er 
limna xpeuoraioy^ doch kann in Sparta kaum Ton einem aoru die Rede 
teyn ) ou gwonu0'5aii7i7< 'ffoA^w^ , MarA wafJmi Ik vf nraXaiat tSj^ *£AXi jo; 
9f6wfft oix^vfA^of^» Thiie. I. 10. Mit^ Recht lieht d|^her Ofüütr, II. .49^51 
(anders als Orchom. S. 314.) in diesen* Phylen eben jene xou/uiai, ja 
Wapbsmath II. l. 6i 19. still jeiMn Namen nur abwir top ilinen galten 
lassen. 

8) Müller 11. 116. 

9) Aeltere nahmen nach Her. IT. 149. die Aegideo (s. oben S* i5, 
|i. so.) als fiiafjte Phyle an; sie behalt ^uch fi^rtbelfmj (Anach. Note ad 
Cbap. XLL), wahrend er Cragius sechste Phjle der ^crakliclep (s. noch 
Manso I. a. S. 12a -fgg.) mit Recht verwirft. Miillei^s Amjkla (Ovchom. 
8. 3 16.) würde auf dieselben führen; b^ssser erinnert i^pkl Boeckh ad C. 
loser. I. p. 809. an Hesychius: ^vfx^ sv ^ira^ri^ ^uXij xäi t6to^.~^ Tittm. 
8. i379^-wlU.seohs,Büllm. Vrgeseh. d. Staats (Kqnigsb. liSt^.), S. 7, uod.nadh 
ihm Göitling 1. c. p. 466. aehn Phjlen; beides .ohne ^nügenden Cri|,od. 
— Ob aber dabei noch die drei geschlechtlichen Phjlen ($. ao.) fortbe- 
.MHnißn oder (Platptr a. a.*0. l). 34.) lifr ostlichtn Kintbeiln^ vwichen 

mufften p 

10) Plut. V, Lycurg. a5. — 

11) S. oben $. 19. n..2. — > ClaTier II. p. 167. betrachtet sie wie Mn« 
aicipes«4i« am Bürgerrf^iefgenpiii^n hl^lfep, A^^yld.isie in «die Sudt m- 
kommen -— P •» 'Was ist aber die /txix^'a txxÄ.i^o'<3, Xen. Hellen. III. 3. 
8P YergL Tittmami 8. 99; Müller II. 87; Vfachsm.I. a. 6. ^la. 

14) -Her. IX. 35 ;< doch «..Aristot PoA. JI. . 6. ,^19* 

ij) Ein .einanlner jBürger .konnte iheintn seiner ^^lolen frei laasen; 
»ergl. -S.irab.. VIU. .?• ^61. ?» 

.i4)^HajH>tst9lle Mjro bei Athen. Tl. loa: IIoAAaxt;. ifksyS^^w^av 
AaMlodH/ui'^y«ci;8ovAov(y .nal o^c ft^ a(psr(ic-«M£ÜLa^avy eu; ii ajse'irje- 
.Ti9Vj(^ ,0u(,^ A^MH^ij^t'^^f S-a.VTO 9.10 v/i\! v-a ^ 6' aAAouc, oy\ ßt\ roh 
fTToXoTj^ KariraiTeroVf aAAou^ ds vsoda/txcudsi;, sr^^/ftu^ '0 vra^ rwv BtXwm 
ronf. ^Ttrgl.'Ments. MMc.rH. 7. .p iBiffig» Miller ;1I.-S. 45, und i^tr 
die Ne^moden insbes. Xhuc. V. 67. .VII. 58, und Sturz. Lex. Xen. III. 
19a; auth^Manso 1. 1. S. 234, und Tittmann^ ^. 596. 

i5) Iffanso L 2. S. i55. Yergl. Dio Chrjrsost« Cr. 7(^XX¥I.»p.44.8«i^3 
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0O*M viro^y» rci^ E(Ao;rar$ y?^9Bat Xira^tdrau^, — Selbtt von «den s. 
1^. Motliakea oder Molboncn (rpo^p/fiof ; ^ oUcy^vtci^ pemit) bebavptet et 
PIitUtcIius bei Athen aeut I.e., obscbon zu diesen Gylippus, Rallikratid««, 
Ljsander gehört haben sollen; Verg!. Aelian. V. Hist. XII. 43, und im 
AUg. Meura. 1. l. II. 6, p. 129, und Schneid, ad Xen. Hellen; Y. 3. 9, 

16) 8. die Ci täte bei Schneid, ad X. H« III. 3. 5« und vcrgl. Manso 
I. i..8.*a3i Igg., insbei. a3gi, Note h)\ unklar, sind Tittmann, S. 684 — 
586» Müller II. S. 83, und Wachsmuth I. 2. S. aio. — Die o^rifMt in 
der Cyropädie (I. a. i5 und öfter) geben wohl die beste Parallele, 

17) S. Wachsmuth I. i. S. ai8. 

$• 25. 

Eine andere Rhetra w^r, sich keiner geschriebenen Ge- 
seile zu bedienen ^). Wenn dieses auf der einen Seite Lj- 
hurgs Absicht hund gibt, die Festigkeit seiner Einrichtun- 
gen ganz auf die bewofstlose Macht der Sitte zu begründen ^^ 
so liegt darin auf der andern die unbeschrÄhkte Gewalt d^ 
oberisten Yerwaltungs - und Richterstellen , in allen einzelnen 
FfiOen nach Gutdünken und ohne irgend eine Yerantwoit- 
lichkeit zu entscheiden 3). Die erste Stelle unter jenen ^) nimmt 
der Rath der Alten (je^ovaia) ein, bestehend aus 28 auf Le- 
benszeit gewählten Greisen von 60 Jahren oder darüber^!; 
die beiden Konige aus dem Geschlechte der Herakliden hatten 
den Vorsitz *) ; dafs aber jeder derselben zwei Stimmen ge- 
habt , hatte schon Thucydides als irrige Ansicht zu bekäm- 
pfen 7). Üeberhaupt wafen die Auszeichnungen' der Könige*) 
' allerdings grofs, ihre politische Macht im Verhältnifs zum Se- 
nate sehr unbedeutend^); nur im Kriege aufser denGranzen 
des Staats unumschränkt *^), £is es später den Ephoren ge- 
lang, sie auch hier zu schmälern ^^). Was die Ephoren selbst 
betrifiEt, die in der folgenden Zeit der königlichen Gewalt 
so , yielen Abbruch thaten , so können sie zu Lykurgs Zeit 
nur erst noch, wie in andern dorisöhen Staaten, als eine 
polizeiliche und richterlic|ie Behörde betrachtet werden *^, 
"und zwar ausschliefslich für gemeinbürgerliche Rechtsstrei« 
tigkeiten *^; peinliche Sachen richtete der Rath; vor der 
K5nige Forum kamen Familien^mgelegenheiten )^); auch die 
andern Beamten ^^) halten jeder in seiner Sphäre Richter - 
und Strafgewalt t^). 


' i> Plnt. V. L^cnrg. i3: vdfÄOVi 3i yfYS^W^^^ ^ Awnov^yo^ ev*x Idif- 
McVy dXXd fj4a rcuv XticAouu^vcuy pifr^ouv imv ouri;, ond was rrciter folgt. 

9) Dalier ihre Unmänderlichkeit. Vergl. Tlinc. 1. 18. Plat. Hipp. Haf. 
p. 3^4. B. Cic. pr9 Flacco c. '26. Plut LyCnrg. 39. u. s. w. 

3) Auro^vcujucv«; mal avux£u5uvoi, wie in Kreta. AristoL* Politie. II* 
6. 16; 7. 6. Vergl. Müller II. 121. Weisse l.'c. p. 127, und m. Diss. ätt 
|iii« et auct.' magg. p. 01. * 

^ 4) S. F. A. Wolf ad DemostK. Leptin. $. 88, p. 334: r$; d^^rij^ 
oSXov, 1^5 ▼oA/ra/a; ku^/w ysviff^at fjterd rtuv oyioiw». Vgl. Aristot II. 6. 
i5. Xen. R. L. c. 10. ' * 

5) Vergl. Tittraann, S. 117. Hüllmann's Suatsr. S. 309. Müller 11. 
91 fgg* ^^ Die Form der Wahl schildert Fiat. c. 26, Tergl. Aristot. II. 
6. 18 • . • xora rt n^v K^oiv ivrt ratBagtoiS^q tud t6 outqv oituv^cu 

6) Ueher die Könige weitläufig bei Cragins II. '3. " 

7) Thuc. I. ao; iit Herodot's Worten VI. S7. liegt es inswitchen kci* 
neswegs. Lncian. Harmon. c 3. beweist nichts. 

8) Her. VI. 52 — 58. Xenoph. Bep. Lac. vC. i3 u. i5. Insbes. S«/uu 
iior/pa ^ xar' avSpcwirov Va<|)i;y Xenoph. Hellen. IIL 3. 1. Vergl* im Allg. 
Müller II. 97 fgg. und über ihr Gefolge im Krieee (oi xs^t rav BxfAociay^ 
Morus ad Xen. Hellen. IV. 5. 8) S. 240.— Ba€rikiy.oq (po^$. Platon.- Ale. 
L p. ia34 A. 

. 9) Dionys. Hai. II. 1^/ Tergl. Plat. Legg. III. 693. A. Plut. Ljcnrg. 
5. Cic. Bep. II. 9. 

10) Aristot. Pol. IIT. 9. a. Vgl. Tittm. p. 97. Cottling im Hermes $.97. 
— Vorher jedo«'h die Atußari^^ta, Vergl. Drumann S. 704; Poppo's Pro- 
legg. ad Thucjd. I. 2. p. 106. 

1 1) Davon unten Abschn. IV. $. 45. Aus altern Zeilen konnte man hoch*' 
stens die Rhetra kieher ziehen (Plut. V. Ages. 26. Ljcurg. i3.) f^j toA- 
Xäui^ M TOiji aiSi'Oiji <rrparsu</v. 

12) Müller II. 11 5. Tittmann, S. 104 fgg. Schubert de Aedilibus (Re> 
giom. 1828. 8) p. 75 fgg. 

i3) Aristot. 'Pol. III. !• 7: ^a; twv trufAßokatwv Bivid^si rojv i(po^w9 
aAAo^ itAAa^, 0/ Bk yi^ovra rä; (pov(Ka;|, «r^jpa 3' lirw^ ^Syci ^'^ ir^^ai, 
Vergl. Xen. R. L. 10. 2. Plut. Ljcurg. 26. 

14) Her. VII. 57: Adoptionen und Streitigkeiten über Erbtochter, 
ixtxdiMQvai oder erixa/t/iStWds^, att. siriKXtj^ot : Tergl. Sluiteri I^cit. Andoc 
p. 8a. Ruhnk. ad Tim. p. 209. Müller II. 197. Wachsmuth II. 1. S. 355. 

i5) Die hauptsächlichsten sind der -KaiBovofxo^ und die ßiSeoty die 
den Hebungen der Jugend, die d^jxovvvot ^ die der Zuchttier Frauen, die 
a/Ax/Aw^o/, die dem öfieotlichen Marktwesen vorstanden u. s. w. Vergl. 
Crag II 5 fgg. Tittm. S. 127. — i3o. Wachsmuth I. 1. S. 134. Schubert de 
Aedilibus p. 71. 101. io5. Boeckh ad G. Inscr. I. p. 608 fgg 

16) Ueber lacedämonische Rechts- und Gerichtsverfassung s. im Allg. 
Müller n. 218 — 227. Wachsmuth II. 1. 35i — 36i. 

5. 26. 

Alle übrigen Einrichtungen, die Lykurgs Namen tragen, 
bezwecken die Einfachheit der Sitten und den kriegerischen 
Geist 1) zu erhalten und zu nähren , deren Verein in der 
Geschichte als angestammter Volkscharacter' der Dorier er- 
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^etieiht 2) , niid ivbi'ätif tSti/ki iet Bl^chabitatttttf eine» Sitiats 
begründet werden Monate, zu welohem jeder mit der gan- 
zen Kraft seiner InditidtHaNtat selbstthätig tnittrirlien^ vaA 
dennoqh sich dieser nie aofserbalb der von dem Staatsinter- 
esse gesteckten Gränze frei bewufst werden sollte ^. Z« 
diesem £nde übernahm der Staat den Knaben, der eigentliok 
schon gleich nach der Geburt nur ihni sein Leben danlit^ ^)^ 
Tom sielientep Jahre an ^ um ihn in den Agelen^) (^o^a*^) 
itod riihi ^) toni dReriicrhen HadM fern in den Ferttglieiten^ 
und Entbehrungen des . hirnftigea Kr&gers zu unterrichten 
fiafl vä üben^}^ und Am de» Geist des Gemeiasinns «nd der 
streng militärischen Subordination^) eihzüflofsen, den er al^ 
die Bediiiguhg seinttt Wohlfahrt bett^oebtete. Nor durch die 
Aussicht auf Wiederersatz durch die AüctoritSt , die jeda 
nächst höhere Altersstufe über die vorhergehende übte, ent« 
schädigte er für die Mühsal dieser Zucht ^), und fesselte auf diese 
Art selbst mit Hulfb'des Ebrtriebes io> jedes Altet* an sein ßj- 
stem. So ward schon derJühgOng Tom zwanzigsten Jahre ^ 
äh, üiiti^r deiü Nameü kt^nif i<) (rokn i8ten bis flosten peX. 
'ktlpnv) der unmittelbare Yorgesezte der Kleinem in ihren 
einzelneii Abthäilün^il )^, war aber dafür deinerseits wie- 
der jedem altern Manne TCi'ftnt wortlich i '^) « nnpL dem Greise 
im Ailg^nleinen Alte zn Kiiideisgehorsäiii ühd Ehrfurcht Ter«* 
pflichtet ^ ^} I auch wenn er des Alters Preis, den Sitz in der 
Gerusia, nicht dkyoü trug» 

i).'Av3p/(iz.xai ffwCp^e^uvify.Poijrb. Vi. 48; i«1. Y'tmt. I. 84* 0. Inscr. 
I, n. i35o, und im Allg, abgeselia iroa Sparta^ l^nt. f^olitic. p. ^o6ftf. — 
Einfachheit in Wohnungen ^(Plvt. Lycurg. a3: t»;v /uiiv o^^v «iro x««- 
A^Kccu; si^civfxii'infjj rdf ok J^^ä^ a^i ir^tovc^ uovov ^ vergl. Muller II. S. 
ar>4 fggOf KleiduDg CManso I. a. S. 196 fgg., Müller II. S. a6t> (gg. Zell, 
ftd Aristo!. Eth. p. i56.), Speise (k. J. D. WinUer dft Lac. tet continentia 
in yictu, in Act. Soc. Lat. Jen. Vol. it. ^. 6öf|^. u. unten bei den Phidi- 
tien) ti s. w. ^'^ 

3) Müller II. S.\i9 n. 401 %g. G^ttllng im Hermes i8a5; XXY. S.' 
124. Platner a. a. O. Y. 1. S. 18. — Inzwischen dürfen doch die üut- 
sem Einwirkungen der Llige lind des B^d'üffnitsel iriteht abersehn werden 
-~ ra xaxcv; r^i^dvrä x^^' dv^^aiev^ rüi^tf M^nand. bei Stob. Serdi. 
LIV, p. 367. Gesn. — die dem Ordner des Staats die NothwendigVeit auf- 
legten 9 die Spat'tiftfen zu KHegern und dieii 6ta»t tm teinem heitidittideii 
.und erobernden zu bilden; namentlicih da er so die Fortdauer teiner 
Cröfse auf nichts anders gründete ^ als Voraus si^ anföiightik eutspran* 
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Ben ipar, ^— ^üri^kotejet WtUUgt nar, was «clioa PJtaio gpurtVcjU hatte» 

oTi '"'^i f^o? tt^i9Tfj( f Tava avvrä^t^' rSv'vofx^ i^rir^jv xokifJun»f9: 



y«Tv 5Aovr* roti (fy^owt, « 

3) 8. PlttC. Ljcarg.4«. i5, und im Allg. TH^nian^, S. 19— ao. llüh 
kr \\, S. t ^. und Rötacber a. a. O. $. 85 Ca- « ffta*e|i Characierifliii 
jlea antiken ^taattprincipi bei weitem mehr auf Sparta als Athen paftt. 

4) Pluu c. i6. — Anisetzang; vergl. P. Petiti Obss. Mise. III. i6. 

5) Valckco. ad Theoer. Adonias. p. 374. 

CO Xen. ^. fite. II. la. Vofgl. Mi^llctr II. ^ ^^. 

7) PUX, i<M* II* P« <»59^^D^ ir«i2«4a fiUy a^r/y. a^ ira<d<w ^Aii^ ra tcoi 
ayopyi; x^J^ rov Jx^ rou vofJiov Xoyov o^Biv st^tjfxtvov x. r.*A. — Im 
änacl^en vei|jl. 3Kcn. R. Ii. c a ; Möller ll. S. 399 %g. — Ifoh^r di« 
^fi^aartyfijici^ am Altare der Or|hia verel. Pama?. ll|. 16. 7» und mehr 
h«i IKIeurt. Craecia fer. s. ▼.; t>aiis. ad Cic. Tuscul.V. 37. Mansb*!. a.S^ 

8) 'O|uipvofac Mai xaiSo^ja: ycI. Xenoph, 9fem. Socrft. IV. 4. 5} Rep. 
Lac. c. 8. Diodor. Fgm. Vat. Vu. a. iPlut. Lycurg. c. 3o; A^esil. c. 1; 
Gleom. c. 9; veip« 8^* praec. c. ao. f xlr. 

9) Aristo!. Pol. .¥11. i3. 3: av^axrf? ^ ovjsi; Ka5* {^'k/^v a'j^e- 
fii«voq »- aXAcu^ ra xa? /ucs'XAcuv avriAafx/S^vaiv.rourov rov l^vbv, orav 

10) T&^ ^tXortfxov nat ^iXjovstHQVf pfftt Lysf o^. c a; Ageti). ^ 5. 

11) Plttt. Ljcurg. c. 17, rergl. Meurs. Mise. Laec. II. 3. 

r ia),P. i. £pX*V^' "*^^ ^W* '^ ^^'» y^H\' MüUer II. S. 3oi. 

i3) Dahier ßovar^ot — spater eigene Beamte. Tergl. Boeehh. ad C. 
inscr. I. p'. 61a. 

14; Insbesondere jed^ph ^em TlafiovfiJtp^. ^>r$l* Xtn, B. L. II. 10 fgg. 

iSi) Vffgl JßqU: ad Tyct. Reli. p. 9$ ff. Ast. ad Plat. B^mp. p. 483 
ig. *- /jtfffrfffyf** honestisti^fim dqmfilium tentetJutis; Cie. de Senect. 

c. 10. • * ' -'^ , * ^ ' 

\7a8 die drei Z^^eige des gfiephj^chen Jagendunterrich- 
^8 )) b«trifit , die sich im Ganzen auch in Lacedämon wie- 
4^r finden?), sp war allerdings der Eleinentariuiterricht 
(yqat^yiüLXixii) sehr gering 3), und auch Mttsih^) und Gjmna- 
stilf $) in engere Grenzen als im übrigien Griecl^enland einge- 
schlossen; doch zeigte der Geist der Spartiaten seine rege 
Kraft wr Genüge ia der fcblagiendei^ Kurze ihres Ausdruh- 
hes^), und gelbst der epischen Poesie waren sie nichl: fre^id^, 
i n sbesopdeiy aber jdurchdrang die einfi^che dorische Lyrik ^) 
^e Zweige ihres öffentlichen Lebens, und für Gewandtheit 
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§6 C, IL Dorier. B. Innere Einrichtungen. 

und Starke des Korpers war durch Mannigfaltiglieit der Uebun- 
gen mehr als irgendwo gesorgt'). Dafs auch die Weibliche Ja« 
gend diese Uehungen meistens theilte, war wohl zunächst auf 
Kräftigung der ganzen Bevölkerung abgesehn ^ö^, die allent^' 
halben ein Hauptaugenmerk des GesetzgA'bers war*^): doch^ 
konnte dabei auch die Absicht, das Erzibhungsgeschäft im 
Ganzen zu yereinfachen, im Hintergrunde liegpn. Wenn 
aber so auf der einen Seite nach und nach alle Zucht und 
Weiblichkeit aus den Frauen von Sparta wich* 2), so wurden 
auf der andern Seite jene gemeinschaftlichen Uebungen der 
Männer^ insofern sie nicht blos zur Bildung der Jugend, son- 
dern; auch zur Beschäftigung der Erwachsenen gehorten, und 
die gleichfalls gemeinschaftlichen Erholungen und Vergnü- 
gungen derselben das G?ab alles Familienlebens^^. Den Tag 
nahm der Aufenthalt in den Gymnasien, auf der J^gd, inPhi* 
ditien und Leschen * ^) hin;, die Nacht brachte selbst derVer- 
heirathete bisweilen noch lang in den gemeinschaftlichen 
Schlafstätten der Agelen und Ilen zu. 

i) Tergl. Wyttenb. ad. Plut. de educ. p. 37 fg. Greuseri Or. <lo^ 
Athen, civil, human, prine. (Franc. 1&26. 8) p. 55 fg. 9 und im Allg. C. 
F. H. Hochheimer's Yersuch eines Systems der Erziehung der. Griechen» 
Dessau 1788. 2 Bde. 8. F. D. Göfs, Erziehungswissenschaft nach dea 
Crundsälzen der Griechen und Römer. Ansbach 1808. 8. 

2) S. G. T. Schmidt, praes. Jacobs, de cura Laconum circa institif 
tionem, exercitia et* studia suorum Jenae 1704. 8. A. Krigel Diss. de 
Ljcurgi legibus, quas Lacedaemone de puerorum educatione tulit. Lipt. 
1726. M. Norberg de educatione puerili apud Spartanos. Lund. 1796* 
Messerschmidt de Spartanorum vett. neathaywyia. , in Act. Soc. Lau Jen. 
T. V. p. 72 fgg; dann Manso I. 2. S. i56 fgg.'; Müller II. S. 29g fgg. 

3) Plut. Institt. Lacc. T. VIII. p. 247: y^^ctfxfxara svsKa rij^ X?^^i 
efxa^ov rtuy 8' aAAcuv traiBavfAaraiv ^svy}\aviav siroiouvro. Daher aVa/Scu» 
ro/, vergl. Periz. ad Ael. V, Hist. XII. 5o. Ast über Piatons L. n. Sehr. 
S.-74, und de la Nauze sur Tetat des sciences chez 1er Lac. in M^m. de ' 
l'Acad^ des loser. XIX. p. 166 fgg. n 

4) Athen. XIV. 33. Müller II. S. 3 20 fgg. — Sage von Timotheus 
dem Milesier CPlut. Agis c. 10. Paus. III. 12. 8. Aechtheit des Decrets. 
bei Boelhitts de Musicaf p Müller II. 3. 323 fg.). — Plat. Republ. IV. 
p. 424. C: ovSdfx&xj yä^ KtvoOvrat f*owrtw^^ r^oirot avgy iroXtriwuv rpoirtüv 
TÄv fxsyftrrwv, Vergl. Heinrich über den Streit der alten und neuen Mn« • 
sik in Griechenland (Epimen. von Kreta. S. i63 fggOi Rötscher a. a. O. S. 
184 fgg. Jacobs academ. Reden (Leipz. 1829. 8.) S. 274 fgg. 

5) Plut. Lycurg. c. 19: ra\jra /txova )tx>J »OuAuVavrd^ aY(uvfi{£0'5a< roiJ^ 
-roXira«, sv qI% y^\^ q^y. dvaTsivsTat: vergl. Seneca de Benef. V. 3; auch 
Plat. Lach p i83i A. 
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^ Vergl. Meort. ffnc. Lace. IH. 3. J. Ü. Afiipfittante de Lac«. «W 
<|«Matia« Gerae 1779* 4> Ast. ad PIaL L^> p-67. Müller II. 385 fgg. 

7) Plat. de Legg^ UI. p. 680,. C. Ueber Lvkurgs Yerli. eu Homer s. F» 
▲. IToI^ Prolegg. p. 189. — Vergl. auch Plat. Bipp. llaj. p. a85. 0. 

8) S. Boeckh de Meiris Pind. p. a3^ «nd die ErlL mi Plat. Bepmbl* 

in. 10, jp. 399. A. ., 

9) Vergl*. Crag..III 9. — Rriegupiele, Lncian. Anacliars. c. 38« PHat. 
in* 14. 8. — Uebungen im Stehlen, Xeoopb. Anab. IV. 6. 4; vergl. Lock- 
mann .de furti apud Lacc. licentia, und mehr bei Müller 11. S. 3iofgg. — 
Cjninbpädien , Xenoph. Helleo. VI. 4. 16; Vergl. DaTis. ad Mai. Tjr« 
TL 8; Att. ad Plat. de Legg. p. 43; Creiueri Coma|. Hcntdd. L p. aS« 
11. a. w. 

10) Cic. Tntcul. II. ig. Plut. Ljcur^. 14. -— OE für sich oder mit 
der m&BMlichen anaammea? Müller II. 814; doch vergL Jacobs acadeitf» 
Beden S. 202. 

1 1) S. die Ehegesetze bei Plut. V. Ljcarg. 1 5. Xen. R. L. 1 ; n. TgL 
Muller II. a8o t%%, Wachsm. II. 1. 817. -^ Freiheiten für Vater von drei 
und mehr Söhnen. Aristot. Pol. II. 6. i3. Ael. V: Hist. VI. 6. — Liwu 
Kdnoyafxtov und dyafxiov\ vergl. Crag. III. 4. Meurs. Mise. Lacc. II. 3, 
p> 108. J. H. Wacher de Ljcurgi ad. matrimotiiDid pertinentibua iitttituliaf 
Lips. 1743. 4- J. C. Schlaegeri schediasma de.jaj-e caelibatus apud Lace» 
daemODios, Tor s. I'.ss. rariorum fascic. noT. Heimst. 1743. 4. F. Osanill 
de coelibum apud Teteres populos conditione Comm. I. (Gissae 1827. 4.) 
p. 5 fgg. 

12) Eurip. Andrem, v. 588 fgg. Plat. de Legg. I. 637. G; VI. 781. A. 
Aristot. ' Politic. II. 6. 5; Rhetor. I. 5.6. — TwaTKs^ d^ot raXavia^, Plat» 

I. c. VII.' 806. A, TCirgl. Xen. R. L. I. 4. — Weiberherrschaft, Plut. Ly- 
crtii^. 14, vergl. Agis c. 7 : ars 6a roü; A.a}^BB3tfJbOviov^ ivKrrdfxsvo^ nurnf' 
xoov$ cVro^ dat t£v ywamwv xoi irAcTov anLaivau^ nuv itifjtovitinff ij rwy 
<3<'(uy avToi^ xoXitT^ptyiMvsiv BtBovra^, 

%3) Xen. R. L. IV. 7. Plut. Ljcurg. 24. 

14) Ueber die Leschen (Plut. V. Ljcurg. 25. Paus. III. 14 n. i5.) 
vergl. Meurs. ad Lyoophr. p. .226, und Mise. Lacc. IV. 16. Kühn, ad^ 
Aelian. V. H. II. ^4. Graev. ad Hesiod. Op. et Dies. ▼. 493. B. Thorlacii 
IMss» duaei'Leschae- Graecorum» in Opuscc. T. 1« p. 69 — 95. Müller 

II. 398. Waclismuth II- 2. S. 41. 

^ §. 28. 

Durch die ^evriXaada ») , durch das Verbot zu reisen ^, 
durch den Mangel aller' edeln Metalle ^ von allen Mittheilun- 
gen des Auslandes abgeschnitten, sollte so der Spartiate auch 
im Innern iteinen Reiz noch Gelegenheit finden , sich abge- 
sehn vom Staate -als Einzelnen zu fühlen oder ein eigenthüm- 
liches Interesse und selbstgewählte Zweche zu verfolgen *)• 
I)azu diente insbesondere auch noch die UnyeräurserKchheit 
und Untheilbarlteit ^J de^ gleichen Loose, in die das ganze 
urbare Land zerfiel , und deren Anzahl wenigstens nach der 
Bezwingung Messeniens für die Spartiaten 9000 betrug ^) ; 


ferner aller Handel, Gewerbe und Bau des eignen Feldes 
überlassen^); der Bürger leiste wie der ßoldat im Ivig^r 0} 
sDia Feld bwtellte der Heiole upd liefiorte ilun jäbrlidi ^) so 
yiel als den Aufwand für die Sjflisitien ^^) zu bestreiteta ge<-. 
nfigte» An diesen SyssiUen oder (^idiT^o^ ^^) nahmen übri- 
geqs nur die Männer Theil; die Frauen afsen dabeim; die 
JuBgünge und Knaben iiir sieb in ibren Ilen und Agelen» 
Eine Tiscbgeseljispbaft der Männer bestand nieisteps aus fünf- 
zehn Köpfen ; neue ai^a»qft<M 1^) boniilen aur mit Zastioi-» 
mung aller a^f d^m Wege der Kugelung aufgenonunen wer- 
den; und insofern batten di^ Pbidilien die politiicbe Wipb* 
tigkeit ^^) g^scblossener Bürgervereine, di^ als die unter- 
sten Abtbeilungen des Staats sowohl als des Heeres 1^) be^ 
trachtet werden dürfen* - 

i) Vergl. Bfeurs. Mise. Laee, II. 9. p. 143; Peris. ad Ael. V. >Ii»t. 
XIII. }^'y Docker, ad 7buc. I. 144; ficck. ad Arittopk. Ärtt» t. ioi3; 
Hciad. ad Pkt. Protag« p. 58o; Tittmann S. «7; ond im Ällg. L. de I4 
Nanze in Mem. de TApad. des InscB. XII. p. «Sg f|^. Jo. €lir. Qeti^er» 
OiM. de Laeedaemoaiorum ^syi^Aao'/a s. rigote a4T. peregriae«. Lipa- 1^1« 
4«. — A«Miak||itien a» hin MSller Ili S. 8^ vei^. 411. 3.. 

3) S. anfser den Okigen Neumann ad Aristot. Fragm. p. isg. — 
Bei Todesstrafe (Plut. Agis c. ii.)P — Vgl. die Motive bei Plat df^Legg. 
^I* p* qSo %g. und piut. Ljcprg. 37. 

3) Eisernes Geld$ vergl. Polyb. YL 47. Plut. Lysaad. c. 17, n. mekr 
bei FSs^er ,ad Aesckia. Secr. II. 34. p. 79. edit. III. — Doch zweifeln 
de Paaw reckerpkc^ philot. sur 1^ Grecs. T. II. p. 373lfgg. Eckkel Doctr. 
numm. vett. 1. 3. p. 178. Manso 1. 1. 8. t6a fgg. ->- Aucb ledernes Pf 
S. Seneca de Benef. Y. 14. Stob. Serm. 145. i^icol. Damasc. p. SaS. 

4) Vergl. Plat. de Lcgg. VI. p. 780. 

5) Manfp I, ^. 3. 139 fgg. WkWw 11^ 8. 189 fgg. 

6) P1»J. V. 1:47c nrg. c. 8i verg}. V>stot. Pol. V. 6. 2: trvvißtj H 
roJre iv Aay-eiatfxovt i/iri rhv MM^a^vtoniiv WAs/mv — SXtßciM&toi yif 
TOt.^ »JS/^W ßvdhoLtTToy Tgf^lv r^v ^(v^jqtv. -7 Vorder n^ch feiqigen 6000, nach 

. andern 4600 Laose. Isocrates, Panath. p. 680, nimmt sogar Ton Anfang 
nnr 3000 Spartiatea an. Vergl. Manso I. j. S. iio. — Hatt^ ifttvigisns 
L^cedaiDon auch Genteindeland ? S. Kortiini S. 17. 

7) Periz. ad Aelian. V. Hist. VI. 6. 3. — - lieber die Industrie der- 
selben yergl. Maller II. $. ^aS fgg. 

8) Pltit. l^yciirg. 94* — ^AfyV ^^^^ iUrißt^ta^f vergib W^cHsm. 
II. 1. S. 50 f^, .» Sckol. TJn^cjd. i. 84* ist anders au nebmeii. 

9) Die Abgabe, tt-ro({)o(^ay betrog 7oMedimnen Gerste für den Mann, 
13 für die Frau, und ein enttpreiBkendes Quaptom Qffl und Wein« -^ 
Wie viel blieb dem Heloten.? ^ Vergl. Müller II. S. 34 ^gg. 


t^ Olm» Infcrftr ifiä^r TMIW«fafr (m^ VUt) mmßüiA fimm U^* 

dimnas M ehly acht Ghoen Wein,, fünf Minen Kaäe, fünf halbe Bßnen Fei- 

Sn und etva^ Ceid snm Ankanfe tob Zlilogt; ohne die attf9«roTdeBK 
:]ien Beiträga von OpCera and Jagdm Einzelner (^ixd'iyika : denn a/K^iv 
ist dat Mahl; eigene Opfermahle heifsen xoxiS«^). Vergl. Plut. Ljcnrg. 
rs« Atkni. tf'^ i5 •»-> »i » «nd die iibrigai €ittte hä Art. «d Pfaai Hempb 

P. 476, V 

11) Aristot. Pol. II. 6* 31* Aach (ptthrta (Sparmalile; ftAa; ^/^o^; 
Hifsigkeic im Trunkei^ vergl. Critiat bei Athen. X. 41 ; Xen. R. L. Y. 4.), 
oder ^Airia ? — S. im AI lg. Meart. Mitc< I. 9 a. 10. Blanto I. a. 9. 
i9ö fgg. Müller II. S. 173 — 979. Wachtm. IL a. S. ai -^aS. 

la) Xenopb. Bep. Lac. YII. 4. 

i3) Plat. de Legg. I. p. 636. B: rai yuftvd^ta xtf? rd av^vma 
*oXXä ffAv aXka w(p8Xit rdg xdXv^^ *^o; ii erdvat^ y^aX^xß : vergl. Flut. 
Qu. S^mp. VII. 9. 

14) Herod. I. 65: ra f( iroAc/üioy lyovra, svtufjLoriai neu r^nfHoi^ Koi 
evffcma. Daher ttcrfaen sie uater den Polemarchen. 


Was endUok den Gipfel iiad das Ziel aller laoedamoiiischen 
StaatoeinricIitaDgeii , den Hechanismos des Heeres im AUge» 
feinen betriSl O9 so beruhete auch dieier gäazUdi «uf dem 
SjUteiue der Gliedennig, dareh w^'hes das ganze Heer fast 
nur aus Befehligern anderer Befehlenden bestand ^) , deren 
geordnete Abstufung , jeden Winh des Königs in Einem Mo- 
mente durch alle Reihen 2U verbreiten diente.' Die Grund* 
läge dieses Systems bildeten die gleichfalls von Lyt^org ge- 
stifteten Enomotien^), deren Kopfzahl Tliacjdider^) auf 
2wei und dretfsig Mann zu bestimäieB scheint; andere rech- 
nen fünf und zwanzig, weil zwei Enomotien einePentekostys 
ausmachten. Zwei Fentekoatjes machten einen Lochos, vier 
Loctii eine Mora^), an deren Spitze ein Polemarchos stand^), 
und, deren Sparta in allem sechs zählte ^). Die Moren schei« 
nen übrigens auch bürgerliche Abtheilungeu geweaen zu 
seyn^) ; in welchem Terhaltnisse aber sonst die Heerestheile 
zu den oben genannten Phjlea und Distrikten standen, ist 
liaum zu ermitteln, da schon Thucjdides die Existenz eines 
pitanatisdien Lodhos laugaete, den andere annahmen '% 
DieReuterri war inoiXaibehq^ jeden zu So Mann, getheilt^^; 
ihre Starke aber war unbeträchtlich, und sie diente blos ;sur 


Declfintg der Plage), ;wie wir namentlicli ironnder Sdiaar der 
SUriten -wissen ^'). Mit di^er ist aber die Leibwache der 3qo 
l^net^ nicht zu Terwechseln'*), der Anserlesensten der spar- 
titnisehen Jugend ^^), die > bei dem Konige im Mittelpwicte 
standen ^^)) und nach Umständen sowohl zu Fufs als mWeräe^ 
dienten ^^}. . ' 

i) S. überhaupt Grag. IV.' 4. Meuri. Miscell. II. 1 tt. ft. Mtato I. 
la. 5. 234 fgg. Müller IL a3i — aSa. ., 

a) Thuc. V. 66: c^aSöv ya^ rot tuv tAjJv oXtyov ro CT^arotrsiov 
Twv A.aK8BatfMvtatv ä^yovrsi d^y^oyrwv shl xai ro ivifXBks; roy d^w/uicyov 
iroXXoTi T^c^Ksi, Vcrgl. Xen. Cyr. VIII. 1. 14. Plui. V. Pelop. 23. — 
Im Allg. Meur«. 1. c. p. 98. Wachsmutk H. 1^ S. 383 fgg. 

3) Her. I. 65. — Verbrüderungen, ra^st^ iid aipaytwv «vcu/ioro/y wie 
Hesjrchius tagt. 

4) Thuc. V. 68; nach Xen. Hellen. VI. 4. la. sogar 36 Mann. 

5) Xfsn. Rep. La«. XI. 4. Vergl. Vales. ad Ha|>pocr. p.*3o9. — Wenn 
Thuc. vier Enomotien und Pentekostyes rechnet, so sind darunter yiel- 
Icicht diePeriöken gemeint, die gleichfalls in Reihe und Glied mitföchten 
($• 19. n. 2.)) und dann wahrscheinlich, wie die römischen socii^ die Zahl 
der Heeresahtheilungen verdoppelten. 

6) Ja nicht fM^ceylg^ s. Boeckh ad G. Intcr. I. p. 89 u. 578. ^ 

7) ^. G. H. Martini de Spartiatarnm mora*« BAtisb. 1771* 4 9 vn4 
mehr bei Sturz Lex. Xenoph. 111. p. 17a — 174; auch Meurs. Lectt. Att. 
I. 16, der aber juic^a und Aoyo;- unter einander wirft. -^ Ueber dieStirke 
derselben schwankte schon das Alterthum zwischen 5oo, 700, 900 (Flut. 

V. Pelop. 17.); v<rahrscheinlich je nachdem die tvaffenfaüige Mannschaft 
von 20 — 60 Jahren ganz oder nur theilweise ausrückte. S. Xen. ttellen. 

VI. 4. 17. — Vergl. übrigens auch Thucyd. V, .68: .rb 'kX^Bo; Bid rij^ 
'Toktrstai ri Kfuirrov ij-yves/ro. ' ^ ' " 

8) Tittmann, S. i36. 

9) Vergl. Thucyd. I. ao, und dag. Her. IX. .53* «Thucjdides kannte 
ihn nicht mehr', sagt Müller 11. S. 5o. 


» f 


lo) Plut. V^ Lycurg. 23; doch finden wir bei Xenoph. Reuter in 
Xeypt^ und fjio(>ar;. Vergl. auch Wachsmuth IL 1. S. 400. Ob erst seit 
424.^ Thuc. IV. 55. 

.11) Die stets für sich allein anf dem linken Flügel standen. Thuc. 
V, 67. Dafs sie Beuter waren, geht aus Xen. Cyr. IV. a. i. mit CÄwifs- 
iieit hervor, obschon Manso I. 2. 'S. 228, Titt mann S. 59$, Müller IL 8. 
242. es läugneü. — Sie kamen aus einer Landschaft an der Granzejvon 
Arkadien. S. Glinton's Fasti p. 4o3 fgg. 

12) Wie es Diodor. XV. 32. offenbar gethan hat. 

13) Vergl. Larcher in Mem. de l'Acad. des Tnscr. T. XLVHL p. 96 
*-io3. Ueber ihre Wahl durch drei von den Ephoren ernannte tinray^a^ 
rat s. Xen. Rep. Lac. IX. 3'. Diese sind vielleicht dieselben mit den drei 
OfAoiot^y die zur steten Umgebung des Königs gehörten. Vergl. Xen. 1. c. 
XUL' 1, Müllers Dorier IL S, 107. -^ Fünf dya^os^ol. Her. L 67. 
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14) VergL Tfcne.' V. 7a. Iioer. Efrifl. |^< 9769 hbJ nfllir btiJldnMu 
Ifisc. Lacc. .*1. 4. p. ii'7 %. Leopold.' ad* Plut. V. Lycarg. c. aS...^ 
Was sind aber di« rivva^t^ Ao^^i^ o2^ ^^f^po J'/SaviAau^, bei 6cWI. 
▲viatopb. Adiam. 4o38.^ Ljriste. 453 P. 

i5) Dionjs. Hat II. i3. 

5. 3o. ' 

\ Die Starke 'emeslacedämonischen Heei^es bestand mitliül 
hauptsächlich in der Treffliefaheit des ichwerbewaifneton 
FafsTolhes zum Angriffe in dichtgeschlossenen Reihen, deren 
Festigkeit, unterstüzt durch die tactmafsige Abgemps^enhei^ 
dlek* Bewegungen i), auch durch yerwichebere ETülutionen 
und Manoeuyres {i%iXi'j(\jLo\^ ^af^a^fCi^aX) nichts verlor, wozu 
yiehnehr bei der yoUendeten Gliederung di&s Ganzen gerade 
die Spartaner weit geschichter als andere Heere waren 2), 
Die Unüherwindlichfaeit des spartanischen Hopiiten erhöhete 
seine Bewa£ftinng3) mit ehernem Panzer und ungeheurem 
Sdiilde^), langem Speere ^) und hiurzem Schwerte^); tuid. 
seihd gahi^e Erscheinung war darauf berechnet, dem Feinde 
Schrecken einzuflofsen 7). Dagegen kann ihre leichte Infan- 
terie aus Heloten s) nur als eine Art yon Landsturm betrach- 
tet werden; derPeltasten scheinen sie sich nur selten bedient 
zu haben') ; die kunstgerechte Orgamsation dieser Waffe durch 
Iphikrates^^}, die mit dem Allgemeinerwerden der Miethtrup« 
pen zusammenhing < % gab später ihrer militärischen Ueberle- 
genheit den ersten Stofs '^), bis zuleztEpaminondas das Geheim- 
nifs fand, durch d^n concentrirten Stofs der Colonnen ^e 
feste ädilachtordnung zu sprengen ^^. — Zur See mochte 
aus denselben Gründen ihr Hauptaugenmerk darauf gerichtet 
sejm, den Kampf gleichsam in eine Landschlacht auf dep 
Verdecken ^^ zu yerwandehi; sonst unterlagen sie meist der 
Fertigkeit ihrer Gegner im Manoeuyriren der Schiffe*^). 

1) Thnc. V. 70: AaKfiia/|üiov/oi ß^aBiat^ mal vxo avX*jTwv iroXAwy 
v6fMii iyKOtBsffnuTwvr oü rou S«/bu xd^tv^ diX* ha 6f*aXai; fxsrä, ^vBfxcG 
fiaivovTii leqoikBotw vLoi i^yj BiofficaffBeti^ at^ro?; ^ rd^tq» . Vergl. Pausan. 
in. 17. 5: ra^ i^oBo\i^ «Vi rdf /^X^? *"' (J^erd cakxiffuv aTOtovvrOf 
dXXa x^^ Tg auAttiv fxi^ti mai vie6 Ai/^a^ Kai vuäd^ m^oija'fMirty, 6, Lue. 
4e Salt. 10. Gell. I. ti, und mehr bei Da?is. ad Gie. Tusciü. II. i5. Ob 
•lieli die übrigen Griechen das Marschiren nach dem Tacte gekanniPP 


tfk C IL Dvriapv & Innere BtoriehAmgen, 

8. Nut^ Rii^gMlicPtli, 6. 93(. ^ Die Vmmmg ^dor Beilwn m wrltin* 
4era, diente »«ck das Verbot, wahrend der Sehkcbt die Todten zu mM- 
JMien (tmuXaJiw: Aelin». ¥. Mitt. VI. 6. Mut. Apopüh. Lacc. T. VtK. 
p. aa6), und die Sitte ^ den getcMageoe« Feitd. nicibt »rciter bu omM- 
gen (Thuc. V. 73. Plut. Ljcurg. c. a3. PauMn. IV. ö. 3.). V«u;l. Müller 
IL S 347. 

s) Vergl. Xen. Rep. Lac. XL 4 fn;. Aelian. Tact. c. 26. Fettet's Ar» 
chaol. IIL c. 6; Nast a. a. O. S. 8a Igg. — Nur gegen gröfsere strafe- 
jgische BeMregungen sträubte siolv Hier und da der spiirtamscb« $1019 selbst 
'auf Kosten der Subordination. H^rod. IX. 53. ifuc. T. 71. 7a. Doch 
TfftieUce ¥^n^^ Uß^pd. VU; sii. P4i|« |»«»b. p« 191. 'Q< 


. $) Müller n. S. 944. -^ Ihr in^beaendfre ver^i^te« aie n^oh ^«pi 
eignen Geständnisse von Herod. IX. 62 u. 63. (vergl* Diodor. XL 7.; den 
«ieg iptm l^laiSt. 

dairtioq su^sitj^ yaargi iMtAv^dfxsvoq, «- Mit raJU/uuCo'/ , nicht o^dvot^ : 
't. Plttt. T. GlpQm. c. 11 (TcrgL Herod. L 171). ' ' 

5) Her. VIL an. 

6) Plut. Ljcürg. c. Ig. 

7) Xen. Rep. Lac. XI. 3: Purpurkleid ung (^orvix^ orokSf^ s. -A^ia^. 
¥. Bist. VL 6, und mebf bei I^lcbm.^ Ariatot. Fm»» {^ i3^.) iib4 Uy- 
get Haar (kom^cv, vergl. Plut. V. Lycurg. c. aa; Ariitot. Rhetor. 1. p. 26; 

. ob erat Mit 56oi^P Herod. I. te, coli. PUi. Lytaud. c^,)', ab«r 'kflurtn 
SchnurrbartP (/^iij r^^^nv fAuoraKa, s. Plut. V. Cleom. c. a, und Wjl- 
tenb. ad eund. de sera num. vind. p. aS. Müller IL S. laK) 

8) S. oben $. 19. n. 11. — So Th|ic. V. 57: irr^TSVOV aJrol Kai ti 
JB9mn»i irmi^im (Tcrgl. IV. 54). > . 

9) 2; B. Thuc. IV. ui. 

io> Ttrgl. DMor. XV: 44- €omri. N. XL 1, iia4 i« AUg. über dÜMie 
Waffe, die zwischen den oTkifrai^ u..\^/A.ori^ in der Mitte ftanJ (edrati^ 
Stars Lex. Xe&.^H. p. 494. /Vfachtmirth H. 1. 6. 461. 

ti) Hieröber s. im AHg. Heereo's Ideaa IIT. 1. 8. J6a %. IMi* 
mana's VerlaU, 8. 644 — 666. Wachamnth 1. a.yS. 309 fgg. — Inabea. 
t6 SV Ko^ivBtj) ^tvMiVf Tcrgl. Harpocr. s. t. p. 209. Schol. Aristoph. Plut. 
.V* 173. 

1») Sieg des Iphikratet über die aparunische Mova, Xen. Helleo. IV. 
5. 1 1 fgg. Plut. V. Ages. c 22. — Im Allg. vergl. Xen. IV. 4. 16 fgg. 

i3) S. die Beschreibungen der Schlachten von Leuktra und Mantinea 
bei Xen. Hellen. VL 4. fa fgg. VIL 5. i3 igg. Dindor. XV. 55 n. 86. 

14) Thucyd. IL 89, vergl. I. 49. VIL 6a. FreUidi. waren ihn Sciiitfe 
apäter wenigstens meist mit Söldnern und Heloten bemannt. Xenopb« 
Hellen. VIL 1. la. 

i5) S. die Schilderungen iron Seetreffen bei Thuc. IL. 83 --.92 ; Dio- 
dor. XIL 48. XI IL 40. 46; und über die griechische Tactik sör Se^ 
(tra^itrXotf SU^Tkot^ avrrir^>«M^/oy ^UYK^Pvo'o/y Thuc. VIL. 36) im Allgem. 
£. F. Poppe de statu Graeciae civili et miiiuri tempore belli Pdoponne- 
•iaci (in •. Prelegg. ad Thucjd. Lips. i823; P. I. VoL a.) p. 62 fgg. 


^ 3i. Kriege mU Messekien* — Tyftami^ M 

' 1 l>tlITTER ABSCBHI^TT. 

GetcUckU ätf Grofse Lueedimons und seiner iiegemomie in, GrieAatUo^, 

§. 3l. 

Der neuerwecl&te und systematisch begründete liri^^ 
cMdhe Geist der Xacedämomer äu&erte sich nim zantCktt 
unter den Konigen CharSaos , Taleklos und Alliamenes durdh 
gänzliche Bezwingung idler Reste der achäisc^n £itt^iAh 
ner •); dann worden auch die i^eichen Gefilde des Bruder- 
staats iKIessenien nach zwei mühcTollen Kriegen (743"— 7a3 
«nd 68S~Me) teit dem Gebiete Spartaks verbunden^. Für 
unsere Zwecke genügt es, in diesen auf zweierlei aufmerl.- 
sam zu machen : erstenii auf die eigeDthümliGhe Art des Avk- 
griffet , wi^ sie auch Irüher g6gen die Städte der Achäer 
f orai^gieseaft werden mufs 3), tind noch später im Kitiege mit 
Attica sich wiederholt, und auf den Matigel an Fertigheit hn 
Festnngsliriege, d^n sie nicht nur hier yor Itbome und Eira, 
sondern 4iach noch bei andern Gelegenheiten beurkunden ^]; 
^eiU^hs aber auf die Schonung, mit der sie im ersten Kriege 
Aas Ijahä das staramTcrwandten Voflies behandeln ^), rerj^ 
eben nfft^dtoy^heerenden Wnth des zweiten, der f3r sie eih 
flampfüdt leiApdrten Scläfren M. Denn schon nach dem wert- 
sten Kriege wai^en die Messenier Sparta untc^rthan und zins^ 
jAicihtig- geworden^); nach dem zweiten trat^eb sie nun V6k 
lig in d^n Hdötenstatid ?). Kein iinbed^iitc^der Gewinn fftt* 
8paH;a w^ar Übrigens lin a^eiten messeniscfaen Kriege, auch 
Öcr ©fcht(Ä' Tyitäus'«), welcher Öfetn kriegeritfclrtfn Geistfe 
Aes Voikt^s , dem ohnehin rhythiüi^dhe Begleftubg dürüh Mn- 
#ik Wlksbfitlidies B^düi^AiiTs War , in seinen Elegien and 'fim- 
haWrien^^ Worte und Ausdruck lieh , und auch sonst ab 
Grfidd^ TOn *Chori»eigen und festlichen Melodien genannt 
wird. 

S. «^^ S. i6. !!• iS; Afgyt, AstjkU. Pbari»» Geirontlira, 'Heltff. 

a) <Pta«in. IV. 4.— a4. loitin. lU. 4 u. 5. YergL Müller's Doricir |. 
i4<>'^'id2 9 und uBer Pausanits Glaubwürdigkeit aufserdem Manso T.' a. 
Sk:2dft^^^4k'ib. Salute -Obix Mem. lur riltft, et la CliroiioL des Bin- 
•enienf, in Mem. de l'A. dea I. XLY. p. Saijgs. 
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3) 8. S' »6. B. f3» Jn]9f1i«t^cfi^ifr>;pf9Vfc>P»iiiiQ.4V* 6. 3. — tm pd. 
Kriege der Versuch auf Oenoe, Thuc. IL i8j später Decelea. S. auch 
7h«e. 1» 14«. 

4)''jfltfT« oüK hctvraijiwot rvy^o^'^ütv. Her. IX. 70, Teiigl. Thuc. I. 
loSf u. Paus. IV. 7. 1, 

.5) Paus. IV. 7. ir rijv M^ x*^??'-'. °"*** ,^AvMÄf«ovTO»' ars ^17, vefA/^ovra^ 
oiHstaVf ov^k dsv3pa cKOirrov ouS^o/V^ii^ara KarsßaXov 01 ^k XsiaVf ei ir<- 
j^rrux^^ ijA^SEuyoVy hob TZrev xa/ rov oAAov Kdc^ircy .a(()^ou vro, gferadfe Wie 
M Plato Republ. V. p. 470.. A. foderl. Verel.' AJyatte« bei Her. I. 17,, die 
llegarenser in Plut. Qu. Gr. c. 17 ; auch xen. Cyr. V. 4. 37, und dage- 
.^^ Arehidamas in Atiica; ft. B. Aristoph.Pac. .628 — 63i.' 

6) Pausaa. IV. 14. 3* Aelian. V. Hist. VI. 1. 

7) Pausan. IV. 23. 1. — Wie verhalteq sich die I^amen Messenier 
itnd Heloten P Vergl. Thuc. l. 101. mit den Ausl. 

8) Lycurg. ad?. Leoer. c. a8.^Str. V11I< p. 5S7. A. Pausan« IV. i5^ 3^ 
und mehr bei Meurs. Mise. Lacc. IL 1. S. 101 fg. Alanso I. a. S. 28a — 267. 

\ 9) In Anapästen, s. Mansö's $p. I. 2. S. 170'; Boeckh. de metr. Pind. 
p* 'i3o. — Vci^L Athen. XIV. 29 j und überhaupt MeUrs. Mise. IL*ii. p; 
»49 %«• Leopold, ad Plut. V. Lyc. 21. Müller IL S. 33o— .336. — S,. 
f'ragmente in der Sammlung tob Chr. Ad. Klotz, Altenb. 1767. J3, und 
In J. VaL Francke's Callinus» Altpni^e 1816. 8. VergL A. lüatthiae d« 
Tjrtaei carminibus. Altenb. 1820. 4. 


§. 32. 

• . ■ / * 

AU Verbündete der Messenier in diesefi Kriegen werden 

«ns insbesondere ^ die Arkadier genannt *) , die sieh selbst 
;Sc)ion. seit sehr früher Zeit der ewig wiederholten Angriffe 
.der Lacedämonier zu erwehren hatten 2), diesen aber, n%> 
mentlicb das mächtigste Volk unter ihnen, die Tegeaten, mehre 
Jahrhunderte lai^ einen hartnäckigen und glücklichen Widern 
•stand entgegensezten^). Erst nach dem J. 600 gelang esS^rta, 
.auch Tegea zm* Anerkennung des Supremats und der über- 
wiegenden Waffengewalt zu zwingen , der damals schon fast , 
«Ue Staaten des Peloponnes huldigten ^)j und deren Ruf be<- 
reits über Griechejalands ,Gränzen hinaus gedrungen war ^). 
I>ie; einzelnen Gelegenheiten uL:d Umstände, durch welche .La* 
ce4Ainon zu dieser Obergewalt über seine Nachbarn gelangte, 
sind nicht bekannt; im Allgemeinen läfsfisich inzwischen 
annehmen, dafs es der Sturz der Tyrannen war , die sich um 
diese Zeit fast in allen Städten Griechenlands aufwarfen, und 
Welche zu vertagen damals ein Hauptaugenno^erk' der lacedä- 
moirischen Politik gewesen zu sejn scheint^), wodurch sie 
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Qii« Au^toritSt.felbst Sker den Ptioposne^ hinaus gehend 
machten, und auch auf die iunern Angelegenheiten. dermei« 
sten Staaten nicht geringen Einflnla geivBiinen 7)« 

i) Der Verräther Ariitokrates von Orchbinenot, Tergl. Muller 's Aegi- 
B€t. p. -65* . 

' 9) Aristot. Politic. II. 6. 8. Isoer. Arcli^clam. p. 3as. e^tr. **» Schon 
Sous in Kleitor, Piut. Y. Ljcurg. 2; andere Beispiele s. bei Müller 1. iS. 
iSs; namentlich Poljaen. II. i3, wo wahrscheinlich zu lesen ist: rov^ 

*3) Die Könige Gharilans (Pausan. VIII. 48. 3.) nnd Theopompus (Po- 
ljaen. VIII. 34.) werden ihre Gefangener. — S. im Allg. Her. I. Ö6. 

4) Her. I. 67. 6Q:' ijS^-j hi a(fyt yuti ^ froXX^ rSj^ TIskovovwjtrov iv tid» 
T9ffT^t^MfJLävif» Vergl. Isoer. Papathen. p. 574: oJokv iravovro mara fMiecv 
ittäirTifif rcuy iroAscvv rcüfy cv UaXo'rovyn^w iroAio^KoOvre; \ai kcckcu^ yrot» 
euvrf^ xai xaraor^^^vrai tA^ ri^i^A^siwv: und p. 680; auch'Strab. 
VIII. p. 545. B. 

5) Daher Gesandte von Krösus (Her. I. 69: vfisa^' yu^ TcuvSdvofxat 
T^uaravat t^$ 'EAAodo;), von Jonien (I. i5a. Y.49.)^ ja von den Scjthen 
(VI. 84)- 

6) Her. V. 92; Thucjd. I. 18; Aristot. Pol. V. 8. 18; vergl. Manso 
I. 2. S. 3oo /»[. Müller I. S. 160 fgg., Wachsmuth I. 1. S. 288 fg. — 
Ein Verxeichnifs vertriebener Tyrannen bei Ptut. de Malign. Her. c. 21. 
7- Krieg mit Poljkrates von Samos; vergl. Her« HI. 44 fg^.^ und Th. 
Panofka's. Bes Samiorum (Berol. 1822. 8.) S. 37 fgg. 

7) Thuc. 1. 76: 'T/itfi7f /utiv, w Ajavt-sBatix^viot ^ rd; iv r^ UsAcireu- 
inyotp iroAsi^ airi ro vfAiy (u(pe'A//iicv KaraffTtjadfAsvoi s^*jysia!^9, Vergl. L 19. 
144. V. 81. 82 u. s. w. 

§. 33. 

Nur zwei Staaten des Pelo^onnes finden wir in dieser 
Zeit von lacedamonischen Einflüssen/ frei: die Achäer und 
^die Argiver <). Jene sind in Griechenlands classischer Zeit 
eine reine Nulle; was Argos betrifft, so begnügten sich die 
Lacedämonier, es gedemüthigt , und ihm die Hegen^onie 
entrissen zu haben , die eigentlich dem Hönigssitze der alten 
Achäerfursten , und dem Yoihe des ältesten Herakliden 
gebührte 2).* Nur einmal in der Geschichle erscheint Argos 
wii4dich an der Spitze des Peloponnes, um Olymp. 8. ^) unter 
IVeidönI^)f dem man die erste Einführung geprägten Gel- 
des (ttuf Aegina^) und gleichen Mafses ^nnd Gewichtes zu- 
schreibt ^) , der aber zu dieser Torübergehenden Macht nur 
durch Waffengewalt gelangt war , und sich auch im Innern 
''•■'• 5 ■ ■ 
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nicht in äen Schranlien der angeerfcten MSnigsmaclit gelyd- 
ten zu baben scheintf daher er, obschon Temenide, den-^ 
noch in der Geschichte als Tyrann beaeichnet wird^}. — Der 
hanptsächiiche Streitpunct zwischen Sparta und Argos war 
iibrigens stets die Landschaft Cynurea^) mit der Stadt Thy«* 
rea, die ikte beiderseitigen Gebiete trennte, und nach yieler- 
liei Wechselfällen endlich um 55a bleibend fiir Lacedamon 
gewonnen ward ^. Die entscheidende Niederlage , die bald 
darauf, 524) der spartanische König Kjetoweaes den Argiyern 
bei Tirynth beibrachte <^), sicherte Lacedämons politisches 
Uebergewicht für immer'*); den Argivern blieb nichts übrigi 
als sieh yon allen Unternehmungen , wo Sparta den Ober- 
befehl führte , auszuschUefsen ; schwache Versuche in der 
folgenden Zeit , denselben mit Sparta zu theilen oder diesem 
zu entreifsen , hatten keinen Erfolg l^). 

3. Th«6. II. 9» P«M. irif. iS. ^ Vgl. «n«^ ThM. tIL 9». «. T.ea. 

2) Vergl. eiavier Hht. d. pr. t. T. f. D?«c. pr<$li p. 42 t^. 

3) Pausan.. V(. 22. 2;^ der zehnte voq Temeous nach Str^bo; oder 
mäfme man mit Goeller ^e situ Syrac. p. 253. jene Oljmpiade Ton Ipliitus, 
Bicbt ftm Roröbtts an rechnen) weil er mit Lykurg gelebt haben müsse 
(Heeren *s Ideen III. 1. S. 286.) 9 und die par. Chronik mit andern ihn 
jium eilften von Herakles (vergl. Glavier 11. p. 211 — 216) macht P Oder 
gab es Tielleicfat zwei» drei 9 ja vi^r (Neumann, ad Aristot. Rcrump. Fgm. 
p. 104.) Männer dieses Namens?:* S. Larcher. in den Mem. de TA. d. 
1. T. XLYf. p. 27 fgigy und insbes* MtiU^r'a Aeg^net. p. 5i— <63s Doricr 
I. i55 — iSj. 

4) Strab. YIIL p. 649. B. Plut. Narr. Amat. 2; T. XU. p^. 71. 
Hutt. ^ 

5) Strab, YlII. p. $77. B; vergl. Pec ad Ael. V. G(. XII. 10. Marx, 
ad £ph. Fgm. p. 161. ' 

6) Her. VI. 127 und d. übr. gen. Sehst.' — Warum nennt ihn Schot. 
Pi^d' Olymp. XIU. 20. cinenl^oiriiilhc^ff? 

7) Ariftttk. PoUtic. y. 8. 4. 

8) S. Müller *8 Aeginet. p. 46—50; Dorier I. S. i54- GUntop's Fasli, 
p. 4^4. Poppo l. c. p. 206. — Tanaos Gränsflufs g. Argos, JEur. Electr. v. 40& 

9) Durch Othryadflt; vergl. Her. I. 82. 83. Skrab. Vlll« p. 678. A. v« 
mehr bei Meurs. Mise. Lacc« lY. ij, p. 3oo. Henftterh. ad Luc. Cqi^ 
templ. c. 24, T; I. p. 923 fg. Müller's Dorier I. S. i58. 

la) Her. YI. 7G-83 («v if ißBof^yf, vergl. Aristot. Politie. V. 2. 8.); 
«Ur Yerlusk der Argiver nach Her. YII. 148. sechstausend, »ach einer 
Sagf bei Plut. d« Yirt. Mull. T. YlII. p. 2^9. Hutt. sogar 7777 Mann. 
Yergl. Clinton l. c. p. 42$. 

11) Warum nahm Kleomenes Argos nicht ein? — Telesilla; Tergl, 
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Wttt. I.e. ; t>attMn. \h 20 j Polyacn. Vllf. 55: Bfat. *tyt, XXXVII. 5. — 
Booh s. Manio's Sp. I. %. & sga ^ 2991. Mülkf }. 8 173. 

12) iler. VU. 148 u. 149; ver^gl. Plat. de Legg. itl. p. 69a. K. OfhuC. 
y. 14. 37. 4t. Diodor. Sic. XI. 3.' XII. 75. 

Worin nun aber jenes Principat (j5yeftovia) Sparta s über 
die übrigen Staaten des PelopOAnes bestand , läfst sich nach 
den Begriffen des griechischen Alterthoms im Wesentlichen 
dahin bestimmen , . dafs es den Oberbefehl im Kriege führte, 
und für die Zusammenhünfte und Berathschlagungen der 
Bundesgenossen den Mittelpunkt, gleichsam das gemeinschaft- 
liche Bäthhaus derselben bildete*). Die Leistungen der ein- 
zelnen Mitglieder an Geld ^) und Contingenten waren festge- 
sezt ; der wierielte Theil jedesmal atisrücken sollte, bestimmte 
Sparta ^), und sandte ihnen Befehliger, ^tvayoix;^)'^ über 
Krieg und Frieden selbst aber konnte nur ein Bundesrath 
entscheiden, wo alle theilnehmenden Staaten gleiche Stimmen 
hatten ^). ü^berhaupt that dieses Verhältnifs der politischen 
Unabhängigkeit derselben kernen Abtrag ^) , ja manche unter 
ihnen standen gelbst wieder an der Spitze eigner Bundesge- 
nossen oder ünterthanen^), oder führten Kriege unter sich*J. 
Ihre Namen sind um die Zeit d«3r Perserkriege diese: Korinth, 
Sicyon, Aegina, Megara, Epidauinis, Arkadien (Tegea, Man- 
tinea, Örchomenos), Phlius, Trozen, Hermione, Elis mit Pisa 
) und Triphylien '). Die Tegeatea hatten den Ehrenplatz in 
der Schlacht auf dem äufsersten linken Flügel ^^); im Bathe 
scheint nächst Lacedämon Korinth am n^isten gegolten und 
kein unbedeutendes Gegengewicht für die Anmafsungen des 
Bundeshauptes abgegeben zu haben 1 <). 

\) Vergl. Mawa n!>er Degnif' und ümfaiTg der gri«cli. Hegcmoiiie, 
Breskm. 1604, und in s. Sparu III. 2c S. 107-^122; Druin^Bn's Gesch. d. 
Verfalls, S. 2i3 fgg. ; Wachsmulh, H. A., 1. 1. S. 127 fgg. Thuc. I. 12p; 
^if y6^ TOu; >7Ys/5«eva; vä. i^ta i^ Vaou vijjtovta^ roi wfilta x^ovwialhty 
cu^T»^ K«? «y aiXkot^ «V iravTflüV icqor^JMvrat, — Hieb er insbes. MiHler'i 
Doricf I. S: 178— rÖ4. Kdrtäm's hetfeW. 5uaisVerf. S 31—46. Poppo 
1. c. p. 86. Wacbsmuth L 2. S. 11}. 

2) Thuc. II. y. d^jy\jftov ^qv, vergl. Diodor. XIV. 17; rdj, Sa-rdva^ 
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Zim ((t)^pou() stellt zwar Tbue.1. 19. in Abrede: pt fjiiv Ajatn^oufMvtOi 

3iS <j(^civ axSro7q /xovov CT/n^^fi/ou; oitcüj; voAirsiScwät Sa^airsuovTgj, vergl. 
Müller I. S. 180 i doch s. Plut. Aristid. c. 24, und Strab. Till. p. 545. B. 

3) Meistens rd 6vo f^t^y vergl. Clinton 1. c. p. 418. 

- 4) Thnc. II. 75. Xenopb. Hellen. III. 5. 7. V. a, 7. Agesil. II. 10. 

5) Tbnc. I. 119. 125. 141. Y. 3o. Xen. Hell. V. 2. 20. — Dadurch unter- 
scheiden sie sich von solchen, die spater, durch Waffengewalt gezwungen» 
wie Athen (Xenoph. Hellen. II. a. ao.) und Olynth (Id. V. 3. 26.), un- 
bedingte Heeresfolge versprechen und jene Entscheidung Sparta überlas* 
sen mnfsten {TO)f aurov f^kv iyfiqov wil (pfA.ov AaKsdoi/xovic/^ vojtiu^siy, 
dyLokov^sh hs oiroi äv i^ytuvrai^ nai ^vf^f^aypi Jvot.) Vergl. im Allgem. 
Xenoph. Hellen. VI. 3. 8. 

6) Thuc. y. 79: Tai Bi akkat iroA/«^ rat iv Tlskoirovu<r(f) avroyofJioe 
xai auVoiroA/«^ , rav duTwv sypvrs^y fiarrd vdrqta dixa; hthovrsq rd; tira^ 
VLOU oyLoia^, — Vergl. Kortüm, S. 28. 

7) Wie z. B. Elis; Xenoph. Hellen. 111. 1. 23. Diodor. XIV. 17. 

8) Die Kleitorier und Orchomenier in Arkadien, Xen. Hell. V. 4. 37. 

9) Vergl. Her. VIII. 72. IX. 28 Pausan. V. a3. 1, nach Abzüge der 
Nicht -Peloponnesier (auch der Mjcenäer und Tirynlhier wegen $. 18. n. 
i30 ^ Inzwischen rechnet Thucjd. II. 9. auch Megara nicht zum Pelo- 
ponnes« . 

^ 10) Her. IX. 26. Plut. V. Aristid. 12. 

11)' Vergl. z. B. Her. V. 91—- g3. Thuc. I. 40. 41. V. 27 u. s. w.; 
im Allgem. Plut. Aristid. 20. 

§•35. 

Ueber den Peloponnes hinaus seine Hegemonie zu yer- 
breiten, war^anfanglich wohl Lacedämons Absicht nicht, we- 
nigstens wies^ noch im J. 519 der König Kleomenes die Pla- 
täenser , die sich vom bootischen Bunde lossagten, und dem 
spartanischen beitreten wollten, statt dessen an Athen ^); ob- 
schon sich hierin auch die Politik nicht yerhennen läfst, die 
beiden Städte, die aliein noch Sparta einigermafsen die Wage 
zu halten fähig, und durch Lage sowohl als Stamm Verschie- 
denheit natürliche Feinde der Peloponnesier waren, Athen 
und Theben , unter einander zu entzweien 2). Er bedachte 
freilich nicht, dafs dieser Schritt den ersten Grund zu Athens 
Yergröfserung legte; gleichwie die Lacedämonier auch, als 
sie im J. 610 der Tyrannis der Pisistratiden in Attica ein 
Ende machten, nicht erwarteten, dafs die neue Freiheit 
Athens ihnen bald selbst die Rüchhehr des Hippias wün- 
ftchenswerth machen würde 3), Bald darauf veränderten je- 
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doch die Peraerliriege die ganze Lage der Dinge: die ge- 
meinsame Gefahr iShite Athen von freien Stüchen unter ihre 
Fahnen^}; Griechenlands Freiheit ward ihre Losung; aadi 
die nördlichen YSOierschafVen, trotz ihrer sichtlichen Gleidi- 
gultigheit gegen das gefurchtete Perserjoch ^) , moTsten sich 
anschKefsen ^ als das peloponnesische Befireiongsheer in ihr 
' Gebiet einrüchte; nnd als der Krieg siegreich beendigt war, 
stand Sparta an der Spitze eines Bundes , dessen Vertreter 
sich den Bath der Gesanmitheit des griechischen Volkes *) 
nennen durften, und der aufser den meisten Staaten des Mut- 
terlandes seit der Schlacht vonMjkale auch die Colonien des 
Ueinasiatischen Meeres umfafste ^. 

X 

1) Herod. Tl. 108) Tergl. Thac. IIL 55. 689 und im Allg. Poppo I. 
c. p, aöa fjgg. 

2) Kri^ zwisclien AlKen und Theben leit'Sods tergl. Hcrod. Y. 
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3) llerod. Y. 63 " 65; 90 u. 91. 

4) Herod. Till. 3; vergl. Thuc. I. 18: 0/ Acne, twv gu/xir6A«f«i}0'avrcw 

5) llerod. TU. ao3 fgg- ; intbes. die Thebaaer, welche aekovrs^ l/xcvov 

(c. asa.); die Lokrer (Diodor. XI. ,4.) u. «. w. — S. PUt. de Legg. HI* 
p. 692. £ fg.« und mehr bei G. A. Klülz de foed, Boeoüco (Berl. 1821« 
8.) p. 29 — 39. 

6) T^ KOiv^v Tcoy 'EXAifvoiv ow^iov. MuUer't Prolegg. S. 406 fgg.; 
vergl. oben $. 12. n. i3. — Zuerst auf dem Isthmus, dann in Sparta, wo- 
hin es z B. Themistokles vorlud ; Diodor. XI. 55. Auch später noch be- 
trachtete Sparta seinen Bandesrath als Richur für Hellas, wie bei Philo- 
hles (405 a. Chr.) s. Flut. Lysand. i3; und Ismenias (382) s. Xenoph. 
Hellen. T. 2. 35. — Daher auch ihr Krie|8gericht 'EXXavodiKai, Xenoph. 
Rep. Lac XIII. 11. ^ 

' 7) Herod. IX. 106. -* . Hieher die irakatai üauo'av/bu fAsrd rhv Mtj- 

Bcv criroydai (Thuc. III. 68.) ? Tergl. Muller's Dorier I. S. i85. -^ Elen- 

thcrien in Platäa; Plttt Arisüd. c. 19 u. 21 ; Tergl. Boeckh ad C. Inscr. 
t p. 904. 

$. 36. 

80 glänzend inzwischen diese St^ung war, so war sie 
doch zu ausgedehnt und hielt zu Ti^e heterogene Bestand« 
theile in sich, als dafs Lacedamon sie in seiner gewohnten 
Weise und seiner alten Einfachheit unbeschadet lange hätte 
zu behaupten hoffen dürfen; um so mehr, da einige Ver- 
suche, sie zu TCreinfachen, einen unerwarteten A^iderstand 
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in dea Atheaern fänden i) , d^ren Politik durch die Yerf ini* 
gong gegen den äufsero.Feind nicb^s an ihrer Selbständigkeit 
im Innern eingebüfst hatte, und Ton Männern, wie Aristidef 
und Themistokles, mit einem Scharfblicke und einer Umsicht 
cihne Gleichen geleitet ward'^). Dazu kam, dafs, während 
Theben durch seine Theilnahme an der Sache der Perser 
seine Macht als Bundeshaupt der Böoter einbüfste^), Athen 
nur reicher an Ehre ^n<i Macht ans dem Kriege hervorg^* 
gangen war. Durch seine Flotte hielt es der Landmacht La- 
cedämons ySllig die Wage, und hatte an seinen befreiten 
(Colomen in Klein^sien natürliche AUiirte gewonnen, an deren 
Spitze es in Abwesenheit der Liacedämonier bereits einen 
förmlichen Bundesoberbefehl zur See führte ^). Noch einmal 
Entschlossen sich diese im J. 477 durchPausanias ihre Auctorität 
auch auf diesem Elemenle geltend mächen zu lassen ^), aber 
durch die Folgen dieses Versuchs von der Unvereinbarkeit 
überseeischer Feldzüge mit dem Geiste ihres Staatswesens 
überzeugt^), gewährten sie den Athenern freiwillig und still- 
schweigend 7) , was Themi^tokles früher um jeden Preis zu 
erzwingen beabsichtigt hatte &). , Doch war damit fiir das 
Mutterland das Bundesverhältnifs beider noch keineswegs 
gelost '). Themistokles Sturz 471, der Cimon an die Spitze 
der athenischen Angelegenheiten brachte ^^), schien Laceda- 
mons EinfluPs dort auf*s Neue zu sichern; noch 464 durften 
sie von Athen, gleich den übrigen Bundesgenossen, eine 
Hülfsschaar gegen Ithome verlangen ^ <) ; erst die Beschim- 
pfung dieser führte 461 einen Bruch herbei '2), Athen ver- 
bündete sich^ sofort mit den Argivern, die sich inzwischen 
durch lange Ruhe erholt und durch Vereinigung der umlie- 
genden Orte neu verstärkt hatten ^3), und mit den Aleuaden 
in Thessalien, deren Sturz den Spartanern 47b durch die Be- 
stechlichkeit ihres K5nigs LeotTchides mtfslungen war i^), 
und erwarb sich in Kurzem eine' solche Mapht i^), dafj es 
selbst auf dem festen Lande nicht mehr weit Unter Lacedl- 
mon zurückstand. 
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1) Z. B. Aw VeneUttog «1er Jfnier in die KuttetbitA der pi^iivdvrwif 
'des Mutterlandes (Herod. IX. 106; Diodor. XL 37.) ^ die Ausacliliefsung 
^lieser von der AmphiktjooU (Plat. TKeni'. e. su.)f die Sohlcifuiig «Uar 
fipst«a Plätze aulserhall» des PeiopoBoet ^Thucjd. I. ,90.) u. s* w. ^, 

9) Druaianp, Gesoh. des YerfalU, S. 236. ffg. Wachsin. I. ;i. S^ 5a ^ 
57. — Themistokles Ctiaräeteristik, Thuc. T. i38. Diodoi^. XI. 59. 

d) Üiodoi*. XI. 81. Tustin. HI. 6. 

4) Gleich nach deiA Siege bei Mjkkle; l^litoc. I. ^ Diodor. XI. 3;, 
vergL 41. 

5) Thnc, I. 94 %g. Diod. Xi 44 fgg. 

6) Hetöm^ridas ; rergi. Diod. XL So^ qnd in» Allgem. Itocr. de pace 
G. 25. Plat. de Legg. IV. p. 706 fg. 

7) Thuö. I. 95: (fit^ou^ ooK^n «Jiftr«fx\|/4v, (p5)8ou/Jtsvo/ /uuj c^/c/y 0« 
eSfovTV« ^t'f^tf; 7/Yi'Dfl^ro. Yeri^. L 77, and Müller I. S. 166. Utiier 
die ZeitbestinunuDg s. Clinton 's Fasti p. 248 fgg. g^en Dodwell (Ann. 
Thucjd. p 61 -^63.) und Corsiui (Fasti Att T. IIl. p. 181 — 183.), die 
470 anneKoftcn« ' • - 

8) Sein Plan, die pclopoen. Flotte im Hafen zu verbrennen ; Cic. 
Offic. f IL 1 1 ; Plut. Tbem. t. to ; Af istid. c. 21. 

9) Thuc. L*iÖJ ofxctr^jifa, 

10) Thtic. I. t3$ fggk Diod. XI. 54. 

] 1) Tliuc. l. loa. Auch toü Platäa; III. 54. 

la) Diod. XL 64. Pansan. I. 39. 7. 

i3) Pausan. YllL 27. 1: Orneä, Tirjns, Hjsiä u. s. w-, insbes.. aber 
Wy<ien& (im i. 468} vergL Dtodor. XI. 65 j Strabo YIIL p. 579. B; Pan- 
san. IL 16. 4.)f das Ton dieser Zeit an verschwindet (Thuc. L 10; Strab. 
Vlfl. p. 571. G; Luc. Charon. 23.); Orneä scheint erst 41 5 gänzlich 
vertilgt worden au sejra (Thuc. YI. 7O. — * VergL Müller I. S. 174 fg. 
YYachsmuth I. 2. S. 86. 

> 

14) Herod. YI. 73. Pausan. III. 7. 8; anders freilieb Plut. de Ma« 
ligii« Her. c. AI. 

' |5) Diod. XI.^854(ztt OL Qu 2.): Kord raSrov th iviavrov v^siVmuv 
.xoAsfiuv 0/ ^AByjvaToi vj^^av, — Schon früher E'ion, Skyros (Thuc. I. 98. 
Diod. XL 60. Plut. Y< Thes» 36.)) Nasos» Thaios (465-* 46a; Thuc. I. 
10p. 101. Diod. XI. 70.); dann 467 Mega^ra und seine Häfen Pagä und 
]r9isäa (Thuc. I. io3.); 456 Aeg^ia (Thuc. I. io5; vergl. Müller'« Aegin. 
175-^180); 455 Naupaktus (Thuc. L id3); Redlich Achaja (i& Megari^PP 
Poppe L c. p. 17$. Müller L S. 103. YYachsmuth I..a. S. 118.) und Trö- 
zen (thuc. 1. Il5.). YergL im Allgem. Glinton's Fasti p. a53 fgg. 


Die Unthätigludt^ mit welcher 4i^ Lacedämonier anftUig- 
hßih dieser waghsend^pn Macht Athens zutahen) rührte^) theik 
Yonihrer natürlichen Bedächtigkeit;., theik yoa den einhei- 
mischen Kriegen her, die sie in dieser Zeit nicht allein mit 
benachbarten peloponnesischen Staaten 2) , sondern auch und 
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ttämendicli mit ären empSrren Vntcirthanen za fiBu*en hatten. 
Bin lurchtbares JElrdbeben hatte im J. 465 Scfaredken und Un» 
Ordnung über Lakönika Terbreitet^), und die Messenier hat- 
ten diesen Augenblicb zu der Empörung benuzt, die seitdeiyi 
kehn Jahre lang fast die ganze Macht Lacedämons an die Be- 
lagerung Yonlthome fesselte^). EadlicH bot sich ihm 457 die 
Gelegenheit dar , durch Wiederherstellung des Principats 
der Thebaner in Böotien ein Gegengewicht für Athen zu 
schalen ^). Die Umtriebe der 01%archen in jenem Lande 
und in Athen selbst *) begünstigten diesen Plan , und ihn zo 
Unterstützen ward unter dem Scheine ein^r Hülftleistüng 
an das dorische l^utterland ein beträchtliches Heer in das 
mittlere Griechenland abgeordnet; aber alle Yortheile, die 
Atheh's Gegner durch den Sieg bei Tanagra erfochten zu 
haben wähnten , vereitelte Myronidas 62 Tage nachher durch 
die Schlacht bei Oenophytoe, die die Athener zu Herren Ton 
Phocis, Lobris und Boötien machte^. Erst zehn Jahre spä- 
ter entrifs diesen die Niederlage , die sie 44? durch ein Heer 
verbannter Oligarcben aus den Städten Bootiens bei Koronea 
erlitten ^), nicht nur die Früchte dieses Tags , sondern v,er- 
anlafste auch den Abfall von MlBgara und Euboa ^ , öffnete 
Attica den Einfallen der Peloponnesier , iind führte so 445 
den Frieden herbei '®), in welcheni Perikles, um nur Euboa 
zu retten, alle Pcrticte abtrat, die Athen bisher an der Küste 
des Peloponnes inae gehabt hatte. Dagegen bestätigten und 
verbürgten sich" Sparta und Athen wechselseitig ihre Hege- 
monie», und erhoben damit den factischen Zustand Griechea- 
lands zur rechtlichen Bas^s ihrer politischen Verhältnisse-'); 
legten aber freilich, indem sie den neutralen Staaten den , 
Beitritt nach Belieben vorbehielten^-), den Grund zu neuen 
Zwistigheiten, die auch, trotz der Erschöpfung des Pelopon- 
nes, nicht laVige ausblieben, da Athens Anmafsmngen und rast- 
löse Vergrofserungssucht'^ das Mifi^raüeii und den'Hafs'der 
spartanischen Verbündeten wie seiner eignen in gldcheift 
Mafse rege machten.* 
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1) Time. I. 1187 ^yr9% }*^ Kdri itporou fü^ '''^•*( ^vtu «^ rot?^ ire. 

Ueber ilire Langsamkeit s. ancK VIll. 96, und Isocr. de Pace e. aS. 

3) Arcivem und Arkadiem; naeli Herod. EL ^5. Pftnsaa. IIL 11. & 
Tergl. Müller 1. S. i8d. Wacbtmuth I. 2. S. 111. 

3) S. Diodjor. XI. 63. Plut, Y. Gimon. c. 16. Paiuan. IV. 34. a« 
Aelian. T. Hitt. TL 7, und mehr bei Meier de bonit damn. p« 199. 

4) Tbacjd. 1. toi fgg. Müller I. 189. 

5) Diodor. M* 81 %g lastin. III. 6. 

6) Thncjd. I. 107; rergl. Meier 1. Op. 4. 

v) Tbnc. I. 108. Diodor ist toU Ungenauigkeiten ; ^ergL Mitfor4's 
iech. Gesch. von Eicbsiadt T. II. p. 4q3 fte. 


griech. Gesch. von Eicbsiadt T. II. p. 493 

8) Tbuc. I. ii3: roiiq /t4v ^iiipB$tMv roSv ^ABtpfaiw^ roü$ 3i {ohrra^ 
IXo^Sov. Kai T^v Bo/cur/ov s^Anrov ^ASyp^auot xarcai — — Kai aurevofjtoi 
icaktv ayivovTo. Vergl. III. 62; Fiat. Ale. I. p. iia. B. Flut. V. Aget. 
e« 19 o. s. w, 

9) Tbuc. I. 114. 

10) A/ r^tanovT0VT9t; fAgrd Evßota^ aXot^tv ^irov^oi, Tbuc. I. ti5; 
vergl. I. a3. 81. IV. ai. Bei Andocides de pace e. 3 u. 69 mehr noch 
bei Aeschin. de Falsa Legat, c. 5o. bat die Yerwecbselung dieses Friedens 
mit der von Cimon früher Termiltelten fünfjährigen Waffenruhe (461 «» 
446; s. Thac. L iia; Flut« Cimon. c. 18.) grofse Terwirrungen' veranbfsc. 
S. Cünton's Fasti p. 257. 

11) Thuc. I. 140: si^yjfxivov yd^ Ihiä^ fJiiv rcuv Sia(po^wv dXXtjXot^ &• 

la) Thuc. I. 35. 

i3) Golonien in Thnrinm (444 ; s. Diodor. XII. 10.) und Ampbipolit 
^4^7; s. Thuc. TV« loa. Diodor. XII. 3a); Unternehmungen gegen Samos 
(441; s. Thuc. I. 11^—117.) und Potidia (433; Thuc. I. 56 fgg.); Bund 
mit Corcjra (433; Thnc. 1. 34 fgg.); Psephisma gegen. Megara (Thuc« I. 
67. 139. Aristoph. Acharn. Sao. Diodor. XII. 39. Gell. Noct. Alt. Tl. 
io. Plutarch. Y. Pericl. c. 3o); Absichten auf ItaUen und SiciUea (Tbac 
1. 44J u. s. w. 

§. 38. 
Unter diesen Umständen Yereinigte der peloponnesische 
Krieg im J. 43i nicht nur sämmtliche alte Bundesgenossen 
Lacedämons^ mit grofser Bereitwilliglieit unter seinen Fah- 
nen, sondern eröffnete ihm auch die Aussicht auf neue, in 
sofern ^ es denselben als einen Kampf für die Freiheit Grie- 
ehenlands ankündigte^; als aber die gehöflften Wirkungen 
ausblieben und Lacedamon, durch mehrfache Unfälle entkräf- 
tet^, im J. 421, ohne den Widerspruch der Korinther, Boo- 
ter, Megarenser und Eieer zu beachten, mit den Athenern 
Frieden schloCs^), stand es auf dem Puncte, seinen ganzen 
Einflnfs zu yerlieren^; Bootien glaubte sich nach den Siegen 


74 €• IL . DorUr^ C» Lacedtimon^ Hegemonit. 

bei Koronea und DeUnm^) deo Atbenera allein gewachsen '*) ; 
die Peloponnesler begten Mifstrauen gegen die Absichten des 
BundesbauptSi das in einer Clausel des Tractats sieb das Recht 
2a Abänderungen alisscUiefslicb rorbebielt 8) * tind während 
Laeedämon sich daher durch ein förmliches Bündnifs mit 
' Athen zu sichern suchte '), foderte Korinth die Argirer auf^ 
ihre alte Hegemonie wieder in Anbrach zu ndimen. und den 
Staaten, die sich der sp^o-tanisdien Tyrannei entzienen woll- 
ten , die Zuflucht einer neuen Bundesgenossefnschaft zu er^ 
offnen t^i der audi Mantineä, Elis und selbst die chalciden- 
sischen Städte in Thracien sofort beitraten <^). Aber Tegea 
blieb treu; und da Megara und BÖotien aus Furcht für ihre 
Oligarchie sich dem demokratischen Argos anzureihen zoger* 
ten , so benuzte Laeedämon dieses , uni im Anfang des fol- 
genden Jahres 420 das Bündnifs zn erneuern, durch welches 
freilich Bootien aus einem abhängigen Bundesgliede zu einem 
freien Alliirten ward, wie es in diesem Augenbliche auch 
Athen war '2). Die Wiederherstellung der Freundschaft zwi- 
schen Sparta und Theben loste inzwischen natürlich die mit 
Athen auf; und so' wie das ieztere sich jezt wieder den Argi- 
vern näherte, sagte sich Korinth seinerseits yon diesenjos*^); 
zwei Jahre später endlich zwang die Niederlage bei Mantinea 
auch sie zum Frieden mit Laeedämon i^). 

1) Ihr Yerzeichnifs gibt Thucyd. II. 9. Yergl. Poppo l. c. p. 89 %g* 
WachsrH. X 3. 129 — 133. — Nach Thnc. Y. 3i. scheint inswischen noch 
ein ausdrückliclxcr Allianztractat eigens errichtet inrorden zu sejn, sv ^ 
«JJ'jyTo, a IvovT«; «5 rhv ''A.ttitmv iroAg/xov inaSivravro t/vsj, raüra s^ev- 

2) Tbue. II. i^: yj hk cuvo<a -to^vcXu iiei$i rvSv avS^wirwi) fxäXkov ig 
reu; AaK€da//^oy/bu; I ^A>«u; ra aal T^osi-rovrtuVy ort Tijn' 'EAAa^a sAsuSa- 
^oOc/v — — öuroj; o^y^ s7yoy oi irAÄo; roJ; ^A5»jva/bu5, 0/ fjih -rij; d^yfji 
drpkü&^yat ßQyjkofMvot^ oi^ek fjJf d^y^aöfft ^o/3ou/ui«vo<. Ygl. lY. 85 u. 108. 

3). PvUs und Sphakteri» 42$ (Thuc. lY. 4—360» Cyihera 424 (Thu^ 
lY. 53.). 

4) Thuc. Y. 17 fgg. 

5) Thuc. V. 28: Karat yd^ rhv yj^6yo)f rourov ^ Aaxida/jUdov (xakivra 

6) Im S. 424; s Thuc. lY. 89 fgg.; Plat. La^h. p. 181. Bj Plut. 
Daem. Socr. c. 11 u. s. w. 
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7) Y«rgl. Xeo»|k)». Mem. Socr« lU, $. 4, und melir hpi Klüu de fo^d. 
BoeoL p. 54. 

8) Tbttc. V. 29. 

9) Thac. T. aa fgg. 

10) Thuc. V. 2j fgg. Vergl. Poppo L c. p. 209 fgg. Wacktmuth I. a. 
S. i34 fgg. ' / 

11) Thuc V. 3i. 

la) Thnc. V 39: ot ih Bo/euro« ovn Ji^Paffav^ ijv fo} 0^/91 crvixf*ayfc» 

i3) Thuc. Y. 47 fg. 
14) Thuc. Y. 65 - 80. 

§. 39. 

■i 

Diese ScUacht »teilte übrigeos Spaii;a*s fast erloaehenen 
militärischen Ruf glänzend wieder her'), und Athen*8 Verlust 
in Sicilien gab ihm bald darauf Gelegenheit, durch den Plau 
einer Herrschiaft zur See der Thätigheit seines Bundes einen 
erneuerten Schwung zu verleihen 2). Athen's Verbündete, 
durch Factionen untergraben ') , durch die Verheifsungen 
seiner Feldherren und den Vorgang der Colonien in fhracien 
Terführt^), warfen sich meist freiwillig in seine Arme^), und 
als endlich nach heldenmüthigem Widerstände die gefiirch- 
tete Nebenbuhlerinn selbst darniederlag, durfte sich Sparta 
mit Beoht des Protectorats über ganz Hellas rühmen ^) ; daß 
freilich theils durch seine directe Begünstigung der gehäs- 
sigsten Oligarchie^, theüs durch die Besatzungen und Uar- 
mosten^), die es in allen den Orten Tertheilte, die früher 
den Athenern angehört hatten, bald einen eben so anmaTsen- 
den und drüchcnden Character annahm'). Nur die klein- 
asiatische Küste, die^ man urtheile über den s, g< cimonischen 
Frieden was man wolle ^®), unter dem Schutze Athen's yon 
dem Joche der Perser frei geblieben war ^ ^) , hatten die La- 
cedämonier bereits 410 dem grofaen Könige gegen den Preis 
Yon Subsidien überlassen'-"); doch auch diese unä mehr noch 
schien, nachdem das Unglück des Jüngern Cyrus*^) im J. 400 
ihr Verhältnifs zu den Besitzern derselben verändert hatte, 
durch mehrjährige glückliche Feldzüge wieder für sie ge- 
wonnen ^^), als die neuer weckte Eifersucht Korinths und The- 
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hens gegen Sparta, deren sich Persien trefflich zu bedienen 
i^ufste, den grofsen Agesilaus im schönsten Siegslaofe un- 
terbrach. 

1) Thnc* V. 75. 

2) Thuc. VIII. 2 fgg. Vergl. Poppo 1. c. p. 99 fgg. ; G. O Krüger 
Comm. de clasie Pelopopnesiorum y hinter Dionjt. Hui. Hittoriograpliicit 
(Berl. 1828. 8.) p. 286~3o8. — Schon früher 427 mmal ein Vertttch 
dieser Art; s. Thac. III. $2. 

3) Allenthalben die Aristol^raten für Lacedämon» die Demokratie für < 
Athen; s. Thuc. IM. 82. Xenoph. Hell. VI. 3. 14; Isoer. Paneg. c. 2. p. 
16. ed, Spohn. Diodor. XIII. 48. Aristot Pol. IT. 9. 11; Y. 6. 9: ot fjuh 
yai^ ^AJhjvaTot ^avrayöx) ra^ oktyct^y^icu;, ot Zk AaKiSatfJiovtoi rov^ iiljfJLOv^ 
KOT^vov, Tergl. Poppo 1. c. p. 29 fgg. Wachsmuth I. 2. S. 124 fgg. 

4) DSe bereits 424 zu Brasidas abgefallen waren, ^iVTweravrai avrov 
roTi; SpKOi^y pS^ rd r^ij rtSv A,aKe5atiJioviaiv 6fJL<f(ravTa axirov i^ixsfAy^^aVf 
)j /tx^ dcso'Bat ^vfJifJt-dyovi; aurovo/tAou;, ovg dv ir^qaydyi>jTat ^ Thuc. IV. 
68 fgg. Vergl. namentlich Thucjdides Urtheil übw diesen spartanischen 
Aris(ides IV. 81. 

^ 5). Vergl. Krüger l. c. p. 326 — 349 Poppo p. 119. 

6) Tlacj^; rij; 'EA.Aa5o; Tr^ocTdrat ^ Xenoph. Hellen. III. 1. 3; rercfi 
ehend. § 5: irävat yd^ tots ou iroXstg arsiBovro, ri Aox. dv^^ mrar* 
roi\ auch Anabas. VI. 4. 9 u^ i3, und mehr bei Clinton F. H. p. 252 ; 
Drumann, S. 406 fgg. ; Wachsmuth I. 2. S. 227 fgg. 

7) Dekarcbien (auch ^si^aha^ytat? Schneid, ad Aristot. Pol. p. 147, 
Voemers Osterprogr. Frankf. a. M. i83o, p. 7 f^.) s. Plut. Ljsand. c. 5; 
und mehr bei Wachsmuth 1. 2. S. 245. 

8) Morus ad Isoer. Paneg. p. 92; Rortüm, hellen. Staatsr. S. 69. ^ 
Freilich schon 424 (Thuc. IV. i32) a^yovrm Tergl. Vllf. 5 u. s. w. 

9) S. Diodor. XIV. 10 , verglichen mit Brasidas Bede, Thuc. IV. 85 
und 86. 

. 10) lieber diesen vergl. Diodor. XII. 4 (45o a. Chr.), Hut. Cimon. 
c. 13(469 a. Chr.), und mehr bei Morus ad Isoer. Paneg- c. 33. p. 93$^ 
Wachsmuth I. 1. 5i. — Kritik der- Angabe bei Mitford a. a.O. II. p. 
43 1 fg.; Manso II. S. 469 ; C. J. G. Mosche Diss. de eo, quod in Com. 
Pkpote faciendum res tat (Francof. ad M. 1802. 4.) in Seebode und Frie* 
demann's Mise. crit. T.I. p. 2o5-— 2i8j F. C. Dahlmann*s Forschungen 
auf dem Gebiete der Geschichte (Altona 1822. 8) I- S. 1—148; Meier de 
bonis damn. p. 117^121; MüUer's Dorier I. S. 186—188; Krüger in See- 
bode's Archiv, Jahrg. 1, Heft 2. No. 22; Wachsmuth 1. 2. S. 116. 

11) Thuc. VIII. 5: vto ßamUwq Naq my/ava *6ir^ayjüiA»o; (0 T/ö*- 
aa(p^\i>ji) Touq SK Tij; savroO d^yyj^ (fyoQOxJ^f o\ji it* *A$ifitaiov^ dxi touv 
'EAAjjv/5tt)v -JTO Aficüv o\j Su'jdfJLsvog icqdercrsc^at rßOjcüCpfi/'Ajjö'«. Vergl. auch 
VIII. 56. , 

12) S. die drei Tractate bei Thucyd.' VIII. §8. 37. 58: Xio^ r^v ßct» 
ertk^fu^y o(Ti^ T)jf; 'A^riot; 80"t/, ßauTi\^oi% iJvat. Vergl. Isoer. Panath. p. 602« 
und im* AUgem. Krüger de Persarum cum Graecis rationibusi a. a. 0< p. 
350-7361; auch Maaso's Sp. II. S. 470 fgg. 

. i3) Dafs diesen Sparta von Staatswegen unterstüzt habe, bestätigt Dio- 
dor. XIV. 21. 
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14). Tbimliron 39g;. DercyUidas ^98; Agetilaiit Sgß'-^^^. — Daft 
SparU nicht die.lfreihcit, sonder^ die Uerrschaft jener Colonien wollte, 
zeigt Xenoph. Hell. III. j. 19. . 

§. 40. 

SchoB die Abstimmung dieser beiden Staaten für AthenV 
gänzliche Zerst5rung ^ ^^^ yielfeicht nicht sowohl das lezte 
Auflodern des alten Nacbbarhasses , als die Folge der Be« 
sorgnifs, Lacedämon möge, wie es aach unter der HerrsohaiPc 
der'Dreifeig wirklich der Fall war, diesen wichtigen Platz 
gänzlich unter seinen Einflofs bekommen 2); wenigstens sehen 
wir beide gleich nachher durck die Unterstützung atheni- 
scher Exulanten ^ ) förmlich Lacedämons Gebote übertreten, 
wie sie sich auch 401 der Theilnahme des Feldzugs, gegen 
Elis entziehen 4), zu welchem selbst das befreite Athen noch, 
wie später zu dem gegen Asien ^) , sein Bundescontingent 
stellte. Das Schicksal yon Elis ^) muTste übrigens jene Staa- 
ten lehren, wessen sie sich, und namentlich Theben ri^ck^ 
sichtlich seines Principats inBöotien, zu Lacedämons Herrsch- 
sucht zu yersehen hatten; und nachdem ihre Spannung sich 
schon mehrfach bei einzelnen Gelegenheiten geäuTsert hatte?), 
ward es 3^4 ^^™ persischen Golde leicht, den 4^ i vergebens 
Tersucbten Buid zwischen Korinth, Bootien, Argos und Athen 
zu bewirken ^), der den unter dem Namen des korinthischen 
bekannten Krieg zur Folge hatte. In diesem hielt nun zwar 
Agesilaus zu Lande das Kriegsglück schwebend, der Verlust 
ihrer Flotte bei Knidus aber raubte den Spartanern alle 
Früchte ihrer vorhergehenden Anstrengungen'); Atheni*s 
Waffen erschienen wieder siegreich inThracien und amHel- 
lespottt, und um ihre Gegner zu demüthigen und ihnen die 
Früchte dieses Kriegs zu entreifsen, mufsten sie selbst 387 ^^J 
die Friedensstiftung des grofsen Königs durch das Opfer 
Kleinasiens erkaufen, und ihn als Schiedsrichter in Griechen- 
lands innern Angelegenheiten anerkennen ^ '). 

1) Xenoph. Hellen, II. 2. 19. 

a) Wefsbalb sie sicK auch Ton Pauaanias Zuge gegen Athen ansschlos- 

■en ; ort iyiyvwcKOv Aatcfidai/Jiovfou; ßovkoixivov; rifj rStv ^Aß*jvaiwv yw^^v 
»Äii«sv nai ti^tjJv Tcoafrä^Tßaiy Xenoph. II. 4. 3o. 
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^ ' 3) Die Korinther ii^di AescTiin. tf« F. Legi c. 4s. V^ber l'heben s. 
Di^dor. XIV. 6. Dintrch.' adr. Demosth. c. 25. Plut. Lmnd. c. 27« •— 
Vei^I. im Altgem. Wachsmuth I. 3. S. 23o fgg. 

4) Xenoph. Hellen. III. 2. 25. Diodor. XIY. ij, ^ 

5) Xen. III. 1. 4. -> Athen't damalige Abhängigkeit Ton Lacedämon 
erbellt auch am Ljsim in Nkorn. c. da* p« 8€o; und bei. Ilionyt. Hai. 
T. V. p. 53 u 2. Rsk. 

6) Xen. III. 2. 3o. 

7) Wie namentlich bei dem Opfer dies Agetitans in Anlis, Xenopb. 

m. 4. 4- 

d) Xen. lU. 5. 1. Plut. V. Ages. i5. — Die übrigen Verbündeten $, 
bei Diodor. XIV. 62. ^ 

9) Dtodor. XIV. 79 84. 

10) So gegen Dodwell anok Clinton, Fasti p. 276. 

11) Welcbe Rolle Artaxerzes seitdem bis zn sönem T«de (365) 
spielte; so in den Jahren 374, 372, 3679 366; vergl. Xenoph.. Hellen. VII. 
I, 27. 33. 39. Diodor. XV. 38. 5o. 70. 76; und im Allg. hocr. Paneg. c. 
34 u. 47 fg.; Panath. p. 63a :-^ %^ft^ 5' iy-drs^ Toäcßat^ x^/uito/asv fib| 

8KS/V0V, ikvifoVTB^ y OVOTS'qOI^ UV OtKSiOTS^OV BtaTS$8(*l y XUfllOUJ TOUTÖUJ 

§.41- 

Was Lacedämon dafür dtircii äen schiedsrfchtei'licheii 
Spruch des KSntgs', der unter dem Namen des Antjjjcidisclren: 
Friedens bekannt ist ^), gewann, war, dafs alle Städte äes 
europäischen Griedienlands und der Inseln, glejchrfel* ob 
grofs oder Mein, politisch unabhängig seyn sollten 2), nur Cy- 
pem und Klazomenä fielen dem Könige, Lemnos, Imbros und 
Shyrbs, wie früher, den Athenern zu 3). Dagegen mufste 
sowohl Theben die böotischen Städte ihrer Bundesverpflich- 
tungen entbinden ^) , als auch die , Argiver die' Besatzung 
entfernen , dnreh welche sie sich Korinths hatten versichern 
wollen 5) ; während Lacedämons Stellung , namentlich im Fe- 
loponhes , die alte blieb , weil sie den Schein der Selbstän- 
digheit der einzelnen Städte besteben liefs; wenigstens so 
lange am Ruder derselben, wie früher, ihm ergebene Oli- 
garchen safsen. Gewann aber irgendwo in den Zerrüttun- 
gen, die jener Emancipation auf dem Fufse folgten ^,, die 
Demokratie die Oberhand, so achtete es auch diesen Schein 
nicht mehr 7), -wie (386) ^die Beispiele von Mantinea») und 
Phlius') zeigen; und bald nacUier (38a) enthüllte • die Expe>* 
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dition gegen Olyntb *®}, and mehr noch die mderrechtliche 
Besetzung der Burg von Theben^*), den ganzen Plan seiner 
rücksichtslosen Selbstsucht <2). Damit hatte inzwischen Lv 
eedämoDS neue Macht «ach. schon nieder den Gipfel er- 
reicht <^; Theben -ward bereite 879 wieder frei^^) und er- 
langte in hurzer Zeit die Herrschafl>Bootieos aufs Nene; den 
Athenern aiber gelang es 876 eine neue Bandesgenossen- 
schaft zu bilden ^^) und die Lacedämonier wiederholt zur See 
za überwinden, so dafs diese 872 auf dem Friedenscongresse 
zu Sparta ^^) nicht allein auf alle ihre Eroberungen yerzich^ 
ten^7), sondern auch zum erstenmale förmlich die Hege-» 
moiiie des gesammten Griechenlands zur See an Athen über- 
lassen mufsten *^). 

1) Ver^l. die Urkunde bei Xcn, Hellen. V. 1. 3i ; auch Diodor. XIV. 
110, und Wachsm. I. 2. S. 236 fgg. 

2) Aurovo/tMu; : s. Ouasco topra l'autonoinia de' popoli e delle citlä 
greche e latine, in Oim. dell' Acad. di Cort. T. V. p. ii3fgg*; Wachsm, 
I. 1. 5. i32 — 134; 2. S 447^ fgg. 

3) Tergl. aach Andoc de Pace c. 12; Aeschin. de F. L. c. 21; über 
Atkens YernSlinifs su dleien Inseln in der verbergefaettdeo Zeit t. Babal« 
Rocbetie III. p. 435. (Berod<» Tl. 140.) und lY. p. 14 (Plut. V. CiniOD. 
c. 8.); dann Tbnc. III. 5; IT. 26; Vit. 67 n. s. w. 

4) Xenopb. Uellen. V. i.<33. Plnt. Aget. c. a3. 

5) Diodov. XIV. 86 n. 92» 

d) Diodor. XV. 40 u. 45.. ^ 

7) Diodor. XV. 5: AcKKsiai^vtoi (puffst ((^iXa^ypdvTiZ Koi iroAa/tffMoi 
i*a7; at^ivsfftv Äts^, t^v st\)jvyfv cuc^c^ ßap}j (po^tov eu*^^ vicifjisvoVy . tjjv 81 

(Mit; WT^jYC« "ic^it; maivoTOfJiiav — xarsScuAouvTO to jjlsv tqwtov TaiqdaSa- 
v99TSocc^ ircAar;, *xarai dk rarjra vtati rd^ d}^toX.oywTt'(^a^ nutraxoXsficvvrt^ 

Xenopb. Hellen. VI. 3. 7 — 9. Itocr. Paneg. c. 32 — 35, aucb Dem. adv. 
Laplin. c 42. 

6) & Xenepb« Hdilen. V» 2. 7« und iosbes. über di« Dismembracäüii 
(Btotwffix^^) der Stadt die Erklärer zu Plat. Synip. p. 193. A. 

o) Xenopb. 1, c. V. 3. i5; Diodor. XV. 19. 

10) Xenopb. V. 2. II fgg. Diodor. XV. 19 — 23. 

ti) Xenopb. V. 2. 25 — 36. Diodor. XV. 20. Die Cröfte dter Ünge- 
recbtigWU sebildepi Xenopbitin selbst V. 4. 1. 

r 

&») AgefiUus bei Xenopb. V. a. 32 : st /msv ßXaßt^d r^ Aa»%la^tL«»t 
'Tsx^^tu; sii; (Pboebidas) 5<Ka/ov «Iva« ^muoQffBai' st h* dya^oLy d^xf^^^^ 
sfvai vo^i^Aoy, #g«7wai rd rotaüra avroa^sdtdfstv, Vergl. Plut. V. Ages. c. 
a3, und Lysand. c 7; -* Demostb. Lept. c 87 : a T9 'TO^' ixitvo/^ leoXt^ 
T«*c* ivfA^^t, roMT* fiiroivcTv avfltyx»; vm votttv : also ganz to tou x^efr- 
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royo; gi>/A(^lpoy ifnatWf Plat. de Leag. IV. p. 714. G. -<- Schon früher 
galten sie als aXXa (p^o^tiovrs^ KOt dTJ^a Xiyovrs^ n. dergl. ; s. Heirod. IX. 
54; Thttc. T. io5; Eurip. Suppl. 191 und Andrem. 445 fgg.4. und mehr 
hei Meurs. Mise. Lacc. III. 2. p. 199 fgg. ; Kortüm S. 69. jS. 211; 
Wachsmnth I. 2. 8. 243. 

i3) Denosth. de Falsa Legat, p« 42$. 31 : tbra yd^ ii^TOVf ori ySjq 
uai BaXamji i}^X^ ^' AaKsSatfMvtet nar' nUtvov tov x^vov. Vergl. Xe^ 
noph. Hellen. V. 3. 27 , Diodor. XV. 23. 

14) XenojA. y. 4. 2 fgg. 'Plnt. V. Pelop. 6. 6 — 129 nnd de Daem. 
Spcr. c. 25 — 33. Mit Athens Hülfe ? Dinarch. adv, Demosth. c. 39. 

i5) S. Diodor.^XV^ 28 — 30» und unten C. YII. — tJeher Laceda- 
mons Bundesgenossen in dieser Zeit ist eine Hauptstelle Diodor. XV. 3i, 
»sd insbes. über ihre Streitkräfte zur See Xenoph. Hellen. VI. 2. 3. Vgl.. 
Wachsmuth 1. 2. S. 287 fgg. . 

16) Xenoph. VI. 3. 2 fgg. Diddor. XV. So; ein kurzer Friede schon 
vwlMr.374; s. deat. c. 38* 

17) Xenoph. 1. c. S. a8. Zur EzecnUon des Friedens *§aYa^«<$> 
Diodor. XV. 38; den Grund s. bei Polyb. IV. 27. 5. 

18) Wenigstens nach Diodor: AaKsBatfAovtot yaq xai *A5)^a7oi S/d 

xora T^y, 0/ ^i r^S Kard Bäkarrav <i§X^i iti^tot YftyoiAiyoü Dbch s. Manso 
III. 2. S. 54. 

$. 42. 

Doch war Sparta noch einmal als leitendes {laapt der 
gesammten griechischen Landmacht anerhannt worden , und 
schien auf diese Art stark genug , um gegen Thebens fort« 
dauernde Protestationen die Freiheit der böotis.chen Städte 
zo erzwingen i) ; aber 20 Tage nach dem Ende des Congres- 
ses 2) sezte Epaminondas Sieg bei Leohtra seinen Hoffnungen 
ein Ziel. Ganz MittelgriecÜenland aufser Athen fiel sofort dem 
siegenden Theben zu 3); Athen selbst rief den Peloponnes auf 
eigene Gewahr zur Unabhängigkeit auf^), und obschon ein 
Theil desselben noch immer förLacedämon stritt^), so schlofs 
sich doch Arkadien , dessen kleinere Yölkerschaften um diese 
Zeit nach dem Beispiele von Mantinea ^) sich zu einer gro- 
ften Yolksgemeinde vereinigten ^), nebst den Eleem und Ar- 
givem an die Böot^r an ^) , als diese 369 in den Peloponnes 
einfielen und Lacedämons Macht einen tödtlichen Stofs durch 
die Wiederherstellung Messeniens ^ veriezten. Noch einmal 
gewahn es Athen 368 durch gänzliche Theilnng der Hegemo- 
nie^^; auch scheiterte Theben s Versuch 366, sich durch das 
Ansehn des Perserkönigs förmlich als Nachfolger Sparta's im 
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griechisdien Staätensjsteme anerbeimen zu Ussen ^Ot ^ ^^ 
Pestiglicit der Peloponnesifer '2j . j^fg ^^^ Theben Harmosten 

nach Aohaja schickte *-^), konnte es nicht wehren; die Zahl 
seiner yerbündeten nahm immer mehr ab J^, und dem Beste 
derselben erlaubte es selbst 365 den Abschlufs eines Sepa- 
ratfriedens mit Theben ^^) und yerzichtete damit auf seine 
Hegemonie für immer f^). Nur Messeniens Unabhängigkeit 
wollte es durchaus nicht anerkennen, obschon auch Persien 
seine Ansprüche auf dieses Land nicht mehr unterstüzte i^; 
und entzog sich darum auch dem allgemeinen Frieden ^8), 
den sä'mmtliche übrige Staaten 362 abschlössen, nachdem 
durch den Ausgang der Schlacht bei Mantinea die Frage über 
das Supremat in Griechenland noch unentschiedener ab zuvor 
geworden war *^. 


i) Xenoplt. Hellen. VI. 3. 20: ourt» hh al^vtjv touv aAAcov •jravotyjfJii» 
youv, Toh^ 8i Qnjßatov^ fxSvov^ dvTikoyia^ ovvijt,f ei i^iv *Adi;va7o( ovrmq 
al'vpv Ttji y^fufxi^^y (u^ vvv S-ijßaiov^f t6 Xsyofxavovy SaytartriBipat ^Airi; ittj^ 
ourci 6h oi &i>jßaiot TavTsAcu; a5u/iA07$ ^ovraq dxfjXISov. Vergl. Diodor. 
XV. 5i. 

ai) Plat. T. Ages. c. a8. 

3) Xenoph. VI. 5. 23. Oiodor. XV. 57. 

4) Xeobph. VI. 5. 1 : ivBvfjatSivTs^ ol ^AByfVCUOt , ort oi HsXotrovwfTtot 
trt oYovrat y(j^ijvai dvLoXovl^aTy^ Kai ouvat Staviiotyro oi Aanabatixovtpt , a/fv8^ 
roo^ *AB^jaio\)i StiS'Bcavy fxaravdfJivovTau rd^ xoAn^y ovat /ScvApivro r^9 
a/^ifn^^ /xsr^X"^ « S'** ^ ßaciM^ KarivsfJi^^av. *Etr6l Bk cwfjkBov , 66y{MX 
iitonjvavTO jAsra rcuv KOtvujvaiv ßovXofJiivwv ofiaffat rovSa rov o^kov* ifxfjisvm 
reui ffrov^cui — aal ro7i \l/>fpi(rfjLa<Tt rcuv ^A^ifvaituv yiai tüv avf*fJidyaiiv ' 
idv 6h m vT^arsvijTat «Vi rtva iroA/v rtuv oiJiovacwy rovrov rov o^itov, 
ßotjSfjfot Tavri vBivau — Ibid. 5* 3. o^Kouroi« 

5) Xenoph. YL. 4. 18; 5. 29; TU. 2. 2; nogenan Gic. Offic. II. 7. 
6; Xenoph, YI. 5. 4: cb$ ij6^ a^rovoyim leaBitrdxaffi Zvra% a. •• w. 

7) Diodor. XY. So fgg. — O/ fAu^iOi: Tergl. Neumann ad Aristot« 
Fgm. p. 106; Gtintont Fasti p. 419. Megalopolit, Strab. YIII. 695. A; 
Poljb. IX. 21 ; Pausan. YIII. 27. 69 wann erbaui? vergl. M^nao's SparU 
III. 2. S. 82. — ^Eva^tTOty Tcrgl. Bejoi in Mem. de TAcad. des Intcr. 
XXXII. p. a34 fgg:; Sturs. Lex. Xenoph. T. II. p. 242; und im Allgem« 
Wachtmuth I. a. S. 291 —295. 

8) Xenoph. YII. i. 18. Diodor. XY. 6a. 

9) Diodor. XY. 66. Pausan. lY. 27. 5. 

10) Xenoph. YIT. 1. i4:'sv fji^^at fjiv iy^arä^ov^ ^yaTffBai rou V6eur/- 
}ßü(!f iv H^ti 6k r^u 'ra^oü «• — Kcerd vtv^i/jws^v »Kstri^v^^ vergl. Dio- 
dor. XY. 67. 

11) Xenoph. 1. c. S* 33: guvs^w; 6k ßovXsvoixavot oi SvißaTotf Sxcu; 
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Tls^cäv ßauuXia, -vA^ovsxr^o'fitv av ri u. «. w. 

la) Ibid. S. 39. 

i3) Ibid. $. 45, aucb nach Sicjon, TU. 3. 4. 

14) Ibid. VII. s. II. 

i5) Ibid. Vif. 4. 9: rot^ r« Ko^<yB/bf^ ^wt/SouAauoif njv ti^^jvpjy TottfTa* 
ff Bai f xOi Tttiv aAAcuv crviAfjidytvv sirfros'^av rol^ fx^i ;3ouAo/x£vor; oi>y sau- 
Toli irpAafXfiTv dyaxav(TacBai, avrö] 3' «Ipatfafv -roXfjt/öOvT«; le^^stVy tt äv 

Msv<n^y*jVf ravrvj; crrs^yjSijvai. — Diodor XY. 76. spricbt tbgtr tdhon 
« damals Ton' einem allgemeinen Frieden, dem tinr S^rte sieht beigetrelMi 
M7; vergL Plut. Ages. c. 34. 

!•€) Später fuhren iv rg iowraiv suLoaToty Xenoph. TU. 5. 3^ wieThu^ 
▼. 47- 

17) Seit 366; rergl. Xenoph. TIT. i. 36; Diodor. XV. 90; noch 36^ 
aaf dem Congresse in Delphi das GegentheU; Xenoph. S* ^7* x 

16) Diodor. XY. 89. Plnt. Ages. c. 35. Vergl. Poljb. lY. 33. 9. 

19) Xenoph. YII. 5. 26; vergl. auch Strab. IX. p. 634* C fg.— Einen 
texten Versuch Lacedanions im J. 352 s. bei Pausan. IV. 2Ö. 1 > Diodok 
XVI. 34. 39; rergl. Voemel ad. Demoslh. de pace p. 24$ fg. 


VIERTER ABSCHNITT. 

Zacedämons Veffall im Innern und feste Schicksale, . 

. §. 43. 

Dafs LacedämoB, nach dem Untergänge aelner poHtiscliea 
Macht , auch im Innern , trotz des Fortbestandes der atlge- 
meinen Formen, dem Ideale seines Gesetzgebers stets na- 
ähnlicher "ward , geht aus den zerstreuten Nachrichten über 
diese Zeit zur Genüge faerTor^ -weit entfernt aber^ erst eine 
Folge jenes anfsern Sturzes zu sejn, muTs der innere Verfall 
des spartanischen Staats, wie ihn Aristoteles u. A. schildern^), 
vielmehr bereits als der geheime Begleiter seiner wachsen^ 
den und die hauptsächliche Ursache seiner sinkenden Grofs0 
betrachtet werden. Lykurgs Einrichtungen selbst , obschod 
alleiniger Grund jener Grofse, mufsten bald das Mifsverhält- 
iiifs empfinden , welches dieselbe , gerade je hoher sie stieg, 
zwischen der äufsern Lage des Staats und dem beschräaktea 
Character seiner innern Einrichtungen herbeiführte, und des- 
sen serruttenden Wirkungen inl Innern dann der äufsere 
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Fall auf dem FoTse folgte. Doch würdei yielleicht die wohl- 
berechoete Festigkeit des Staatsgebäudes dem Verderben län- 
ger getrozt haben f hätten sich diesem nicht innefe Anhalts- 
ptincte dargeboten, die Lykurg Tergeblich zu beseitigen 
gehofft hatte. Namentlich war der oben berührten Eifersucht 
des Volkes auf die Gewalt seiner Fürsten so wenig für immer 
vorgebeugt, dafs sich jene yielmehr i3o Jahre später 2), 
Wie.es scheint, nicht ohne Widerstand^), von dem Könige 
Theopomp in der ISacht der Ephoren ein gesetzliches Organ 
erzwang. Wenigstens schreiben diesem die meisten Nach- 
richten^) diese IVfafsregel zu; die auch schon ihrem Wesen 
nach unmöglich von Lykurg^) herrühren konnte, da ihre 
l^olgen den ganzen Bau desselben in seinen GrundJFesten 
erschütterten ^). 

t) icrfttoi. PoL It. 6 9 v«rgt. Xenöph. Rep. li^c. c. 14; Fbtyb. VI. 
^ u. 60; Piut. Agis c, 3 — 5; dazu aufser Levetque's und BiUmU^'s oben 
$. 23, n. 1. chirteo Abh'ti. Maaso't Sparull. S. 365 — 388; lll. $. 214— • 
a3o; Waobtumtb I, s» $, a98--ai5; 257-^ a64* 

3>) MtB TergL die Novelle oben $, 34. a. 4. MüUerll. S. rf4. tebttefsl 
freilicb eben daraus, dafs die Gewalt des Ephorats nicbt von Theopomp 
beivühreti könne; iwfcit besser vereinigt Platner, Tüb. Zciuc'hr. V. i. S, 
a3, beides so, dafs das Volk znm Ersätze für jene Beschrättkaiig die £pbo> 
ren als Vertreter erbalten habe. 

4) Vergl. Aristot. Pol. V. 9. 1 ; Cic. Rep. II. 3 ; Die Cbrysost. LVI, 
p. 565; und mehr bei Coerenz. ad Cic. de Legg. III. 7. p. a35; A«t. td 
Plat. de I>gg. p. 174; Groen van Prinsterer Pialon. Prosopo|r. p. a^; 
CItvier Bist. d. pr. r. If. p. 160 fg.; Titiniann, S. 104 u. s. vr. — TTnge- 
tseit Plitt. T. CUodi, c. 10. 

5} Wi« nameatlich Hrir. I. 65. «ngibl. Ver^. ftatfh i^lat. Epiet. VilL 
p. 354. B. Stob. Serm. p. 288. ed. Gesn. (aus Xen Rep. Lac. VIII. 3.) 
und Satyrns bei Diogeü. L. T. 684 dem zufolge andere sie dem Pbiloio- 
pbon Chiion beimafsen. S. Periz. ad Aelian. V. Hist. JIl. 17. — Aristot. 
Pol. 11. 6. i5. laftt es unentschieden: 9\jv^%t ukv ovv- t)}v voktreiav rh 

9U/ui(p«^6yT(u; tyju to7; v^dyfxäfft, — Hüllmann, SuaUr. d. Alterth. & 
i5a, halt die yi^wia für aller als Lykurg, und läfst diesen ihr dann in 
dem Epborate einen jabrlieb wechselnden Rath, wie von Solon dem Areo- 
page, SQ die Seitb setze«; auch Göttling (Herme* XX4II.' S. 97.) ofemii 
die Ephoren eine Art von zweiter Kammer — P ? 

6) Vergl. - Feodor Eggo's Untergang der Naturalaaten 3. 12a fgg — 
tTebeir das EphoraC im Allgem. 9. Tittmann S. 104 — 117; Müller II. S. 
111-^117; Hüllm. StaaUr. S. 197 -~ 200. 
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§.44. 

Dafs der Ephoren fünf waren 1), dafs sie alljährlicli wech- 
selten^ ihr Amt mit dem Herbstäquinoctium, als dem Anfange 
des lacedämonischen Jahres, antraten^), und der Erste untet 
ihnen dem Jahi^e den Namen gab ^) ; dafs endlicli das Ver- 
fahren bei ihrer Wahl nicht ganz geeigniet war, immer ge- 
rade/ die würdigste Besetzung zu yersprechen ^) — ist alles, 
was wir von der Organisation dieser Behörde wissen. Was 
ihre Befugnisse betrifft^ so ist U^rer Richtergewalt schon 
oben (§. 25.) gedacht worden; die politische Wichtigkeit, 
die sie jezt erhielten, beruhete wahrscheinlich zunächst auf 
der Ausdehnung dieser Gewalt über alle andern Behörde% 
namentlich über die Konige, wodm*ch diese ihnen yerant- 
wortlich ^ , damit aber bei dem Mangel aller gesetzlichen 
Beschränkung derselben^) ganz yon ihrer Willkür abhängig 
gendacht wurden. Sie hatten , sagt Xenophon ^ , das Bechf, 
zu strafen wen sie wollten , und die Strafe sofort zu exequi- 
ren ; sie dfurften jeden Beamten auf der Stelle suspendiren, 
in Anklagestand versetzen und in's Geföngnifs werfen; die 
Konigie standen TOr ihnen von ihren Sitzen auf, und erschie* 
neu auf ihre Ladung yor Gericht ^) ; selbst bis in s Innei*e 
des königlichen Hauses erstreckte sich ihre Aufsicht^, und 
nie konnte es ihnen an Mitteln, jenen zu schaden, fehlen ^^). 
Nur in Fffllen des Hochyerraths u. dergl. war die Entscheid 
düng einem aus sämmtlichen höchsten Regierungsbehörden 
zusammengesezten Gerichte vorbehalten, in welchem sie 
übrigens gleichfalls wenigstens Sitz und Stimme hatten ^ ^). 

i) Wenige abweidiende Angaben s. bei Rubnlc. ad Tim. Lex. p. 128: 
M(p0^ot irisVTS fJ^i^OM^ TMU v^VTS sAcerrou^. «- Göttling's Vertheidigung der 
Zehnzahl (ad Arittot. Pol. p, 466.) fiillt mit aeiner Annahme tod zehn 
Phjlen C$. 24. n. 9.). 

3) Thuc. y. 36. Vergl. Dodwell de Cyclis VIII. c. 5, und über dia 
Uced. Jahr im Allgem. Corsini FatU Atüci, Diai. 14; T. II. p. 450—457. 

3) Panaan. III. 11. a: tea^iyovrat rhv airtwvuftov. ' 

4) Arittot. Pol. II. 6. 16: ^<— KO^iVroro/ ya^ (17 «<Nf «"'S } ,^S OLraat* 
rcuv Ctc. Zvo^iarcuv, nicht aui den Homöen allein). *AAX' Wpsnjv 12«/ 
Tiyv d^fyifv ifvai raxmpf ig axdvrajv fxh^ fJt»; rov rf ©toi» hi toutw, Sv vuv ' 
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irai^iai^^ *fa^ wri )Jav *En Bk koi x^fqrv «/(ti fJitrydXwv fiu^ot^ ovra^ 
Ol rxjy^ovTe^ h, t,^ A. Nicht klarer ist IV. 7. 5: — Svo ra; iMsyia-rai op- 

eu^vTOty TJ}^ d* Äpop/a« fxfr^^ouaiv. ,0/ ^' oktya^y^iav' Bid rö irokkot. 
sy^iiv oXtyn^tHaf oJov rb •Kdaai ai^rrd^ s7vat xai fx>j6e[juav kAj^^cut^ x. 
r. A. Vergl. auch Isoer. Panath. p. 63o , and Plat. de Legg. 111. p. 69a. 
B: ri)y Ttvv i\poQwv 6vvafjuv tyyu; t^s xAij^cvr^^ äyaytuv bwdfjuw^» 

5) Aristot. Pol. II. 6. 18: Aog«i« d' av ^ rwy s(po^cuv ^fx4 xa^a; 
vHhjvstv rag d^yd^ k. r. A. 

6) Weil tie aiJre«yvitffA6ya^ entschieden, nicht tiard y^fXfMonta xa? y^- 
/Mu^y Aristot. S* >6; vergl. oben S* 25. n. 1. — Doch deuten Aristot. 
Rhetor. 11^. i8. 6. und Flut Agis c. 12. auch auf eine Verantwortlichkeit 
der Ephoren selbst, nach niedergelegtem Amte. 

7) Bep. Lac. VIII. 4: ITvpofOf ouv ikovoi fxiv aht (ijfjuovv ov dv ßeU" 
Xaavraif xu^ioi d' SKte^rrStv -Ka^yj^yjfxa y xup/o/ hh x<x? a^^ovra; fA«ra£u 
üaTOTaScat hm sJ^^at xa* x«f «' ^l'ux?? ii\ dywva xoroffr^o'a/. Vergl. Oor- 
nel. N. Pauaan. c. 3: /ice< emm euivi» epkoro hoc foeere regi? 

8) Flut V. Cleom. c. 10; rdp. ger. praec. c. 21 u. s. w. — Dem 
Könige aber sb^^ ledvTS^ Jiroy/Irrayrai irA^y ovx ¥<po^ot dfr6 rcuv i(po^t» 
näv dAj^cuy. Xenoph. RepabU L. XV. 6. 

9) Um nicht nur über die Reinheit (Platon. Ale. I. p. 121. B; Flut. 
Agit c. 1 1 .) 9 sondern auch über die kräftige Fortpflanzung des Herakli- 
dengetchlechlet su wachen 3 s. die Anecdote bei Pluu de educ c. 3, und 
dazu Wjtt. p> 71* 

10) Z. B. durch die speciatiQ de caeh bei Flut. Agit c. li, 

11) Pausan. III. 5. 3. 

Wie vieles von diesen einzelnen Rechten ihnen ursprüng- 
licfa eingeräumt und urie vieles nach und nach nsurpirt W9r, 
ist schwer zu entscheiden; mit Sicherheit aber lä(st sich un- 
ter die lezte Kategorie der Antheil rechnen, den sie auf 
Kosten der Kooigsmacht an der ausübenden Staatsgewalt er- 
rangen 1). So waren sie es, gerade in der Zeit der GröIseLa- 
cedämon^, die die Yolhsversamiplungen beriefen und leite- 
ten''^); sie ertheilten fremden Gesandten Audienzen und 
schichten selbst deren aus ; sie ordneten Heereszüge an ^), 
bestimmten die Anzahl der Mannschaft und ernannten den 
Anführer , der dann gleichfalls ganz von ihren Befehlen ab- 
l^ttg, ihrer Shjtale *) gehorchen und an sielBericht erstatten 
mufste. Selbst die Freiheit der einzelnen Mafsregeln, die 
die Könige früher im Felde gehabt hatten , beschränhten sie 
im J. 41 B durch. zehn zugeordnete av^tßovXoi.^)', später 
begleiteten zwei aus ihrer eignen Milte den König in den 
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Krieg ^). Bei diesem eonsequenten Bestreben , die BSnig»^ 
macht za schwächen , ham ihnen übrigens freilich auch sehr 
die Theilung derselben und die offenbare Eifersucht der bei* 
den Hauser 7) zu Statten, die, statt ihre Kräfte gegen die 
Ephoren zu yereinigen, sich yielmehr einander bei diesen 
zu schaden suchten^), und so um die Gunst derselben zu bah<- 
len genothigt waren ^ , wenn sie nicht ganz in dem unglei« 
eben Kampfe unterliegen wollten ^°). 

1) DtKer ier T^me rd räAij^ d. i. Beamte (?ergl. Dicker, ad Thucjd. 
|. 58; 6tti». X^x. Xenoph. IV. p. 376; Waeli«m. I. i. S. 326.)« ^en 
TittmftDO S loa wohl mit Unreclit auf die kleine EkkleaU (£.04,11.11.) 
alt einen A«iscktt£i von Beamten deutel. Ygl. BlüUer II. S, dy. |i. 3^ iia4 
13a. n. 11. 

a) Thuc. I. 87 : iir«4^i'^«f aüro^ l^^g cvv« 

3) ^Qov^dv i^atvov: •• Sturz. 1. 1. lY. p. 430. 

4) Ueber diese verg!. Plut. Ljsand. c. 19; Gell. N. A. XTII. 9; 
Schol. Pind. Oljmp. Tl. i56, und mehr bei Meun. M'tic. Lacc. III.' 4, p. 
313 fgg.; J. A. Bot ad Cornel. N. Pautan. c. 3, Beck, ad Arntoph. Aves 
T. 1303 tt. 9 vr, 

5) Thuc. V. 63. Diodor. XII. 78. Schon 446 begleitete ubrigent 
Kleandridas to den jungen Plistonax, s. Plut. Pericl. c> a;i. Spater er- 

'Scheint indefa Agit wieder frei; Thuc. YllL 5, 

6) Xenoph. Hell. 11. 4. 36; Bcp. Lac. XIH. 5; Arittot. Pol. II. 
6. ao. 

' 7) Vergl. Her. Tl. 5a; Xeaopb. HelL T. 3. ao; Pauaan. III. 1. 7; 
ja nach Arittot. 1. c, cwT*i^iav fvofxt^ov r^ xoXet slvou t6 cravtd^siv rou^ 
ßactXia^, — Daher übrigens tchon frühe das Terbot gemeinschaftlichen 
Commando's. Her. T. 75. 

6) Plut. Agis. c. 13. 

9) Aristot. II. J5. n14: Bt& r6 n^v d^y/v shat Xiav fJi'SydhfV vtal iVe* 

10) Doch erging es den meisten der Konige awiscben den Jabsea Sog 
und 400 mehr oder minder unglücklich. Tergl. Tittmann S. i3o.« 


§. 46. 

Während auf diese Weise die Gewalt des Ephorats statt 
ihres ursprünglich demohratischen Characters, um dessen wil- 
len Laoedamons Constitution wohl bisweilen als Muster einer 
weisen Mischung aller Staatsformen gepriesen worden ist 1 ), 
einen rein despotischen annahm^, näherte sich auch auf 
einem andern Wege die alte Aristohratie L^burgs immer 
mehr einer drüchenden Oligarchie ^)) duceh weldie dier 
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Sprach des Orakels: Geldgier ipahrhck allein, sonst nichts, 
mird Sparte «verderben ^ ) , in 8dwepklic)iiß ErfuUafig ging. 
Baof^ttrsadie dieses Yerderbnisses -waren allerdings die poli» 
tiichea UmstSade, die Sparta zu Feldjsugen in) entlegene Lan<- 
dar, namentlich zui* See, notiiigten, und dadurch nicht nvr 
eeioe Borger gegen des Gesetzgebers Absicht mit den Sitten 
Dod £igenthumliclikeiten des Auslandes bekannt machten» 
sondern auch den Staat mehrfach von dem Systeme desselben 
abisogehn yeranlafstea ^ }• Schon die Nothwendigkeit, unab- 
Jliangjg von dem Konige noch andere Heerführer nach den 
irerschiedenen G^endeu zu senden, lief dem Geiste Lykurgs, 
zuivider; neue Würden wurden geschaffen: Hai*mosten für 
die eroberten Städte, Navarchen 6) und Epistoleis ') für die 
Flotte , deren Beschränkungen man sofoit selbst zu um^eha 
Mittel fand ^) ; und dafs Charactere , wie Klearch ^ und Lj« 
Sander ^^), den Yerführungen einer solchen Stellung untei- 
liegen mufsten^ lehrt Pausanias. Beispiel H) aus einer 2^it, 
wo Sparta innerlich noch weit fester stand , und namentlich 
den Beiz der edlen Itfetalle noch nicht kannte. 

1) PUt. de Le^. Ill.p. 6g^. A. Arislot. Pol. II. 3. 10; 6. i5; IV. 5. 11; 
7.44 bocr. Panatk. p. 63o. Poljb. VI. 3. 8 ; 10. 6; Stob. Serm. XLl. p. 267. 

2) Plat. de Leg^. IV. 71a. D: ro yd^ rfluv i^^wv Savixa^Toy n^ rti- 
pawiHov iv aürg yiyovi} vergl. Arittot. 1. I. 

3) Aristot. Pol. V. 6. 7 ; vergl. die allgemeine Schilderung eines sol- 
ckea Uebergang« bei Plat. Bepubl. Vlll. p. 547. D — ßSi, B 

4) 'A (pikax^i^tH^fia Xvd^av oAc?, aAAo Bk ovSiv, S. die Erkl. xa ^ 
Cic. de Off. II. 22 77; Neuinaan. ad Aristot. Fgm. p. i32} Mai |d Dio- 
dör. Fgm. Vat. p. 3 

5) ThuG. I. 71; »Jovj^a^ou^ fxsv irekst rä duivtyra vcfAtfAa aptvra^ t^5 
▼oAAa Bh dvor/y'a(ofAi*jot:, iivat xoAAi}; vial rJJ; iimsyy^Bw^ os7, Vergl. 
oben S- 36, und insbes. Poljb VI. 49. 7. 

6) £ysSo!A sri^a ßaurtXaiay Aristot. Pol. II. 6. 22. Meistens frei lieb 
beschrankten sie cuiAßovXot^ Thuc. II. 85 111. 69. VIII. 39. ' 

7) Sturz Lex. Xenoph. II. p. 32i. — lieber die Harmosten oben §. 39. n. 8. 

8) Eigentlich sollte nämlich jeder nur Ein Jahr und nie wieder diese 
Würde bekleiden» Xenoph. Hellen. 11. 1. 7. 

9) Qiodor. XIV. 12. 

10) Diodor. XIV. i3. Plut. Ljsand. c. 24 fgg. 

11) Thuc. I. 128 — 133. Er ging mit Aufwiegelung der Heloten und 
de« Starse der Ep hören Bin , wi» Lysander mit dem der Könige. Vergl. 
Aristot P9I. T. I. 5| 6. 2* 
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GewohnKcli irird Lysandcr als der erst« bezeichnet , der 
durch seine Kriegsbeute Sparta mit gemünztem Gelde bekannt 
gemacht habe^), und yon dieser Epoche an die öffentliche 
Demoralisation datirtj doch hatten schon viel früher edle 
Metalle den Weg zu Einzelnen gefunden^; und als daher 
einmal der Staat selbst Schätze zu häufen anfing ^) , konnte 
freilich kein Verbot mehr ihren Besitz auf die öffentlichen 
Gassen beschränken 4). Durch ihre unabhängige Stellung be- 
günstigt, gingen nicht selten gerade die höchsten Behörden . 
in Bestechlichkeit und Uebertretung der öffentlichen Zucht 
yoran ; sogar die Mitglieder des Halbes S), namentlich aber 
die Ephoren, um so mehr, da diese meistens der armem 
Classe der Nation angehörten^). Denn bereits fing auch die 
anfangliche gleiche Yertheüung desEigenthums^) einer drük- 
kenden Unverhältnifsmäfsigkeit zu weichen an^) ; auf der einen . 
Seite genügte in kinderreichen Familien ein Loos nicht mehr 
zum Unterhalte Aller: auf der andern fielen bisweilen zwei 
und mehr dmxh Yerheirathung oder Erbsdhafl in Folge der 
ewigen Kriege in die Hände eines Einzelnen , dessen Ver- 
wandte entweder gar keine oder nur weibliche Nachkom- 
men ' ) hinterliefsjen. fUn entscheidender Schritt zum Ver- 
derben war unter diesen Umständen das Gesetz des Epita- 
deus^^), das, während es die Unreräufserlichkeit alles Eigen- 
thums auf käuflichem Wege beibehielt, durch Schenkung 
oder Testament frei dai^über zu Terfugen gestattete; man 
begann, was Lykurg gänzlich untersagte ^<), grofse Mitgiflen 
zu geben ; und indem die Reichen sich unter einander ver- 
schwägeiten und beerbten 1 2}, entwickelte sich bald eine 
Verschiedenheit der Stände nach dem Vermögen ^3), die 
um so wesentlicher in den Staatsorganismus eingriff , da Ly- 
kurg jeden, der die Syssitien nicbt zu bestreiten ^^ ) und 
überhaupt die Erziehung und Lebensweise des Spartiaten 
nicht völlig zu theilen im Stande war, von dem activen Bür- 
gerrechte ausgeschlossen hatte i^). So kam es a^ulezt, dafs 
von 700 Spartiaten, die allein noch übrig Waren, nicht mehr 
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als hundert sich im yoUen Genüsse aller Rechte befänden ^^); 
zugleich aber stieg das Ueberge-wicht des weiblichen Ge* 
schlechtes , das schon za Aristoteles Zeit im Besitze von 
zwei Fünftheiien des gesammten Grundeigenihums war <7), 
auf eine um so gefahrlichere Höhe, als kein Gesetz seinem 
Uebermuthe und seiner Ausgelassenheit steuerte. 
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Vgl. Plat. LjHuid c. 17 ; Ädian. V. Hist. XIV. 29. — ^H, $UauK, 
d. Ath. II. S. 187 fg. (Tergl. C. Jnscr. I p. 697, über Athe«. VI. p. 233. 
P.) und MüUer II. S. 206. Termutheii übrigens schon früher Geld in 
SparU; doch sagt Thac. I. 80 u. 141. wenigstens, dafs früher kein Schatz 
da war. — Geldbnfsen; vergl. Meier de bonis damn. p. 198. 

3) Bereits Pansanias hofft auf Bestechungen, Thuc. I. i3i. — Leoty- 
chidas bestochen 470; Her. VI. 72. Pausan. III. 7. 8; Plistonax u., Klean- 
dridas 446: Thuc. 11. 21; V. 16. Plut. V. Pericl. c. 22 fg. (zehn Talente 
c/i; ri iicv: vergt S^hol. Aristoph. Nubb. 858)'- Veruntreuung des Cy* 
Uppus, Pint. Ljsand. c. 16; Diodor. XIII. 106. — • Vergl. im Allgem^ 
Aristoph. Pac. v. 620 fgg , und Levesque in Mem. de linst. T..I1I. p. 365. 

3> Plat. Ale. I. p. 122. E: y^Qvvtov 6i nai d^yu^^iov oux ^Tttv sv ««• 
crtv "KkX.yjO'iv ocov iv AaKsdaiJtxcv/ tSto, Vergl. Hipp. Maj. p. 283« D, und 
Bitaubti sur la richesse de Sparte ^ in Mem. de Berlin | 1781 9 p. 559 fj^. 
VFachsmuth II. 1. S. 111 fgg. 

^•4) Aristot. Pol. II. 8. 7: rt 3* av utroXa/S^ rifJuov fjvai rp kJ^iov^ 
dydyK>j xa« rcuv aAAcuv iroAircSv io^av anoAeuSsTv royjroi^* 

5) Aristot. Pol. II. 6. 18. 

6) Arittot. ibid. $. 14 u- 16. 

7) Wie diese überhaupt habe aufrecht. erhalten werden können, •• 
die Vermuthungen bei Manso I. 1. S. 121; I. 2. S. 129 — 134| die aber 
nidit aUe Stich halten ; auch Tittmann S; 660. 

8) Aristot. Pol. II. 6. lu. 

9) Erbtöchter, s. oben $. 25. n. 14. 

10) Plut. Agis. c. 5. ^ Manso III. t. S. 263. sezt ihn später als^Age- 
silans; besser Müller II. S. 194. nach Lysander; obschon bereits bei Ar- 
chidamus (Athen. XIH. 20, p. 566 A.) und Lysander selbst (Plut. Lysand. 
c. 3o; Aelian. V. Hist. VI. 4.) wenigstens von reichen Heirathen die Rede 
ist. Was Plut. Ages. c. 4. erzählt, scheint auf allen Fall das Cesetx - 
schon vorauszusetzen ; nach der Anecdote in dessen Aotiat. narr. c. 5* . T. 

XII. p. 77. sogar schon vor Ol. 77. 4; doch vergl. Meier de bonis damu. 
p. 199- 

ii) Ittstin. III. 3. Aelian. V. Hist. VI. 6. Hermi|^pus bei Athen. 

XIII. 2, 

12) Aristot. Pol V. 6. 7. Plut, Agis, c. 5. 

i3) Daher jezt bei Aristoteles yvw^tfxot , xaAoi xayoSoi u. s. w. im 
Gegensätze von dijiuio;, unter welchem leztem jedoch gleichCalls Spartta- 
ten verstanden seyn müssen,- da aus ihm die Ephoren genommen werden. 
Vergl. II. 6. i5. ^^ Vermögensunterschied kennt übrigens schon Thuc. 
1. 6. in I^cedämon. — 'IirTor^o(p/ar, Plut. Agesil. c. 20, vergl. Xenoph. 
-Hellen. VI. 4. 21. 

14) Aristot. Pol II. 6. 21. 


1$) Xea^Ii. ,](«^iiU. L. X» ?•. Vfi|(h oben $. 34. tt. t6« 

.16) Plut, A^s c. 5. extr. 
17) It 6. 11; vergL Plut. Agit c. 7, und oben $. 27. n. la. 

§.48. , 

.Eine andere Folge der durch die ewigen Kriege veraa« 
lafsten Abnahme der männlichen Bürgerzahl * ) war die 
Furcht und Gefahr vor den Heloten , die hothwendig immer 
wachten mubte , je tiefer man sie zu erniedrigen ^ ) und je 
mehr man darch alle Mittel der List und Gewalt ihre Zahl 
Stt yermindem bedachjt war^ Vertilgungen in Masse ^ ) fanden 
natürlich nur in Nothföllen Statt; nicht wenige mochte in* 
»wischen alljährlich «choa der hleine Krieg wegraffen, durch 
welchen die x^n%eia der lacedämonischen Jugend yon ih* 
rem urspruoglicheB Zwecke einer Hripgsübnng ^ ) zu einem 
meuchelmorderischen Institute herabsank >). Auf der andern 
Seite sah sich Lacedämon durch jene Entvölkerung in die 
Nothwendigkeit versezt, um seine Heere zu ergänzen, He- 
loten zu bewaffnen und frei zu lassen. Der gluckliche Er- 
folg des «ersten Versuchs dieser Art ^) im 1.424 ward Ursache, 
daCi man fortan Bürgerheere gewßholich nur in das nähere 
eigentliche Griechenland , in entlegenere Gegenden aber Pe- 
rioken und Neodamoden aussandte 7). Nur wo der König 
selbst an der Spitze steht, begleiten ihn Ehrenhalber dreifsig 
Spartiaten s ) ^ sonst begnügt man sich , einen Spartiaten an 
die Spitze zu stellen 5 ja ffir finden Periöken als Anführer 
l^on Geschwgdißra ^ )^ Allo9 dieses hinderte übrigens nicht, 
daTs die spartiaten trotz ihrer kleinen Zahl in dem alten Sy- 
steme der Ausschliefsung und Bedrückung fortfuhren; und 
•o erklärt sich zur Genüge der todtliohe Hafs aller ihrer Un- 
terthanen , der ohne die yopsicht des Königs Agesiläus bei- 
nahe im J. 397 durch die Verschwörung des Kinadon den 
Umsturz der bestehenden Verfassung herbeigeführt hätte 1^). 

1) Ueb«r I^cedümoDs ektysivB^ayietct «. Ariitott Pol, II. 6. la, iio4 
Glinton't Fasti p. 407 fg. 

a) 6, im Allg. Alhcn. XIV. 74 , p. 65;. D, lud über die Sittf , sie 
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Plul. V. Lycurg. p. 25 1. — Widerspruch bei Müller II. ö. 40 fgg. 

3) Wi« z. B. Thuc. IV. 80. — Spater' freute ni*ii sidi, mU ile A^ta-- 
lier 5oooo (P) Sclavca wegführten. Plut. Y Cleoi». c. iQ. Ueher 4ei| 
Vorfall selbst s. Polj^b. IV. 34. 9; vergl. Manso III. 2. S. 138 — iBa. 

4) S. Plat. de Lcgg. I. p. 633. B; Yetgl. VI. p. 768. B; Plwt. V# 
Ckom. c. 289 und im Allg. Müller U, S. 43. 

5) PlttL V. Ljcurg. e. 28« und mehr bei Maaso I. 2. S. 141^1 53* 

6) 'Bqacthiiot Thuc. IV. 80; V. 34. 

9) So mit G^lippus, Thuc. VII. 58; Thimbron, Xenoph. Hell. III. 1. 4; 
Ettdamidat , ibid. ¥. 2. 24. u s. w. 

8^ Tergl. Xeaoph. Hellen. III. 4. 2 ; V. 3. 8. Diodor. XIV. 79. Mh 

truixßoukot (Plut. Ljsand. 23 ) ? P 

9) Thuc. VIII. 22. <— Auch Heloten als Harmosten? Xeooph. HelL 
III. 5. 12. , 

io) Xenoph. Hell. III. 3. 4--*ii } vergl. Aristot. Pol. V. 6. 2. 

$. 49- 
IMe Begieruiig des Agesilaus , der , nachdem er Sparta*« 
politische Macht auf den höchsten Gipfel gehoben hatte , zii- 
lezt noch ihren gänzlichen Sturz erlebte, macht übrigens in 
der (^escluchte Sparta s auch in sofern Epoche , als mit ihm 
die Kämpfe der K5nige gegen die Usurpationen des Ephorats 
aufhörten, und dieses fortan ohne Widerrede als höchste Re- 
gierungsbehörde galt ^)^ namentlieh seit die Könige mid Prin- 
zen endlich gar an der Spitze von S^dnern auf Abentheuer 
auszugehen und sidi fremden Interessen zu vermielhen^), oder 
an auswärtigen Höfen zu schwdgen ^) anfingen. 80 wirlite 
alles zusammen, um Ljhurgs Schöpfung zu zernichten; die 
Verarmung und Ueberschuldung der Mehrzahl^) 9 von der 
^lerdings auch ein Hauptgrund jezt in dem Verluste Mess«^ 
niens lag , machte das Fortbestehn seiner Einrichtungen im 
Ganzen zur leeren Form; «nd wie sehr auch der alte kne* 
geriischie Geist gewichen war, beurkundet namentlich die Be* 
festigung der Stadt 5) bei den Angriffen der Könige Deme- 
trius und Pyrrhus in den Jahren 296 u. 272. Agis III Ver- 
such im J. 240, nach Zerniehtung der Schuldbüch^ das 
Grundeigenthum aufs Neue zu vertheilen imd die BürgerzsU 
zu ergänzen, schlug zum Verderben seines Urhebers aus ^); 
mur mif den Trummeni des Ephorate konnte Kleomenes III 
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236 3ie Wiedergeburt begründen, die dareh "Wiederherstrf- 
lopg der alten Zacht , yerbunden mit der neuen maeedoni- 
scben Kriegskunst ^)^ Lacedämon einen Augenblicb selbst die 
Büekkehr seiner Herrschaft über den Peloponnes hoffen 
liefs')) hätte sich nicht das Schicksal derselben Tielmehr zur 
Beschleonigong seines Untergangs bedient. Das BündniTs 
der Achäer mit Antigonus Doson yon Macedonien^^) nuthigte 
den jungen Helden , alle seine Eroberungen aufzugeben; und 
bald nachher machte seine Niederlage bei Sellasia ^^) im J. 
s^2 dem Beiche der Herakliden in Lacedämon ein Ende <^). 

1) Plat. V. Ages. c. 4: rh xoAc/xcry xai ir^opcj^uaiv auro7i^ «Wo^ 
iBsgaTTsva x. ^, X, 

a) Wie Archidamus III 338 bei Tarent; Diodor. XVI. 63, Strab. VI. 
p. 429. B; Agia II. 332 in Kreta; Diodor. XVII. 48; Kleonymna 3o3 bei 
Thurinm; Diodor. XX. io5:^Liv. X. 2. 

3) Wie Akrotatus, Diodor. XIX. 71; tieonidas II, Plut. Agis c. 3. 

4) Plut. Agit c. 5; s. oben $.47. 

5) Pausan. I. i3. 5; VII. 8. 3. luslin. XIV. 5. Liy. XXXIV. 38. Vgl. 
Manso III. 1. S. sSa fgg. — Ueber die Mauerlosigkeit in der Sltern Zeit 
«. Meurs. Mise. p. 285 fgg., Cragius III. a* 5; vergl. Plat. de Legg. VI* 
778. D: yakKa aai cihvj^ai haiv sT)/ät rä rsiy^j fAUAkov *j ytjiva. 

6) Plnt. Agis c. 6 fgg. Vergl. BCanso III. 1. S. 277 fgg. 

7) Rlut. V. Cleom. c. 7 fgg. Wa^fasmutb I. a. S. 431. 

8) Plttt. I. l. c. 11. fitanso III. 1. S. 3ii fgg. . 

9) Poljb. II. 46 fgg. ; Plut. t 1. c. 14 fgg. Vgl. Manso über Poljbius 
und Plutarch in Beziehung auf Kleomenes, Sp. III. 2. S. i33 fgg. Chr. 
Lucas, über Poiybius Darstellung des atolischen Bundes (Königsb. 1827. 4.) 
S. 53 u. 85 fgg. 

10) Plut. V. Arat. c. 38 fgg. Nach drei Niederlagen, Polyb. II. 5i. 

.11) Plut. V. Cleom. c. 28 fgg. Polyb. II. 64. 65. Er sUrb drei 
Jahre spater im Exile zu Alexandria. Plut. c. 35 fgg. ; Poljrb* V. 35 
— 39. 

la) Pausan. III. 6. 5. Das Geschlecht der Herahliden war inzwischen 
noch nicht erloschen; s. Polyb. IV. 35, und Clinton's Fasti p. ai8. An- 
gebliche Nachkommen des Herakles noch Saec. II- p.Chr.; vergl. Boeckh. 
ad C. Inscr. I. p. 655. 

§. 5o. 

Der Sieger liefs edelmüthig den Spartanern ihre ünab- 
abhängigheit und stellte das Ephorat wieder her t), legte 
aber damit den Grund zu neuen Sjerrüttungen ^ ) , die bald 
nachher Lacedämon' auf die Seite der Aetolier, der Feinde 
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Macedoniens und der Achäer, führten. Ein gewisser Ljliurg 
bestieg den Thron mit Hintansetzung der näher berechtigten 
Herakliden 3) , deren einer, Chilo, vergeBlich eine Reaction 
durch den Sturz des Ephorats zu bewirken suchte ^)$ yiel- 
mehr herrschte Lyhurg in Abhängigkeit von den Ephoren 5) 
bis um's Jahr 211 , ytq die Königsg^walt. Yoa Machanidas ^), 
und naeh dessen^ Tdde 7) bei Mantinea 207 von dem berüch- 
tigten Nabis ^) usurpirt ward. Früher mit Rom verbündet ^, 
verwickelte diesen die Opposition ^egen die Achäer, die da- 
mals za Rom übertraten '^), mit in den Fall des Königs Phi- 
fipp von Maoedomeh; Quinctins Flämininus 2wang ihn im 
Jahr 195 die Hüstenorle von Lakonika an jene ^^abzutce- 
tea 1 ^ ) ; und 1,92 gab seine Ermordung durch -die Aetölier ^ ^ ) 
dem achäischen Feldherrn Philopomen Gelegenheit , äparta 
selbst für den Bund der Achäei;* zu gewinnen. Drei Jahre 
später benuzte derselbe eine Empörung, um die Ijkurgischeh 
Einrichtungen 'iaufzuheben^ und durch achäische zu ei^cfz^ 
2;en ^^); doch die Unterdrückten fanden Schutz bei den Rp<| 
mern^^)^ deren Eifersacht gern diesen Anla^s zur Binmi- 
schung in die innern Angelegenheiten des Bundes benuzte; 
und obschon sie im J. 182 auf's Neue förmlich den Ac^aerq 
beitraten 1^), so führten doch ihre wiederholten Beschwer- 
den znlezt den Krieg herbei *^), der im J. 146 die Romer 
zu Herren des Peloponnes machte, den Spartanern aber so 
viel Freiheit wiedergab, als ein griechischer Staat unter 
Rom's Oberhoheit geniefsen konnte*^). Die Küste scheint 
jedoch unabhängig von Sparta geblieben zu seyn; die Anzahl 
der freien Orte (Eleutherolakonen) bestimmte später August 
auf vier und zwanzijg^S), deren oberste Beamte gleibhfalU 
Ephoren hieOsen 1'); in Sparta selbst bestanden inzwischen 
neben den Ephoren und dem Rathe noch die voii Kleome- 
nes20) eingerichteten Patronomi,^*) fort, 

1) Poljb. II. 70. V. 9. 8. XX. 5. 12. Pansan. II. g. t. 

a) Polyb. IV. aa. 

3) Polyb. IV. 34 fgg. Nnr dem Namen nach neben ihm anlangUcb 
der namüniige Agesipolia III.' 
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4> folyk. lY. 81. 

5) Pol^k T« 99* TflPfL 91. • <' . 

6) Mfoyo III. i^ S. 369. 

7) Polyb. XI. 11 fgg. Plut. Y. Philopoenu c. 10. Paman. YIO. 5o. s. 

8) l>oljb. XIII. 6. XVI. i3. Pausan. IV. 29. 4. 
^ LW. XXIX. la. 

i«)!«^/]!. XYlf* 5. 7. Lir. XXXII. so fgg. Pabialfi. YIL 6. ' 

11) Liv. XXXiY. •d«'^ TWgK- XXXY. i3: AksUtis ommwn. iHtriiintf 
ryiiii Ltcoaum tueDdprum a T. Quioctio demandata cura erat. 

la) Uy. XXXV. 35 fgg. PIul'v. Philop. c. i5. Pausan. VIII. 5o fg. 

r3) Lit. XXXVIII. 3ü — 54. Pausan. VH. 8. 3. 

14) Pol^b. XXHf* I li. II. XXIV. 4 u. 10 ; vei^K ]\ianto Si 424» 

. !.$> Polyb-'.XXY« 21 .«r 'Ax^«^ l^gtivoi» «r^ ^9^aj9^Sair rifv ir«AiVy hcI 

2;*OfTiy. \ • 

I«) Polyb. XXX. i fgg: Bman. YJI. 9 Igg« ^ • H^NilrMM ; MeiiiloH 
dfS| Dia US, 

i7)\Strab* VIII. p, 562. B: /biot^d fxiv r/vanr^vo^^x^oOcav roTi; ir</^TO- 

tX8üSe(>or> »Xijy roTv (p/X/MoSv Xs/rou^Yfouv aAAo cuvTiXoüVTs^ ou'div. Mehr 
bti fil«naa S. 444 fgg, -*- Uebcv d«n Portbcttaiiid d» Ijkw^ Eiarkhtaii^ 
geil t. Oio Ghrysost. XXV.. p. 381 9 und and. bei Meufs. Misp. II. ^. 

p. 121. 

id> AaAer Strab. l..«.a. insbea. Paus. III. 21« 6, au detsen Zeit Sttri« 
geoa. einige schon iivieder unter Sparta standen. 

19) Boeckh ad C. Inscr. I. p. 608; rJ vloivqv twv ^BAsuJ&fi^oAaKcuvcuv. 
ibM/ p. 67a. Vargl. auch Tittmanii S. i38. 

20) Pausan. II. 9. r; Torgl. Heurt. L c. 11. 4^ p^'^i3. 

2ri) Der Erst^ von ihnen -sogar aU «Vcuvu/jio^. ' S. ini A,} lg. über Lacdi 
dämont Beamte in dieser Zeit Boeckh 1. c. I. p. 604 — 6i3. 
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Geschichtliche Enttvickelung und Characicristik 
der verschiedenen Regierung sformen der grie^^ 
-chischen Staaten im Allgemeinen» 


§. 5i. 
In der Ldire , dafs der Staat dem Begriffe nach früher' 
als dag Individuum Yorhanden sej , und seine Existenz die 
des einzelnen Menschen auf ähnliche Art wie das Gans» die 


I 

§• $1. Der ^rUchiscic Sfaäi und sein Mrger. ^ 

^rheSte bedinge, sprielit Aristoteles^ zum ersianMide iiiil 
klaren Worten die Ansicht aus, die daiibel bereits vea Ao^ 
£nig an dem gansEen grieehischen Staatsredite zu Grande 
lag : dafs der Einzelne nur innerBalb dejr StaatsgemeinscBaft 
Mensch und Person, nur als Bürger fSr rechtsfähig zu be- 
trachten sey. Demzufolge ist der Staat sein alleiniger 2we<:k^; 
der ]^irger, de^en Eicistenz im Staate keine selbständig, 
Tielmehr eine rein abbängige und relative ist, hat daher 
auch zum Staate kein Bechtsyerhaltnifs 3) , sondern nur zu 
dm Einzelnen , die, i^ie er, dem anumsohränkten Witten 
des Staats unterworfen sind. Wenn aber so der griechische 
Staat auf der einen Seite gsuiz die Stelle des asiatischen 
Despoten einzunehmen scheint, so ist doch auf der andern 
der grofse tJntersebied zwischen den Launen eines Indivi* 
diitims und einem consequenten Abstractum nicht zu Ter'* 
kennen; das Gesetz allein, in -welchem der Wille des Staats 
sich Terkorpert, gilt hier als der rechtmäfsige Souverain 4), 
dem die Gewalten dex Erde nur als Organe und Vertreter^ 
dicmen tollen^); und in sofern kennen wieder alle recht- 
mäfsigen Staatsformen Griechenlands als republikanisch frei 
betrachtet werden ^) , sobald man Freiheit nur als die Gewifs- 
belt nimmt, v^n den Wollen keines Einzekien abzuhängen, 
der nicht eben so sehr , wie man selbst , die unumschränkte 
Gewalt der Gesetze und des Staatswillens anerkennte und der« 
selben yerantwortlich wäre. Das Mafs und der Umfang, in wel- 
chem der Einzelne selbst als Glied des Staats zurTfaeilnahme an 
jener Gewalt befugt ist,, bestimmt den Grad seiner politischen 
Selbständigkeit^}; doch scheint es wesentlich für den Begriff 
des Bürgers, dafs er irgendwie zu den Berathungen und 
Entscheidungen über öffentliche Angelegenheiten mitwirken 
könne S) ; die Gesammtheit dieser allein ist es , die , unt^ 
den zu einer jeden bürgerlichen Gesellschaft nothwendigen 
allgen^eraen Yorausaetzungen'), den jedesmaligen Staat, 
»oXft«, büdet.^O). 

i) J^oUlic. X 1. 11. 

s) TittmuiDi 5« 1$: «in den neuem Zeiten hat der Staat mehr die 
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^Verh^t' der. Rechte des ^inseln^ zum Zweck, alt der Fall, war \a. de|i 
GriecheD, bei denen das Streben mehr auf die Sicherung dei Gana&ien, der 
TetfakfUng^ der Gleichheit,' ging» u. t. w. 

,' 3) Fiat.. Cri ton. .Q4 \%i Tergl. Dcmo^lh. pro Cpr. p. S96I. 16, pnd ak 
Diss* de, jure et auct. magg. .ap. Athepienses p 55 fgg. — / Antiq/iis'sima 
et sanctissima parens pdtria;^Qic. ad Att. IX. 9; vergl. Gatil. 1. j; •Phi*' 
Upi^. y. 5; Ofiic. I. 17 u. 8.. w. Mai ad Cic. de Rep. (. 4. extr. 

4) Herod. VII. 104: ikivBsQOt yd^ sovts^ otj 'ledvra sksvSa^ot sht* 
Mxsvri ydq ff^t Sfio-Tor»;; w'/xo^ , av vvoBsifMouvovo't tcoXXw It/ fxäkkov tj rf 
aoii si, VergL Plat. de liegg. IIL p. 700. A; IV. 714. A; VI, 76^. B; 
Epist. VIII. p. 354. C. Aristot. Pol. III. 6. i3; 11. 3; IV. 4. 6. Menand. 
Fgiii. inC. GL. p. 241. Meineh.; Pfailem. bei Stob. Serm. LX. p. 36r. 
C^sn. (p. 366. Mein.) Vergl. auch Weifse div. civil, const. ind. p. ia3. 
iind ttötscher's Aristdph. u. t. Zeit. S. 85 — 93. Daher 0/ twv leoXiwv 
ßc^h^t^ v0/xo/| t. Roeckh. ad Pindar., Fgm. 48. p. 641 ; Spengel Art. .$ct> 

5) Aristo t. Pol. III. 11. 3: xatf sVrtvaia^atv ßO^noVy toutou; k«! 
vaaroLT^w voiM^Xai^a^ xai uxiy^sra; ro7( yofieo<$. Vergl. Plat. de Legg» 
IV. p. 715. D: ä^yovTs^ io-okot roxi vojxov, 

6) So mufs gefafst werden, was Tittmann S. 526, und Vollgraff S. 
112 fgg. behaupten I all« Regierungsformen in Gri^henland seyen.^ufok^ 
aus demokratisch gewesen; was aber mindestens höchst modern ausge; 
drückt ist. 

7) Daher Atistot. Pol. III. 1. 6; o iv StjfJioH^Ti^ fi.dXtO'Ta iro- 

8) IIoA/t»j;'o ixst^wv k^iVscu; vtai afX*^^» Aristot. Pol. II(. 1. 4. -.- 
Einzelnes s. bei Wachsmuth I. 1. S. 16a — 167; 

9) Aristot. Pol. III. 5. 14: irJX<; ^ ysiwv not Mcujutuv VLOtvwvia ^00^ 
Tsksiag Kai aurd^nov^: vergl. Plat. Republ. II. p. 369. fi fgg^ 

10) Ibid. 111. I. 8: w yap i^ovffia HOivwvaXv öPg>y9; /SoiiXsur/Kij^, ijf 
x^rr/KM^, froh'ryjv >J^>; k^yofxsv slvat ravTyj^ tjj; toAscü;» itoA/v 31 rh tcwv 
TOfovrwv T^^^;, tn-ovov t^^ aura^K£/av {u%. Vergl« UI. 7. i3: «oA^n« 
d^ Koiv^ fxiv /txfirfi'^ttjv Tou a'f^fi/v xöt<.a(>^«ö'Sai fiöTi« xo^* 6vida"njv ok 
tro^tTstav STgg>o;: denn (III. 1. 14.) /üiaA/ora AsxriTpv tmv avryiv iroXtv 8/$ 
TiJ»' irdAtTfi/iav ßk^irovrag, 

§. 52. • 

< 

Auf der nabern Bestimmung der Art und Weise dieser 
Theilnahme^im Allgemeinen und der obersten Staatsgewalt 
insbesondere berubt nun die Yersebiedenheit der Staatsver- 
fassungen , 9f oXtretat , die sieb , unabbähgig Von den be- 
setzen , welcbe die Norm für die Handlungen der Bürger 
und die Entscbeidungen der Beamten sind, vielmebr nacb 
den jedesmaligen Yerbältnissen des Staats und seiner Bewob- 
ner riebten ^). Sie lassen sieb, je nacbdem jene Gewalt in 
den Händen eines Einzelnen oder eines Tbeils der freien 
Landeseinwobner liegt, oder aber in lezter Instanz von der 
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Gesammtlieit aller dieser geübt Mird , auf cLrei grofse Gau 
tungen zurSckföhren, deren jede aber sofort vrieder in zwei 
eatgegengesezten Richtangeii auseinander geht 2). Elrkennt 
nämlich die regierende Macht, dem oben entwichelten Staats- 
principe getreu, selbst wieder ein Gesetz und Herkommen 
über sieh an, sucht in diesem allein ihre Stärke, und nimmt 
wirklich nur das Interesse Aller und die Öffentliche Stimme 
zur Richtschnur, so gilt jede derselben als rechtmaT^g 3), 
und Werth und Bestehen der einen oder andern hSngt hur 
' Ton den Zeiten und äufsern Umständen ab ^), die im Ganzen 
früher mehr die erbliche Monarchie oder Aristoknatk, später 
mehr die gemäfsigte Demokratie^) mit sich fuhren und be« 
günstigen; auf def andern Seite aber kann auch die Unrecht- 
mäfsigkeit und Willkür, die das Recht des Starkem an die 
Stelle des Hergebrachten sezt, ihrPriyatinteresse zum S^ats?. 
zwecke erhett^ «md dessen Fodettingeii selbst dein einzel- 
nen Bürger .statt des Gesetzes aufdringt^), unter einer jeden 
der drei genannten Formen ersoheiinen ^) ; obschon,sie um 
so empörender zu seyn pflegt , je particulärer das Interesse 
ist, das sie dem* aflgemeinen zu substituiren sucht.' So erge- 
bea sich also in Allem sechs Hauptregierungsformen , yon 
welchen immer eine gesetzliche und eine entai^tete (^naqixJ 
^aai^^) sich einander dem äufsern Character nach corre- 
spondiren: Monarchie und Tyrannis; Aristokratie und Oli- 
garchie; gemäfdgte und absolute Demokratie ^), in sofjern 
die leztere sich als Tyrannei des FÖbels und Despofisi^nus 
der ärmern Mehrzahl gegen die begüterten Barger aufsert; ' 

1) Aristot. PqL it. I. 5: voktr^ta ,fth ya^ ivrt ra^tq raii xoAfw 
91V ij ira^i Toi^ <<PX^^'9 "^^^^ r^hipov vsvi^yfVTatj wd r< rS avqiov r>)$- 
voArrtfOf» Hai ri ro rikoi ind^TOti rijq xo/vwv/a$ itrrt. Nofxoi bi aaywm 
ftfffx^i Twv 3i;XouvT«üV Tiyv TeoXtTaiav » ko.^' 0U5 Ss7 tou; a^ovra^ ^^''V 
1UU (flnSXxLTTsiv roU( lea^ßatvovra^ outovl^ Tergl. lY. 3. 3 1 xoXirtta /uiiv 
vdp »} TO^t^ rtSv <£&yxuv a(TTi* raxfrip ok StavifJU)VTat travTai jJ aara njy 
iuvofjuv TWV fJttny^iinaoVy ij Kard rtva au reu v ta-o-nfTa xo/vijv, A^ycu oi 
Aw rwv svxo^wv tf twv dirS^wVf 19 xo/vif^ Ttv^ dfJiipoTv: und PUt. Legg. Y. 

f* 735. jl 

■ %) Herod. III. 80— 8a j Xen M. S. IY.6. 13; Fiat Polit. p. 391. D sqq.; 
Kepnbl. YlII. p. 643. C — IX. p. 58o. B. i^ristot. Rbet. I d; Pol. ff f. 5 %g.} 

7* 


£th. Nie. VIII. toj^Mor. Eud. YII. q. Poljb Tl.. 3^9^ Gic fle RepabU 
I. c/ ^6 «-^ 29. Strali. I. p. 20.' B ; Dio Chrjaoit. IUI pV'43 tq, Pliur'^e 
Monarchia ete. T. XII. p. 2o3 — 9o$v Hutt; ^nand. Bhte(«.d^.«n£o^,lf|,. 
1. p. 94. Heer. ; Sallust. de Mundo c. 1 1 , lind dazu Orelfi p. 146 ^. 
V«rgU 'HÖHaiann'a Staai^r. de? AUerlH. S. ii7*-*i33; und im Allg, Tis: 
ScKleierpiacher, über die Beg;*ifie der Terschledenen Staatsformeo, in Abh. 
der'Bert^ Acäd. 1814 — ^i5; Philos. Gl. S. 17 — 59; Ph. Cuil'. van Heusde' / 
Diatrl^e in ciTitatesaiirKiuaf} i&t7,i X^^» Jos* O^luvardf d^ fprn^i r^riiipr 
publice gerendaru'ni', in Annal. Acad. Lovan. 1821 —,22; insbe^ aber %f\l 
diesem und den, folgenden Si» Hceceo's Ideen IIL i..S 332 %g.; Tittniaa^t 
S. 520.^;^ortüai S,. 1 %|g.,Wachsoiafth IL 1. S. 5 f£|[. 

. 3). Aristo V Pol. III. 4. 7: (paift&ov retvw ^ cw; oaof.fAkii^'tcqXtTBljat.ra, 
y.o/yoy ffufxtpg^oy o^KOTOucrv, avrat fxsv o^i^al rvy^a^fovfftv ovcrou xara ro 

T&ü iktpj^i^tM io-rh, '" ' " • ''* '"'''' 

4) S. 'dSe Gharacteristiiceä dti xA^So; ßa&tkirjrSv, at^tO'TOVt^ariyiov und 
iroAir/ijiov ibid.. ÜL 11. ii- ^^ . •.,. • .. 

5) Füi| dije^^e hat. PUtff. i»qcjl^/kelaen eignen Nan^« |^ im i^<m :ibnMB. 
Enlartiing a^u' unterscheiden; Politic. p. 293» Ay^ vergl. Aristo t. Pol. IV.' 
IQ* Mi spater gab man ihr «r^'xWiv vvofJiCL icaaoh v&V'*roXtT8m'j» Potl^^ 
teia; s. Aristot. III. 5.' 3.;. IV. 5. 9-; V. 6. 4, und mehr, i^i Spoj^f^ a^d 
Isoer Paneg.' p. 97; Meier de bönis damn. p. 2; Foertsdh Conim. Grit^ 
de L^s* et D^oslh. p. 21 j Vo^ii»^! ad Demoath^ 0^9*tK*.li* P»<49» Wm;1ms 
muth I. 2. S. 208. 

6) Xen. Mem. Socr. I. 2. 43 fgg ; vergl. Thuc. I. 17} Plat. de Legg. 
IV. p. 697,. Di un.d Sjfqesius 4'fi ijegno c, 6: ßofflXavt^ r^o-ro^ 6 vsfJta^f r^) 
gdwov hk ^ofxo;, r^oVp^ Nach dem Gri^ndsatze : ort ro .dika/ov ro rou^ 
K^shrov'oi 'vvtA(pi^ovy yergl Plajt. de Republ. I. p.'^3d. Gf de Leg^. l^l pr 
714. 0,; Strab. I. p. 91- A« r* ^>^er aucK Gic. d^ QepjabL 1. 3al; .n|^ 
mentlich: faciüimam autem in ea^ repuhlica esse conegrdio^^ uhi idem. 
condueat omnihus^ ex ui^siis : 'ckfietaiihas y ijuum aiUs aliud -exjifedfOty 
nasci discprdias,* ^ . , > , . • . ., 

7) Gic. de Republ. I. 28: nulj(um est enim genus illarum rerum puf 
hlhurdm , ^uod non habe9t ittr ad ßnilimuni ^u&idäm i/iMm pra'eeepi. 
ae luhitieii^fft, Vergl. im Allgem, Pljit,. Politic, pt3^4,TT,3p3r, Arisfi)!^ Hl, ^, 

8) So Aristot. I.e.; Plat^fneni^t sie erra{7'((ur6r(3u,^de,.I«egg, IV. pt yi^S.» 
B; Vill. p. 832. C; Pliitarcb 'ira^^arfOTai k<2< uirfi^j^üV«/;'.' ^ " 

' ' • t 

9) Der Name Ochlokratie für leztere scheint spater als Aristot- zu 
si^n.; Vergl. Poljb. VI. 4. 6; 57. 9; Plat de Meaarcbia etc. c 3; Mtx;^ 
Tyr. XXII. 4; XXXIII. 6. Synesius de regno c. 10; Anon. V. Homeri 
in Oale's Opuscc. p. 38 1. ed, Amst. ; Theophylact. de ipstit. rjeg. II. c. 6. 
p. 47: ed. Possin. u. a. w. - Clcüchbedeiitend ist yst^^ria bei Polyb^ 
VI. 9. 7 9 und Xaoi^gaTia bei Menander I. c. 

$. 53. 

Betrachten .wir übrigens jene Staatsgewalt selbst, derea 
Besitz und Yertheilung den jedesmaligen Character einer, 
Staatsform bestimmt, näher, so sind Yorniehinlicil dreierlei 
Aeafscrangen dei^elben zu berüchsicfatigen: die deUberative, 
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administratire , und>^e richterliche Gewalt ^ ). Die ge« 
set^e^ebende iallt später mit der berat^schlageaden zusam«* 
men 2); ursprunglich hann aber ron, einer «olchen gör nicht 
die Rede ^yn^ da dajs Gesetz als yorhanden.tind unabänder« 
lieh.^) galt und YoratisgHesezt wurde ^ meistens auch allein 
auf d^om HerkoAnoea. beruhete ^}>. schriftliche; Gesetzgebung» 
gen sind stets aufserordentliehe Mafsregeln, und werden *ge- 
wohnlich einem. Einzelnen mit uniiimschrÄnl$ter Vollmacht 
übertragen ^). Dagegen galten Beaihte und Richter als die 
lebendigen Träger des Rechtes ^) , und entschieden, demzu- 
folge in einzelnen Fallen, wo das Gesetz schwiege nach eig- 
nem Geluhle^)* Der berathsebiagenden 'Gewalt, steht zu^ 
iHLch3t> nur die. Sq^vj^^ für die grofseo Interessen ; der. Ge<» 
sammtheit zu , in FHllen, wo * ftein Gesetz ,' nur der freie 
"Wille, entscheiden Iiann; in demselben M^fse, wie daslnt^r^ 
e&&e des Augenblicks und die Willhfir über Gesetz und Her^ 
honimen Meister werden,* vermehren sieh daher auch ihre 
Attributionen ^') , «nd* so läfst sich die organbche Entwicke« 
lung der Regieruqgsformen in Griechenland vielfach als eid 
Kampi' diesev Gewak mit der yerwdtenden um die ricdi^'» 
liehe dfarstellen,. welche le^tere den oben entwickelten Qrund» 
Sätzen zufolge als eigentlicher Sitz' und Org^n der Söurerai«- 
nität betrachtet werden mufs '). An(anglich, wo noch gar 
keine, eigentliche Administeition e&istift, finden sich Riditeff 
und Beamte gewohnlich in Einer Person vereinigt, ja eine' 
vüilige Trennung der Administration und. Justiz hat bei 4ea 
Giiechen nie Statt gefunden ^^): unmer aber legte die Ver- 
antwpritUchfiejlt^.der Re^funtej^, wo sie bestand, die oberste 
Richtergewfdti ip di^Höade der beraths^hlagenden M), und 
diese ist es also später, deren Besitz' den Gharacter dep Be«» 
giernngsform entscheidet *^}. 

i) A rittot. IV. II. i: 'Ecri 3i} r^ia fJio^ta tiwv irohrstwv icaaoSv —^ 
ouv iyovrwv hoXw^ dvdyniyj r»)v iroXtrsiav c^cfv X(zAcS^ Koi rdi ToXtraiot^ 
hta^^^Btv oAAijAcuv £v raj 8ta((ti^^8tv svumtov roureuv. '£o'ri ik rcuv rotdSv 
TOuTCüv 8v fJihf rt To ßovksxjofxsyov xt§} Tcvv aotvwv ' Bitlra^ev Bs ri 
«i^i ra£ d^y^d^f toSto 5' s^rriv a; Ssi^km Tiywv bIvou yiv^foL^ KflU ^t'oLp 
Tivd itt yivavBou tj)v a^^s^tv «ütouv r^hov Sa rt to 5/Ha^ov. ' Dtza ' 
Tiumann &■ 533 %. . . ' ' 
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a) S. deren Attribulionta bei Aristot. ibid.: Ku^/pv ^ i^rt rh jSouXauu 
o^itfvov irs^i xoA/fxou xai «l^'ijvi^; Hat (rvjJitJiay^ia^ Kai BtaXvcsw; fiai xept 
vijMuv v.at lesQt ^avdrov Kai ^i/y^; ksi dt^/ucsuVsw; >uzi twv £u5wcCy. Vcrgl. 
Cic. de Rep. I. 3a Dietem Umfange nach könnte man lie wohl beaser 
die decretipe nennen ; ich habe es aber um des Folgenden vrillen vorgezo- 
gen, dem arisloteli sehen Ansdruclie wörtlich treu au bleiben* 

3) Demoslh. Lepi. $. 74. Dah«r Thuc. III. 37 : yii^ovt VQfxon^ dHwjrqif; yC^o^ 
fjJvtj x6h^ K^aiVö'cüv «Vtiv, i^ k^Aou^ i'^ovo'iv dw^.cti. Doch vgV. Aristot Pol. II. 
5. 10, und den SatB des Zalenkus: vir* ä\fB^wxanß fxh v^rräffSai ro^^ x«f» 
ixivovi vofJiovi oü HaXov ov^k o-u/Ai^^^bv , vvo ^8 vofJLOv ßskriovo^ ^rräaBai 
narayi^tvofxevov koAov: Stob. Serm. XLII, p. aöo, coli. Diod. XII. 16. 

4) Aristot. Pol. III. 11. 6: srt KvqtwTSPOt Kai xs^i^ KU^twrs'^aüv raj^ 
' xara y^fJLfxaTa vo/xcuv oi Kard rd ^dBij stciv. Daher ay^a(pot vofMif t. 

Thucyd. II 37; Plat. de Legg. Yll. p. 793. A; Cio. de Inv. II. 22, und 
mehr bei Ast. ad Plat Remp. p, Sgi sq. und in m. Diss. de jure magg. 
p. 56. — Vergl. Weifse 1. c. p. 27: «Omnino sie tenendum est, eas« 
qnas nos proprie- leges dicimus, normas quippe constanles agendi libero 
«rbitrio per poletUtem «cifitatis proposilas,, (unc plane fuisse ignotas; eu-. 
que omnia quae viderentur arhitraria, non nisi de singulis rebus singulis' 
oocasionibus fuisse disposita; ea vero quae continerent regulam constair> 
tem. non ex arbitrio sed ex natura et consuetudiue mans^sse. * 

5) S. im Allg. Wachsmuth I. 1. S. 197 fgg. ; vergl. auch Chr. C» 
Richter, Spec. aoiusadTV. de vett. legg. latt. ad J. A. Fabr. Bibl. gr. (L. 
IL c, i40;Lips. 1786. 4; und Weisse 1. c. p, io3 fgg. 

6) Vergl. Tittmann S. 10; Weisse 1. c. p. 54 fgg. Müllcr's Doriei; IL 
S. 221. Daher vo/xo^ ifA>^u^o; ^ ßactXsvVy s. Krabinger zum Sjnesius 
pi 176« auch Cic. de Legg. 111. 1: pere< dici magUirafum et*e legem i(h 
auentem , legem autem mutum magisiratum» 

7) Aristot. Pol. III. II. 4': rd Xotxd r^ BtHOtordrifj yvoifxyj H^fvsiv Ka} 
^ottcsiv roJ( OL^yCP^^^^i ▼«i^l« III* 6. 13, und 11. 7; insbes. auch den 
Richtereid zu Athen bei F. A, Wolf ad Demoslh. Leptin. p. 339; Mat^ 
thiae üftiscell. Philoll. I. 3. p. 256. Daher noch Ljsias (bei Stob. Serm« 
XLIY.): TJ9V aun^v yvw^ifv tyjetv BiKu^ovra^ a^toytfSivsQ vofJLoBiraCiy^Tai :. 
vergl. Lvcnrg. adv. Leoer. c 3, und Plat. de Legg. ]\.I. p. 934. B. 

8) Sey es nun , um selbst particulare Interessen zu verfolgen , oder 
wa die dt)t Mehrzahl gegen die AnmaCsungea Einzelner in Schuts zu 
nehmet)^ 

, 9) Als selten und höchst anomal erscheint daher der Fall, oirou rd 
SiKOtrnj^a jtAij «x roxi irftAirstV^ro^ i<TTtv , Aristot. Pol. Y. 5. 5 ; denn 
o(TAf a^val xuf /CM t^; xoX/re/as , raxira; ik to7; «k vj; Toktraia^ «YX'fl 
^/^£/v, V. 7. i3. 

10) Plat. de Legg YL p. 767. A; vergl. de jure ma|^ p. S4 fgg. 

*" '11) Nach dem obersten Grundsätze bei Aristot. Pol. lY. 4. 7: Stl 

2fdö T»v iMtv vofJiov ä^YJUV^ 'fdur^y ^ rcuv Bk koB' licafrra rd^ ^^^; » njv 
k icoXiTiiav K^ivsiv: vergl. lY. 11. 1. — üeber die Iu5uvij naher Wachs- 
muth I. 1. S. 192. ' « ^ . 

12) Td ßovXgvrmov Hv^tov rj;; wohTsia^f Aristot. lY. la. 1. u.YI. init. 

§. 54/ 

' ; In der ursprunglichen Monarchie ist die SouYeraimtat noch 
•^ Yollkommen in den Händen der AdministrattYge>?alt 9 und 
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kehrt in der Tyrannis eben dabin zurück, nwp mit dem Un- 
terschiede , dafs diese eigentlich alle drei Gewallen in sieb 
vereinigt, ihr nicht, wie jener, eine berathende Stimme 
rechtlich and herliömmlich zur Seite steht 2). Die Aristo- 
kratie steht mitten iime und nähert sich bald dem Konig. 
tbume, bald der Oligarchie, je nachdem sie der Volksge- 
meinde neben sieh mehr oder minder Stimme einräumt; in 
der Oligarchie ist dagegen der Uebergang derselben an die 
deliberatiye entschieden, deren Befugnisse sich dann durch 
die verschiedenen Stufen der Demokratie hindurch bis zur 
gänzliche^ Nichtigkeit^ und Unselbständigkeit der Beamten 
erweitern 3). Ihr Sitz ist in der Demokratie die Volksver- 
sammlung, in der Oligarchie der Rath, mit welchem die ^ovXii 
in jener, die nichts als ein Ausschufs des Volkes ist, nicht 
verwechselt werden darf 4). Die nähern Principien, nach 
welchen diese Staatsbehörde sich bildet, das Verhältnifs, 
worein sie zu den beiden andern Gewalten tritt, der Theil, . 
den sie an der Besetzung dieser nimmt , so wie die^ Art und 
Weise dieser Besetzung selbst, ob durch Wahl oder Loos, 
auf längere oder liürzere Zeit , mit beschränkter oder unbe- 
schränkter llieilnahme Aller an allen , und welcher an wel- 
chen, bestimmt dann w^eiter die Abstufungen und Unter- 
schiede zwischen gemäfsigten und absoluten Verfassungen ' 
beiderlei Alt , deren Schattirungen, Mischungen un4 Ueber- 
gänge sich jedoch kaum durch Comlnnationen erschöpfen^), 
geschichtlich aber nur höchst vereinzelt und mangelhaft nach- 
weisen lassen ^), so dafs wir uns hier den organischen Kreis- 
lauf dier genannten sechs IJauptregierungsformen ^ ) im AU- 
geme^en zu schildern begniigen müssen. 

i) Milhin die Könige recVllich unyerantwortlich, avuircu^uvoi, s. Pha< 
Tor. «. V. /SaciAaia, Tcrgl. Pht. de Legg, VI. p. 761. B; 

a) Dionjs. Hai. II. 12: roT; yä^ ßavtXavffiv, oaot ra var^ev^ ^^^^ 
vojgaXol^tsVf Hat oa-ov^ 1} irAt^i^u; aur« vLaravTtio'atTo i^y^/tACva;, ßoxjXsxh 

n^tOV JJV BK TCUV KfaT/'CTtWV^ — Kai OU^ CWJirS^ 8V To7^ HttS' yjfML^ ypcvo/5 

JMüBaiat^ wu fxov^yvwixovs^ ifcav cu rwv ä^aituv ßav.X^tuv bwacrsiai. 

' 3) Arfttot. Pol. IV. 4. 6; 11. 5; VI. 1. 8; f«rgl. im Allg meine 
Diss : Qnaettionam de jure et auctoritate magistratuum apud Atbenienses 
.capita II; Heidelb. 1839. 8* -» Hier sind übrigens namentUcli aucK die 
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«cliriftHcheii GeMt^^ebuDgeo liicKl ^n iib^rselin, die dein aiiror&Xdr; di« 
xa^8/v (de jure magg. p, Öo fg.) der Beamten ein Ende machlen, W^ifse 
p. 58 ti. 144: Graeci teges scriptas semptr hahuerunt pro paliadtp demo» 
•ermtime Yerg^. Eurip« Suppl. v. 449 f|(g* - Aetehin. «dv,.^ Ctetiph* c. 3. 
Daher das Gesetz in Athen : dyqdi^<u vo^^ rut, d^ya^ /üu} ^^.<^o'5a< ^vfik 
■irc^i tvo;, Andoc. de Mjpsler. %» 85. 

'4) Wie s. B. TiUmtnn 8. 536 ^g gethau hat. — > Arittot. Pol. Tf. 
5. i3: r^<wv 3' ovVcuy a^^ofvy a; «»(^cuvra/ rtv^^ ^^.V^^ tcc^ xu^/ou^^ vp- 
)üeo<t)uAax(m' , ip^oßovXwv , )3ouA^;', 0/ /ütsv voitxo(puXaK6; a^^tcTGa^rmov , o*X/. 
^a^iK^v d* o< ir^ySouAoi, /SovAiJ d^ d>;^Aor/MOV. Vergl. IV. 13. 6; VI. 5. 
10, und über die ir^6ßovkot intbes. IV. ii> 9. Lebenslänglichkeit dei 
Hithes bezeichnet wohl eigentlich yiQOWioty do<;h finden vrVt auch lebetic- 
iangUche tt^q ßouXot y Piut. Qu. gr. c 4. Yergl. auch Thucyd. YIU. 1; 
Lysia« adv. Eratosth. c. 65; Aristot. Bhelor. III. i8* 5; Harpocr. p. 278. 
Was tiod aber die 0*1/^117701, die Aristot. Pol. Itl. i. 7. den ^]Hc^ und 
Ekklesien entgegensezt, Wachsmulh (I. 1. S. 188.) saninit den T^oßovkots 
(?!) zu einer Art ron Yollsreprasentanten in der Oligarchie macht? ^— 
,S. auch Hetoren III. 1. S. ji5j— aSS; Hüllroanu's Suatsr. S. 327—339; 
und über die ßouX^ insbes. Rorlüm S. 8 fg. Tn der aufsersten Demo* 
kratie sinkt freilich au^h ditse zur Nichtigkeit herab. Aristot. Pol. lY. 
12. 9, Yl. I. 9. 

5) S Aristot. Pol. lY. 11 — i3s Yl. i fgg. 

6) Aufser der gelehrten Sammlung des Stofles bei Tiltmann S. 335 
«— 5i8 vergl. hierüber die Tabellen hinter Kortäm's hellen. Staats?, und 
in Poppp's Status Graeciae civ. et mil. p. 48 — 56; 93-— 97; ferner Hee- 
ren S. 256 fgg. Uüllmann a. a. O. S. 285 — 289,, und insbes. YYachsm. 
I. 1. S. 186—196. 

j) Poljb. Yl. 9. iq; ASryj iroX/ri/ufv avaKUKAcv^/^ , aSnj (Jargon 
ofKOVOfxiOf KaS' ^y jxsTaßdkXit tiai /utsSiVrarar nai irdXtv sti a^jrä yiuravT^ 
rä üoerd ra^ iroAircJo^ x» r. K Die Aufeinanderfolge bestimmt in»«ri- 
sehen Aristoteles Pol. III. 10. 7 u. 8. besser so: Monarchie | Aristokratie^ 
J^oliteifti Oligarchie, Tyrannis, Demokratie. 

$. 55- 

Dab die erblicbe Monarchie in dem vorher entwiehei^ 
ten Sinne die .älteste BegiemAgsform in Griechenland geire» 
«en, ist übereinstiniBi^nde Angsdie aller Schriftsteller i), und 
so erscheint sie anch^bereils in der von Homer geschilderten 
"Zeit, die, frei von allen Bänden des Orieittalismus , als der 
Anfang des acht -hellenischen Yolks- und Staatslebens be- 
trachtet ¥rerden muTs ^ ). Homer s Konige sind keine asiati- 
sche Despoten ; wie der Gotterfurst Zeus selbst dem Rathe 
des Schicksals ^), so sind auch sie der Idee des Rechten nn- 
terthan , die bei den Göttern wohnt ^ ) , deren Kenhtnifs isich 
aber ihrer Terwandtschaft mit diesen Mfolge 5) auf sie ver- 
erbt hat 6). Dai^anf allein beruht die Heiligheit ihres Ge- 
schlechtes und. ihrer Würde, und ihre Befugnisse als Richter, 
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als Heerfuhrier, uad als Veiireter ihrer Volker bei der Gott- 
lieit' ih -religiosDn Vemchtungen und Opfci'n 7). In dieser 
dreifachen Thätigheit yereioigt aber auch der hotnerische 
Fürst alle eigentliche Stantsgewalt, deren die Einfachheit der 
Zeit bedarf, in seiner Person; die Leistungen des Volkes 
an ihn sind durch üebereinltunft festgesezt *) oder freiwillig, 
etwaiger WilTkür und Ungerechtigkeit ron seinei* Seite zu 
-wehren genügt die Scheu vor den Göttern ') und vor dw 
"Stimme dies Volkes ^^), die sich allerdings auch bisweilen 
auf thatliche Weise LuA; macht *<). Die allgemeinen Ver- 
sammlungen, Ayopaif des Volkes haben daher auch käinen 
andern Zweck **), als bei wichtigen Angelegehheiten die ölL 
fenlliche Stimmung im voraus kennen zu lernen oder zu ge- 
winnen ^^); doch ist dieses im Ganzen selten und schlech- 
terdings aufserordentlich ; an eine gesetzliche Gewalt der 
Volhsgemeinde ist nicht zu denken ; nur zu hören wird sie 
berufen, nicht zu entscheiden '*•); selbst das Becht zu ri- 
ihen steht nur einzelnen Edeln zu, die bald unter dem Na- 
fAett von Forsten und Führern, bald vonAellesteh als »nächste 
XJiHgebung des Königs genannt werden ^ ^ )• 



und ßactXiia s. Pol-yb. VI. 4, 1 u. 6» 12. 

2) V€fgl. im Atlg^m. Eberli. F^ilh's Antiqu. Homericarttro L. IV. 
(sverst Lugd. Bat. 1677. >*» «^■"«> Argent. 1743. 6.) p. i43 fgg. Mon^s- 
quien de resprit des loix XI. 1 1. (A. Y. Göguet) de l'origii?c des loix, des artt 
et des sciences chrtt les anciens peuples (Paris 1776, 6 Bde. 6.) T. III. p. 
toi Igg. JLeTeacpt« sur les moeurs et les ksages des Grccs du icms d Ho- 
mere , in Mem. de Hnsl. Sc. Mor. et Pol. T. II, p. 38 — 67. Heeren s 
Ideen III. i. S. 127 fg.; Ed. Platner, Noliones juris et jusiiliae « Ho- 
meri et Hesiodi carrainibus explicitae. Marb. iftig« ÖJ insbes. p. 04 'Sß'» 
Tittinann S. 66-8<>. VVeifse 1. c. p.85— io3. Wacbsm. I. 1. S. 81-9*» 
IT. I. S. 5—8. 

3) Wacliamuth I. 1. S. 88, n. 11. 

4) S. SophocI. Oed. Col. i38i; Aristopb. Nnbb. go4, und mehr bei 

LuMC. lectt. Att. p. 187; insbes. aucb Jambl. V. Pytbag. 5. 46: W ?"" 

r^Sf rdiiv if^s«»' •«■«?« «•« ^" ^v BifJuv fuit irapa r^ XlXourwvt T*p Amsjv 

vtai TMtra ra^ »^Aa/; riv vcfxov. Vergl. im AUg. Steph. Pigliii Tbcmis 

W 8. de leg« divint (Anlw. i566. fr; auch in Cron. Thes. T. IX.); Jo. 
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Fr. Hombergü Tbemit t. de ortu legis aeternae tec. sentemiam Grac^o* 
rum, Marb« i^aS. 4; Douterweck de Ju^titia fabulosa ad rationem Tragoe> 

.^ian^m graecamm philosophicam et poliiicam pertinente^ ia Gomm' So«. 
Keg Gott, recent. a. 1811 — iB« Vol. II; Platner 1. c. p. 66 — 83; Grea- 

i&er'a Symbol, u. Mjtbol. II. S. 498 fgg.; Wacbsmutb IL 1. S. 164 fgg. 

5) *£x hk Athq ßoffiX^is^y v^rgl. Spanbeim ad Gallim« H. in Jot.'t. 
^9; Davis, ad Max. Tyr. VI. 1. p. 84. ed. Reisk. 

6) yV\e das Sji^bol der Ri<:h^ergewalt (lliad. I. 237.)» der Stab, oicijir- 
r^icvy.IItad. II. 101*- 108. 

7) Aristot. 1. c: nyj^iot S" ijo-av rij; r« Kara vokafMv ^ysix^via^ 
Kai rcuv SvfftwVy ov2t fxij UpärtKoif nai vgh^ rovrot^ ra^ BiKaq kvt^t» 
Tipv TQUTO i* iiroiow oi fxkv ovk ofxvxSevret; y oi b* ofAvuovr«^ , ik o^ko^ 
ifv Tov (TKi^fTT^ou sxavdTao'ti» Darf man aber mit Weifse p» 74 u. 96« das 
Beerfobreramt als das älteste derselben annebmen p 

8) 'Pvjru y^^a, Tbuc. I. i3; vergl. Diogen. L. I. 53 j Scbol. Anstopb. 
Acbarn. v. 61, auch Xenoph. Gjr. I. 3. 18. — Te^/vi;, Domaintn^ £u* 
suih. äd Odjss. VI. 293; vergl. Tittraann S. 73; Weifse p. 97; Wacbf 
nutb I. 1. 8. 85. 

9) S. iDsbes. Hesiod. E. x« H. t. a5o fgg. ed. Spobn. 

' 10) XaAfiTi} iyjfjio'j (pijjEA/;, Odjss. XIV. 239. 

« 
lO Z. B. Odyss. XVI. 425. *- lasbes. Steinigung; s. Weifte p. 137; 
Wacbsmutb II. 1. S 437 fg. 

12) S. gegen Platner (S. 108.) und Tiltmänn (S. 61 fgg.), Weifae I* c. .^ 
p. 87 fgg. und MüUcr's Dorier IL S. 9. 

i3) Weifse p. 96: «Omnino sie tenendum est« omnibus in rebus, 
qnae publice peragebantur (peragebsntur autem omnia quae ad civitatem 
pertinerent) summi fuisse roomenti unanimam populi voluntatem diserte 
declaratam, cui resistere principes neque pbteraut neque fas habebant; 
sicnbi vero populus in diversas abiret sententias, tum non, quae esset 
majoris parlis aententia, artificio fuisse indagaluai,. sed ipsos principes, ^ 
quid facicndum esset, decrevisse." — Ueberhaupt gar keine Abstimmung, 
pur Geschrei (z. B. lliad. II. 333.), auch bei Rechtsstreiten (XVIll. 5o2}. 

14) Vergl. Aristot. Eth. Nie. 111. 3. 18: 0/ yä.^ ßaatkilt,^ £ v^o^ivro, 
Av^Y/cXav r^ h*j\J^, Erhebt sich daher eine kecke Stimme aus der Mitte 
des Volks, wie Tbersites, so wird sie mit Strenge xurückgewiesen (lliad. 
II. 211—277); vergl. Wacbsmutb I. 1. S. 90. 

i5) lliad. H. 53: /SouAiJ U irfwrov fxsyoB^JiJ^wv Zf» ya^vrwv: rergl. ▼, 
.79: .i}7ifrp(iif; ijSi fJL^BovTB^f wie Odyss. VIU. ii. — Mehr bei Tittm. S 79, 

§; 56. 
Diese Edeln waren es daher auch , in deren Hände , als 
die honiglichen Famjllien theils ausstarben, theils entarteten, 
die oberste Staatsge^ralt zunächst liberging, und damit statt 
des monai*chisphen den Character der Aristohratie annahm ^ )• 
Die ersten Spuren dieses Uebergangs finden sich selbst schon 
bei Homer ^): wenn ein Land mehre Könige^) hat, worun« 
ter der Regierende nur wie der erste unter seinesgleichen 
dasteht '1); wenn das Recht der Erbfolge nicht mAr ab 
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selbstTarstandea getiebf^ii i^t^) «• s. w*$ der wirUiche Aa- 
fang der Aristolirätie kann inzwischen erst yon dem Augen- 
blicke der YeraatworUichkeit der Konige ^) aii gerechnet 
werden« Weis in den einzelnen Fällen diesen entscheidenden 
Schritt herbeiführte , war übrigens nicht selten die Schuld 
der Könige selbst 7) • theils indem sie bei ThronstreitigkeiteA 
düTjch y erzicbtleistnng auf ihre Rechte den Schutz^ der edlen 
Geschlechter erkauften, theils indem sie durch Mifsbrauch 
ihrer Gewalt sich gegen die oberste Auctoriiät des Herge- 
brachten Tergingen und die öffentliche Stimme gegen sich 
auf brachten 8). Wenige . waren so glücklich, wie Fheidon 
Ton Argos, sich eine Zeitlang so in unumschränkter Tjraki- 
nengewalt zu behaupten '] 3 die meisten mufsten sich mit der 
Stellung eines obersten Beamten der Aristokratie begnügen ; 
ja vielen blieb nur der religiöse Kreis ihrer Geschäfte 
übrig f 0} , und selbst der Konigsname ward nicht selten mit 
dem eines Archon oder Prytanis vertauscht * * ),'^ 

1) Wacbsmutb I. 1. S. 143 fgg. 

3) Namenliich in der Odyssee; vergl. Weifse 1. c. p. 83; ^'tclism. 
I. I. S. 92. 

3) Z. B. bei den Phäalen', Odyss- VIII. 390; 10 Eleusis, Hymn. in 
I>emetr. v. 474 fgg. n; s. w. S. Tittmann S. 66 u. 78. 

4) Bao'/AsuVaro; , 11. IX. 69. 

5) Odyss. I. 386—403. Vergl. Tittmann S. 7S. 

6) In Kuma, Plut. Qu. gr. g s; Medon'ih Athen, Pansan. IV. 5. 4 
u. 8. w. Ueberhaupt vrird seiideni der TJnterscbied zwischen ßaffiXsCi und 
Wfavvo^ in das uxsuSuvov gesezt. Vergl. Periz. ad Aelian. V. Hist. II. 20; 
inabes Arislot. Pol. IV. 8. 3; Piaton. Epist. Vlll. p. 355. £; auch de 
Le'gg. IX. p. 875. B, und Plut. de Monarcbia etc. c. 3, T. XII. p. 3o5. 

7) Aristot Pol. y. 8. 33; terel. Plat. de Legg. III. p. 683. £: ßäfft' 

Aoiv ^ «((Kuv auVcov; 

8) Plat. de Legg. III. p. 691. A. Polyb. VI. 4. 8; 7. 3 — 8. a. Dio* 
nyt. Hai. V. 74. ^ 

9). Aristot. Pol. V. 8. 3 u. 4; vergl. oben $. 33. 

10) Aristot. lll. 9. 8: mvts^ov hh ra ixh om'twv r'atqt^yrtav rwy ßaut" 
AiTow, rd hk rcuv o^Acuv ira^a/^ou/tA^vwy, «y fxiy roi; aAAa/; xoAso'i Bwt'at 
Haraki&pSijvav toT^ ßacrtXsvfft fjt^vouy otrou 6* £^tov strztv s7vai ßavtXsia»^ 
iv ro7; \Jie»^ht% rwy xoAs/x/xaiv rvpt vfysfJLOvtav fxovov a?yoy. Ueber die 
priesterlichen Verrichtungen der Könige s. Diotogenes mi Stob. Serm. 
XL VI. p. 329 fg. ; Serv. «d Virgil. Aen. III. 80: Majorum\Jia€c erat con- 
sueimdOf ut rex esset etiam sacerdos et pontifex\ und mehr bei Tittmann 
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S./84^&(, 4« SMeeBt'sur ^slsit ^irali 'itil?li«tt $ aUdi' Wi«fikfDttlh ff. 
'2. S. ii4f So in Eppesi^s, Strab. J|;iy. q38. B: ia Scdpsis. Xlll. 004. C 


U. >• 


ii) Aristot. Pol. Tl. 6. 11; vergl. WachsniutK 1. 1. S. 193 fg.; und 
rälier Nameii ftti4 Bedtitttviig Act 't^uriste; im AHg^m. Ee. Spaiilietat 4le 
.VesU et Prjrtanibus Graecoruni , in Graev. Thes. ADtiqu. Roman. T.. V ; Van 
'Üale Diu. Antt. 'et'Mafhior. itlastr. p. 38^ fgg.; Biahcliard sur i'örigihe 
^€4 sur ks fonctieaft'des PrjU^nes, iii Bist, de l'Acad. d. Inscr. T. VII. p. 
57 fgg. ; Periz. ad Äel. V. Hist. IX. 39 j Schneider ad Aristot. Pol. p. 
'96^ ; ' HdilottiltiSt Atrf; d<*r gr. Geseb. S. 13; fgg.; Staatsr. d. Alt«Hfi. 8. 
.B89. Tittm. S.4a3' -— Pafs übrigens anch diesen bisweilen noch Gevvalt 
'genug blieb, um sie zu mifsbrauchen, lehrt Aristot. Pol. Y. 4. 5. 

§. S7. 

Die Angabe*), dafs naci dem Falle der Könige die 
oberste Staatsgewalt in die HänSe des kriegisgeubten Theils 
der Nation und zwar zunächst an die Bitter gekommen sej, 
enthält schon die beiden Hauptgrundlagen der geschicht- 
lichen Aristoliratie : die Begüterung , die auch später nQch 
wesentliche Bedingung des Beutcr - und schweren Pufsdien« 
stes war 2)5 und die personliche Tüchtigheit, «p^T^^j^ 
rüchsichtlich welcher damals bürgerliche und militärische 
Tugend noch nicht als getrennte Begriffe gedacht werden. 
Dafs beides ferner als unzertrennlich TOn dem Adel der Ge- 
burt galt^), lag gleichfalls tief in den BegriiFen und Ver- 
hältnissen dieser frühen Zeit begründet , wo alle Begüterung 
noch einzig auf dem dauernden Grunde yererblichen Land- 
besitis^s bei^uhete, Tüehtigheit aber bei den beschränkten 
Formen des geselligen Lebens mehr angeboren als angeeig- 
riet 'Werdet! 'ztt kühnen schien ^). Ja selbst wds jene Zeit 
höhere Bildung, nuidela, nannte, Uebung im Gebrauch^ der 
Waffen und eine gewisse Gewandtheit der Rede, honnfe 
nur ausschliefsliches Eigenthum der edlen Geschlechter sejn, 
die von dem Erlrage ihrer (verpachteten) Güter bequem 
einer ritterlichen Muse lebten , während das Landvolk von 
seiner Arbeit eben so wertige Zeit zu Uebungen als zu 
Staatsgeschäf^en übrig hatte; und so wird auch jene endlich 
hicht blofs als Begleiterinn , sondern mit unter den characte- 
ristischen Meri\malen der Aristokratie aufgefühlt ^). . 
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» 

p) Afistot. P»l. ty. 1«. 10; ««»gL W4fti L c ^ !•• %gi ' 

») Ibid. TL 4. 1 «. 4; e»ll. lY. 3.^»s In twv d^ahl9 f^ifm^ 

^px9. Terel. l^adummtk^I. 1. 8. i55, und ub«r die i«vtrf60/a im All|^ 


d« Bi^ p 84».) L^ Bos. Ob». Mise c XII. p. 629 mnd Sptnbeim ad 
Ariaiapb. Nabb» ▼. i3. — Di« Hippobotca in Gbalctt» Ben Y. 77. 

3) Arittot. TY. 5. 1 1 : otcu tj -reXmia ßX^nt f 4 *Mrov nat df mj» 
xOf SS^fuvy o^oTOK^orMi t0T<y. — Ancli d^srJj «Ueia| 111. tt. it| lY« Qk. 
4 u •. w. 

4) Arittot. lY. 6. 5 : ly ylo wy&ttd sffrtv d^suoi irAouro; xoi a^Fn«. 
Y^ Y. 1. 3. -*- U«bcr die gnccbiscbe Antitbt tob Adel im. Allgeaciaeii 
t. Aristot. Rhetor. II. i5, nnd Stob. Scrm. LX.SLXVI, insbes. die Frtgnim. 
des Aristot. nnd Pfntarcli de nöbitiute. Vergl. tuch Plorct, ReCh. Iki«t. 
war ceite qncstion: U nobleve cbcs les Greea ibrmoit-elle dnns l'dut nn 
Corps de citojeos dislinct et sq»ar^? in Mem. de Tonlonse T. IV. p. i>5 
%g*; mnd insbei. YVeieker'B Prolcf^g. ad Theogn. p. LIX fgg. •* Ahnen* 
ttols ( erra iraxTO/) noch in Athen; Plat. Theaet. p. 174. £$4 TergL YTel- 
cker 1. c. p. LI; Blelaek.' ad Henandr. p. 191. 

5) Im ganzen Alterthume, auch später'iioch, findet sich Tielfach die 
Amiohi, was Tittmann S. 63a. nicht hält« in Abrede stellen sollen, daCi 
^ie Tugend, wie die Gesichlnüge und das übrige Aenfsere, in welchem 
aie sich ausspreche (oxcftarcvv eu^ /utcXAouo*};^ ^<^$ av5o; koi orovci le^^ 
OifJuoifj Max. Tyr.' XXV. a; Tergl. Lucret. Y. 1111, und mehr bei Ruhnk. 
ad YelL Paterc'II. 69.) im Stamme forterbe. Piaton. Menex. p4. aS;. A; 
äya9oi hk' iyivovro htd ro (pjvat i^ dyaSmv ri>v s\j'fsv9tdty civ «^dfrev 
oojTtSv ayf.wfjudfwfjt^v, €ratjl. p. 3^4. A: so'rat yd^ irov. in fiavt^iu»^ 
ßaa-iks-j^ xai i^ dyoBoO dysSci xtt2 vk naXou icaAo^y xai raXXa irivra 
ovroK, e^ itidatcv y^you; Srt^ev rotpurov tntyovoVf cdv fjutj riljpa; y^ywfjrüu» 
Bepnbl. 111. p. 41 5. A; Aristot. Rhetor. I. 9. 33: «(k3; ya^ fS dyaSwv 
dy:Mv vLHi rov ourai r^ip^rra outt» ^JvOi. PoKt. l. a. t'9; 111. 7. 7. 
Anaxim. Rhetor. (ad Alexandr.) XXXV. 4 u. s« w. Vergl. Drumann's Ycr- 

' lall, S. 53o; Luzac. Lectt. Att. p. 88; die Erkl. au Plat. Phaedr. p. 346* 
B; YVelcker's Prolegg. ad Theogn. p. LIV. 

6) Aristot. Pol. IV. 6. a: ap/oTOxpar/^z;, Sid rh /uiaAAov axoAouS<rv 
t^Baiay tuu eiiyivuav rc^ mj'ro^rs^tif rergl. lY. 4. 1; ito. i; li. 7 ; 
Rhetor. L 8. 4. 1 

5. 5a 

Nor aiis Heien Be&chrähfiten Aüsricliteh iind Verhältnis- 
sen läfst es ^ch denn auch erklaren, wie der Name einer 
Herrschaft der Besten, dessen sich später die Philosophen 
zur Bezeichnung ihrer idealen Staatsverfassungen bedien- 
ten * ) , geschichtlich auf eine Oligarchie gewisser durch 
die Gd)art bevorrechteter Geschlechter angewehdöt werden 
ftonnte ^). Denn Wenn auch in der Aristokratie den oben 
entwickelten Grundsätzen zufolge die Angelegenheiten der 
Gesammtheit ohne selbstsüchtige Nebenrücksichten verwaU 
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tet 3), und die Besetssuiig der Aemter durch Waht der Tuch- 
liglten^), bisweilen seihst unter Mitwirkung des ganzen 
Volkes hewerbstelligt ward^), so beschränkte sich doch 
die aetive Theilnafame an der höchsten Staatsgewalt, und 
die Wahlfahigheit selbst, auf den engen Kreis der Familien,^ 
die sich schon durch ihre Benennungen als die allein guten 
und yrahren Burger 6), das gemeine Volk aber als^die 
Schlechten und Feigen bezeichneten 7). In ihrer eigenen 
Mitte fand übrigens vollkommene Gleichheit unter den ein- 
zelnen Gliedern Statt, und ihr enger Kreis bot, für sich b&* 
trachtet, ganz das Ansehn einer Demokratie^) dar, wo 
Stimmenmehrheit entschied^, und mit derselben Sorgfalt und 
Strenge, wie in grofsen Demokratien^ dem vorherrschenden 
Einflüsse eines oder weniger Einzelnen entgegengearbeitet 
werden mufste^^), um der Entstehung einer Tyranni^ oder 
einer s« g. ^wauxtia^^^ vorzubeugen: Folgen selbstsüch- 
tiger Anmafsungen oder gekränkten Ehrgeizes, die auch in 
der Geschichte der Aristokratien keineswegs unerhört sind*^). 
tJeberhaupt war Eintracht unter sich eine nothwendige Be- 
dingung ihrer Existenz ; selbst reine PrivÄtzwistigkeiten im 
Innern der herrschenden Familien nahmen einen politischen 
Character an , und trugen bisweilen zum Umstürze der Ver- 
fassung bei ^^). 

i) S. Plat. de Bepubl. IV. p. 445. E; VIII. p. 545. D; Aristot. Pol. 
IV. 5. 10 n. 1 1 ; ftuch Xen. Mem. Soor. IV. 6. la; PUl. Menex. p. »38. Cj 
de Legg. III. p. 68 1. D; Diogen- L. VKI. 3 u. t. w Selbst bei Aristote- 
let spielt ftllerdings beides bäufig in einander, obscbon F. Eggo's Tadel 
darum (Untergang der Naturst. S. 104.) zu ungerecht ist. Vergl. im Allg. 
Göttling'i Rede de Aristocratia veterutn in Aclt. Acad. Jenens Vol. 1. p. 
465 fgg., und Hüllmann's Slaatsr. d. Allertb. S. 111 fgg., der die ge- 
«cbicbtUche Aristokratie mit einem ungriecbiscben Worte Genokratie 
nennt. 

a) S. Wacbsniutb I. 1. S. 149 fgg. 

3) Poljb. VI. 8. 3. Cic. de Republ. I. 4a: est emim ^mäsi regittm id 
ea piUrium eonsilium populo hene eonsuientium prineipum» 

4) MiJ fJt6vov icXowfvBtfj ^ dXXa vtai d^tarfAifff Aristo t> Pol. IV. 5. 
10: vergl. II. 8. 5; Polyb. VI. 4. 3; und über a^*0Tiv5ijv im AUgem. 
Ruhnk. ad Tim. p. 49; Wjtt. ad Plut. Morr. p. 967, und die Erkl. zu 
IiOQgin. p. 298. W^sk. Bisweilen beseicbnek et übrigens aelbtt nur -^'^'--' 
den Mafittab des GeburtsadeU. 
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5) Aristot. IV. la. i3: r^ «x nvwf at^9t Toa^m dgtvroH^atiVBivm 
Yergl. auch c. 1 1 . 7. 

6) Tlo^ufrai /xaAAov 0/ yswatorsgot rtSv dyswwv^ ibid. III. 7» 7. 

7) In dieser Sprache, die durch alle Zeiten des Alterth ums sich er- 
liilt, heifsen die^ Adlichen «yvcM^/fAoi, KoXoi ^yct!^oif ytwtieif AtSAm); 
ßiXrttrTOi^ i-rtstKsTi u. s. w.; die gemeinen Leute dsiAo/y Kaxa?) vovi}^. 
S. Aristot. IV. 6. 3 , u. mehr bei Des. Herald. Obss. ad Ins. A. et R. p. 
sSa-— 255; Kortiim. S. 14. %g.; Welcher !• c. p. XX %g. ; Wachsmntk 

TT a. S. 439 — 441. Daher auch später dpCTO^^aria per euphemismum. 
für oXr/a^ia; yergl. Thuc. III. 82 ; Xenoph. Hellen. V. a. 7 u. t. w. 

8) Aristot. Pol. V. 7. 4: ivTi ya^ w^trt^ ^f^^^ 4^ •' %f*otot» Ml 
xoi ff» Tovroi; syyiyvovrat ByjjAaywyo] vokkdm^: ?ergl. V. 5. 4. VI. 4. 6... 

9) Ibid. IV. 6, 4: d^taroH^artaL jjikv yäo 0^; ''^s^ij» oA/7a^Wa( 2« 
yAoutp;, dif/üieu 3* lA<u5<^('a* t6 ^ rt äv eh^in rotf leXtiofftv iv ^decu^ 
ii^d^Y/si' — •— ' Q Tt S,}f io^fi rat tA«/ovi fJ^^t rwf fA9Tr)(put9tv T^.itoAi» 
rah^f Todr' icrl xu^/ov. Vergl, IV. 3. 6. 

10) Ibid. V, 5. a u. 8: xaroAuevrai 31 Koi^rav iv rg dXtyctgyiOL 
8r/(>av oktyacytav ifAxotWTt x. r. A. ; coli. 7. 3: Y«t^ m rou vAiySou^- 
{i;rouo'/v 0/ oyjixoTtKoif ro tircv^ rour' sxi rcvv ofxoi'ajv ou /xovov $ixa/ov aAA^ 
Kaf 0v/ui^^|^ov «rriv. Vergl. Anaxim. Bhetor. II. 9 ; Isoer. NicocI. p. 66 ; 
D^mosth. adv. Leptin. $, 89 u. t. w. ; auch Schleicrmacher a» a, O. S. 


11) So heifst ein« Tjrannit von Mehren, die n. B. Thuc. III. 6». -g»' 
radextt der oktya^yta hovofxoi entsegensezt. Vergl. IV. 78; Andoc. d« 
reditn c. 37. (von den XXX in Athen; s. Wachsmuth I. a. 8. 246. n. 
i3.);> Xenoph. Hellen. V. 4. 46; Isoer. Paneg. cf. 3u; Aristot» Pol. IV* 5- 
1; V. a. 4; 5. 9. — Kortüm S. 19. Tittmann S. 365. 

la) Aristot. Pol. V. 1. 4: ot« 3* 0^ leqh^ rijv xaTS0TifKv7av iroA/rsiav 
(«TOffia^ouai) — 3/' coiTwv i* Aai iSeJAoitro/ raun^v^ olov oXiya^diy ij^ 
9xova^'y*aaf, Vergl. Thuc. VUI. 89: xavTs; yap avStjfxs^v dj^toQo'tv y ovj^ 
enw; woi, aAA«i xai »oAO t^ätoj ovri; Fkäoto; alvat, 

1 3) Aristot. Pol. V. 3. a; 7. 5. • 

§. 59. 

Doch alles dieses sind Schicksale, die die Aristokratie 
mit der Oligarchie gemein hatten ja die sie meistens^ erst nach 
ihrem, Ueber gange in diese trafen; die allgemeinste und. 
vi€ht%ste Ursache unter allen , die Aristoteles ^ ) als ver« 
derblich für die Aristokratie nennt, ist eben dieser Ueber- 
gang in die Oligarchie selbst: wenn die Geschlechter aufbor- 
ten, Gesetz und Herkommen und das gemeine Wohl in^s 
Auge zu fassen ') , und , indem sie nur for ihr Interesse za 
sorgen anfingen, auch das Yalk nothigten, seinerseits auf 
seinen eignen Yortheil bedacht zu seyn. Eine solche Tren« 
nnng des Staats in zwei feindlich gesinnte Theile, oder viel- 
mehr, in ein itbgeschlossenes Gemeinwesen von Unterdrük- 
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lu»m und cinea rechUosea Haufen toh UaterdeSekten 3), 
muCite übrigens selbst in denjenigen .Ländern , die nie ein 
fremdes Jocb getragen, nie ausländische Eroberer zu Be* 
woinern erbaltea hatten , die Natur ^er Verhältnisse, selbst 
aUm^Hg herbeiführen; namentlich wenn die Geschlechter,, 
«m die Retnbieit der Abstammung als den alletnigeo Grund 
ihrer B^^cc^^^g^og 2^ erhalten^), sicl^ nur unter sif^h^ j% 
liiabei? mit fremdet Adliehen, als mit ihrea plebe)i^ben Mit- 
bürgern yerschwägerten , wo dana bereits eine der wichtig- 
sten llechtsgemeinschaften^ die nach griechisph^r Ansiclit d^^, 
IMMüvgeplbuia bezeichneten, das jus cormuhii, tntya^ioi S), 
wegfiel. Inzwischen war. doch hier der Plebejer .immer noch 
freier Besitzer seiner Hufe , und die Ge&ehlechter ihm Tpa 
Altersher stamm verwan^l^ 9 ja als Nachliomi^en seiner Konige 
und tieroen der mjdiisofaen Zeit ^') fiiir ihn fortwährend 
mit einem gewissen Glänze von HeiUgl&eit um^ben; oder 
wenn später dieses ideale Priocip der Berechtigung hinter. 
dem materiellen des Betchtbums zurücktrat'), so ging aucb 
die erbliche Oligarchie nicht selten in Tinvohratie über, und 
näherte sich damit der Demohratiein sofern, als sie den Zv» 
gang zur TheHnahq^e aa.der höchsten Staatsgewalt jedem 
eröffnete, den das Mafs seiner Schätzung Q%i^ma^ cßnsus) 
den Hüchslbegüterten gleichstellte ^)* 

O^rUtot. Pol. y. 6. 
' 2) Aia Tijy h aor^i tj; ToAiTfi/a tou Ztv.aio\} tra^dßao'tv , l. c. $• 3 ; 

Mtvwvy svT§iiB^v xqBsv sijXoyov yav^^Sat rd^ eXjya^ia^, PoljJ». VI. 8. 
4. Wach»miith If^ 1. S. 9 fg* 

3) JiociN Paneg. c* 3o:— 9rr 3Ä koiv^; itj; irar^lio^ ouo^c tpu^ /ütÄ» 
ruoawsTv, rcü^ 8s /iA€ro/K<7y, Kai (^jo-st ^oikha^ tivra^ vo/x^ /uuj f^r^sn 
-raA/re/a; x. r. A. Vergl. Plal. Republ. VIII. p. 55i. D: fxj} fxhv OAXd 
iiie d^fdyniy ihm n>y rei<xuTi^ iroAiv.» nyy [iht- iC9y|;raiV| ri^ ti icAcuff^ 
X. T, A. ood Aristot. Pol. IV. o. 6. 

4) Wie z. B. die Baccbiaden ia Korinih ^ Herod. T. 9s ; vergl. Titk- 
üMUiii'S. 36« , und im • AUgv «Theogn. t. i83 fgg. ^ei Vfelokcr t. i fg§») 

5) Aristot. Pol. HI» 5. la n. 14. 

6),S. Peodor ^go a. a. O. S. 108 und 11 5. Dabor dt« patronyiäir 
•eben Bezeichnungen vieler «(ieser herrtchenden Gesdüechter; .vgl. Wacht« 
muth I. !• S. i5o fgg. und i74'%g* 

7) Spatec nämlich ist allerdinga Reichthnm. «Ueia 'h«rfortt«eh«adflr 


\ 
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Zpg iiim1 cliarjicter^tischcg Merkmal 4er Oligarchi«, TAour/v$wy alleiniger. 
Mafsstab der Theilnahm« an Bechlen" und WÜrdcbj c^^sj^v ydg, rtgt 
Ariatot. Pol. IV. 6.. 4« tux^ rol^ leXätTretf^ \oi <v!vo|fij.«^ naSiwV' wifYfH 
Büiv hov.o\jfft yutTi')(^stv yvuQav: rergl. auch LucreU V.. iiia fgg. 9 und Gic» 
4«- ilepAibl. f. 34: vtrum huAe ojnimum Matum '^rmi^' hötninum öpinipnihmi' 
eperst^ ess0 dtcunty^^mi^ig^ifoT^i^ne 9irlf$lis-^ t^uljenfif^ hominis ^l.f^WPs:, 
SOS, tuni genere nohiti natos, esse oplimos putani',' —^ S. im Allg. Fiat. 
Holi^^. p* 3qi. A; Repu^l. \f\h p. 554^. Q; AriMol. Pol. II. d. 5^ Itl^i; 
6. 4; VI. 1. 11 u. 8. w. ; vergl. Wachtmuih I. i...S.^i5\j6 fgg. -7- Daher* 
kanti Misr mMch «war nicht der ^;y wohl aber d^r ßdvaixro^ fikrgef '%efh}^ 
Aristo^. Ppl, HI. 3. 4f ..... * 

8} S die ;renchied<peD Abstufungen der OHgi^i^hi«]bei Arralotf.JPol, 
IV. ^. 1 ; vergl. Korlüm S, 18. Die Tiniokra^ie (axo Ti/uw^/xaVcüv toA/- 
ri/a; Tergl. W'essel. ad IjM^odef, XVIII^ 16, HqHn^pn'a 6iaM«r.S4 i&i «H-^ 
107 j Delvrarde 1. c. p. 225 — 228.) steht zwischen Oligarchie und PoH- 
teia mitten inne. Bei Plato (Bepubl. 1. c )' heifst sie geradezu Oligarchie ; 
waa er Tioiokratie nennt (Vlll. p. 645. C), HtHerra^haft des Ehrgeizes 
(toG (ptXoTifxov); Aristoteles nennt si^ oXiya^y^tcf, t^Aitiki), Pol, IV^ M* 6; 
vergl. VI. 4. 1; in der Eth. ad ?7ic. Vlll. 10. 1. aber läfst er sje gera- 
dezu die Stelle dtr Tohrsta ekinehnen. S. Tittmann S. 663, u. m. Diss. 
de jure .m^gg. p. »,<j. .^.;,Sjm>nj<n ist biji, XcnppH. -Nem. SoCr»' IV. 6u 




5. 5o. ' 

(^^2^'anjilei:^ y^ n^QiiJ^eiM[eitieiqldx*v^Wder aber wiÄa^iis 
sich die Yerhältaisse in den Staaten gestalten, yvo fremdö* 
Eroberer und ihre Nachkommen an die Stelle der angestamm- 
ten HeiTcn des ^Landes traten ^ )• Mochten diese auch bis- 
weilen den alten LandesadeL in ihre Geschlec^it^r aufnehmen 2). 
so trat doch da& Volk zu, ihjijen in eine unbedinoijte Abhän- 
gigkeit, die um so, tiefen en>pfundj?ii^,v^rden,mufs^^^ 4^,4ie 
Besiegten trotz aller reellen Sphmälerung ihrer Rechte, und 
ihres Besitzthumes geTvobnlich doch «och den Namen, der, 
Freiheit und d^mit, die^ nie rühmende £i;inneru<ng und dii^^ 
dauemdea Ansprü<il;>e an, das alte Reicht iind Herkommen be^ 
hielten. Afl ein gemeinschafUiches Interesse AJler konnte 
hier kaum ein Gedanke jseyn, da die Schroffheit des Abstan- 
des, die beiden. Theile fprtwä'hrend fil^ zvFei verschiedene, 
Yölkei: .au&einandei; jiieU, die nicht selten sogar verschiedene 
Gesetz^ und £inric)(tungen hatten. Was deuj herrschenden 
l^heil betrifft , so besafs er in seinem Innern hier und da 
selbst wieder noch die alten Formen einer Könifl's - oder Ge- 
sichlechterher^schafl;^ bisweilen aber hatte er sich scho;i| 
frühe zu. einer eben so reinen Demokratie entwickelt, als. er 


\ 


1 

II« C. ///.' Die Regierung^sjormeti. 

gegen die Unterjochten eine voDehdete Oligarchie dar8tente3)« 
Dnroh das Recht der Eroberung waren die Sieger Herren 
des gesammten Grundeigenthums geworden 4); die Urbe-». 
WQhner sanlien yön freien Besitzern zu zihspflichtigen Erb- 
pifchtern herab , oder bauten wohl gar die Länder der Her- 
ren um Tiagelohn^).;, Cesetz und Herkommen ersezte da$. 
Recht des Starliem, und sein Interesse ^) ward die alleinige 
ficahta aller Sffentlichen und priTatrechtlichen Verhältnisse; 

zwischen den Herrschet^i und Beherrschten. 

' ' . ■ - 

. i) S. MüUer'8 Orx:hoiii«Bot| S. ^86. 

' 4) S. oben'S. i5.' n.'ab; i6, n. 14. ' . 

3) Tergt. Arist^t. Pol. IV. 3. 8, ubf^r. AiU>noni« und Xhera. 

4> Daher ytti^^t (i.'t.iihj^\)X^h'*^^^''RvLhn\i, SiA Tim p. 67 %g.;' 
Wachsmuth I. 1. S. i55); t Ast. ad Plai. de Legg. p. 256; PUtner'i 
Beitr. sur Kenntnif« des alt. Rechts S. 19. — Kortüm S. lou nimmt sie 
(in Samos) für kaufmännischen Adei — ? 

5) Tlikdrat oder SiJT^^ , s. oben §, aau n. aa ; und mehr bei Gasaub. 
ad'At^ea^ XII. p. 7^6; Rtthuk. ad Tim^ p. an; Fischer, ad PUtda. £u- 
thjpl^r. €.4; Welcker ad Theogn. p, XIX. 

6) S. oben S* 5a. n. 6», ~ 


'» ' I §- 61. • 

' * * t * ' 

Dafs ein solcher Zustand nothwendig ein Ende nehmen 
mufste, sobald der Demos der Stärhere ward, oder yielmehr 
sobald' er zum Bewüfstsejn der Stärke gelangte , die in ihm 
als der überwiegenden Anzahl lag, geht aus den entwicliel- 
ten Yerhaltnissen leiclit hervor; eben so sehr aber auch, 
dafs ein Solcher Zeitpünct in manchen Staaten nicht anders 
als sehr spät^ ' Ja nie eintreten konnte. Was die Oligarchen 
zu den Stärkeren mächte ^% war auTser der natürlichen Ach-, 
^^^iiing Tor angeerbten^ fechten und Thatenruhm, und diem 
IJebergewichte der Intelligenz und der Begüterung, insbe-. 
sondere der ausscbliefsliche Besitz der Waffen 2), Burgen 
und festen Plätze ^), so wie aller der Kenntnisse, die sich 
auf die Geschichte, das Becht und die religiSsen Institutio-' 
neu des Landes bezogen; der Ueberflufs an Hülfsmitteln 
aller Art, ihre Verbindungen mit andern Staaten, und 
endlich namentlich auch ihre feste Gemeinschaft unter sich, 
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während das Yolk vereinzdt zu keinem Gemeingeiste gelan- 
gen and seine Stärke nicht kennen lernen konnte. Daher wa« 
ren der Oligarchie vorzugsweise solche <^egenden günstig, 
wo die Beschaffenheit des Landes den Ackerbau zur Hanpt*- 
beschäftigung erhob ^), der den gemeinen Mann an seine 
Hofe fesselte und in einzelnen Gehöften und Weilern ^) über 
das Land zerstreute; wo dagegen die Unfruchtbarkeit ^L^ 
Bodens oder die Bequemlichkeit der Lage zu Industrie ^), 
Handel und SchiiFahrt reizte Oi und ein Markt und um diesen 
eine Stadt sich bildete &), zu welcher als dem Mittelpuncte 
des Verkehres der brodlose Haufen zusammenströmte ') — da 
begann auch frühe der Kämpft) zwischen dem demokrati- 
schen und dem oligarchischen Principe, der, begründet auf 
die beiden entgegengesezten Richtungen der menschlichen 
Selbstsucht , das Bestreben zu erwerben und das zu erhal- 
ten, durch die Schrofiheit der Gegensätze bald zu blindem 
Enthusiasmus für alles Neue auf der einen, zu blinder An- 
hänglichkeit an alles Alte auf der andern Seite führte ^ ^ ). 

Ver|I. im Allg. Aristot. Pol. IV. lo. 3: oxou to tcuv suiroftov Kai ' 

2) Aristot- 1. c. S. 7. 

3) Wie die Enpatriden in Athen, oi a\jTo rp aVru o/V.ouvts;, Elj- 
mot. M. p. 395, 5o. Noch später in Gorcyra zunächst um den Markt 
herum; Thuc. III. 7a. 

4) ^ergl. Drumann S. 53 1 ; Wachsmuth I. i. S. iSg fgg. — Arist. 
Pol, VI, a. a: Kai yä^ rat; d^yaia^ Tü^avv/Sa; UTS/Jifiyov k2i rä.^ oXtyot^' 
v«<z$ uTOjbi/vtouo'fVy idv Tt^ auroO^ i^disa'^at fxi^ kouAuj; k. r, A. So z. B. 
in Elis, Poljb. IV. 73. 6; rergL Kortüm S. 96. 

5) Karat Kcu/ixa; (vl(uix*jBov ^ auch sSvi^Scv, Schol. Find. Ol. XI. 1.8; 
'p. 343. ed. BoeckhJ), vergl. Thuc. I. 10; Flut. Qu. Gr. c. 37 etc. Daher 
.später BtotKtfffxol si; kw/x«; , s. z. B. Xenoph. Hell. V. 2- 7 ; Demosth. de 
Falsa Legat, p. 366. 27; Diodor. XVI. 60 u. s. w. Vergl. Aristot. Fol. V. 
8. 7» und mehr bei Meier de bonis damn. ^, id5. 

6) $. Wachsmuth II.' 1. S. 5o. 

7) 'H v^'A^ SJvajuu^ Kai vaurnt^ di^juoK^ar/K^ icdiJ^ieav^ Aristot. Fol. VI. 
4. 3; Tergl. Fiat, de Legg. IV. p. 706. B; Isoer. Panath. p. 608 fg.; u/nd 
von Athen namentlich Aristot. Pol. V. a, la: /xaAAov dij/ixormoi 01 rlv 
Hstqata 6(Kouvr«9 reu» to aWu: auch V. 3. 5; Thuc. Vlll. 73 (die Pa- 
raliisr); und Flut. V. Theni. c. 19: rijrv vohv h^^^s rou Ylu^tm% Ka2 

«ijv YjJv TJfj ;&aAam;5» Kai rov d^jt^iov ijU'gj;©'« Ksra tcuv afi^rwv Md^ : , 
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dipiKVOviMVyii, Daher yerbanden die Athener so gern auch andere Städte 
'durch lange Mauern mit der See: Tfanc. 1. io3; V. 53u. 82; fgl.Whchs- 
inutli H. I. S. 4o5 fg-, und im Allg. I. 1. S. 16a. 

6) XwotwfffJio^ oder o-u/xxcAfO-fxo;, vergl. Hüllmann'« Anfange d. gr. 
Gesch. S. 189 fgg ; Poppo ad Thucjd. 1. a. p. i3; Weifse l. c. p. i3i 
•— 136; Wachtill. I. 1. S. 100 ur 1.60; JDeisp. bei StnJb. VIII. p. Sig. -^ 
Gegensala zwischen aVru und 'Koh^? Wachsmulh 1. 1. S. 3it>. 



« 10) Tiltmann S. 366 will in dem Kampfe zwischen Demokratie und 
Oligarchie stets einen Beweis erblicken, dafs Hie Terfawungsmafsigie Form 
demokratisch sey — ? P 

11) Yergl. Feodor Eggo a. a.' O. S. 169 fgg. — - Als Repräsentanten 
des Gegensatzes stelra in der Oeschichle Lacedamon and Ath«fi da; vergl. 
z B. Thuc. J. 70: Ol fxiv ys vsvjrs^oirotet vxu iirtvotja'ai ä^sie, v.ai 8vtT9» 
Xivai s'^Y<w y T/ av yvwfftv • ü f*«?; 3^ rd ijxd^ovTa rs cw^siv xai ««- 
yveuvat /x>}3sy, xai Cf^ou ov^i i^tK^aBat. Läfst er sich aber allgemeiner 
auf Dorier und Jonier im Ganzea ausdehnen P Yergl. Roctüm S. 7a; 
Hegewisch's Colonien d. Gr. S. 200 fgg.; Göttling im Hermes, XXIII. S. 
84 fgg.; und dagegen Tiitmana S. &5o— »SSS, und Wachsmnih 1. 1. S. 
66 fgg; 2. 5. laa fgg. 

$. 62. 

So -gewöhnlich sich übrigens anch in dtesem Kampfe der 
Sieg für den Demos entscheidet , so sind doch die aufsern 
Veranlassungen dieser Entscheidung in der Geschi€hte sehr 
yerschieden. Bisweilen war es ein gefährlicher Krieg, der 
die Oligarchen auf geraume Zeit von daherm entfernte , oder 
ihre Zahl unTerhaltnifsmäfsig schwächte^), oder sie nothigte, 
das Tolk selbst zu bewaffnen und seine Hülfe -durch aller- 
hand 2iUges^ändnisse 2u erliaufen ^ ). Dergleichen honnte 
selbst in ackerbauenden Gegenden vorkommen.; inzwischen 
konnte hier höchstens doch nuü eine Timokratie oder andere 
Art gemässigter Demokratie an die Stelle der Oligarchie tre- - 
ten. Selbst wenn der Demos die Souverainität erlangte , so 
verhmderten ihn doch ^ie Beschäftigungen seines Berufs, 
alles in- allgemeinen Versammlungen zu entschdden, und vie- 
les miiPsfte noch immer Beamten aus der begüterten Classe 
überlassen Meiben 3 ) ; «rst im Laufe der Zeit konnte Dema- 
'£0gie auch hier absolute Demokratie herbeiführen^). Bei 
^ Reitern verderjblicher ward der Oligarchie der sittliche Ver- 
..Fall, der dem Ueberflussc von Macht und Reichthum folgte; 
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sej es nun , dafs das Uebermafs des Druckes endliich die Ge^ 
Aüd des Volkes erschöpfte, oder dafs einzelne Adlichc selbst, 
durch Ausschweifungen yerarmt oder Ton unersättlichem Ehr- 
geize getrieben, an dein Demos ein bereitwilliges Werkzeug 
ärer Verzweiflung oder ihrer Bache fanden 5). Ueberhaupt 
ist es selten, dafs aus der Mitte d^ Volkes diesem ein Haupt 
aufgestanden wäre , das Einflufs und Talent genug besessen 
h$tle, um die zerstreute Kraft desselben zu concentriren 
und consequent zu leiten; meistens sind es Mitglieder der 
Oligarchie selbst, die den Demos geglen ihre Standesgenossen 
bewaffnen, und in diesem Vereine der Auctorität und Intel- 
ligenz mit der phy4ischen Uebermacht jselten ihren Zweck 

Terfehlen^).. 

Aristot. Pol. V. 2. 8. 
a) Ibid. y. 5. 9. 

3) Ibid. lY. 5. 3: orav fJikv ovv ro ybw^yiyiov mal rh KSKnjjJiivov fjit' 
r^iav ouV/av wS^tov ^ r^^ iroXirsiai^ iroA/rsJovrai Kord vofxorjif h'yo\j9t 
yd^ i^a^Sfxsvot ^^v, o\S BJvavrat Bk try^okdfaiv w^rs tov ve/txov •tiotjJ- 
ffavTs; iy.vik*}<rtdiova't rd^ dvcrfnatat; sniiXijvia^, Vergl. IV. 10. a. VI. a. 
I a. 7, und £ur. Suppl. t. 435 fgg. • 

4) Ibid. V. 5. 5 : crav riv o^Aov iyjftaywywct» ot iv oXr/tt^ioi pyr<$ 
— Btd t6 al^ila^GLt aoro^t, k. t.^A* 

5) Plat. de Republ. VIII. p. 555. C. Aristot. Po,I. III. lo. 8; V. 5. 6; 
IG. 6. Polyb. VI.. 8. 5 fgg. 

6) Aristot. V. 5. i: au B^ oXtya^^x^ui fxsTaßdlX.c\ia-i tr^wrov /üiiv, orav 
dBtKoio'i t6 vXyjBo^ * ira^ yuf liiavöi yivsrat v^Qü-rUnj^ • (xuXta-rx bi orav 
i^ a'Jr^i v^i^iß^ T^5 oXiyuqYioi yivecBat tov vjyifjLwa, 

§. 63. 

Das nächfiite übrigens^ was sich ia solchen Fällen der 
Demos von den OKgarchen zu erzwingen pflegte, war Acker- 
vertheilung, Schuldenerlafs ^'), Ehegemeinschaft upd Rechts- 
gleichheit im Allgemeinen; der Regierungs- nad Richterge- 
walt bemächtigte er sich nur, um nicht mehr gedrückt zu 
werden und seinen Zwingherrn selbst drücken zu können 2). 
Sobald sich daher jene Besorgnifs and die&e ßegierde mit der 
Zeit verringerte, sehnte er sich wieder nach seinen Privat- 
geschäften , von welchen seine Existenz abhing , und liefs es 
gern geschehn , dafs ein Einzelner ihm die Muhe des Regie- 
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rens abnahm: ge-wöhnlicli derselbe, der sich früher an seine 
Spitze gestellt und ihn zum Siege über die Oligarchen ge- 
fuhrt hattet). Die ganze Geschichte des Alterthums lehrt, 
dafs Yom Yolksfiihrer zum Tyrannen nur ein Schritt ist; mit 
denselben Yollmachten und Hülfsmitteln ^ ) , mit lyelchen der 
Demos ihn zu Schutz und Trutz gegen die Oligarchen aus- 
gerüstet! hatte , begründete und befestigte er seine unum- 
schrä'nlite Herrschaft; bemächtigte sich der Burg und des 
öffentlichen Schatzes, und unterhielt daraus seine ergebene 
Leibwache, Boi^vtpopovq^)^ unter deren Schutze er, ohne 
jemanden als seinen Richter anzuerliennen (drvncvi^vyo^), 
seinen Willen zum Gesetze des Staats erhob ^). Selten wfiUte 
man den Ausweg , freiwillig einen Einzelnen unter dem Na- 
men eines Aesymneten^) auf unbestimme Zeit mit nnum- 
schränhter Gewalt zu bellleiden ^) , um die Factionen im 
Zaume zu halten und zu versöhnen^). Denn d^m Volke 
war auch die Tyrannis anfanglich nur willkommen ; ihr Druck 
richtete sich, wie ihre Entstehung, zunächst allein gegen die 
Reichen und Adlidien^^), die sich demselben meistens durch 
ein -freiwilliges Exil entzogen; den Demos begnügte sich der 
Tyrann zu vereinzeln und unschädlich zu machen i^). 

PUt. de Republ. VIII. p. 566. A. -- Sehr häufig kommen über- 
baupt ^p£tt>y airoxoTa« und 7^; dvaSaaixoi so zusammen vor. YergL Ast. 
ad Plat. de Legg. p. 160. *- Palinlokie in Megara, Plut. Qa. gr. id. 

a) To ydg vXyjBo^» heifst es sehr wabr Rhetor. ad Ales. II. o« ouy 

3) Plat. de Republ. VIII. p. 564 igg.: fo^ro fxsv aqa 5^Aov, oti, otov 

rdvst, VergL Her. 111. 8a. Aristot. P0I.JV. 9. 8; V. 4. 4 a. 5; 8. 2 u. 
'3. Cic. de Republ. I. 44 u. s. w. 

4) Plat.^ I. c. p. 566. B: r6 i*j ru^avv/xoy aVnjfJui rh iroAuSpuA.»^- 
rov . . . airalv rhv Btjffxov (puAaxa^ rtvaq rou (rcv/xaro; y iva cw^ avrol^ i 
Tou 5»;fxöu /8o>;So4. Vergl. Her. I. 59. 

5)^ Aristot. Pol. III. 9. 4: 0/ yd^ voXtrat (pvXdrrovo'iv oirAoi; roO^ 
ßactXsi^^ royj^ hh rv^dvvov^ gsy/xov* ot fxkv yä^ mard vefJ^v kcu skovtcvv, 
0/ 5' anovrcuv d^yowtv • cu^S' 0/ fxiv ira^a rwv toA/tcSüv, 01 B* ivt toüj iro- 
Arra; sypvvi tjjv (puAoKijv. Vergl. Xeuopb. Hieron. V. 3. 

6) Enrip. SuppL 445: oiSikv rv^avvov Bv<TfJisvs'<rrsMV xoAk, oirou t6 
fjMt irgairiOTOv oux shtv voiMt Kotvoiy a^ant d' £?;, rov vofMV Kcxn^/A^vo^ 
avri^ icaq* avToiy vial t6B' oük^t' ?<rr' V<rov, Vergl. Tbuc I. 17. Xenopb. 
Blem. Socr. IV. 6. la. Arittot. Pol. III. 5. 4^ iV. 8. 3> V. 8. 6. Stob. 
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Scrm. 149. p. 514.' Gesn. und im Allgem. Heerea's Ideen IIl. 1. S. 367 
Ijgg.; Drumanns Diss. de tjrannis Graecoram, u. dessen Gesch. desVerf d. 
griech. Staaten S. 644 — 602; Ph. G. van Heusde Dialr. in cirit. ant. p. 
Ö3 fgg ; Kortüm S. 23 — 26; Tiltmann S. 629 fgg. ; Wachsmulh I. i, S. 
279— 391; und über Geschichte und Etymologie des Namens (von xo/- 
^ävot,?) insbes. Jo. Fr. Eberti Diss. Siculae T. I. (Regiom. ida5. dO p. 
i — 64. 

n) üeber diesen Naraen fvon aJaa, justa portio, s. v. a axov»/üt>fn}^ 
Tov d<ica/ov, daher ihn auch sonst hier und da, z. B. in Kjnie, Gbalcc- 
doQ u. i. 'w. ständige Beamte und Richter fuhren) s. ISeumann ad Aristot. 
Fgm. p. 122 sq. Ebert 1. 1. p. 17 — 24; Wachsm'uth I. 1. S. 200, und 
im Allgem. Tittmann S. 76 fg. 

Ö) Aristot. Pol. IV. 62: — ^al to toXouov «v toZ; a^a/o/^ '^.EAAiyo'iv 
iyhovTO T/V85 fjiova^.y^ot jrov t^otov toütov ( auroK^dro^si ai^srot) oüc 
inäkow ahufxyJfTa^, — ^H^av Bs itat ro KOrd vofMv ßafftXmeti k(Z< ^id 
T^ a^^stv ßKovrcüv, Tu^avy/xai 5^ 5/a ro SfO-roT/Kc«; a^yicj Y,cii Kard njv 
CEUTtSv yyoifXifit. Daher rupawi; a/^.srij bei Aristot. III. 9. 5. und Theophr. 
jap.' Dionys. Hai. Y. 73, der sie mit der röm. Dictatur zusammensteUt. v 
*H^ov 6iy sezt Aristot hinzu, 01 fxh Std ßiov tiJv d^yyjVf oi hh fJ^^y(Oi 
r»>c5v w^t&fMvwv y^ovcwv 3} v^d^sauv, 

9) Einzelnes läfst sich freilich nur aus der Geschichte des Pitukus 
entnehmen, der die Aesymnetie eine Zeitlang in Mitylene bekleidete; s. 
Aristot. und Theophr. 11. cc. , vergl. Plut Y. Solon. c. 14; Diog. L. I. 
75, insbes. aber Strab. XIII. p. 917. D: st\ ri;y rtuy duvao'ra^cuv xa- 
raXucr/y, woraus Kortüm S. 100 und Tittmann S. 442 und 533 nicht 
mit Unrecht vermuthen, dafs auch diese YVürde dem Principe der Demo- 
kratie näher stand. Yergl. auch O. Müller im Rhein. Mus. I. S. 290, und 
Plehn's Lesbiaca p. 46 fgg 88 fgg. — Allgemeiner VYachsmuth I. 1. S. 280: 
«von Seiten des herrschenden Standes ausgehend.* 

10) Aristot. Pol. Y. 8 2: 5i ruf ayvo; (KoBio'TaTat) ex reu SijiMM 
xai Toxj vXijBov^ iici rotJ; yvwgt'ixov^f oircuj ö 5^/Jioft dBniijTüu iJUfSh wir' 
avrcbv. 

^ 11) Ibid. Y* 8. 7j yergl. VYachsmuth II. 1. S. 64. 

§. 64. . 

\ 
\ 

Aus diesem engen und nothwendigen Zusammenhange 
der Tyrannis mit dem ganzen Entvf ickelungsgange des grie- 
cllischen Staatslebens erklärt sich denn auch die Allgemein- 
heit und Gleichzeitigkeit dieser Erscheinung in der griechi- 
schen Geschichte, in welcher das siebente und sechste Jahrh. 
SU Chr. füglich die Periode der Tyrannen genannt werden 
kann * ). Gleiches Bedürfuifs, durch äufsere Mittel den Man- 
gel der innern Festigkeit ihrer usurpirten Herrschaft zu er- 
sehen, kettete si^ eng an einander durch Verschwagerurig, r 
Bündnisse und Gastfreundschaft ; auch mit barbarischen Ko- 
nigen finden wir sie befreundet , und selbst der Einführung 
orientalischer Hofsitten nicht abgeneigt'^). An Glanz und 
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Frank iiretteiferten sie alle mit den Barbaren ; insbesondere 
in UDgeheuren Bauten, Weihgeschenken and andern Kunst- 
werlien; wobei sie den doppelten Zweck erreichten, das 
Volk durch Steuern und Erpressungen zu schwachen , und 
den müfsigen Haufen durch Arbeit zu beschäftigen und zu 
nähren 3 ) • and wenn daher auch die äufsere Macht und der 
Flor des Staats im Ganzen selten durch sie gewann'^), so 
brachten sie ihm doch durch manches dauernde Werk Tor«» 
theil und £hre. Yorzüglich aber ward ihre I^achtliebe,^ 
yerbonden mit der gezwungenen Ruhe unter ihrem Scepter^ 
eine treffliche Fflegerinn der Wissenschaft und Kunst; und 
nicht blofs durch Zufall ist die Periode der Tyrannen auch 
die Zeit des Erwachens der Philosophie und plastischen Kunst 
ia Griechenland ; Dichter und Weise wurden die 2iierden 
ihres Hofstaates, und den bildenden Künstlern liefsen es ihre^ 
Schätze nie an Aufinunterung und Stoff zur Thätigkeit 
fehlen 5 ). 

i) S. Ciavier, Hist. d. pr. t. T. I[. p. 309 fgg. , und das Verzeicliaifft 
derselben bei Wacbsmulh I. 1. S. 274—379. 

3) Vergl. namentlich über Periander Müller*s Dorier I. S. 167. 

3) Arislot. Pol. V. 9. 4: 'Kctvra, yuq ravra B'Jvarat rauVoy, d^yokiav 
Kai 'Kivtav rtuv d^ycfxbwiv. — losbes. PoIjrLrates von Samos; vergl. Panof- 
1(a's res Sam. p. 35; der inzwischen Her. III. 60. nicht dahin zieht. — 
tJeber die Besteuerungen u. Erpressungtmafsregeln der Tyrannen s. Wachs- 
muth II. i. S. 107 — 109; über ihre Bauten u. s. w. II. 3. S. 319 und 
359 fg. 

4) Ob die Tyrannen in der Regel kriegerisch waren P was Thnc. I. 
17. zu Terneinen scheiht,' Plat. Bepubl. VHl. p. 566. £> und AristoL Po|. 
V. 9. 5. aber ausdrücklich behaupten: 7v iv yj^iioi ify^ovo^ 6 ^^jfJi-o^ ^. 
Doch ist nicht zu übersehn, dafs selbst ihre Eroberungen dem Staate sel- 
ten zu Oute Lanien. Vergl* im Allg. Wachsmuih I. 1. 8. 388. 

5) Uffber die Dichter s. Wa<;hsm. de Pind.r«ip. const. praec.ll.p. 17; H. 
A. H. 2. 380 ; und PanoCka 1. c. p. 36 ; über den Künstler Theodorus Ton Samos 
dens. p. 34:, und Sillig's Cat. ArL i. v.; Periander*8 Verhältnifs zu den 
«ieben Weisen beweist die Sage ron der Zusammenkunft derselben bei 
ihm, Plut. V. Solon. c. 4; vergl. Wjttenb. ad Plut. Morr. p. 909, ^ad 
C. Wagner de Periandro septem sapienlibus annumerato, Darmst. 1828. 
4. — Bibliotheken zu Samos und Athen; s. Athen. I p. 3; u. s. w. — 
Zu bedauern ist, dafs Ebert die I. c. p. VlI. versprochene Arbeit über 
den Einflu£i der Tyrannen auf Wissenfcbafc und Kunst nicht hat voll* 
enden können. 
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$. 65. ^ 

Bei allem dem war jedoch ihre Macht aur tob kurzer 
Dauer , und die Geschichte kennt nicht melu* als zwei Dy- 
nastien ^ ) , welchen die Tyrannis über die siweite Generation 
hinaus zu yererbcn gelang: die Oithagoriden inSicyon, (c, 
678 — 574 2 ), unter welchen Torzüglich der lezte ^ Kliathe- 
nes, grofa dasteht 3), und die Cypseliden in Korinth (660 
— 587), worunter sich namentlich Periander auszeichnet ^ ). 
Inzwischen ist es selten der Demos, der aich gegen sie er- 
hebt; höchstens gegen den Sohn des Usurpators, der die er« 
erbte Gewalt mifsbrauchte ^), lieh er seinen Arm denOligar- 
chen, in denen freilich jeder Tyrann seine unrersohnlichen 
Feinde zu fürchten hatte. Meistens pflegte dann auch der 
Sturz der Tyrannis entschieden zu seyn; um so mehr, da 
die Oligarchen stets auf die Unterstützung der Nachbarstaa- 
ten und insbesondere anderer Aristokratien *) rechnen konn- 
ten; ob aber darauf wieder Oligarchie , oder Demokratie 7), 
und was für eine folgte, ob gegenseitige Mäfsigung eine 
weise Vertheilung der Staatsgewalt herbeifuhrt;B , oder er- 
neuerter Mampf der Factionen diese zulezt wieder ganz in 
die Hände des Demos gab *.), war nach den innern und äus- 
sern Verhältnissen der Staaten verschieden ' ) ; doch gibt es 
nicht viele, die nicht auch einmal kürzer oder länger den 
Zustand einer ungezügelten Demokratie durchgemacht hät- 
ten »0). 

i) Arutot Pol. y« 9. 21 u. 31$ ▼ergl. bocr. Panafch. p. 614. * 

a) Diodor, Fgm. Vat. p. 1 1 : ort_ 2^iKUcvv/9(( «X?*^*^*^ *7 HüS/d, exariv 
Itij fxa(myovoixtjS}ilja'6a'Bat axjrov^. Doch sagt Strab. VIII. p. 587.'B. aus- 
drückUch von Sicyon: irv^w^Sij irAgwrrev ^^vov, dkX' dft tcO; rvfav- 
voTJi 8T<8(y.eT; au^^a^ »^sv. Ver^l. im All^eni. Wyttenb. ad Flut, de 
aera num. vind. p. 44 sq.; Kortüm S. 92; MüUer's Dorier I. S. 161 
— 164. 

3) S. Her. V. ,67. 68; VI. 126— i3i w. •. w. — Heerführer im 
Kriege mit Cirrha (§. i3. li. 6.); vgl. Paus X. 37, und mehr bei Boeck-h. 
ad Schol. Pind. p. 491. 

4) S. .Her. T. 92. Strajb. VUl. p. 58o. C fg., und über Periander 
inabet. Hertcl. Pont. c. 5. p. 2826; Diogen. L. 1. 94—101. Vergl. Menrs. 
Lectt. Att. 11. 31 } de la Plauze sur les annces de Periandre, in Mem. de 
l'Acad. des Inscr. XIV. p. 363 %g.; Müllers Dorier I. S. 164-1689 und 
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über das Onkel: aM; aal xalSs^f TatSwv ys fiiv «ux/ri lecuSi^ , Acgin« 
p. 66. 

5) Aristot. Pol. V. 8. 20: Twv yd^ Knjffafxivwv 0/ Tr^aT^rot vai S/£(^u- 

axsXauoT/KCu; Y^? ^cuvrs; suKaraCp^^ovi^roi ytvovrat mai iroAAou; xai^t3( 
Tä^oBiSoao't ro?; avirtSsfji^vot^ : vergi. Plat. de Legg. HI. p. 696. K , und 
£iozeloes*bei Diodor. XI. 53; auch Plut. Begg. et Impp. Apophlh. T. 
Till. p. 90. ed. Hutt. 

6) S. über Lacedämon oben §. 82. n. 6. 

7) Wie 10 Ghalcis und Ambracia, Aristot. Pol. V. 3. 6« 

8) Wie z. B. in Megara; Plut. Qu. Ur. 18 u. 69. 

9) Vergl. im Allg. Aristot. V. 10. 3. 

10) S. Manso über die Begründung der Demokratie in den grieclii« 
sehen Staaten, Breslau 1800. 4, und in s. Sparta II. S. 5o6— $40; aach 
Iliillmann's Staalsr. d. Alterth. S. 107^111. 

§.66. , 

Die Idee der grieehisehen Demoliratie im Allgemeinen, 
die Ton deü, Lobrednern dieser Regierangsform im Alter- 
thmne namentlich heryorgehoben >v^ird * ) , war die gleiche 
Berechtigung aller Mitglieder des Staats zur entscheidenden 
Theilnahme an den wesentlichen Attributionen der obersjteu 
Staatsgewalt ^ ) , welche defshalb nur von der Gesammtheit 
jener oder in deren Namen ausgeübt werden koilnte , sowohl 
was die Handhabung des Rechts und der Gesetze, als was 
die Entscheidung der allgemeinen Angelegenheiten des Lan« 
des betraf. Denn w«nn man auch dem einzelnen Burger als 
solchem geringere Fähigkeiten zutrauete, so schien doch nie- 
mand geeigneter, das Interesse der Gesammtheit zu wahren, 
als diese selbst ^); und wo der Regierende mit dem Regier- 
ten Eine Person ausmachte^), glaubte man am wenigsten 
Ungerechtigkeit und Willkür von jenem befürchten zu dür- 
fen 5). Freiheit der Rede und Gleichheit Aller vor dem Ge- 
setze waren die nächsten und nothwendigsten Folgen jener 
Idee ^) , und je unzertrennlicher sich daher der Grieche 
die personliche Existenz an die politische geknüpft dachte, 
desto mehr muTste ihm gerade diese Staatsform allein auf 
der einen Seite auch die individuelle Freiheit 7) zu verbür- 
gep, auf der andern den f'oderungen der Gerechtigkeit zu 
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entsprechen scheinen, deren Wesen ja eben in dein Begriffe 
der Gleichheit begi^ündet liege & )• Dieser nämliche Begriff 
der Gerechtigkeit aber war-es, der durch seinen yon Aristo- 
teles o. A. richtig entwicl|^llen Doppelsinn ') die Demohra« 
tie factisch wieder in die oben berührten entgegengesezten 
Richtungen trennte. Als strenge Yerhältnifsmäfsigheit aller 
Rechte und Leistungen gegen einander genommen führte er 
jene Mischung des oligarchischen und demokratischen Prin- 
clpsio) herbei, auf welchem die s. g. noXixeia oder ge- 
mafsigte Demoluratie beruhete ' ^); als bloß numerische Gleich- 
heit dagegen begründete er die reine Demokratie *^), die 
jede Auszeichnung durch Begüterung , Talent, oder Yer^ 
dienste, weit entfernt ihr irgend einen Vorzug oder eine 
rechtliche Begünstigung einzuräumen, yielmehr fürchtete, 
und stets durch das Uebergewicht der Kopfzahl darnieder zu 
halten , ja selbst durch Zwangsmafsregeln zu beseitigen be- 
dacht war 13). 

1) S. s. B. Herod. IIl. 80; Tliuc. VI. 39; Eorip. Suppl. ▼. 449 fgg.; 
^etcbiD. adv. Ctetiph. c. a, und melir bei Wolf ad Demotth. Lept. p. 
a33; auch Dio Gast. LII. 4. Yergl. Kortüm S. 4^10, Wachsmuth I. a. 
S. 18^36. 

a) Aristot. Pol. V. 7. 22: Au'o ydoiartv ef; »J iyjfxoK^aria Sox» 
w^'ffBof r^ t6 irAcTov stvau xu^/ov xai r*} iXsvBt^ffif t6 fxiv yd^ ^'xaioy 
firov doMsT slvat, tcov ^s, rt av bo^*} r^ TAij^sf, rour' sivat ku^/ov. Vgl. 
IY9 4« 2: 8Tti yd^ iXavBa^ia fjulkiar* soriv iv Sijixon^aria KOi «VorM^y eu« 
rw^ av slif fJ^aXicrra^ Ko/vcuvovvrcuvj airavtcuv ftdA/^ra r^; troktrsiaq ofMiat^ : 
und Tittmann S. 4: «tou den Allen wurde die Freiheit factisch in der 
Theilnahme an der höchsten Gewalt, von den Neuern mehr in der Be* 
Stimmung der Rechte der höchsten Gewalt gebucht; die Alten suchten 
mehr die Gleichheit der.Bürger^ die Neuern mehr.dieVernunftmafsigkeit 
der Rechte.' 

3) Aristöt. III. 6. 4: rov^ yäo 'roAAou*;^ cvv CKaorof for/v oJ ^tov*- 
SaTfl^ avi}^, o/üicv; ivhiysrat cwt/Sovra^ tlvat ßskrtov^ tKSivwv , ovy^ ou^ 
fikaoTOV, dkk* cJ; frvuvavra^, Vergl. IlI. 7. 8 und 10. 5; auch Thuc, L 
c«: (pu'Xaxa; (Jt^j a^urrou^ ^j^i^fxarcuv t7vat reu( irXowriovif ßov^Bijtrai B* av 
ßOiTivra Totjq ^warov^y m^tvai 6' av ctxouVavra^ ä^iara ro^^ xoAA.oO$* 

X. T. A. 

4) S. Schleiermacher a. a O. S. 3i: « — Also werden auch nicht 
einige sich ausschlief send als Herrscher erheben, und andere sich aus* 
schliefsend als Unterthanen beugen; sondern der Gegensatz zwischen 
Obrigkeit und Unterthan wird in jedem Bürger ganz sejn. Alle werden 
in cewissen Momenten sich vereinigen müssen, um die Obrigkeit darzu- 
stellen, und in andern wiederum sich trennen, um sich als Unterthan zn 
zeigen; und diefs ist die Demokratie, der durch gleichförmiges Uebergehen 
«ner in sich gleichförmigen Yolksmasse in das -politische Bewttfiitse3m 
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enttUndene uod dkt« GUicliformigkfU darstellend« SUtt.*^ -* Vgl. Arist«!« 
TL 1.6: iX.8\f$8^ia^ ^ [Jih r^ sv lAi^st d'^'^so'Sai Koi a^'^uv, 

5) Titimann S. i6. 

6; Daher hvfyoqia und hovojxfa sjrnonym mit Demokratie. S. Gatak.' 
ad M« Anton. 1. 14; Markland ad Lysiai^ p. 77. Bsk. ; Wachsmulh 1. %, 
S. 22, und ra. Diss. de jure magg p. j* — Auch Ta^^>i7ia i. q. iXsv- 
^s^fa-, Enr. Jon. v. 686: sk touv *A5i^vcvv /x* 1; rfixouo'' ii*S; 7UV17, w; /ib# 
f^ivuircu fx*}T^o3bv ica^^ypiai vergl. Phoeaiss. 404; Menahd. ap. Stob. Serm. 
LX. p. 382. Gesn. a. s. w. 

7) Aristot. Pol. TL 1. 6; Plat. Republ. TIIL p. 56z. B; Cic. de Re- 
publ. 1. 3i u. •. w. ' 

8) Ariilot. y. 1. I fgg.; veiigl. III. 5. 8. Eth^ ad Nie Y. 3. 7fgg. 



^vai BiAatoVf «y'Tu> aar äz'ctv itaC^i&ovraf 01 jugy, cti, säv KarU ri V^ot 
oiCiVy oAtu; Y<Tot vofj.ifovo'tv hhat' oi ck, ort^ idv Y.ard r^-^vtcroiy vdvrwv 
dviCwv d^tovviv ioLVTOji, Vergl. ¥.2. 11, nnd mehr 4)ei Zell, ad Eth* 
Nie. T. 3. p. 173, und de jure magg. p. 8 fgg. 

ig) Aristot. IV. 6. 2; V. 6. 3 u. 4; vergl. oben S. 5^. n. 5. 

11) Daher Anstot. Pol. IIT. 11. 11: ToXiTtKov 3^ tAjJSo;, »y w ir/(pt^ 
KW syytviffBoi irXijBo^ -rcAa/ixiKiv, Suva^svev a^ystv ra na« ä^y^vBcu ttari 
vo/xöv Tov v.ar d^iav dio^^juovrce ro/5 «uxo^w; ra; <^^X^^* ^'®''6'' "wch 
Thuc. II. 36. 

12) Ibid. VI. 1. 6: nai v4g» to diV.a/oy ri 3»j/üiOTmov ro /Äroy ^^s/v 
^(TTi Kar* dqtBfj,6vy dkka fJiij kät* d^tav, tovtov 5* ovto^ tou 5/Ka/ou, 
tJ irAijSo; avayKar<» «Zvar Ku^foy, xai , t/ av 5og^ to?; xAsäöt/, tout^ 
e/vai rj ^ctrov* (^vi yd^ da?» {<rov sys/v SAacrw rcvv iroj^rrcuv. Vergl. 
Plularch. Qu. Sjmposs. VIII 2. 2: Y?|p AukoO^o«; o7(r9a Bijxov ort ryjv 
dqtBpLyirtw^v dvaXoytaVy tu; hjfJiav^armvjv Kai o^Aixijiv oucaw, sg/^QoAsv — 
««■«'^•Jy^Ys 5Ä Tijv yiuifxaT^tHyiv k. t. A. 

r3) Oslracismui (dve8^fJiijTty.>j lea^dixramt, ^ Aristot Pol. V. 7. 8); 
nieht nur in Athen , sondern auch in Argos (Aristot. Pol. V. 2. 5.), Me- 
gara, Milet (Sehol. Aristoph« Equ. ▼. 852; Phavor. s. r. oo'r^aK/vSa) und 
^yrakns (Petalismus; Diodor. XI. 87; vergl. die Diss. von /indr. Rivinus 
[Lips. 1654.] in Seh laegeri Dieser t. rarior. Fascic. noir. Heimst. 1743. 4. 
p. 107 — 160; und Theoph. Lud. Munter in Parerg. Gott. 1749. 8; p. 
^S f|KS*) *^ ^^^* i*" Allgem. Aristo!, Pol. I|I. 8. 2, und mehr unten 
Gip^ V. Abschn. 3. 

« 

§.. 67. 

Während daher in Aev gemaTsigten Demokratie dieTheil- 
nahme an den verschiedenen Aeufse/ungen der Staatsgewalt 
durch das Mafs der Begüterung ^ ) , namentlich häufig durch 
den Besitz der Waffen ^ ) bedingt war, eröffnete die ahsolutd 
Allen den unmittelbaren Zugang zu Allem, und suchte selbst 
da , wo gleichzeitiges Mitwirken Aller unmöglich war , bei 
Besetzung einzelner Aemter u. dergl., doch die Zahl der Mit« 
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glieder utxd den Wechsel derselben soviel als thanlich zu 
Termehren 3), und durch Anwendung des^Looses^) -wenig- 
stens die gleiche Möglichkeit für Alle zu erhalten. Wäh<« 
rend jene die ordentliche Thätigkeit der sourerainen Yolks« 
gemeinde anf die Wahl und Conlrolle ihrer Beamten he* 
schränkte ^)^ die laufenden Geschäfte selbst aber ganz den 
Einsichten und der Loyalität dieser Einzelnen anrertraute, 
machte diese die meisten Angelegenheiten unmittelbar Ton 
der Entscheidung der Gesammtheit abhängig^)) und liefs 
den Beamten nur das Geschäft, sie zur definitiven Beschlufsr 
nähme einzuleiten und Tot^zubereiten ^}. Indem aber auf 
diese Weise dort alle Interessen vertreten und gewährt, hier 
nur ein einziges Torausgesezt wurde ; dort das YoDi nur die 
oberste^ hier die alleinige Instanz war , konnte es nicht feh- 
len , dafs , während dort Recht und Gesetz fm^tdauernd als 
höchste Auctorität gesichert blii&b , hier nach und nach das 
Volk seine Willkür dem Staatswillen unterschob, und seine 
momentanen Beschlüsse s) den Gesetzen gleich oder noch 
über dieselben stellte. 

i) Mithin Timokrfltie; t. oben $. 59. n. 8. Der UnUrscLled Ton der 
Oligarchie beruht hier nur auf der geringern Uohe der rtfxtjfjLarct, Aristot. 
Pol. IV. 4. 3: aAAo 5« («?lo; SyjiAov.^aTiaf,) t6 ra; c^^va; diro rnxyjfxdrojv 
slvat , ß^wviwv 8s toJtwv ovtwv • 5g? Bs rw xrcu/xc'v^ s^oixriav sivat fxsri' 
Xsn Koi röv dvoßaXovra /txij [xsriysrj. Vergl. V. a. 9; 5. 11 j 7. 6| und 
VI. I. 8. — Auch Aristokratie in dem §. 58- n. 1. berührten Sinne; s. 
Isoer. Panath. p. G16, und mehr bei Luzac de Socr. cive (L. B. 1796. 
4*) P* 63 — 74, der sogar Tor Aristoteles keinen apdern gelten lafst — P 

a) Ibid. III. 5. 3: — > xaru raun^v tjjv Toktnizy xu^ioirarov r^ ir^o* 
»oXs/xoüv xai ixsr^yo'jviv avrije, Ot KSKTv^ixivot rd oirAa. Vergl. II. 3. 9; 
IV. 10. 9 — 11; auch Thiio. VIll. 97. Es /ind dieses die «xxxaraAo'yo«^ 
CT^OTiuovTSii vergl. Schneider, ad Aristot. Pol. p. 395^ Krüger ad Dio* 
njs. Hai. p. 109, und GeePs Anecdou Hemsterh. p. 190; im Gegensatze 
des di^fAO^ y^/iXo^ (Aristot. VI. 4. 4.) oder der S^re^ (Thucjrd. Tl. 43.) j 
vergl. auch Aristot. III. a. 8. 

3) Vergl. im Allg. Aristot. VI. f. 8: tu roiaCfra SyjfxoTiKd' rb au 
Mtc-Bau ra; <^Vx^^ icdwa^ 8k xavrtuv rd ä^8tv irdwa^ fxsy bkuvtoik 
BxaqTov 5' iv fxs^st rrdvTwv t6 xXvipwra; slvai ra; Äf-va; 5 '^do'a^, >j 


fcagi Tavrcuv ij irs^i rcuv icÄsiffTwv x. r. A. — An manchen Orten liefs man , 
dteAemter in der Reihe herum gehen, ccu; av 8tiXByj Bid iravrcvv, Aristot. 
IY0 ii. 3. 
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4) Froticli meint Anaxim. RKetor. II. 7: die kldnern Aemtery alt 
die Mehrzahl, nur seren durch's Loos, die ivichtigem durch Wahl {yjau 
gorovia) ans dem Volke zu besetzen; worunter namentlich, wie in Athen, 
die Strategen verstanden sind; doch vergl. m. Diss. de jure magg. p. i5 
— 24, und im Alig. Her. III. 80. Plat. Republ. YlII. p. 55;. A. Aristot. 
Pol, lY. 7. 3 tt. s. w. — Wahl ohne rifzij/xdsra schien gefährlich ; Aristot. 
V. 46. 

5) Aristot» Pol. III. 6. 11 ; IV. 6. 4; 11. 4; VI. 2. a. Isoer. Areop. 
p. 34a fg.; Pftnath. p. 6a6. Es sind dieses die clvoty^aTat iHKk>j(rioUf vergl. 
oben S. 62. n. 3. 


6) Aristot. VI. i. 6: — ro niv inviXyjariav nvptav sTvat iravreuv »t tcov 



oben 5* 54* o. 3. 

7) n^avoMqhatv y Aristot. TV. 11. 5. 

8) Ibid. IV. 4. 3: sts^jOv 8* eJSoe, Si^/tAOKpar/a; , raXXa fJth sTvat ravTct^ 
nm^ov'B' sJvai rh tA^5o( nat fuj rov vofAW rotiro 6k yivsratf orav.rd 
y^nj(QtfffJiaTa xu^xa jj, dXXa fxij i vofJLO^y ff\j\xßaty9i hh rouro hid rou; hv^ 
liaffx.^ou%. Vergl. IV. 11. 8; V. 4. 5; 7. 19. peber den Unterschied 
von viiAo^ und '^*)ffyt9\*a (Ordonnanz: i-xirae^yia^ IV. 4. 5.); s. schon Sigo- 
nius de Republ. Athen. I. 5. p. 484 fg. — Früher galt, z. B. in Athen, 
•UGeaeU: '^vj/^t9}ML fA»jBh finjrt /SouA^; fxi^rs dijfxou v'cjuou Ku^cvr^^y s7ya#, De- 
mosth. adv- Aristocr. p. 648. 21 ; Andoc. deMjster. c. 87; p. 42 fg. ; später aber 
trat ein, was Plat. Republ. VIII. p. 563. D. schildert : rsAfiurcuvrs^ yd^ xou olvB* 
ort wjhh rcuv \>p/ui«uy ^ovrl^oMVt yiy^OfAfx^voxu tj dy^^fXtfVi (va B*j fJ^yfisU H'l* 
Sa/A^ avToTq ^ BsvtStvj^, Mehr de jure magg. p. 4. Daher Aeschin. adv. 
Ctesiph. p. 494: SujfJLOK^TOVfji^vwv rcuy *Si^stTwy x^i vdvra v^aTTOvrwv 
fJLsrd 4'i7(t>iO'/txaro(. Cic. de Rep. I. 27 : jithenienses quibusdam tempo- 
ribus tuhiato jireopago nihil nisi populi scitis agebant. Vergl. auch 
(Demosth.; adv. Nea^r. P. 137$: ydq d^/txo^ tcvv 'ASi^va/cuy, xu^/(urczro$ 
(üV Tttjv «y tJ toA«/ (ticdvrtuv xai «gsv auroJ xo/cTy S rt av /SouAi^täi 
X. r. Xm 

$. 68. 

Allem diesem zufolge mufste aber hier, wenigstens so- 
bald ein getheiltes Interesse eintrat, jene ganze Gleicbheit 
nur eine scheinbai^ werden , und in Wahrheit nipht das ge- 
sammte Volk mit gleichen Rechten , sondern die Mehrzahl 
mit unumschrä'nliter Gewalt über die Minderzahl regieren ^ ) ; 
und in sofern dann in den meisten Staaten die ffrmere Classe 
die Mehrzahl, die Begüterten die Minderzahl ausmachten^), 
war die absolute Demokratie das andere Extrem der Oli- 
garchie ^ ) , und die gröfsere Ungerechtigkeit der leztem 
nur anscheinend , indem diese, um nicht überstimmt zu wer«- 
den , den grofsen Haufen von aller Theilnahme an der Staats- 
gewalt ausschlielsen mufste, wahrend die Demokratie auch 
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den Reichen ihre einzelnen Stimmen lassen konnte, ohne 
dafs sie daram aufhörte, nach der allgemeinen Definition 
aller griechischen Publidisten Heirschaft der Armen über 
die Reichen zu sejn ^). Bedrüchungen der Begüterten sind 
daher von dieser Staatsform unzertrennlich; indem die ent- 
scheidende Stimmenmehrheit nicht nur alle Staatslasten auf 
diese -walzte, sondern auch aufserdem die Staatscasse, die 
der herrschende Demos als sein Privateigenthum betrachtete, 
auf alle Weise zu yermehren suchte ^). Es folgte diefs aus 
dem allgemeinen Grundsatze, dafs alles recht sey, was dem 
Stärkern zusage ; und der Demos erreichte dabei den dop- 
pelten Zwech ^) , seine Gegner gerade in dem Puncte za 
schwächen, auf welchen sie namentlich ihre hohem An- 
sprüche begi'ündeten; seinen eignen Mitgliedern aber die 
Mittel zu verschaffen 7), hm ohne Schaden für ihre persönliche 
Subsistenz alle ihre Zeit unmittelbar den Verrichtungen der 
Souverainität ixl widmen, während es den Begüterten dazu 
bisweilen selbst an der nöthigen Mufse fehlte ^]. 

i) Cic. de Bepttbl. I. 37: Quum omnia per populum geruntur^ quant' 
vis justum at^ue moderatum; tarnen ipsa aequabilitäs est iniqua^ quum 
habet nuUos gradus dignitatis. Tergl. Xenoph. Cjr. II. 2. 17; und Plin. 
Epist. II. 12: Sed hoc plurihus visum est. Numerantur enim sententiae^ 
non ponderantur; nec^aiiud in publica consilio potestßeri^ in quo nihil 
est tarn inaequale^ quam aequalitas ipsa» Nam quum sit impar prudentia^ 
par omnium jus est 

2) AusnaKmen s. bei Aristot. Pol. lY. 3. 8. 

> 

3) Daher Arisiot. VI. t. 9: iicstBij dXtya^yia nahyivst aal irXouro» 
TMti leatBsi^ OQi^sTCUf rd hv^xortwi hovLii rd*javrict tovtwv tivat' dyivvsiaf 
irsvia^ ßavavffia. Yergl. Xenoph. Mem. Socr. IV. 2. 3?. PUt. de Repabl. 
VIII. p. 565. A. 

4) Aristot. Pol. III. 5. 4 : . .' . ij Si^/ExoM^ar/a x^g"; t6 ffVfA^^^ov rcuv 
ttTo^cuvy irpd; bk t6 Ttp xoivoS XwTtTsXoZv ovSsfJua aurciuv. — 'OXtyat^ia 
5«, orav w<Tt y.vgtot 7^5 -jroXiTsia^ ot rdg o\j9ia<; S'yovrs^f 8ijfxoK{>aTia Bi 
TOu voyriov orav ot fx^ y.sy.T>]ix^voi tAijSo; oi/o-ia; dkk' axogoi, Vergl. IV. 
3. 6— 9; 4. 2, ' und mehr de jure magg. p. ii.<—- lieber Btjixoif pUhSf 
•. Wacbsmulb I. 1. S. 3 1 5 — 3 18. 

5) Aristot. Pol. Vi. 1. 12: , , , ii B* ff ri av ot tAs/ou; xar' af/5- 
fxo^y, Btnatovy uBiw^ffOwt dijfxfiuovrs^ rd tcuv xAouciguv x<zi iXartovtuv^ mo* 
Sd-^tQ sVf^ijTat xgors^ov. Vgl. III. 6. i ; und insbes. aucb Xenoph. Oecon. 
II. 6 : ^r/ Bk nai n^v toA/v aivSdvofxat rd fxsv ^Byf <Tot T^^o^rarreü^av /yi«- 
ydXa TSj^sh , tTTorPölpta^ rs Kai yp^^f^^i ^^ yufxvao'ia^ia^ Y.ai ir^oaro^ 
r«ia;» ijv 3i Bij iroAs/xo; yivyjrai^ olB* ort käi Tpo^^a^^ia; /juo-Sou^^ käj 
»i^((io^di roffavra^ cot auvroBovctv oaa^ ov o\] pgiiitui vvoiast^ * otov B*av 
ivBiw^ Ti TOUTCüv Bo^jn; irotsivy olB* ort 98 riiMu^^yrovrat ^ABvjvatoi oiiBh 
^TTOv ijf e7 rd aurvSv Xdßotev KArfjrrovra. Daher Isoer. de Face c. 33 : 
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Mehr unten Cap. YII. 

6) Xeooph. Republ. Athea. I. i3 : . . . tva oüto; t« ßyvj yai ol xXou- 
CfOi xtv^ffTs^ot yiyjwvrat. 

7) Aristol. Pol. IV. 12. 9: — ^(TVjxßuivstv siaiBsv ^ Zrav svieo^ici ri^ J 
Jidw^ xai ävjvTCi a-jTol x^/vou^i. Vergl. IV. 5. 5; VI. i. 9. und über ' 
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8) Aristot IV. 5. .'i ; VI. 3. 3; denn den Wegbleibenden , sagt er IV. 
10. 8) trifft keine Strafe; vergl. IV. 7. a; 11. 8. 


§. 69. 

I 

Je mehr sich nun al>er dieser regierende Demos , ohne 
ein höheres Interesse als seine augenUicMlchen Launen und 
Bedürfnisse, auch allen Eindrucben des Augenblickes "hin- 
gab ^), desto leichter uvurde es dem Redner,, der mit psy- 
chologischer Kunst, ohne dem Stolze des Herrschers zu 
nahe zu treten, seine Passivität und Beschränktheit zu nützen 
wufste, ihn nach Gefallen zu lenken-), und um so unum- 
schränkter und sicherer im Staate zu -walten, je mehr er 
ohne Amt oder besondere Berechtigung nur auf der allge- 
meinen Redefreiheit '^) zu fufsen schien. Schenkte ihm dann 
freilich das Glück wenigstens in dem Leiter oder Vorste- 
her ^) , dessen Stimme er vorzugsweise zu folgen pflegte 5), 
einen Mann von wahren Einsichten in das Interesse des Lan- 
des und von niedrigen Leidenschaften frei, so genofs der 
Staat alle Yorthetle der Tyrannis ohne ihre Mangel^); nur 
zu häufig indefs fand sich gerade die Rednei*gabe, die dem 
Standpuncte dieses Pübels angemessen war ^ ) , mit der Ge- 
meinheit und ISiederträchligkeit verbunden, die die Gunst 
des Volkes nur als ein Mittel zur Befriedigung ÜHrer Selbst- 
sucht und ihres Eigennutzes betrachtete^], zu diesem Ende 
aber allen Despotenlaunen desselben schmeichelte ' ) und sie 
nährte, und damit $eine natürliche Rathlosigkeit nur aooh 
vermehrte ^^}. Der Theil des Staats jedoch, der zunächst 
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dmimler litt, waren die Yomehmen und Begüterten; der 
Demagoge in ' den Yersammlungen , der Syliophant in den 
Gerichten '0 des Volkes, wofera sieh nicht beides in Einer 
Person vereinigt fand, wetteiferten in Mafsregeln der Er- 
pressung und Demülhignng [gegen dieselben <^); und nur die 
Bestechlichkeit dieser Menschen gewährte den Reichen noch 
einige Sicherheit , da auch die Richter nicht mehr das Ge- 
setz, sondern selbst nur wieder das Interesse der Demokra- 
tie im Auge hatten '^). 

1) Vergl. die^Scbilderung des atlien. Demos bei Demosth. de Falsa 
Legat, p. 363. und Plut. reip. {^. praec. c. 3; und in dem Gemälde 
des Parrhasius, Plln. Bist Nat. WXV. 36. 5; auch Luzac. 1. c.p. 78 — 83. 

2) Daher hyjfJiayoiyo^ ^ ▼crgl. im Allgem. Talcken. Diatr. in Enrip. 
Fragm. p 253— 357; 'Wyttfenli. ad Plut. Morr. p. 25i--a53; Manso über 
die att. Demagogen, Bcetlau 1794. 4; Passow, Gesch. der att. Demagogie, 
in Wachler's PhilomalVie (Frankf. a. M. 1822. 8.)» Thl. III; Wachsin. 
1. S'. S. 34 — 26, und i53— i56$ Böischer a. a. O. S. |54 fgg. -, 

3) S. $. 66. n. 6. Tergl. Burip. Suppl. 464 fgg. 

4) n^ooT^rij; reu dif^cou, patronus piehis; s. de jure magg. p. 14, 
nnd Wachsm. I. 2. S. 435 — 438; ob bisweilen auch eigner Magistraip 
in Arges p Müller'a Dorier II. S. 144. 

5) Plat. Bepubl. TUT. p. 565. C: OuVoOv «va rna dal ^^/ttf; 
^iwBb &a(f)<^oyrcu( T^otvTacBat iauroß xai rourcv. r^^cyy ra xai au^ctir 

6) "Wie Thucyd. IT. 65. von Perikles sagt: iyiyvsro Bk Xcym {xh 3iy- 
IMK^ceruZf i^y^fi '^^ UTd rou ir^cvrou duB^^ ^^yfl' 

7) TIermog. it^ /uifiS. hifj* p. 4o5. 9: hii^}Jii>pfo^u*j yoQ rd iv S^/juu a«yo- 
^cusfv, tBiw^ Bs To naya^tcfM^va Xs'ysrj vuii aTaidsura« Vergl. Aristoph. 
£qa 191. 

8) Aritftot. Pol. IV. 4. 6; cwjtx^/v«/ ydq auro«; yiv§ffBat *iihydkoi^f 
Sid t6 r6v fjthf BSjfj^v ihai wj^iov^ tij^ Bk rou BijfJio\> Bqz,^^ ro\jTOvq» tsi- 
Bsrat ydq ro irA^So; tcJtci;. VcrgU Wat. Repnbl. VIII. p. 565. A : v.atSr^ 
otrov B-Jvwirrai ot •vqosffTWTsi^ ^ roü; tycvra^ njv o'Jvtav i(^aioo'JfJi8.vot ^ Bta- 
vifjLOVTS^ rat Byjuaj, ro -leXslcrrov ouroi £^s/v. Ljsias de publ. bon. Euer, 
c. 16; p. 608. nsk ; Demosih. Olynth. III. p. 34 ^3 ; Sext Emp. adv. 
Mathcm. IL 41 u. s. w. — «Daher yj^MTroüv B^^^o^ ro ß^y^y Pluurch. T. 
XII. p. 139. Hutl. 

9) Arisiot. IV. 4. 5= B' ouv rcrouro; 57/1X0; am M^va^x^^ '*'''' i^^^ 
fAova^stv^ Btu rd /x»j ä^yscSat uVi vofxov, y.alyivsTat BscrroTtkd^' ai^re 
ot KoXax&( ^VTtfJiOt, Kai scrrtv rotoüroq Btjixo^ dvdXoyov rwv fxova^ytuiv 
tyj TxitiawiBt — M^i 6 BijfxaywyS^ vcai 6 uoAav oi atd-rm xai d'joXcyav xai 
fUiXKTTa B* sudrsgat leci^ ij^ar^oit^ hy^oxivt x. r. X. Vergl. IV. 11. 5; V. 
8. i8j 9. 6. 

to) Eurip. Suppl. V. 427. von der Monarchie: oux oy^Xoj KqarvvsTCu, 
vvB*- r<rrfy, auVijv S^rt^ ay.yavvwv koydt^ k'^o*^ x^'j^^o; iBtov düXXo^ <i\koca 
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ffT^i^su Verglf Tliue. U. 65, und iib«r die SwßoiiXta des «tliea. Demof 
Intbes. d. Erkl. zu Aristoph. Equ. 1064 9 und Eocies. 496. 

11) Hierüber •. im Allg. Wachsm. I. a. S. iS;, und über die (an- 
I geblicbe) Entstehuag dei Ntmens Athen. Ul. 6y und die and. bd AtL ad 

PlatRemp. p. 36a. ^ 

13) S. Aristot. Pol. Tl. 3> 2; und mehr bei Meier de bonii damn^ 
p. 175— 178. 

i3) Xenoph. Repnbl. Athen. T. i3; vergl. Böttcher «• •• O. S. i38 
fgg. Daher Isoer. x. dvrti. p, SS.^Orell : »oAJ iavort^ HO^ivrifKa t3 
6oK^v mjifo^siy ij t6 (pava^wg dBiKitv k. r. A. 

§. 70. 

Keia Wunder war es unter solchen Umstanden, wenn 
oligarchische Factionen entstanden , in welchen sich der Hafs 
gegen die Unterdrücker mit der geld- oder adelstolasen Ver- 
achtung gegen den gemeinen Mann rerbünden zu einem un- 
erhörten Grade ron Erbitterung steigerte ^ ). Die Mifsyer- 
gnugten traten in Clubbs, exatgtiaq oder aryoftoata^ 2), 
zusammen, die zunächst zwar nur sich bei Wahlen oder An- 
Uagen wechselseitig zu unterstützen bestimmt waren 3), da- 
bei aber stets auf Gelegenheit zum Umstürze der Demokratie 
warteten^), und zu diesem Ende sich theils in den yerschie- 
denen Städten mit einander, theils mit den Regierungen 
oligarchischer Staaten yerbanden ^). Ihr Sieg hatte daher 
meistens auch den Yerlost der äufsem Unabhängigheit des 
Staats zur Folge ^ ) ; doch galt das dieser Partei gleich , der 
ihre lange Opposition gegen den Demos ohnehin schon alles 
Yaterlandsgefuhl geraubt hatte, und die defshalb auch im 
Innern jezt gleichfalls ohne Bürgersinn oder Achtung ftir 
Becht und Gesetz nur ihr Interesse und die Foderungen 
des Parteihasses in's Auge fafste. Der Häupter äfis Demos 
entledigte man sich ^ ) durch Meuchelmord oder oäene Ge- 
walt; der grofse Haufen ward durch Verbannungen in Masses], 
Entwaffnung, Entfernung aus der Stadt') u. s.w. unschädlich 
gemacht; wie weit der blinde Hafs bisweilen ging, kann der 
Eid zeigen, den uns Aristojteles «®) aufbewahrt hat: dem 
Volke übel zu wollen und zu schaden, so ifiel man könne. Die- 
ser stete Kriegszustand liefs daher auch den Staat nie zu 
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innerer Ruhe und Sicberheit gelangen ;. zum Scheine urard 
8war meistens eine timoltrfttische Regierungsform organisirt ; 
da aber der Einflofs ^er Cinbbs und Factionen TorfaerrSchend 
blieb ^ ^ ) , SO honnle selbst nicht einmal Ton einer rerhältniTs«» 
mafsigen Gleichstellang aller Rürger die Rede seyn , und so 
fand jede demohratiscfae Reaction wieder Ahhaltispuncte und 
Fortgang. 

I) Aristot. Pol. V. 4. 1 : ai fj^ ouv i>jfxo)i^aftat fMikitrta fistaßdy» 
Apuffi h^ TMV rcuy BijfJLarffjywv d^^yatav * rd fikv ydq ihigL on^xo^avrouvrs^ 
rflv5 rd^ 0M9ia^ e^ovro; aüöT^^poüo-tv auroi)^ — rd hk ko/vJ ro irA^^o^ 
i^ayoitn^ k. r.A. Tgl. PUt. üepiibl. VIII. p. 565. B, und die Schilderuog 
des Oligarchen bei Tneophr. Charact. XXIX. — Im Allg. s. Wachtm. I. 3. 
8. 99 — loa. 

a) S. PUl Bepubl. II. p. 365. D, und mehr bei Lobeck ad Soph. 
Ajäc. p. 3aa ; Ast. ad Legg. p. 487 ; Wachsm. 1. 2* S. 441 1 und insb^s. 
Krüger ad Dionys. dal. p. 363 — 365. 

3) Suvwjud^/a/ m BMatq not a^at% ov^ai (wie Liv. IX. a6 : eoitione» 
koHorum mdipiscendormm causa) Thuc. Vlil. 54 ; vgl. Aristoph. LjsistP. 
▼. 577; Plat. Theaet. p. 173. D, mit der Note von Heindorf S. 390; und 
HüUmann's Programm de Atheniensium owtofM^iau^ etc. Konigsb. 1814* 
(s. Suaur. d. Alt. S. 144.) 

4) Vgl. z.B. Plut. Lysand. c. 5: — Tforf^irtuv Kori ira^o^vvwv STOi- 

xoroAuS^yoi i-ou^ *A5)jyaieus rcvy r% StjiMuv airaAAago/ui^youg aal bwa^TSV* 
eeyro^ «y ra^ -rar^ia'i, 

5) S. namentlicb über Sparta oben $. 39. a. 3;' und im Einzeloen 
Wacbsmuth I.^ a. S. 244 fgg. . 

6) Hieber insbes. die Dekarchien u. s. w Lysanders uud der Lscedä- 
monier ;' s. S* 30. n. 7. •- Vgl. Isoer. adv. Lochit. S. 95o : di^ rij; ^fiv- 
Bs^ia^ ä-Kscrrac>fi>iui^ — itd ro^j^ Kara(p^oyouyra^ xa2 /SpuAo/tUyeu; reij^ 

7) Vgl. Tbuc. III. 70; ^III. 65 u. 70; Xenoph. Hell. V. a. 3o — 36$ 
Diodor XllL 104 u..s. w. 

8) So s. B. in Leontioi , Tbuc. V. 4 ; in Samos , Plut. Ljsand. 
c. 14 tt. 8. w. In Bfilet (Xen. R. Ath. IIL 11) ai ßdrivrot d'tovrdvT§^ 

9) Aristot. Pol V. 8. 7. 

10) tbid. V. 7«, 19* Vgl. Ljsias in Ergod. c. i3, p. 824 Rsk. t el 
fsiv yd^. (r^tdKOvra) fri rour' t^s/^rovij^o'ayy ha xaxw;y 9^ VS ^^vcuvro^ 
Jfui^ xea)(r<fav. 

II) Vgl z. B. Tbuc. VIII. 89; aucb Plut. Ljsand. c. t3: cur« ydo 
d^ivriviiff ovra irAovr/Vdi^ dtiBalHvin roO^ ä^ovra^ , dkkd irat^tUt^ xai 

. Diesel ist im Ganzen das Bild, das von der Mitte dds 
fünften Jahrh. a. Chr« an das Innere der meisten griechisehen 
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Staalen mehr oder minder darbietet *)f zivei feindlichen 
Heeren gleich arbeiteten sich die streitenden Extreme unaoa^ 
gesezt entgegen , und liefsen keine Gelegenheit vorbei, dem 
-Gegner Abbrach zu thun oder einen entscheidenden Sehkg 
gegen ihn zu fuhren; alle andern Bticksichten traten gegen 
diesen die Leidenschaften in Bewegung setzenden Kampf in 
den Hintergrund , und die Wechseluvirhnng, in weicherer 
mit den äufsern Ycrhältnissen und Begebenheilen stand ^), 
machte in jener Zeit der politischen Entzweiung auch im In- 
nern eine dauei^de Waffenruhe unmöglich. Jeder Yortbeil, 
den eine Partei errang, hatte eine Menge ron Exulanten ^) 
zur Folge, die durch die Hülfe, welche sie bei einem der 
kriegführenden Theiie fanden, auch ihre Vaterstadt ge wohn- 
lich mit in^ den allgemeinen Krieg Terwicheltenj und in einem 
Siege yereinigte sich dann nicht selten die Strenge des Kriegs- 
rechts und die Wuth des Parteihasses zu den entsezlicbsten 
Ausbrüchen der Grausamheit und Mordlusfl). Zur Ehre des 
griechischen Demos mufs man bekennen , dafs seine Beactio- 
nen bisweilen den Character der höchsten Mäfsigung tru- 
gen S); bisweilen aber achtete er auch den Schein der Bechts- 
gleichheit nicht mehr bei seinen Gegnern^), und ergänzte 
sich lieber durch Ertbeilung des Bürgerrechls an Fremde 
imd Sclaven 7). 

Vgl. die erscliütternde Scbilderunc bei Thacyd. III, 8a und im 
Allg. WaGhtmuth L a. S. 141 — 146; auch S. 396 — 307. 

2) Athen und Lacedamon $ s. S* 39* n. 3. 

3) ^vydbs^ oder auch in abttr. ^\jy*i (Oudendl ad Thom. M. p.goa); 
s. im AUg. Drumann's Gesqh. d. Verfallt d. gr. 8t. S. 697 fgg. ; auch 
Heyne de exuluin reditu in patri^m , in Op«scc. Acadd» T* tV- p. 4^5 fgg. 

4) S. Thttc. III. 6i ; VIII. ai und d. vor. §. n. 7^ — Der «nturo- 
XtcfXß^ in Argos, Ol. loa. 3, Diodor. XV. 58. 

5) Aufser der bekannten Amnestie Athens Tgl. Tbuc. VIII. 78 ; Xenoph. 
Hell. V. 4* ^4 ^ *• V« 

6) So %. a in Samos, Tbuc VlII. ai : — Kai re?« yjtupofP/; (Mirail- 

ovi* 8i f^fi/v6U9 ovB^vi tri roxi Bi^jjlou a^^v* 

7) Diodbr. XIII. 48 (in Corcyra, Ol. 93. 3): iicoajcavro ^8i Tou'ifjlv 

fuil Ti}v iJvafMtv t£v $u7a8tttv: vgl. Thuc. HI. 73 nnd Aristot. Pol. VI. 2, 9. 


$. 7 1 ^* 7^* f'ölgen d. Parieik&mpfe ; Mtgem. Demöratisaiiott* i3i 

§.73. 

Durch alleg dieses stieg daan aber die ofiEendidie.Ikemo« 
ralisi^on auf eine solche Hohe , dafs die Freiheit des Bür« 
gers jezt , statt in der gleichen Beschränkung Aller durch 
das Gesetz ^ in der gleich unbeschränkten Berechtigung zu 
Allem gesucht .ward; an die Stelle der Yaterlandsliebe 
und der Achtung für Recht und Sitte die schnödeste Selbst- 
sucht trat , und nicht mehr allein der hemschende Theil der 
Nation als Ganzes, sondern jeder Einzelne seine Privatinter- 
essen, seine Neigungen und Lüste fiir sein natürliches Recht 
hielt, das er naf^ allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln sich 
SU verschafiFen befugt sey ^). Dafs das lezte Resultat dieser 
Grundsätze nothwendig Tjrannis sey, yerhehlte man neh kei- 
neswegs 3) ; und in dieseni Geiste wurden daher auch die 
meisten der AUeinherrsdiaften geführt, die yom[J. 400 an 
wieder in Folge der innern Zerrüttungen in vielen Städten 
Griechenlands entstanden ^), bis entweder eine allgemeine 
Empörung oder ein kühner Mord ^) den Schändlichkeitep ein 
Ende machte , die eigentlich den Namen der Tyrannis in der 
Geschichte gebrandmarkt haben ^). Aber auch aufserdem 
fehlte es nicht an Menschen , die das Wohl und die Unab- 
hängigkeit ihres Vaterlands dem niedrigsten Eigennütze zu 
opfern bereit waren ^ und lange ehe das Glück der Waffen 
Philipp von Mac^donien zum Herren von Griechenland machte, 
gab sein Gold in den Entschliefsungen der meisten griechi- 
schen Staaten den Ausschlag 7). 

« 

I) Aristot. Pol. y. 7. 22 : «AsuSg^ov 5a Mt Tcrev to rt av ßovkyjrou 
T/5, iro/«?v* (S;rs ^^ iv ral^ roiaitrat^ iyjfxoK^riai^ svLacro^ tu; ßovXsTOUf 
▼gl. vi. I. 7; auch PlaL de Rep. VIII. p. 563, Diodor, Fragm. Vat. 
p. 10, uqd d. Sprichw. in Schott's Prov. Metr. v. 563: sksvSi^ct Ko^ 
av^af ^/(^ oirou B^stg. Mehr bei Bötscher a. a. O. S. loo fgg. 


«) S. über diesen Cegensats des (pdü'st und vouuft ihtaiov die Argu- 



a^Cp/^^TOüvra; StareXsTv dXXijXot^ Kai fMsrrirtBufx^vo'j^ dal rayra,.« 5'av 
fMTOLSwvräi Kai orav , rora ¥.v^t(fi svLa<rra slvat — — toSt «Vriv, o(/ (^i^otf 
ux(Kvr(i av^jcüv (ro(JkMV va^d vtQtq dvB^vaToi^ , /5/cürcüv ts Kai iro/ijTtüV, 
'(pacry^lvTsuv fjvai ro Stuatorarov ^ o ti dv n^ vivioL ßia^oj^svo^ k. t. X, Vgf. 
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Dem. ftJf. Arifltog. p 774 ; uad über das Vertkiltnifs der Scphistik su dieten 
Anticliten (PUt. Rep. Vf. p. 493. A — 494. A) ioi Allg. Meinert Gesch. 
d. ürspr. n. s. w. der Wisseosch. II. S. 189 f|^. 

3) Pkt. Gorg. p. 469. G fgg.; TgU Tkesg. p. ia5. E; Aldb. IL 
p. 141. A; aoch Isoer. Psoaib. p. 674: rä^ di i^fra^Tiarwv irX\ovt^ia^ 
Kaj rdi TcSv ßatriX^wv nutt rd; rcvv r-j^awcuv «uxra; fitv ahat vdi ^tteura^ 
mirwß «iriSv/Aaiy — — ouiiva ih njy (puVfv sJvaif e^rti ouk av av^atro 
To7^ 58or; , fjulXtara fxcv avrS; Tvyyavstv t^; c^ota/a^ raun;; - «/ 5^ /tx^, 
Tod( chüwrärevi • 6 yuai ({taivt^^v «ariv, er« ^üiyirrav twv äya$»v airavrsi 
tlvai vo}M(oixiv xXiov %y(8iv rcuv aAAtw. 

^ 4) YgU Wacbsiuttth I. a. S. 3 16 — 332. 

5) Tu^avyexrovia : s.im Allg. ▼. Hcusdc's diatr. in civ. ant. p. 80 %g*<— 
Das Gesetz bei Cic. de InT. II. 49. 

6) Hieber losbes. Drumann S. 56i fgg. 

7) DemMlb. de Corona p. s45. 14 : iro^ W^ re7(;'*EAAi^/Vy au rwh, 
dXXa xäviv SfJiotw^ , (po^dv ir^o jorcuv xa/ ^cu^omkcuv i^ai Ssotg iy^^div av* 
5^irc»y cwißij ytvioSat — — ou^ ffwaytovtord^ Mt vws^yoi^ Xaßtuv 

OTaffiacmwü; «Vi x*'i^«v S/sSijxfi x, t. X. ; vgl. p. »41. a5 fgg. u. 324. 5.; 
Pbil. lil. p. is6— 198; Diodor. XYI. 64 aod mebr bei ValcLen. d« Pbil. 
indole etc. (in Uemsterb. et Yalcken. Oratt L. B. 1784. 8) p. 241. n. 20 
n. Drumann a. a. O. S. 35 fgg. ; auch B. G. Weisbe de Ujperb. in Bist. 
PhiUppi Spec. I. (Ups. 18 18. 4.) p. 3i fgg. und im AHg. Wacbsmutb 
I. a. S. 333 fgg. 
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C A P. IV.. 

Vehtrsicht [der griechischen Colonien und ihrer 

Rechtsi^erhälinisse* 


VcrgL Baottl-Bocbette Histoire critique de l'^tabiissement des eolonies 
grecqnes. Paris 181 5 ; 4 Voll. 8. 


§. 73. 

Als eine ganz eigenthümliche und yon den in Cap. I. 
und. n. hin und wieder entwickelten äufsem Rechts- und 
Bondesverhaltnissen der giiechischen Staaten in vielen Stük- 
iken wesentlich verschiedene Erscheinung steht in der grie- 
chischen Geschichte das Yerhältnirs der Colonien zu ihren 
Matterstädten da * ) , und schon darum würden jene daher in 
einer Darstellung des griechischen Staatslebens eine eigene 
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Betrachtatig Terdienen , auch wenn sie nicht, wie es doch 
bei so ganzlich yeränderter Lage und Umgebang nothwen« 
dig war, auch in ihrer inoern bürgerlichen Gestaltung theil- 
weise Ton dem in Gap. IIL geschildertien Wege abgewichea 
wären. Uebertragungcn romischer Ansichten 2), 'oder ei^ 
zelner Fälle und Aeufserungen aus den Zeiten, wo auch di^ 
ses Yerhältnifs der Herrsch - und Yergr^^fserungssucht man« 
eher Staaten als Rechtstitel dienen mufste ^)^ auf Alle, haben 
bisweilen die rechtliche Unabhängigkeit der Pflanzstadte yer- 
hennen lassen; im Allgemeinen aber ist es ausgemacht, dafs 
die Yerpflichtunged derselben gegen ihre Metropolen keine 
andern waren, als die die natürliche Pietät der Tochter gegen 
die Mutter auflegte *). Daraus folgte also zwar, dafs sie sich 
ohne die höchste Nolh nicht einander bekriegen sollten ^); 
auch liefs wohl in gemeinschaftlichen Angelegenheiten jene 
dieser die Ehre des Vorranges ; keines von beiden jedoch 
deutet auf eine Souverainität , oder eine ständige Hegemonie, 
oder sonst irgend ein Hecht der Mutterstadt, das der poli- 
, tischen Mündigkeit der Tochter ^ Abtrag gethan , und ein 
engeres Verhältnifs als jenes der Blutsverwandtschaft zwi- 
schen beiden vorausgesezt hätte. . ^ 

1) Vcrgl. im Allg. Vales. ad Polyb. Exe. T. III. p. ^48 (T. VII. p. 90. 
Schweigli.); Ez. Spanheiin de U. et Pr. Numism. T. I, diss.lX, p. SSg /gg., 
insbes. p. 58o fgg. ; J. P. de Bougainville, qaels etoient let droits det 
tai^tropoles grecques sur les colonies; les devoirs det colonics esTer« let 
metropoles ; et les engagemens reciproques des unet et des autret? Paris 
1745. 12. Chr. C Heyne de veterum cotoniarum jure ejusque cansit 
proU. IL Colt. 1766 u. 67; in s. Opuscc. Äcadd. T. I, p. 290 -> isg. 
nistory of tKe colooisation of the free states of anliquitT, applied to the 
cotitest betwetn Great-ßritains and ber American colonies; 1777. 4» 
französ. ▼. Cerisier , 1778. ö. und bestritten von John Sjmmond, Remarks 
upon an Essaj etc. 1777. 4. Fragmens sur les colonie« (aus Ad. Smith 'i 
inqnirj into the nalure and causes of the vtealth of nationa, T. III , 
1. IV, c, 7). Lausanne 1778. 8. Sainie-Croir de Tetat et du sort det 
colonies des anciens peuples, Philadelphie 1779.. 8» und hinter Barths 
lemj's Yoy. du j. Anach. T. VII, Table IV. D. H. Hegewisch, geogr. u. 
bistor. IVachrichten , die Coloni^n der Griechen betreffend , nebst Betraoh« 
tungen über die Veranlassungen, den Zustand, und die Schicksale dieser 
Colonien^ Allona 1808. 8; insbes. S. 140 fgg. Raoul • Röchelte T. I. 
p. i5 — 59. Drumann/s Gesch. des VerlaU« u.s.w. S. 5o5 — SaS. MüUer't 
Aeginetica p. 45. VVachsmuth H. A. I. 1. S. 102-104. 

2) lieber die röm. Colonien zur Vergleichung s. Sigonius de ant. jure 
Ilal.'II. c. 2 — 5, p. 624 — 688; Heyne de Roraanorura prüdeniia in 
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epX^mh Ttfi/indh t Ootc 17^1« in Opiitcc. T. |II. p. 79 — 93; Grenzer*« 
Abrifs d. röm. Aniiquit. p. 253 fgg. J. C. W. A. Uopfenuck (de Boman. 
Manie, et Colon. Onitb^ idaS, «ml dessen Suatorecht der röm, Dnicr- 
thanen (Düsseldorf 1829. 8.) S. 143 — 169. ' ^ 

3) Wie den Thebanern gegen Platäa (Thuc. 111. 61), den Athenern 
Hegen die Kleinasiaten {I>^ocr. I^n'eg. c. 9) u. s. w.; Tgl. im Allg. Raout^ 
Roch. I, S. 45 fgg. und Wacbsmuth I. 1. S. i3i fg. ,'die aber den Ko- 
rinthern su Viel aufbürden. _Auch Aegina (Her. V. 83; gebort nicht 
hielier. 

4) Dionja. Hai. III. 7 : $ir>f^ yä,^ ä^twct rtfMJf nff/dvstp oi trarim 
^s^ "Kagä, TtSv iyyovtuvy revonjTiji 01 Kr«ravT«; ra; xokat; ira^a tcuv aVoi- 
Kcuv. Vgl. Polyb. XU. I0..3 : »g yoiuijo't v^^ r^xva| und Poppe ad 
Thjncjd. T. I* P* A) p. 31* 

5) Her. Till, aa: avd^; Itüva?, oy -jrotigrt B()Mitaf »ri toO; traripa^ 
trroarsvciJitvoi Thuc. I. 38 : ouS* äv STStTT^arsu ofASV suV^stw;, ixyj ota* 
(pa^ovtwf r/ a3ncM/|iAcvoi. Vgl. Y. 106 u. s. w. 

6) Thuc. I. 34 : Ott yäg ixi np douAo« <eAA* irt t^ ofJtotoi roTg Aaiiro. 
fjkivot^ Mtvoi «KirsfxxofxsSa. vgl. amdh Plat. de Legg. YL p. 754. A. 

$. 74. 

Dies^ fortdauernde BIutsYerwandtschaft ward iosbeson- 
dere durch das Mitnehmen dcfs Feuers aus dem Prytaneum 
der Mutterstadt ^) symbolisch angedeutet, und äufserte sich 
demzufolge auch Yorssüglidi religiös in Verpflanzung dersel- 
ben Got|heiten und ihrer Cultß auf den neuen Boden 2), 
wozu sich dann noch die Verehrung des Gründers als He- 
roen ^^ gesellte; Theilnahme an den hauptsächlichsten Festen \ 
d0r Mutterstadt durch Gesaädtschaflen und Gaben ^) ; An- 
nahme derselben Embleme auf Münzen ^) u. s. w. Gesandte 
und andere Bürger der Mutterstadt wurden bei feierlichen 
Gelegenheiten, Opfern u. dgL, durch Ehrenplätze und andere 
Auszeichnungen geehrt ^ ; einer Nachricht zufolge ?} wäre 
sogar das Oberpriesterthum in Colonien fortwährend Ton der 
Mutterstadt aus besezt worden , wie jene auch zur Anlage 
eigner Pflanzstädte den Führer Yon dieser zu erbitten pflege 
ten ^)i dafs aber Potidäa alljährlich auch seinen obersten 
Magistrat Yon Korinth aus erhielt, scheint nur ein einzelner 
Fall gewesen zu seyn '); politisch waren sie in der Regel 
ganz geschieden ^^) und nur aufserordentlicherweise griff 
die Mutterstadt in die innern Angelegenheiten der Tochter 
ein, wenn diese durch äufsere oder innere Unglücksfalle 
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ihrer' Hülfe oder 8chie4srichterlicheii Auctorttat bedürftig; 
ward *')• 

S. Her. I. 146 u. das. Larcher T. I. p. 440 — 444; EtTtnol. H. 
p. 694. 9d, Sthol. Aristid. Panaili. T. III. p. 48 Dind., und im Allg., 
auffer d. 5* 56. n. 1 1 angef.^ Gasaab. ad Athen. XV. p. 700. D ; Span- 
heim aä Gallim. h. in Ger. t. 129; Disten ad Pind. Nem. XI. 1, p<477; 
ClaTier hUt. d. pr. t. T. II. p. 87 ; Hüümann's Anf. d. gr. G. p. aaa fgg«| 
insbct. p. 233 ; Wachsmulh II. 2. S. 118. 

s) S. Spanheim de Utu etc. p. Sja« und Einselnet namenllicK bei 
Stnbo b&tifig. 

d) S. Herod. VI. 38; Tkmc. Y. 11 ; Diodor. XI. 66; XX. losy «ad 
mebr bei Spanbeim p. 565; ^oul-Roch. I. p. 57; Goeller de situ Sjra* 
cus. p. 24. — Begrabnift auf dem Markte 9 Schol. Pind. Oljmpion. 1. 149; 
Tgl. TaffeVs diUcc. Pind. ad Pjtb. Y. 87. 

. 4) Oiodor^ XII. 3o : hä, ro /movou^ rdüy airo^tuy /ut^ irtf|tATC<y rä xo- 
TstStfffx^va U^sTa rj fxtjr^exokBi , und dazu YYesfel. — 'Airaf^oi ? Tgl. 
Aristid. Elcusin. p. 416. T. I. Dind.'u. mehr bei Spanbeim p. 58i ; Raoul- 
Aocb. I. p. 43; YYachsm. I. i. S. 102« — Auch die Kartbagfr, Poljb. 
XXXI. 20. 12. Gurt. lY. 2. 

5) Spanbeim p. 568 fgg. 

6) Tbnc, I. a5 : o^ra y^ iv irowfyJfaff'i Ta7^ xotva"; StBovrs^ yi^ 
rd ifOfM^lfiSva y oSra Ko^nBif»» avi^t n^xaro^pfAavo« rwv it^y» 9{VfP a< 
aXXat airofMf2(, mit d. .Schol. — Ueber ir^iiama^ivBat s. Heyne 1. c. 
p. 3a6, coli. Buttm. Lexil. I. S. loa. 

7) Sebrol. Tbnc. L c. cdll. Tac. Annal. IL 54 ? 8. avcb Eckbel l>octr. 
^mm. Yett. T. lY. p. 206. 

8) Thttc. 1. 24. Strab. YI. p. 406. A| und mehr bei Müller, Ae^n. 
p. 53. / 

9) Thuc. I. 56. Der KvB^j^iiwji (lY. 53) gebort niclit bieber. 

10) YYfcbselbürgerrecht nur bedingt and rertragsweiae. Poljb. XII. 
10. 4. 

1 1) S. bei MüUer Acg. p* 45. n. n) ; Poppe a« a. O. etc* 
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Alles dieses gilt übrigens zunächst nur Yon solchen An. 
Siedelungen , die nicht durch gewaltsame Trennung Yon dem 
Muiterstaate entstanden ^) , sondern Yon diesem genehmigt, 
ausgerüstet 2), und unter den üblichen Formen ^) , wohin 
namentlich auch .der Spruch eines Orakels gehörte 4), aus- 
gesandt worden waren. Doch finden wir, dafs manche Co- 
loiiien sich später , auch ohne gerade Yon denselben gegrün- 
det zu seyn , an stammYcrwandte Städte des Mutterlandes als 
Metropolen halten 5)^ ^rie es auch bei Auswand^tuigen in 
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Masse hatun anders seyn konnte. Was sonst die Anlage eigent- 
licher Cölonien yeranlafste ^) , war entweder die Absicht, 
den Staat, sey es durch freiwillige Entfernung Einzelner 7)) 
sej es durch Verringerung einer unyerhältnifsmäTsigen Volks» 
inasse, namentlich in Oligarchien, ifti Innern zu erleichtern; 
oder commercielle Zwecke und Rücksichten s) , um den Kauf, 
fahrern des Mutterstaats in entlegenen Meeren und unwirth* 
liehen Küsten feste Zuflucht zu sichern, und die Bekanntschaft 
mit den Vortheilen und Gefahren der Gegend zu erleichtern ; 
insbesondere aber dem Verkehre mit dem Eingeboirnen einen 
Markt zu eröffnen , auch, was man sonst zu kaufen genüthigt 
war, durch eigene Zucht oder als Tribut oder Kriegsbeute zu 
gewinnen. Fast alle Cölonien finden sich defshalb an der 
Küste ^) und hatten nicht selten an den Einwohnern des 
Binnenlandes hartnäckige Feinde ; überwanden sie dieselben, 
so trat gewöhnlich ein PeriokenTerhältnifs ein i^); manche 
wurden auch früher oder später ein Opfer dieses Kampfs ^^); 
doch wurzelten die meisten durch die Begünstigung der Lage 
schnell und tief, und erwuchsen zu einem Wohlstaade , der 
dje Staaten des Mutterlandes weit hinter sich Hefs; ja far Tiele 
war die Zeit der Blüthe bereits vorüber, als diese sich dort 
erst allmälig zu entfalten anfing» 

i) SerT. ad Virgil. Aen. I. 12: est pars eivium aut soeiorum misi€f 
uhi rempuhlicam habeanty ex consensu tuae civitatis aut puhlico ejus pO' 
pulif unäe profecta est, eonsilio, ffae autem eoloniae suntf quae ex com» 
silio puhlico , non ex secessione sunt conditae. 

2) Liban. Arf^um. Demosth. de Chersoii. p. 88. 8 : -r- wii iXdfJtßavov 

3; Ta voixtiofAiVQL, H^rod. V. 4a. 

4) Cic. de DiT. I. 1 : Quam Graecia coloniam misit — *- sine Pjrthio 
aut Dodonaeo aut Oammonis oraculo 7 Mehr bei Spanlieiin ad Callim. H. 
in^poll. p. 1129 und Piotfowski de graTit. orac. Delph. p. iia fgg. , der 
übrigens zu viel von seiner TorgcfafsteQ Idee einer Tbeokratie hineinlegt. 

5) Wie die lulioten an die Achäer. Pol^b. II. 39. 6. 

6) S. im Allg. Seneca, Cons. ad Helr. c. 6, und Barthel. V07. d'Anach. 
T.'n. p. 3o. 

7) Wie s. B. Archias (Flut. Amat. IVarr. c 2); Timetias (Aeliaa. 
V. Hist XII. 9; Plut. reip. ger. praec. c. i5) Dorieus (Her. V. 4a) u. a. w. 

8) S. im Allg. Wachsni. II. 1. S. 80 fgg. über die Richtaogen , die 
der griechische Handel nahm. 
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' 9) de. de RepnU. II. 4.- Cohmifrum vero ^m— tat dtämtu « Gr^is im 
JlsiMtitf Thraeiam^ Jtalimm^ SicÜiam ^ Afiicttm ^ praeUr unam Miagmenümf 
^uam uHtbt. mon aUmat? 

10} S. oben $, 19. n. iS— > 17; Stnib. YI. 396. A etc. 

II) Wie s. B. die KleinasUtea den Lydern (Henl. i6^a8)f die 
lulioten den Lucanern (Str. YL p. 390. B) unterlagen; die Tarentiner 
Ton den Japjgern (Her.^YIl. 170; Aristot. Pol. Y. a. 8; Diodor. XU 5a ) ; 
die Chalcedonier von den Bithjniern litten (Plut. Qu. gr. 40); dieThra- 
cier lange die Gründung von Ampbipolis verliinderten (Tnuc. 1. .100; 
ScboL Aesch. de F. L. p. yS5 ^k. ; vgl. CUnton's Fasti f, a6i (gg.) u. t. w. 

Die 'Geschichte der griechischen Colonisationen fangt, 
wie die des Matterlandes,' erst mit dem Zage der Herahlideii 
and dessen Folgen an 1); die altem, welche die Sage mel« 
det, sind theils in jene Zeit hineingedicht^t 2), theiis, wenn 
aach geschichtlich nicht zu ibezweifeln , doch als der Ent* 
stehang des eigentlich hellenischen Yolhscharahters Yorher- 
geheud, dem Kreise dieser Darstellung fremd 3). Wir be« 
ginnen daher mit den Niederlassungen, die Penthilas and 
andere Nachkommen Orest's ^) nach dem Verluste der Herr- 
schaft des Peloponnes, Yon Bootien au^ ^), theils auf Lesbos ^), 

^enedos ') and andern kleinen Inseln, in der Nähe ^), theils 
an der Küste Yon Mjsien angelegt haben sollen. Lesbos zählte 
fiinf Städte,^ Mitjlene, Antissa, Pyrrha, Eresos und Methymna, 
die Mitjlene später bis auf die lezte Ycreinigt zu haben 
scheint '); das eigentlich so genannte Aeolis zwölf *^), wor« 
anter Cyme mit dem Beinamen Phrihonis *^) als hauptsäch- 
liebste galt '^); aufserdem wurden später Yon Lesbos and 
Cjme ^^) aus Tiele andere, sowohl auf dem Gebiete Yon 
Troas i^) bis nach Abydus hin *^)^ als an der thracischen 
Küste 16) gegründete Auch Magnesia am Fl. Mäander galt als 

, äolische Pflanzstadt ^'^); dagegen ging eine der zwölf, Smyrna, 
schon frühe an die lonier yerloren **). 

i) Thuc. I. 12 : iroLvra 8h ravra vcrg^ov rwv T^oiiawv inriffB^, Ygl. 
$trabi XII. p 867. D. — YVas ist übrigens von den Colonien au Balten, 
die die Zerstörer Troja't in lulien ( Diomedet in Arpi u. t. w. , t. Strab. 
YI. p. 434 — 436 , coli. Y. p. 3a8 fgg. ; Justin. XII. 2 ; XX. i etc. ■; vgl. 
Mazoecbi ad Täbb. Heracl. p. 34 ; Goeller de situ Syrac. p. 286 ; Idome- 
neus in Salent, s. Yarro bei Probiis ad Yirg. Ecl. YI. 45; Pbilolitet in 
Petiiia, Kriniisa u. s. w. , s. Ljcopbr. v. 909 fgg. j Strab. VI. p. 390. A; 
Epeus in Metapont nacb Justin. XX. 2 coli. Aristot. Mir. Ausc. p. ir6i. Bj 
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vgL Micili't Iuli4 1 ^»967 4 ; Niebubr röm. Ceieli. I. S. 169— 173; 
Bfeonl-Iloeli. IL p. 3o3 Igg.) und in Kleinatien (Kalckat ttad Amphilochtis 
in PftmphylieDy Her. YII 91 ; Pausan. VII. 3. 4; Podalirivt in Rarien, 
Fiutan III. »G. 7; Stephan. Bjz. t. ▼. Xv^a^ Tgl. Raoul-Roch. 11. 
p. 399 fgg.) gegründet haben tollen ? 

a) Tgl. MülUr's Prolegg. S. i33 fgg. 

3) Weitläufig stellt sie Baoul-Rocb. T. I u. It snsainnien ; dazu und 
im Allg. Tgl. den Sjnchronismss der griechischen Golönisatiotten Ton Inachma 
bis auf Alezander d. Gr., nach R.-R. graphisch dargestellt Ton R. t. L. ; 
sechs Bl. Roy. Fol. Berlin i83o. -^ Als die früheste nennt Pausan. Till. 
3. 2 die des Oenotrus P — S. auch Larcher , Herodote , T. YII , p. 40$ fgg. 

4) Pausan. IIL a.' 1; Teil. Paterc. J. a. 6. Tgl. MüUer's Orchom. 
S. 477. — Andere lassen Orestes selbst den Zug führen ;,s. Hellan. bei 
8chol. ad Pind Nenieon. XI. 43 u. Tzetx. ad Lycophr. t. 1369 4§* > ^^ 
Strab. XIII. p. 87a fg. stirbt Orestes in Arkadien (Her; I. 67)9 Penthilu^ 
aber (sein illegitimer Sohn, Paus. II. 18. 5) geht schon ao Jahre vor 
denk ''HerahlidenKUge nach Bootieni Tgl. IX. p. 616. A) und im Aligem, 
Sturz ad Hellan. p. 48; Raoul-Roch. II. p. 446 iigg.; Clarier II. p. 6a; 
insbes. aber S. L. Plehn , Lesbiacorum liber , Berl. i8a6. 8.; S. 38 fgg. 9 
der übrigens Penthilns gleichfalls niicht selbst nach Lesbos kommen lassen 
will -—.»*— Noch spater Penthiliden in Lesbos; s. Schneid, ad Aristot. 
Pol. V. 8. i3. 

5) Strab. IX. p. 617. B: — *St,r§ xai "BotaortKkpf fr^^ayo^avB^vat^ Tgl* 
Thuc. TU. 57; Till. 100. Daher der 'Name Aeoler, nach Etjmol. M. 
p. 37. ao > Tgl Müller 's Orch. S. 390 ; nach andern , ort dird aii^wv , 
$9Tiy Ix xe/xiXeuv rtv&v yiai ixtyaBajv äxB^wxwv — cuvsx^onjSi^y s. Eustath. 
ad Dionjs. Perieg. v. 820 und mehr bei Baoul*Roch. II. 448, was Plehn 
p» 40 annimmt. Aber als Achäer waren sie ja schon Aeoler; t. oben 
S. 8. n. 10. ^ 

6) S. (Herodoti) Tita Homeri c. 38 : dvo yatQ t?; «iV^'ov OT^a- 

^tr^oTtfOV iouera äxoXtt,, Durch Grftys, Penthilus £nh'el; Tgl. Strab. XIII« 
p. 873. A; Pausan. VI, a. 1 und mehr bei Meziriac. ad OTid. Heroid. II. 
p. 370 fgg.; Raoul-Roch. in. p. 37 fgg.; Plehn I.e. p.'4i. Penthiluf Zug 
seat Teil. Paterc. 35 Jahre früher; doch nimmt er selbst I. 4 eine aweite 
TTanderung an. 

7) S. Het*. I. i5i; Str. XTII. p. 900. D; Eustath. ad Dionjs. Perieg. 
&36t und im Allg» Lud. de Hemmer Respublica Tenediorum « lenebris 
antiquitatum eruta numisque illustrata. Hafniae X'fiS» 8. 

8) '£xar^vyi;o'Of I Herod. ibid. — Veber Zaiil und Namen Strab. XIII. 
p. 9«9- 

9) Thuc. III. 2 ; Tgl. im Allg Poppo 1. c. p. 44a fgg. Hieber aucb 
wohl Dio Ghrjsost. Or. XLT. p. 517, wo MtruÄi^vaio« sUtt MiAijo'for zu 
lesen ist. 

*_ 10) Her. I. 149: Kufuujy 1/ ^^maivi^ xaAso/ütiyi^ y A^^vvoty N^ev 
r<<^e( 9 Tijlm'o^, K/AAa, N^rtov, Atyi^osacay Jl/ravi^» AtyaTaUf Müf/va, 
rpuvfi/a* a^rai evSsxz Aiokianv xoAsr; a/ d^a7au* fJtta ya^ ff(piu)v xa^s^ 
)j9>j vxo ^ItuvoiVf llfjpJ^vyi, Tgl. Strab. XIII. p. 9a3 fg. und Raoul-Roch« 
in* p. 41 fg. 

11) Gegründet durch RIeuas und Mala^s (Str. XIII. p. 873. A) 20 J. 
nach Lesbos (T. Homeri c. 38) > der Beiname von dem Bei^e Phrikion in 
Lokris ; s. Str. XIII. p. 922. B, wo auch über Larisia und Neonteichos; 
Tgl. T. Hom. c. 9. 
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ia) Daft toswiichcsi jene xyt^M -Siadle «tacD akniicilcn Band» wit 
die lonier , gebiSdel , dem der Tempel det. gryneitcbeo Apollo (Str. Xlll. 
p» 919. Cj vgl. MtiUer's Dorier I. aa?) als Mittelpanct gedieot Kalio» itt 
eine blofse Termmbung voa Ste.-Croix, det anc. gouv. fed. p. i56, die 
CUvier (II. 68), Raonl - Bocbelte (III. 44). Miiller (I. a6a), Schloticr 
(I. I. 5. 3ia) Tielleicbt nacht hattfn iviederkohsn aoUen. «Tgl. Tittmana 
S. 67 a. 

i3) S. Raonl-IVocb. III. p. ia8 — i38. Plebn p. 44 fg. <— Nibe an 
draiCiig nacb Str. X1IL p. ,9a3 Ijg. 

14) £s sind dietei die Städte am Ida {t^kytn^ilartu yäq airan Her. 
].' i5i), a< *Aicra7a< xctW/üisvai (Thuc. IV. 5a), Antandrus, Gargara» 
Amtu (Pausan. VI. 4. 5) u. •• w, vgl. Xenoph. Hell. III. 1. 16. -^ 8lrab. 
Xlll. p. 895. B: — ABcß'iwv sirtBiKafofJ^^vtuv a^sBov rr rij^ ^dff>j^ T^^cva« 
$0^, tu« d^ Mai y.tiffjJLara «<(riv at irAaTora« rwy xarotx/cuy. Als Agafuem- 
nons Acquisition P Her. Y. 94. •— Auch ia llium seibat apater Aeoler« 
Pausan. I. 35. 3. VIII. la. 5. 

i5) Epbor. bei Strab. XIII. p. 896. By nnd dazu Marx p. 201. 

1^) Sestua (Her, IX. ii5); Aenna (Tkne. VII. 67) u. s.ir. — Gebt 
danuf vielleicht die Sage von Pentbilus Zage nach Thracien ? Strab. Xlll. 
p. 87a. D i doch vgl. Müller's Orchom. S. 386. 

17) S. Strab. XIV. 987. 0, und mehr bei Raoul* Roch. III. p. 46— > 48. — 
Verwechselung mit Magnesia am Sipylus bei Ruhnk. ad Vell. Paterc. 1. 4 p 

18) An Kolophon ; a. Her. I. i5o. Pausan. VII. 5. 4; vgl. Plut. 
Qu. Symp. VI. 8. 1 . — Verschieden Strab. XIV. p. 939 fg. : Epheana 
sonst Smymaj — Smjrna Melite P Vitruv. IV. 1 ; vgl. Wachsmuth I« 1. 
S. 114. 

§• 77- 
Diese lonier warei^ dieselben , die , durch die Acbäer von 
der Nordküste des Peloponnes vertrieben ^ za ibren Stamm- 
yerwandten in Attica gefloben waren O1 ^^^ '^^ ^^^ dann 
60 Jabre nacb dem Zuge der Herakliden unter Kodrns Sob- 
nen ^) neue Sitze su tucben ausgingen« Ob die Niederlassun* 
gen des Kothus und Aeklus in Cbalcis undEretria auf Euboa ^) 
mit diesem Zuge zusammenbingen, ist nicbt enttcbieden; ja 
diese Städte sind , da sie scbon vor dem trojaniscben Kriege 
von den Athenern angelegt seyn sollen ^), yielleicbt eher 
unter die Stammsitze der lonier zu zählen. .Dagegen erhielten 
D^los ^) und die umliegenden Inseln des ägäiscben Meeres ^) 
damals ihre ionische Bevölkerung; der Hauptsilz derselben 
werden inzwischen die zwölf kleinasiatischeh Städte 7) Milet, 
Myus, Priene inKarien; Epfaesus, Kolophon, Lebedus, Teos, 
Erythrä , Klazomenä , Phocäa in Lydien , und Samos ^) und 
Chios ') auf den gleichnamigen Inseln; und auf diesen haftete 
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später itnch der Name des Stammes last ausscUiersIich .^^, 
obschon sie mit Abanten* ') , Minyern i^, Kadmeern i^), Drjo- 
piern *-*), Pboceasern ^^), Molossern, ArLadiern *^), Epi- 
dauriern *') u. s. w. aoFs stärkste untermischt waren. Als 
Yereiaigungspanct diente ihnen insbesondere das Fest der 
Panionien i^) an dem Tempel des Poseidon Helikonios ^') auf 
Myhale , wo auch über gemeinsame Angelegenheiten berath- 
schlagt worden sejn soll ^^) ; im Ganzen aber waren die yer* 
schiedenen Städte nicht nm* unsibhangig , sondern auch nicht 
selten feindselig gegen einander 'i). 

i) Vgl. obea $. 17. n. ao uad Ciavier II. p. 69 fgg. 

s) Ihre Namen nacli Strab. XIV. p. 938 fg. und Pausan. VII. 2 »4: 
Nelens (Milet), Androklus (^phesus) , Cjdrelus (Myns) , Andramoa {\jf 
bedus), Knoput (Erjlhrä;, Damasichthon und Promathus (Kolophon) «.«.w* 
Die meisten derselben heifsen vo^ot^ als ersten Führer nennt Slrabo An- 
drokius, die Mehrzahl der andern Sehst. ISeleus (nicht Ns/AfiU(, ygl. 
Sturz de dial. Mac. p. i3 fg ) s. Aelian. V. Bist. VIII. 5 mit d. Note v. 
Periz. und mehr bei Spanheim ad Gallim. H. in Dian. ▼. 226; Baoul- 
Boch. Uly p. 75 fgg.; einige auch Ion selbst P? vgl. Ruhnk. ad YelL 
Paterc. I. 4; ClaVier II. p. 83. 


3) Baoul-Rocb. IL p. 43a 

4) Strab. X , p. 685. B : a/ui(por8f a/ di icQh rcuv T^a^Kufv utr! *A5i^ 
ya<Wv ivLThBou Xiyovrat^ üal fxsr^ rd T^ixa AikA^I; ytm KoSo; a^ *ASi;- 
V8UV ef/Mi^S^yr«$ e /ut^v njv *J5ipar^iav ^i^fjasy 6 bi ri)V X<zAK/da* Kai rcuv 
A/oX/ovv B^ rtvti airo ryj^ IlavS/Aou or^rid; KarZ/uis/vay av r^ vyjvw. Vgl. 
Vell. Paterc. 1. 4. Aber Torher (p. 683. A) nennt er beide Brüder dea 
Ellops, Sohnes des Ion, Ton dem die Insel den Namen EUopia erhalten 
habe, auch ihre Namen barbarisch (p. ^gS. A, pelasgisch p ) ; Tgl. auch 
Plut. Qu. gr. c. 22 : Ko5o; Koi ^A^xAo; ot SouScu xalbe^ siq Eußotav ^kov 
o/xi)aoyr«;, AioX^wv tots tu xAeiyra t^; vtjffou xara^evrouv; — Im Allg. 
a. Pflttgk rer. Euboic spec. «- Baoul-Roch. II. p. 102 macht selbst die 
Abanten zu Athenern P 

5) Vgl. im Ailg. Sallier's bist, de Tisle de Delos in Mem. de I'Acad. 
d. Inscr. III. p. 376 fgg. und D'orville's Exercitatio , qua inscriptionibus 
Deljacis certa aetas assignatur et alia ad^ Delum spectantia obiter tan- 
guntnr et illustrantur , iu Mise. Obss. T. VÜ. — G. Schwenck's Deliaco- 
rum Partie. 1 (Franc, ad M. i825. 4.) beachraukt sich auf die altern Na- 
men der Insel. 

6) Cjkladen (ai vvjffoty a? njv AyjXe\> SHUKAouo'ayro, Euslath. ad Dionjt. 
Perieg V. 525), insbea. Keos,' Kythnos, Seriphos, Siphnos,'Rhenaa, Pa* 
ros , Syros, Naios, Andres, Mykonos u. s. w. S. Strab. X. p. 743 und 
mehr bei Spanh. ad Callim. p. 376; Poppe p. 271 fg. ; die xr/erdc der- 
selben bei d. Scholiast. ad.Dionjs. 1. I. p. 355 fg. ed. Beruh. Vgl. Baoul- 
Roch. III. 79 fg. — lieber ihre Panegyris auf Delos oben S« >>• n. 9 und 
GlaYier II. p. 106 feg. , der aber zuerst Dorier nach Delos kommen 
UfslPP , 

7) Herod. I. 142 ; Vitruv. IV. 1 ; Aelian. Y. Uistor. VIII. & u. t. w. 
Vgl Poppe p. 449 — 468; Wachsm. I. 1. S. 52. 


§. 77* ^'^ lonier in Kktinasien und den Inseln. 141 

8) YgU im Allg»,9rh. PanoAa't Bes SamionnDf B^l. i8aa. 8. 

9) r. X^vayjtBov *A^^atoXeyta rij; X/eu , koyo^ ex.(pcvvi}5s<^ — iv 
Xiofy 1820. 4; ohne Wer tn. 

/ 10) Herb<l. I. 143: et ftiv wv aAAot "Icovs; xai w ^ASifvatot s'^vfow 
rd oijvofAa^ ov ßovX6fJisvot Icuvs; KcxA^o'Sa/ • a'AAc^ Koti vuv (paivo}fTai fxoi pi 
veAAei aur^cuy ixato^yyviaBai r^ o\jvo{xaTt • ai 8^ Suwisvia WA«; oStou 
Tv> r« O'JvofJiaTi T^yakAorro n^ r. A. 

ti) In Chiqt P S, den ?erworrenen Bericht bei Pancan. TU. 4. 6. 

la) In TeoSy Id. 3. 3; Tgl. Müller 's Orch. S. 399 fg. 

i3) Unter Pbilotas in Priene, Paus. VII. s. 7 ; Strab. XIV. 939. A; 
dalier auch der Name' Kadqw , s. dens. p. 943. C, und Hellan. p. 144, 
ed. Stura, ?gl. Raoul- Roch. III, 87. 

14) S. oben $. 16. n. 6. Auch inKarystos auf Eaböa finden wir lonier 
und Dryoper verbunden ; Strab. X. p. 685. A : iJ.x3 r£v 6k rer^a-froAstv; 
T^; vs^ Ma^Swva Kai Zru^/aicw. Vgl. Raoul - Roch. II. p. 435. -** 
Hängt damit vielleicht die Sage von Dryopern in Attica (Aristid. Panath. 
T. I. p* 177. Oind.) auiammen P 

i5) In Phocaa, Pftttfan. Yll. 3. 6; spater alt die andern p YgL Cla- 
Tier II. p. 101. 

16) Wahrscheinlich die Klconäer und Phliasier, die nach Paus. VII. 
3> 5 die Mehraahl der Einwohner von Klazomena ausmachten. -^ Spater 
lag ein Haapttheil der Stadt auf einer Insel ;' s. Schneider ad Xeooph. 
Hell T. I. 3i. tum Add. p. 106; vgl. Aristot. Pol. Y. 2. lä : araertdfovct 

B* ivtSra ai WAsi$ kou Stä rou^ roirou; , erav /ix^ cu(pua;; l^j; >j X^?^ 
T^oi To /üuav alvat toA/v olov iv KAa^o/ucsvat; 0/ «Vi XuVfoü (Str. XIV. 
p. 955 fg.) ir^o; roCi <v vi}0w* xai KoXo(paiuot Koi NoTts7^ (hierüber s. 
Thuc. III. 34 u. das. Wasse) x. r. A. 

17) Dorier nach Her. I. 146; aber Ciavier II. p. 85« und Raoul- 
Roch. in. p. 76 ziehen es besser auf den lonier Prokies von Epidaurus, 
der nach Paus. VII. 4. a 9 die Insel den Lelegern (Ancaas Nachkommeni' 
Paoofka 1. c. p. 11 fgg.) abgenommen habe. 

18) Her. I. 148. Str. XIV. p. 947. A. Auf dem Gebiete von Priene. — 
Auch (später P) in Ephesus. Thuc. III. 104. Dionjs. Hai. IV. a5. 

19) Von Heiice in Achaja ; vgl. Str. YlII. p. 589* ^i Diodor. XV. 49t 

ao) Her. 1. 141 ; vgl. Ste>Crois snr les anc. colonies p. aai fgg. und 
des gouv. Uä. p. 148 fgg.; Tittmann S. 668 fgg ; W'achsm. I. i. S. 1149 
der jedoch erst aurtPferseraeit dort Beschlüsse fassen läfst — * wegen Uerod. 
1. 170 P 

ai) Samos mit Ephesus^ Pausan. VII. 4. 3 ; coli. Athen. VI. p. 267. AP 
mit Milet, im Kriege aw. Chaicis nnd Eretria ($. 11. n. ,13)9 Her. V. 99'; 
mit Priene, Plut. Qu. gr. 20; Priene mitMilet, ibid. und Schol. Aristopn. 
Bic. 359; Chios und Milet gegen Erythrä > Her. I. 18; Milet und firythra 
gegen Naxos> PluuVirt. Mull. p. 287, Poljaen. VIII. 36; Myus mit Milet^ 
Id. VIII. 35 u. s w. 


§. 78. 

Leider fehlt es uns übrigens an näheren Nachrichten über 
die ältere Geschichte dieser Colonien and die eigentliche Zeit 
ihrer Blüthe, die durch die TrefQichkeit der Lage und des 
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Clima^s begünstigt' <), nur zu frühe flire Kraft durch weiche 
liehe Ueppigkeit gebrochen zu haben scheint 2). Am meisten 
wissen wir noch von Milet ^)^ namentlich auch rüchsichtlich 
seiner Pflanzstädte, die inzwischen schon Strabo als die grofste 
Merkwürdigkeit seiner Geschichte hei<rorhebt 4). Auch den 
andern ionischen Colonien fehlte es nicht an solchen ^), 
. worunter wir hier nur Thasos von Faros *), Samothr^ce ^) 
und Perinth ^) Ton Samos, Elaus ron Teos ^), Lampsakus 
Ton Phocäa i^) gegründet, nennen; keine derselben aber 
konnte sich rühmen, wie Milet, Mutter Ton achtzig Tochter«* 
Städten *i) geworden zu sejn« Naukratis in Aegjpten ^^) 
abgerechnet , liegen sie fast alle an den Küsten des Pontus 
Euxinus und Propontis 1^); als die ältesten dürfen wohl Cj- 
zikus ^4) und Sinope ^^) betrachtet werden, von welchem 
leztern dann wieder Trapezunt und yiele andere ausgingen i^); 
doch scheint^ es , dafs sie später noch einmal Yerstärkungea 
erhielten ^'^), als die Cimmerier, von den Scythen Tertrieben, 
um*s J. 700 ganz Yorderasien überschwemmten und auch die 
griechischen Gebiete, obschon ohne dauernden Schaden, 
yerheerten <8). Kurz yorher hatte Milet Abydus und Pk*o« 
konnesus angelegt 1'); und dreifsig Jahre später gründete 
es an der Küste von Scythien selbst verschiedene Pflanz* 
Städte 2^), worunter sich Istros, Tomi und insbesondere 
Olbia oder Miletopolis am Fl. Borysthenes ^t^ auszeichnen. 
Die Colonien ApoUonia, Odessus u. a. an der Küste von 
Thracien 22^ auf der einen, Theodosia und Pantikapäum 
im taurischen Chersones ^^) auf der. andern Seite, vollen- 
deten dann den I{reis der Städte , die den Namen des un- 
wirthlichen Pontus zum wirthlichen umschufen 24y und bis in 
die spätesten Zeiten herab der Sitz griechischer Cultür und ' 
Sittigung unter den Barbaren blieben. Die Zeit der Anlage 
läfst sich nicht bei allen mit Gewifsheit bestimmen ; einige 
derselben, scheint es, reichen bis nahe an die 2ieiten her- 
unter, wo die Eroberungen der Perser der Freiheit und 
dem Yf/^ohlstande der kleinasiatischen Griechen ein Ende mach- \ 
ten ^^), so viele ihrer nicht, wie die Teier in Abdera 26), dief 
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Fbocaenser in Elea ^') and Massilia ^) n. t. w», aa andern 
Küsten ein Asjl fiauiden« 

i) Her. I. 14a: el hl*^mv9% cZrot^ rcuv k2i rh Üayicuviov MTr, rou 
fA<v ouipoveu xoi TcDy flJ^'euy t» rw KizXAf^rov eruT^avov /$^u<ni/uc«yef WA/a^ 
Tavrcuv ayS^wraiy rwv i}/'^'^^ ?3fiiev. Vgl. Pausan. YJI. 5. a ; Aristid. 
Phnttli. I. p. 160 Dind. v 

a) S. Atlien. XII. c a6 — 3i, coli. XIV. c. 19 a ao; und mebr Itei 
Bartli^l. Voj. d'Anach. Gh. 7a ; T. VI. p. i36; u. Wacktpittlk I. 1. & 7a; 
tDch Geel's Anecdd. Hemsterh. S. 114. — IlaAa/ tot' ^tov akuifJiOt Mi» 
hfTtoi} TgL Bemst. ad Aristi^h. Plat. v. ioo3. 

3) Vgl. im Allg. Wane'a Kxc. ad Thacprd. VIH. a5 (bei Poppo(L c. 
p. 486 -—49a) ; Fr. EL. Rambach de Mileto ejusque coloniis. Hai. 1790, 4; 
C. Tb. Soldaa rer. Milesiar. Gomoi. I. DarnisU 1829. 8. 

4) Slrab. XIV, p. 941, C: IIoXAi ik tüj; -roA«»; M^ct «tunjc, fAÜ 
ytirrov Bk ro irAiJSo; mv axoiKcoy* rc Va^ £ü^fi<yo^ lloyrfl^ uiro rov- 
rciw vMvtf^rrat w; nat 4 Il^xevri^ lui «AAor tAsi'ou^ totm. Vgl. aucb 
^kor. bei Athen. 1. c. p. 5a3. E. . 

5) S. im Allg. Baoul*Roch. T. 111. p. t39 — 154. 

6) Thnc. I. 104. Str. X. p. 74$. G. Um*8 J. 7ao a. Ghr. ; ?gl. IUoa|* 
Roch, III. p. aa6 — a32. — Andere Golonien der Parier in liljrien (Pha- 
rof n. s. w.) nennt Str. VII. p. 484 fgg. Vgl. Marx ad Ephor. p. a54. 

7) 8. Thue« Hl. 3 ; Pansan. VII. 4. 3 , und mehr bei Paooflia l. c 
p. ai. •— Zeit der Anlage c. 1000 a. Ghr. 

8) Plat. Qu. gr. 56; Scymn. Gh« t. 71a; nach Synoell. p. a38. O« 
dem Raoul.Roch. III. p. 36o folgt, erst um 690 a. Ghr.; nach Panofka 
p. 31 vielmehr schon mit Samothrace gleichseitig. 

9) Scjmn. Gh. ▼. 706. «- Nach (Pliit) Parallel. 41 von EphcsusP 

10) Gharon Lamptac. bei Plat. Virt. Mull. T. Vlll. p. 389 %g. ed. 
Halt., Tgl. Greukcr's Antiqn. Hitt. Fgmm. p. 110 — 114. — Nach Strab. 
Xlfl. p. 8dl. B. von MiletP Raoul-Roch. III. p. 145 will beide« v^rbin* 
den. — Zeit nach Eus. trai 65o a Chr. 

11) So Plin. HiaL N.^V. 39; doch schwankt die Lesart. Senecai Gons. 
ad HcIt. c. 6, gibt 75 an. 

la) Die Zeiungabe schwankt. S. Wjttenb. ad Plut. Morr. p. 907. 
Nach Eos. bereits zu Anfang der Thalassokratie Milets^ a. 753; nacn 
Strab. XVIf. p. 11 53. G, unter Psammetich (c. 660, Tgl. Her. II. 154)^, 
erst M.iXija'tat\ß rstyo^^ Tgl. J. R. Forster bei Rambach 1. c. p. 65 f^g. ; dailn 
Naukratis selbst (unter Amasis.^ a. Chr. 55o; vgl. Her. II. 178 — 180); 
s. mehr bei Raoul-Roch. III. p. i65 — 168. 

i3) V. A. Formaleoni , Storia filosofica e politica della navigazione, 
deir commercio, e deile colonie degli antichi nel mare nero. Ven. 1788 
tt. 89 ; a Voll. 8> — Vgl. die PeripU Ponti Eaxini Ton Arrian und Scymnus 
Childs <T.II, p«3i3-^3Soed. Gail,); Am m. Marc. XXII. 8; auch de Pejssonel 
Obaerrations bist et geogr. sur les penples barbares , qui ont habit^ ies 
bords du Danube et du Pont Euxin. Paris 1765. 4.; und Th. S. Bayeri 
Opnscttla ed. Chr. A. Rlota. — Einzelnes bei Schlpsaer I. 1. S 38o fgg. 
Wuehsmuth I, 1. .$. 56; und über ihr Verhältnifs zur Argonautensage 
Müller 's Orchomenos S. a85 fgg. ; coli. Schoenemann de Geogr. Argonau« 
tarum, Gott, 1788. 4. 
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14) Sfrab. XIY. p. 941. D, coli. XII. p. 861 tqq. PUn. Hist. N.T. 3a. 
Im Allgem. Tgl. Watte't Exe. ad Tbucjd. YIII. 107 (bei Poppo L e. 
p. 476 — 486) und insbe». aucli den Paoegyricut des Aristides T. I. 
p. 38 1 — 400 ed. Dind. 

i5) Xenoph. Anab. Y. 9. i5. Str. XII. p. 8at. A, vgl. Raoul-Bocb. 
III. p. 171 fgg- — Ueber seine Lage Pol^b. lY. 56« 

16) Xenoph. Anab. lY. 8. 33; Y. 3. a; Diodor. XIY. 3o — Sie tahl- 
tta der MnttersUdi Grundzins; Xen. Y. 5. 10. — Mehr bei B.-R. III. 3di. 

17) Gysikus a. Cbr. 683; Sinope 63 a nach Eiueb.; die erste Grün- 
dung sext ders. 75i. 6. Raoul-Rocb. III. p. 169 fgg., und was dieser 
8. 3 39 fgg. aus Scymn. Ch. Fragm. ▼. aio — aa5. über die doppelte Golo- 
nisation von Sinope ausniitteit. — Um dieselbe Zeit sezt er auch Amisus, 
das übrigens nicht rein mi lesisch blieb. Str. XII. p..8a3. A9 vgl. Rambach 
!• c. p* 5i. ^ 

18) Ygl. Her. lY. 11. la» Strab I. p. 106 B. Xtll. p. 930. G. — 
Nach Her. I. i5 u. 16 nahmen sie unter Ardjs (c. 68a — 633) Sardes ein 
tind wurden unter Aljattes (c. 6ai — 564) aus Asien Tertrieben. Die 
S^then wandten sich nach Medien, Her. I. io3 fgg. •— Mufs man aber 
mit Strab. III. p. 22a. G schon vor Homer einen ähnlichen Zug statniren p 
Ygl. Francke's Gallinus p. 89 — 117 und im Allg. Freret in Mem. de 
l'Acad. d. Inscr. T. XIX. p. 577 fgg. u. Bajer in Göinm. Acad. Petrop. 
T. II. p. 4«9 'ßg' 

19) unter Gyges (720 — 682) Strab. XIII. p. 883. D| colU 879. A: 
JlqiaToi i(Trt roki^ avi BakarT^fj na) Xtfx^v* xrfV/ma 3* ot fxh M/Ai^o'icuv 
(fxiaiv y oTire^ xai "A/Su^ov xa< Ilpoxovyi;erov <r\jvatHt(rav nard t6v aijrov 
Koi^ov. Ygl. YVasse ad Thucyd. YIII. 61 u. Raoul-Roch. III. p. 253 fgg. 

ao) 8. Scyron. Gh. Fragm. t. 19 fgg. und mehr bei Ra^nl-Rocb. III. 
p. 3 14 leg. ^ Darauf geht auch wohl, was Ephor. bei Ath. XII. p. 5a3. E 
sagt: MfAijc/ot scu; fäv ouk sr^>u (pouV| cwxcvv I^xu^o^. 

ai) Auch selbst Borysthenes genannt, Str. YII. p. 470. A; TgL Her. 
lY. 18; Plio, Uist. N. Iv. a6; insbes, aber die liebliche Schilderung bei 
DIo Ghrysost. Ör. XXXYI. 

aa) Ygl. Strab. YII. p. 49t und mehr bei Raoul-Roch. IH; p. 386 fgg. 
Ueber ApoUonia auch Per., ad Aelian. Y. Hist. III. 17. 

a3) Strab. YII. p. 475 fgg. Ygl. Hejne, rerum Ghei^onesi Tauricae 
memoria brevrter exposita, 1787 , in Opuscc; Acadd. T. III. p. 384 — 397. -^ 
Spater Sits des bosporenischen Reiches der Archaanaktiden (480 — 433; 
Diodor. XII. 3i)'und der Djnastie des Spartokus (worunter namentlick 
Leukott 393 — 354; s. Periz. ad Ael.Y. Hist. Yl. i3; YVolf. ad Den^ostb. 
Xiept p. 349 und über Theodosia insbes. p. a55; Wachsm. I. a. S. 339) » 
bis es Parysades an Mithridates abtrat. Ygl. im Allgem. Böse des rois da 
Bospore CimmiSrien in Mem. de TAc. d. J. T. Yl. p. 549 fgg. , Carj bist. 
des rois de Thrace et de ceux du Bospore Cimmörien eclair^e par dea 
m^daillesy Paris 175a. 4. Raoul • Rochette Aniiquit^ grecques du Boa- 
pore Cimmerien , Paris 1833. 8.) coli, de Koehler , remarques sur na 
ouvrage intiinle A. du B. G. , und P. t. Köppen's Alterth. am Nordgestada 
des Pontus, Wien 1833; Osanni Sjll. Inscr. III. p. lai fgg.' coli. Boeckb 
ad G. J. I. p 145 f|g.; Glinton F. Hell. p. a8i — 384; in chronol. Hin- 
sieht auch St. Allais l'art de r^rißer lea dates avant Tdre cbr^tiennn 
(Paris 1819) Ti 111. p.38; und über Mithridat's Nacbfolger J. F07 Yaillant 
Ackaemenidamm Imperium (Paris 1735. 4.) p. 187 fgg» Souciet de ref^na 
Pythodoride, Paris 1737. 4. Bayer in Gomm; Acad. Petrop, T. Y. p. 397 fgg. ; 
Opuscc. p. aa5 fgg. 
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M) £uS«<m$ «Dvro( für «^tvo;, Stnb^TII. p. 45e. A. — Bloft £•• 

SliemUaiiiis, wie Euatath. ad Dion^s. t. 146.«. A. froUea? Tgl. Linden* 
rog. ad Ammian. Marc. XXII* 8 ; p* d4i Gros« 

a5) Her. I. 141 fgg. Tl. 18 fgg. rgl. c. 49. 

36) Her. I. 168; a. Chr. 543 ; die erste Colonisation dnrcli den Kla- 
somenier Timesias (656) hatte k.ein Bestehen gehabt. Tgl. im Allgem. 
mdneii Yersuch einer urkundlichen Gesch. ?. Abdera, Allg. Schuld. iö3o, 

No. 63 n. 64« 

S7) Bei Her. I. 167 (auch auf Münzen) 'TA^, ^äter 'EA'äz, Strab. 
YI. p. 387 ; lat. Feliay Gell. N. Att. X. 16; vgl. Dionys. Hai. I. 20 und 
Maaocchi ad Tabh. Heracl. p. 5i6. — Im Allg. a. Fr. Munter , Yelia in 
Lucanien; eine Beilage zu Hegewisch. Altona idi8. 8. 

a8) Thnc I. i3. Paosan. X. 8. 4 n. s. w. Die Gründung der Stadt 
filU jedoch früher 9 s. Aristot. bei Harpocrat., s. ▼. ; um's J. 600 nach 
Timaena (bei Scymn. Ch. aio fgg. ; 120 J. vor d. Schi, bei SaUmis), Euseb. 
und Solin. IL 5a (Ol. 45) j als Folge des ausgebreiteten Verkehres der 
Phocäenser mit dem Westen (Arganthonius in Tartessus, vgl. Her. I. i63 
und naher Taschucke ad Pompon. MeL II. 6. 9, p. 550; •• «uch AristoL 
bei Athen. XTIL p. 576; Plut. V. Sol. c. 2; Justin. XLIIL 3 fgg. und 
mehr bei Baoul-Roch. IIL p. 404— >4a5; im Allgem. aber P. Hendreich 
MaMÜia i° Groh. Thes. T. Yl, p. 2943 — 3oo6 ; Gujs, Marseille ancienne 
et moderne, Paris i786 ; J. C. Johannsen, vet. Massiliae res et instituta, 
Riliae i8i8. 8; A. Brückner, Bist. reip. Massiliensium , Gott. 1826. 4. 

Den Aealern und loniern folgten auf demselben Wege 
die Colonien der Dorier i). Ihrer Niederlassangen auf Kreta 
in Ljhtiis, Knosus und Gortjna ist schon oben gedacht wor- 
den; gleichzeitig mit diesen ist die dorische Colontsation Yon 
Bhodus ^) , das inzwischen der Sage nach schon früher durch 
den Herakliden Tlepolemus mit Ai^giyern beYÖlhert worden 
war 3). Die drei Städte Yon Bhodus , Lindas , Jaljsus , und 
Hamirus ^), die sich erst später zuEijier Stadt vereinigten ^), 
machten , nebst Hos , Knidus und Haliharnassus — ehe dieses 
Yom Bunde ausgeschlossen ward ^) — die dorische Hexa- 
polis auS) deren MitteJpnnct der Tempel des triopischen Apoll 
an der Küste Yon Karlen bildete 7)^ Yon den übrigen dori- 
schen Orten dieser Gegend waren einige von Bhodus gegrün- 
det , dessen ausgedehntere Schififarth übrigens auch Nieder- 
lassungen im fernen Westen beurkunden &); andere, z.B. 
Selge und Sagalassus in Pisidien ^), wollten, wie Knidus i^), 
YOtt Läcedämon entsprungen sejn. Mit mehrem Bechte viel- 
leicht bann Lacedfimon als Mutter vonMelos ^^) tindThera >^) 
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gelten, obschon diese Colonien eigentlich grofstentheils 9us 
Achaern und Minyem bestanden , welche leztern früher in 
Lemnos gewohnt, und, durch die aus Altika verjagten Tjr- 
rhener vertrieben, in Lakonika eine Zuflucht gefunden hat- 
ten ^^). Führer der Colonie war der Aegide Tberas *^), voi\ 
dem die Insel Kalliste den Namen Thera erhalten haben soll ; 
von hier 9ns gründete dann später (63^) Battus Cyrene '^)9 
wo seine Nachkommen noch bis um's J. 440 regierten i^)« 

\) Vcrgl. im Allg. Baoul-Roch. HI, p. $9 — 74; 164 f^gg. j Clavier 
lly p, 109. fg.; Miilier's Dorier I, S. 102 Tgg. ; Wachswutli 1. 1, S. 5o %. 

2) Sirab. XIV. p. 965. G ; Tgl. oben j. so. n. 8, und Müller's Aeginct. 

: 3) Homer. Iliad. II. 653 fgg. ; Diodor. IV. 58; V. Sq u. ». w- Vgl. 
Tb. Meoge*8 Vorgeschicbte von Bhodos tiis zur beraklidiscb - dorischen Sie- 
delung. Colin 1827. 4. Docb s. Müller, Dorier I, S. 108, u. Dissen. ad' 
Pind. Oljmpion. VII. 32. — Auch in Kos und den benachbarten Inseln 
kennt schon die lliade Herakliden , s. oben §. i5. n. 10; und über den 
Cnit des Herakles auf Kos Spanheim ad Callim. H. in Del. v. 160 fgg.; in 
Lind US M. W. Heffter, die Götterdiensle auf Rhodus, Heft 1 9 Zerbst 1827. 8. 

4) Vgl. im Allg. Meursii Khodus (hinUr s. Greta), Amst. 1675. 4, 
und die Abhh. von H. Bost (Bh. , ein bist, archäol. Fragment. Altona 
1823. 8) u. P.P.Paulsen (Descr. Rhodi Maced. aetate, Gott. 1818. 4); ««c^ 
M.W.Heffter über d. allgem. Geographie d. I^selRbodus, Brandenb. 1828. 

5) Im J. 408 a Chp. ; a. Diodor. XIII. 75. 

6) Her. I. 144. — Später Sitz der Könige von Karien (S. Stc-Croix 
sur ' la Chronologie de» d^nastes de Carie in Mem. de Tlntt. T. 11 \ 
p. 5o6 — 586 ; Clinton's Fasii H. p. 285 -— 288) ; vgl. Strab, XIV, p. 969 fgg. ; 
und von MausoTus mit Lelegern bevölkert; XIII, p. 909. C. 

7) Her. 1. c. ; Dionj». Hai. IV, 25; vgl. Ste-Croix des gouv. fed. 
p. i53^i55; Tittmann S. 671. — lieber die Mythen des Orts Boeckb» 
ad Schol. Pind. p. 3i5. 

8) Strab. XIV, p. 967. A: Kai tr^o tjj; *OAu/ütT/a«j;; SsVacu; o'-oyyote, 
irtciv, U. a. Bhode in Iberien und die l|aleari$chen (gymneslschen) Inseln. 

9) Strab. XII, p. 855; vgl. Polyb. V. 76. 11, und mehr bei BaouI« 
Roch. III. p. 407 fgg. ; Müller Dor. I. i25. — Alle vrirklichen oder an- 
geblichen Colonien von Sp. s. bei Meurs. INIisc. Lacc. I. 7* 

10) Her. I. 174; dagegen Kos nebst Nisjra , Kalydoa u. s. w.von 
Epidaurus; Halikarnafs und Mjndus von Trözen ; Her. VII. 99, coli. Strab. 
aIV. P' 970. A; Pausan. II. 3o. 8. — Colonien von Knidus sind Lipara 
(Thuc. 111. 88; Diodor. V. 9, vgl. Goeller de situ Syrac. p. X)) und 4ac 
schwarze Korcjra in Illyrien (Strab. VII. p. 485). 

1 1) Her. VIII. 48 ; Thuc. V. 84 etc. — Die Zeit der Gründung 
(nach. Thuc. V. 112) 700 J. vor der Zerstörung durch die Athener (416)«^? 

12) S. Strab. X. p. 741. B, und mehr bei RaouURoch., III. Sa fgg. 

i;l) S. Her. IV. 145 fgg. Strab. Vlll. p. 534. A. Pausan. VII. 2.. a. 
Conon ap. Phot. Cod. 186, narr. 36) und die erschöpfende Behandlung 
bei Müller, Orchom. S. 3i3 fgg. . * ' ' 


# 
/ 


V 


§. 8o. Lacedämoniscke u, uchäische Colonien in Italien. 147 

14) Pausan. III. 1. 7. Genealogie : Oedipos — Polynices — Tli»«an- 
der — ' Tuaiiienus — Autesiou «- Theras und Aegia , die Matter der 
ersten Könige Yon Sparta, deren Vormund daher Ttieraa. S. Her. IV. 14^ 
mit d. Note t. Valcken.« und Boeckh ad Find. Oljrinpion. II, p. ii5. 

i5) S. Her. IV^ i5o fgg. Find. Pylh. IV, und Callim. H. in Apoll. 
T. 75 mit den Erklärern; Just. XIII. 7 ; Strab. XVII. p. 1194 B u. s. w. 
Daher Dionya Fcrieg t. ai3: •A/aükXäi'wv '^ivo^ av5f.cSv. — Die Zeit d. 
Gründung ach wankt zw, Ol. 87 (Euscb.) und 45 (586 J. nach Troja's 
Fall, Solin. XXVII. 44); doch die Angabe des Schul. Find. 1. c., dafs 
fiattus Dynastie 200 Jahre, gedauert habe 9 entscheidet für jene (::^ 63a 
a. Chr.). 

16) lieber die Genealogie der Eupheroiden s. Bockh ad Pind. Expl. 
p. a65 fgg. Die Dynastie zählt vier Baltus und Tier Arcesilaus, umwech- 
selnd ; ßer. IV. i58 fgg. coli. Heracl. Font. c. 4. — Im Allgem. yergl. 
J. Hardion Bist, de la ville de CyriSne, in Meni. de I'A, d. J. III, 
P* ^91 H%' J* ^* Thrige res Cyrenes, F. I, Hafn. 1820; iterum ed. 
S. N. J. Bloch; 1828. & 

§. 80. 

Aehaliches gilt von den Städten Grofsgriechenlands 1) , 
deren Mutterstadt Lacedämon hin und wieder heifst, yon 
welchen aber Tarent ^) allein auf den Grund der Sage von 
den Partheniern 3) hin als acht -spartanisch betrachtet werden 
kann 4). Nicht ganz klar ist das Verhaltnifs des epizephyrischen 
Lohri ^), das gleichfalls dem messenischen Kriege seine Ent- 
stehung verdanken sollte '). Obschon Name und Qeschichte 
auf ganz andere Metropolen hinweisen 7), galt es doch später 
als dorische Pilanzstadt ^), und nahm als solche auch Lace- 
dämons Hülfe in Anspruch in dem Kriege mit Kroton, der 
durch den Sieg bei Sagra und die ihn begleitenden Wunder- 
umstände berühmt geworden ist ')• Pausanias leitet beide 
Städte geradezu von Lacedpmon her ^^^ da^ jedoch Kroton i^, 
nebst seinen Tochterstädten Kaulonia ^^)) Pandosia '^^) und 
Terina i^), im ganzen Alterthume als achäische Colonfen 
galt 1^), so konnte man nur an die ehemaligen Einwohner 
von Lakonika denken ^^) ^ die höchstens yielleicht tinter der 
Auctorität der siegenden Dorier ausgezogen wären ^T), Ün- 
bezweifelt achäisch war endlich auch Sybaris, dessen Grün- 
dung , obschon nähere Umstände fehlen , mit der von Kroton 
ungjeiahr gleichzeitig gesezt wird '^); diese Blutsverwandt- 
schaO: hemmte inzwischen keineswegs die vertilgende Wuth 
der Krotoniaten , die im J. 5io der zweihundertjährigen Macht 
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nnd Bluthe ron Sybaris i') ein £nde machte ^^). Die Ein- 
wohner der zerstörten Stadt flohen nach den Colonien Laus 
' und Scidrus '"^^ ); und lange hinderte Kroton's Eifersucht ihre 
BücUiehr, bis im J. 444 Perikles eine neue Ansiedelung, 
Thurii, in dieser Gegend yeranlafste ^2)- von wekher bald 
darauf mit den Tarentinem gemeinschaftlich Herahlea ^^) an 
der Stelle des alten Siris ^4) angelegt ward. Auch Metapont 
soll von dort aus achäische Einwohner empfangen haben 25)* 
eine andere Colonie des alten Sybaris war Posidonia, das 
später unter den Lmcanem den Namen Pästum annahm ^6)^ 
so wie jener der lohrischen Colonie Hipponium in Vibo Va- 
lentia überging ^7). 

i) M«YaA>7 'EXAi^ : s. Polyb. IL Sg ; Slrab. VI. p. 389. B , mit der 
Note von Gasaub. ; und mehr über Alter, Umfang, Dauer dieses Namens 
]»ei Ph.GIuver, lulia ant. (Lugd. B. 1624. Fol.) II. p. i32i fgg.; A S. Ma- 
aocchi , Comm. in aeneas tabb. Heracleenset (Neap. 1754. Fol.) p. 9 ijgg.; 
und ATellino, Saggio suUa estensione della M. Crecia e sulle citta in essa 
cemprete; im Allg. aber Saiote-Croix sur la legi$lation de'la Gr. Gr. in 
'Hern de TAc. d. J. XLII, p. 286 — 333; G. G. Uejne's Prolusionea XY 
de civitatum Graecaram per M. Gr. et Sic. institotis et legibus in s. 
Opuscc. Acadd. T. II, p. 3 — 298; Micali, l'Italia avanti il dominio dei 
Romani (Firenze 1821. IV Toll, 8) 1. p. 261 fgg.; Niebuhr's röm. Gesch. 

I. S. 173 f|^. ; Wachsm. I. i. S. 58; namentlich aach die Münzwerke 
▼on Uub. Goltzius (Sic. et Magna Gr. Aqtwerp. 1618; p. 246 — 3o5) 
und Dom. Magnan (Bruttia, Lucania, Japygia numismatica in Miscell. 
Numitm. Voll. IV; Rom. 1772 — 74. 4). v 

2) S. Plat. de Legg. I. p. 637. B, uAd im Allg. Mazocchi 1« I. 
p. 89 — 99 ; Heyne p. 2 14 — 232 ; Baoul -Boch» III. p. 235 — 238 ; Müller's 
Dorier 1. S. i25 fg. — Gegründet Ol. 18. 2 = 707 a. Ghr. (Kuseb.). 

3) Unter Pbalanthu»; s. Antiochus und Ephoriis bei Strab. VI. 
p. 426 fgg«; Dionys. Hai. Fgni. XVII. 1 u. 2 ; Jusiin. III. 4 und mehr 
bei Marx ad Epb. Fgm. p. i56; vgl. Manso's Sp. I. 2. S. 275 fgg- — Sind 
CS aber Rinder wilder Ehen, oder vieloiehr von Sclaven (SchoT. Hör. Od. 

II. 6. 12), STCsuva^ral y vgl. Athen. VI. p. 271. G, coli. Diodor. Exe. 
Vat. p. 10 ed. Maji p •— Im Allg, Lorenz Diss. de orig. vett. Tarentinorum. 
BerL 1827. 8. ^ ' 

4) ,Doch 8. Strab. VI. p. 402. A : xa/xv^avr/ yd^ svBvi ai t&v AyataSv 
ir&Xsti i}<rav, cu vuv 00 k «/Vi vXijv t>j^ Ta^avrtvwv : vgl« Liv. XXV. i5. -^ 
Ephorut (1. c. p. 428. D) läfst die Parthenier dort schon Achaer finden. 

5) S. im Allg. Heyne 1. c. p. 46 — 61; Baoul- Boch. III. p. 193 fgg« 

6) Vergl. Polyb. Exe. 1. XII (Streit zwisch. Aristoteles und Timäus) 
c. S f^- ; insbes. aber jezt Exe. Vat. p. 384 ^^ji ; coli. Dionys. Perieg. 
▼. 366: ^^ST^^^q fxiyBivTs^ dvdffcau^y u. das. EusUth. ; vgl. Niebuhr I. 
S. 175 fg.: «Die Sage — - läfst errathen, dafs zu jener Zeit- an mehreren 
Orten die aus Ehen ohne Corinubium geborenen Söhne den Frieden der 
aristokratischen Bepubliken erschütterten und diese sie in die Ferne za 
•enden suchten. * — Daher bei ihnen der Adel weiblicheneits , air^ rciiy 
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«xor^v ofk/cvv, Polyb. XII. 5. 7 ; vgl. Wyttmib. ad Plnt. d« 8. Ntt». V* 

p. 66. Müller 's Orchom. $.'167. 

7) Das ozolische oder das opuntisclie Lojkri P Strab. Tl. p. 597. C: 

Aox^cuv avomot rtSv «v rtS K^/o'9'<z/«i koAtw /uim^ov v^rs^ov t^^ a*^ (?J 

B* ouK SU , rcuv ^Oirouvr/cuv AoK^>äiv aromouc '^i^va;» Doch Ygl. Marx ad 
Eph.p» i5o ; Baoul-Boch, II, p. 319 %g' ; Boecjkb ad Pind. Expl. p 188*«— 
Oder soll man zweierlei Coloaien annehmen p und welche TOn beidea fiUt 
dann ( nach Euseb. ) Ol. 24. 2 = 683 a. Chr. P » 

8) Müller, Dorier I. S. 127 ; II. S. 228. — Dorier auf Zepbjrrium 
kennen auch Strab. Tl. p. 414. B und Scymn. Gh. y. 277 schon ror der 
Gründung von Sjrakus (732 a. Chr.). 

9) Pausan. III. 3. 1 und zwar Ol. 10 oder 11. 

10) Diod. Exe. Tat. p. 12; Justin. XX. 2 u. 3; vgl. Str. TI« p*400. B» 
und mehr bei Heyne l. c. p. 184; Lindem, ad Titt. Hemst. et Buhnk* 
(Lips. i8>2) p. 35; Meinek. ad Menandr. p. 17. , 

11) Heyne 1. c. p. 176 — 195; Baoul-Boch. III. p. i85 ijgg» — S.tnb« 
sezt es mit Syrakus gleichzeitig; die gemeine Annahme (Dionys. Hai. 
II. 59 u. d. arm. Eus. ) Ol. 17. 3 =: 710 a. Chr. — S. Lage Liv. XXIT. 3. 

12) Scymn. v. 317; vgl. Strab. Tl. p. 4O1. A; Pausan. Tl. 3. 5; nack 
welchen es jedoch von Achaja selbst aus gegründet scheinen könnte. 
S. Heyne p. 3o3i Raoul-Boch. III. p. 189 fgg* i Poppo ad Thncyd. T. L 
P. 2. p. 55i. 

i3) Scymn. v. 325 ; vgl. oben $. i5. n.89 u. Mazocchi Uc. p. 101 — loS^ 
der ein doppeltes Pandosia annimmt — p 

14) Scymn. v. 304 und mehr bei Heyne p. 202; Baoul-Boch. III* 
p. 192. 

i5) Her. Till. 47. Polyb. II. 39. 6. Scymn. v. 322. 

i6)'^uf diese nur könnte auch, wenn die Sage von der laced. Golo* 
nisation des Sabinerlands (Dionys. Hai. II. 49; vgl. Niebuhr I. S. iiS)« 
worauf die gens Claudia ihr Patronat über Sparta (Sueton. Tib. c. 6 ) 
stüzte, sonst wahr wäre, der Name Amyklä an der Küste führen. S. Senr. 
ad Tirg. Aea. X. 564; Erasm. Adagg. ChiU p. 232. A; Baoul-Boch. III., 
p. 112 u. d. Erkl. zu Tac. Ann. IT. 59. 

17) S. Müller, Dorier I. S. 126 fg., der namentlich auch den Crna- 
der Myscellus nach Ovid. Metam. XT« 20 zu einem Herakliden macht. 
Aber nach Strab. Till. p. 503. G. war er aus Bhypä in Achaja (Diodor. 
Exe. Tat. p 8: MuerKgAAtfe t«; ^Ay^aio^ cuv ro yivo^ €K K^ijTif; ??). 
Mehr über ihn bei Strab. Tl. p. 402 fgg. 414. ,A. Tgl. Heyne l. c. p. 179 
und d. Erkl des Sprichworts : kfoVtüVo; vyisarsgo^ (Schol. Aristoph. Equ. 
1087; Meinek. ad Menandr. p. 107). 

18) Nach Euseb Tgl. Scymn. Gh. v. 325 fgg Strab. Tl. p. 4o3 fgg. 

und mehr bei Heyne l. c. p. 126 fgg. Baoul-Iloch. III. p. 241 fgg 

19) S. aufser den ang. Sehst. Diodor. XII. 9; Athen. XII. i5 — 21.— 
Strabo : tocovtov 5' svrvy^i^ 3/HVsYMev »J ir6ki(; aMrvj ro irXtoVy cö^t« ts^- 
caquiv fxsv «Svcuv rtZv tAijc/ov utj^^^«, irivrs 51 ytai BtKoert iroA«/? umjHoouj 
^^X*» T^tezKovra 31 fjiv^tdtnv dvBowv (so auch Jambl. T. Pythag. §. 260; 
Scymn. v. 340 nur 100,000) M £^cürwv/ara^ itTT^drsucrav ^ xeynjKOvra di 
o'radicuv kukAov CüvsirAjJfouv oiy.ovvrs^ fiV< toi K^dBtbt» 

20) S. Strab. u. Diod. 11. cc. ; die nähere Teranlassung (das äyo^ 
— Telys) wird übrigens verschieden berichtet; s. auch Aristot. Pol. T. 
2. 10; Athen. XII. 21 und mehr beiTTyttenb. ad Plut. S. Num. T. p. 65. 
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ai) Heniid. VI. 21 ; v|sl. Strab. VI; 308. B^ Mazocclii p. 5oau 

aa) Diodo^. XII. 10 f^g. ; vgl. Andoc. c. Alcib. c. 13 und mehr bei 
Bentley , Opuscc. p. 359 ed. Lips. ; Heyne 1. c. p. i38 fgg. > Raoul-Roch. 
IV. p. 33 fgg ) Clinton'« Ftsti H. p. 54 ; Wacbsmuth I. 2. S. 98. 

23/ Sirab. VI. p. 4o5. C fg. — Diodor. XII. 36 nennt die Tarenliner 
allein. — Zeit Ol. 86. 4. . 

24) Obtcbon nicht ganz an demselben Orte, St.rab. I.e. p.>4o5. A: 
(v^. Athen. XII, p. SsS. G, und die Erki. zu Her. YIIl. 62; Coeller de 



üir^fvg« Ä. T. A.. Vgl. Mazöcchi 1. c. p. 64 fgg. Heyne p. 235 fgg. 

25) Strab. VI. p. 406. At — >J<{)av/V5ij 5* vvo Sauv/rcuv 'AvT/0^05 
dj (pjjo'/v, eyiksi(pB^vra riv tovov iicotM^ffat rtuv *A'^atwv r/va;,' f^bTOr 

TÖjv ik T*}^ AaKCuy/K^^ , was auf eine ältere Entstehung deutet, als Hejne 
(p. 20^) und Baoul-Boch. (III. p« 39) wollen, die es erst von Thurii 
herleiten; dann aber könnte man nur an die aus Thnrii Tertriebenen 
alten Sybariten (Anstot. Pol. V. 2. 10) denken; denn bei Scjmn. v. 320 
-u. Liv. XXV. iS'heifst es auch achäisch. 

26) Strab. V. p. 384. O Vgl. Pasqu. Mägndni de Paesti origg. und 
Mazocchi p. 498 — 5>5. — Ueber seine Beste s. Major, the Ruins of 
Paestum etc. London 1768. Fol. 

27; Strab. VI. p. 3c)3 fg. 

5. 81. 

Diesen Colonien , clie sich fast alle als unmittelbare oder 
mittelbare Folgen der Eroberung des Pelo^onnes durch die 
Dorier beti*achtea lassen, folgen "vi^ohl an Alter ^) und Ruhm 
zunächst die der ionischen Städte auf Euböa, yon deren Bliithe 
und Wichtiglieit^ ehe Cbalcis von den Athenern unter jocl^t ^) , 
Eretria von den Persern verwüstet ward 3) ^ auch das Interesse! 
zeugt, das nach Thucydides ^) einst die Staaten Griechen- 
lands an demKriege iswischen beiden genommen hatten. Bei 
weitem die meisten derselben gingen übrigens von Cbalcis 
aus , theiis nach den westlichen Meeren , theils nach der Küste 
von Thracien ^) ; zwar hatte hier auch Eretria sowohl in der 
Gegend des Athos als auch in der Landschaft Pallene Nieder- 
lassungen errichtet *); aber jene gewannen dergestalt die 
Oberhand, dafs, obschon auch von andern Mutterstädten, wie 
namentlich Stagira uud Ahanthus von Andres aus ^), dort 
Colonien gegründet waren , die gäüze Halbinsel zwkchea dem 
Thermäischen und Strymonischen Busen allmälig deii Nameti 
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Chalcidice *) eAielt, deren zwei und dreiTsig Orte ') Später 
einen Yereinigungspunct an Oljnthus ^^) fanden. Auch die 
Inseln los, Seriphos, Peparethus a.s. w. werden als Colonien 
Ton Chalcis genannt ' * ). 

i) Strab. X. p. 6B5. G : itrraXyfvav Zh au dvetutat aurai^ HoBdirf^ 
'iY(AjyL6v *Af »croTÄij; , ^vma >} tvov ^lirroßorwv (§, 67. n. 2) liraHfJrsr tO' 
XtTMi'a, Baoul'Boch. III. p. 198 fgg. sezt sie Ol. 10.. 1 = 740 a. Chr. 

2) Her. V. 77 ; Aelian. T. Hist. YI. 1 ; vgl. WacKtm. I. 1. S. 3a3. <— 
Um 01. 68 = 5o6 a. Chr. 

3) Her. VI. loi. Plat. Menex. p. 240. B; de Legg. Ilt. p. 698. D, 
(a. Chr. 490). — Später inzwischea wiederKergestellt. Vgl. Strab. ''X. 
p. 687. C. 

4) I. 1&. Das Pläjiere oben $. 11. u. i3. 

5) Ta iiri 0^aKt;( X^-^'^* ^6^* ^*tterer de Thracia Herodoti et Tbu- 
cjdidis (Conim. Gott. a. 1781 fgg) T. Vf. p. 5 — 9; Oail , le Philologue, 
P^ III, p. 3i5~335rPoppo Prolegg. Thttcjd. T. I. P. a. p. 346; Scbaefer 
Appar. crit. et exeg. ad D^mostb. T. T. p. 535 ; Weisice de hyperb. in bist. 
Pbit. P. III, p. 1 1 ; Yoemel Prolegg. ad Demostb. Pbilipp. p. 23 u. s.w. 

6) 8trab. X. p. 685. G; z. B. Mende (Tbac. IV. i23 mit d. Note t. 
Ducker, u. Raoul-Rocb. III. p. 204; aucb Scionep Thuc IV. 120); nacb 
Plut. Qu. gr. 11 aucb Methone im tbermäischen Busen. 

7) Tbuc. IV. 84 u. 88 , coli. Plut. Qu. gr. 3o. Zeit der Gründung 
Ol. 3i nacb Eusebius. 

8) S. im Allg. Mannert's Geogr. d. Gr. u. R. VII. p. 344 — 465 -, 
Poppa 1. c. p. 344 — 375. 

9) Demosth. Philipp. III. p. 117. 2t. Sie tbeilten in der Folge frei- 
lieb aucb Oljnthus Zerstörung durcb Philipp von Macedonien (Ol. 108. a 
= 347 a. Chr.; Diod. XVI. 53) und lebten erst in der Anlage von lUs- 
sandrra (Ol. 116. 2 Z^ 3i5 a. Gbr. ; Diodor. XIX. Sa; Paus. V. 23. 2) 
wieder auf. 

io) Tbuc. 1; 58; Xenopb. Hell. V. 2. 12; vgl. Tittmann S. 733 und 
im Allg. Voemel de Olynth! «ilu, civltate, potentia et eversione, Franc, 
ad M. 1827. 4, und in s. Prolegg. ad Demostb. Pbilipp. Oratt. V. Franc. 
1829. 8. 

11) Scymn. Ob. y. 585. 

Die älteste unter den chalcidensischen Niederlassungen 
aber, und zugleich von allen griechischen in den westlichen 
Gegenden , war Kunia , im Lande der Opiker * ) , oder viel- 
mehr ursprünglich auf den pithekusischen Inseln, von welchen 
sie später erst auf den Continent überging 2). Von Kuma 
aus gingen dann die übrigen chalcidensischen Pflanzstadte 
dieser Gegend 3), worunter inzwischen nur noch von Di* 
caearchia ^) und Neapel ^) der griechische Character histo- 
risch erweislich ist. Die übrige Geschichte Kuma's , wenn 
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man die Episode voirdcpiiTj^ann^^n Aristodem ^) alnreelifiet, 
liegt ziemlicb im^Dmibel 7) ; im J. 4^1 machte das Waffen«' 
glück der Samniter auch seiner Unahhängiglieit ein Ende ^ )• 
Als eine zweite Ansiedelung der Ghaicidenser in Italien wird 
Bhegium genannt '); doch war sie nicht nur starh mit Mes- 
seniem untermischt^ die nach den Unfällen ihres Vaterlands 
hier zu wiederholten Malen Zuflucht gefunden haben sollen ^^), 
sondern auch die ganze Staatsgewalt in den Händen dieser 
Geschlechter, deren Oligarchie erst in der Tyrannis des 
Anaxilas ihr Ende erreichte ^^ ). Trotz der mehrfachen Un- 
fälle übrigen^, von welchen diese G>lonie zu verschiedenen 
Zeiten heimgesucht ward ^2), war sie, nebst* Tarent und 
Neapel '^), nach Strabo's Zeugnifs ^4) zulezt noch allein der 
Sitz griechischer Eigenthumlichheit in Italien , während ihre 
Schwestern theils der giausamen Politik der syrakusischen 
Tyrannen, theils der Tapferkeit derLucaner und Bruttier all* 
mälig unterlegen waren ^5). 

i) Teil. Paterc. I. 4: nee multo post Chalcidenses ortif ut praedixi- 
mus^ jihicis^ Hippocle et Megasthene ducibut Cumat in Italia (iv*0^tHiatf 
Thuc, VI. 4) condiderunt. Vgl. Livius VIII. 2a, u. Dionys. Htl. VII. 3. 
der Eretrienser hinzufügt; auch Serv. ad Virg. Aeneid. III. 441. Anders 
^trab. V, p. 372. B: K\)fxyj X.<xkyuh%wv Kai Ku/iiiafcuv iraXatSrarov viricpLa* 
'Tuaiuv yap svrt it-Q^ffßvTdr^j tcüv ts Z/xeA^Koily yiat rwv 'IroA/cur/dan/. O/ 
ik rdv o-TcXcv a'yoKTg; 'IinroxA^; 6 KvjmiTo^ Kai MsyaffS^vyj; 6 XaAx/dcJ; 
itojfxoXoyi^aavTo t^; o-<J)2; avrox)^ , täv /tJtiv dvotmiav ilvai , rcwv hh rijv 
airmyvfxtav • o5ev vCv /uÄ; tr^qayo^s'Jsrai Ku/m»? , xr/ca/ 5* «unjv XaXy.tie7^ 
BoHOvat : eine Angabe, die sich nicht mit der von EuteBius Tereinbaren 
läfst, der die Gründung i3i Jahre nach Troja't Fall teatt. Schon im 
Alterthume wählte man daher einen doppelten Ausweg : einige (Scymn. 
Ch. T. 235) liefsen die Aeoler aus Kjnie später dazu stoften; andere 
scheinen (Steph. Bj^z. s. y.) ein Kyme in Euböa angenommen zu haben. 
Den erstem pflichten Salmas. ad Solin. p. 72; Cluvcr, llalia ant. T. 11, 
p. 1104; Raoul-Boch. III. p 110 fgg. bei; zu der andern Ansicht neigen 
sich Cam. Pellegrino Apparato alle antichit4 di Capua ovvero discorsi 
della Campania felice (Neap. i65i. 4; Ilda ed. in II Voll. 1771. 4; 
lat. >. Alex. Ducker in Graev. u. Burm. Thes. Antt. Ilal. T. IX. P. 2) 
Diss. II. c. i5 mit Berufung auf Strab. X, p.685. B: xa< rouv A/oA^cvv 3i 
T/vs; airo t^; HfivSiAou ar^ar/a; nart'fxstvav iv ry vjjc^tf : insbes« aber 
J. Martorelli delle antiche colonie venute in Napoli (unter dem Namen 
des Duca Mich. VargasMacciuca, 2 Voll. Neap. 1764. 4) T. II. p. iSfgg., 
der übrigens so weit geht, Neapel selbst von dem' euböischen Ruma her- 
zuleiten ; und Ciavier II. p. 247, coli. p. 67. — Am besten vielleicht Nie- 
buhr I. S. 174: «Kuma's angebliches hohes Alter ist gewifs falsch; der 
Zeitpunct seiner Gründung aber gar nicht zu bestimmen.» 

2) Liv. I. c. : doste, ^ua adveeti ah domo fuerünt ^ nmlium in ora 
maris ejus, (juod aceofunij potutre {Qtmani), Primo in iiisula$ Aenariam 
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ei fiAefmuu •gretd deüM im ßßmüminUm mui udet Jrmt^^m^ Tg L 

Strab. V. p. 379. C : rov fxiv ouv Mto-ifvou x^OKsTrau mS^90% ij Ti^cyyr^ 
JliSiTKou^div h* mlv dir6a"raa'fxau UtSiifHova'a^ i* 'K^wr^tiQ iffinjffay xof 
XaA.xfdc7(, fVTvyj^avT8^ 3c — s^A/tov rtjv v^ffov nara arafftv m« r. X.— • 
Ueber ' die Pitheiusen und die an sie sich knüpfenden Mjtben (Arimer etc.) 
Tgl. Hejne's £xc. ad Virgü. IX. 716, T. III, p. 398 fgg. ; Werntdorft 
£xc ad Lucil. Aetn. III. 356. T. IV ; Creoz. ad llist. antiqa« Fragm. 
p. 166 — 170; Boeckh. ad Pind. Pjtb. I. p. 339 u. t. w. 

3) Baoul-Rocb. IIL p. 117—123. — Jattin. XX. 1 nennt NoU iin4 
Abella cbakidenniscb ; im Allg. vgl. Strab. T# p. 371. B : o/xou vrcuv 'Ot<* 
x»v x&^rs^y Kai AuVovwv . . . läaravy^sTv v^rt^ *0»xc»» rt iBvoq • toiJ« 
Tou^ 5 vtro Kufia/cuv, «xs/vou^ 3* uto Tv^^tjvSiv (Etruskem oder PeUs- 
gern ? ^s. Niebnhr I. S. 83. coli. 49 n. dag. MüHer's Etrusker I. S. 167 fgg.) 
ffxxf^arv : waa freilieb Rotini » Dita. laag. ad Toll. Hercnl. (Neap. 1797. Fol.) 
p. 3i, nicbt gelten lauen will.' — Paiu. YII. 211. 5 leitet aacb Trita« in 
Acbaja von Kuma ab «» 9 

4) 'Eirivfffov Kvfiaiwv (Ol. 64. 4. Semier ? •• Enici». u. Stepb. Bjb. s. ?.) 
•pater (a. 11. c. 558, vgl. Liv. XXXIV. 46) Puteoli. S. Strab. V. p. 376 und 
mebr bei Pellegrino 1. c. 11. 18; der zahlreichen altern nnd nenern An* 
ticbitii di Pou&uofo nnd resp. Guide de' tiaggiatori von Mazzella, Mof> 
mile^ Capaccio , Loffredo, Paoli, Jorio u. A. nicht zu gedenken. ^ 

5) Früher Parthenope (voft Rhodus gegründet ^ vgl. Strab. XIV. 
p* 967. A; Raonl Rocb. II, p. 329) t. Plin. «nd Solin. Poljb. II. 9. 
Seit wann NtdroXt; p Str. V. p.377. A: /xard ii Amata^iottf aorl Nca- 
iroA/^ Ku/üta/cuv * v(TTt^ov Bi Kai XaXvitBst^ i'rwHtjvav nai rif^Kouffafwv rtvi^ 
xai *A5>;ya/cw, £;r8 xai Naa-roX/^ axAiySiy dii rpuro : Tgl. Llr. VIII. 2s: 
Palaepolis fuU haud procul inde , ubi nutte Neapolis sita est ; duahus mrhi» 
hus populus idem habitabat ; CumU erant oriundi; nnd mehr bei Pelle- 
grino II. 21 ; J. C. Capacii Hist. Neapolitanae L. II (Neap. i6o5 u. 1771, 
II Bde. 4), T. I, p. 35 fgg. nnd and. in Bnrm. Thes. Antt ItaL T« IX. 
P. I — 3. 

6) ^ AqiVTohvjfxo^ 6 fjLoXoHd^ , nm't J. 5oo a. Chr. Dionyt. Hai. VII. 
4—13; Tgl. Liv. IL 38; Diodor. Fgm. 1. VII 9 T. IV,'p. 16 Bip.; Plut. 
Virt. Mull. T.VIII, p. 3o5 ed. Hutt.. 

7) Dazu kommt nicht selten die Ungewifsheit, von welchem Kjm« 
die Rede ist; vgl. Ebert's Diss. Sioc. p. 14. — Hiero's Sieg über die 
Etrnsker Ol. 78. 3 ;, Diodor. XI. 5i ; vgl. Boeckh. ad G. Inscr. T. I, p. 34. 

8) Diod. XU. 76; DioDjs. Hai. Exe. XV. 6, p. 23i8 Rsk. , nach 
Liv. TV. 44 vier Jahre spätem- S. auch Strab. V. p. 373. A, der inzw^ 
achen hinzusezt: ofxwg $' oCy Ir/ ffw^srat xoXXd. V/yyj rov ^ EkhjViKoiS 
¥.6(TiJiOM K. r. A. coli. Liv. XL. 42 extr. 

^ Diodor XlV 40 Strab. VI. p. 395. B: kt/V/^ 5' mt? ri I^}- 

^tav (per sacrum ^ s. Dionys. Hai. I. 16 coli. 23, und mehr bei Raoul* 
Roch. T. I. p- 16 fg.) uo-r«^v £k AsXCpouv dirot'MJvai Bs\t^6 (pavty TapoAa- 
ß6vra% xat a'AXpu; rufv oxVcoSsv ; vgl. HeracL Pont, c 25 ; Diodor. Exe. 
Vat. p. 1 1 ; Dionjs. Hai. Fgm. XVII. 3 , und im Allg. Heyne 1. c. p 271 fgg. 
Raoul'Roch. III. p. 377 fgg. Poppe 1. c. p 555. — Mazocchi p. 55o 
will Regiüm p P S. auch Morisani Inscr. Rhegin. Neap. 1770. 4. 

;o) Nach Strab. 1. c verbunden mit Pausan. IV. 23. 3 drei vertchie» 
dene Züge der Messenier nach Rhegium: a) Bei der Gründung Ol. 9. % 
sr: 743 p b) Nach dem ersten messen. Kriege (Alcidamidas) Ol- 14. 1» 
c) Nach dem zweiten (Gorgus n. Mantikles) Ol. 28. 1 :^ 668 a. Chr. 

1 1) StrAb. VI. 395. D : dkoVc^ ol rwv *Fify/vtiuv »f7</Acv«^ i'^X^' ''A.va'itkoL 
TW yUva^tm Y^veus <t*^< xa«^/bTavro; vgl. Aristot. Pol. V. 10. 4 und 
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i^ieYir über Antxiläs hei Bentl. Opnstec; p. 233-^ 240 ed. Lips. ; Fr^rer Meitf. 
^e Lit. T. X; Larcher, Herodote, T. V. p. 356; Boeckh. ad Pind. Fytb. 
n. p. 34t ; Jacobs in Böttiger's AmaUhea I. S. 199. — Er lebt Ol. 70 — 76, 
nicht ab» wie Paus. 1. c. ; oder soll man mit Micali 111. p. 198 u. A. 
zwei Tyrannen dieses P^amens statuiren ^ ? 

12) Durch die Japjgier , Ol. 76. 4; Her. VlI. 170; Diodor. XI. 5a; 
durch den altern Dionys, Ol. 98. 2.» Str. VI. 397. A: Diodor. XIV. 111 ; 
durch die campanische Besatzung unter Decius JubelHus , 27 t a.Chr.; 
Str. l. c. ; Poljb. 1. 7; DioDjs. Hai. Exe. XX. 7 ; Diodor. Fgm. l. XXII; 
T. IX. p. 289 Bip. 

i3) lieber Neapels fortdauernde Cräcität s. Str. V. p. 377. B; ITarro 
li, L. V. il; Sil. Ital. Xn. 28 u. s« w. Einzelnes auch bei Ignarra d« 
Palaestra NeapoUtana^ Neap. 1770. 4; und de Phratriisi Neap. 1797. 4; 
insbes. aber J. Martorclli de regia theca calamaria (NeapoL 1785. 4) I|. 
P- 407 fgg- 

14) Tl. p. 389. B. 

, i5) 8. Micali T. Ilt. p. 235 fgg. und von Agätholles f. IT. p. 8 fgg. 
Niebuhr I. S. 106 fgg. — Schlacht bei Uos (Strab. VI. 388. B. Diodor. 
XIV. 101) Ol. 97. 3 = 390; Bruttier (Str. p. 39a. B; Diodor. XVI. i5; 
Justin. XXIlf. 1) Ol. 106 I = 356; vgl. jedoch Mazocchi p. 538 fgg. 
Dindorf. ad Aristoph. Fragm. p. 244. 

§• 83. 

ÄuchSicUiens ei^te griechische Ansiedeler waren Chal- 
eidenser, uiiter deren Niederlassungen Naxos ^) mit seinen 
Toditerfttädten Leontini und Katana ^^) als älteste genannt 
>vird. Auch Zanlde hätten nach Strabo ^) Naxier gegründet ; 
jßach Thueydides ^) aber waren es vielmehr kumäische Frei- 
beuter ^ die nachher von Chalcis selbst und dem übrigen Eu- 
•boa Verstärkongsen erhielten, und sich dann weiter über die 
Nordküste ausbreiteten, wo namentlich Himera ihre Pflanz- 
Stadt hiefs ^). Spater luden sie ihre von den Persern be- 
drängten Stammverwandten in Kleinasien 7) an ihr schönes 
Gestade S) ein ; Samier und Müesier folgten dem Rufe, be- 
gingen aber die Treulosigkeit, die Zankläer selbst zu ver- 
ti'eiben und sich der Stadt aUein zu bemeistern; die ihnen 
inzwischen bald wieder Anaxilas von Rbegium entrifs und 
mit Messeniern bevölkerte, wodurch sie unter dem Namen 
Messana in die Reihe der dorischen Städte eintrat '). Noch 
mehr als einmal, wie es scheint, veränderte sie seitdem ihre 
Einwohner i°), erhielt aber glücklich bis auf die Zeiten der 
Römerherrschafl nicht nur ihren Namen , sondern auch ihren 
Wohlstand 9 rücksichtlich dessen sie zwar hinter Katana zo- 
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rSdistand ^0) Tauromenium aber, das an die Stelle des TOti 
Dionys zerstörten Naxos getreten vrar ^^), und namentlich 
Leontini , das seine wiederholte Vereinigung mit Sjral(us zu 
keiner selbständigen Blüthe gelangen liefs ^^)^ weit übertraf. 
Die übrigen chalcidensischen Städte <^) Verschwanden spur- 
los ; an der Stelle von Himera legten die Karthager ^ die e» 
geschleift hatten i^), nachmals eine neue Colonie, Therma, 
an J'i). . 

i) Ueber Siciliens altere Einwoliner (C^klopen und Lästi'jgonen -• 
Sikaner — • Sikuler — El^mer — Punier) und gr^echiscKe Colonien ist 
eine Haupistelle Thuc. VI. 2 — 5| wozu Poppo T. I. P. 2 ; p. 497 — '54iv 
Im Allg. s. Phil. Cluveri Sicilia antiqua, Lugd. B. 1619. Fol., uud was sonst 
kieher Gehöriges in J. G. GraeTÜ et P. Burmaani Thes. antt. et hist. Siciliae^' 
Sardiniae, Corsicae et adj. ins. (Lugd. B. 1733 — 25, XY Voll. Fol.) eot- 
hallen ist; J. Ph Doryillii Sicula ed. P. Barmannus, Amst. 1764. Fol. und 
Sainte-Croix sur les anc gourernemens et les lois de la Sicile, in Mem. 
de TA. des J. XLVIII. p. 104— 146, ferner die Helsen von Riedesel (ano- 
nym» Zürich 1771« 8)1 und Bartels (Briefe, Gott. 1789, 3 Thle. 8. ) 9 
Brydone (Lotid. 1774; deutsch Lpx. 1783 > 2 Thle. ö), Swinburne (Lond. 
J7Ö3; deutsch Ton J. R. Forster, Hanib. 1786, 2 Bde 8)> Rephalidet 
(Lpz. a8i8. 2 Bde. 8)9 Smith. (Memoir dcscriptif, LfOnd. 1824) u. s. w»; 
insbes. endlich aucb des Fürsten von Torremusza Siciliae urbium, popa- 
lorum , regum «t tjrannörum numi, Panorm. 1781* Fol., und Sie. et ad], 
inss. Tett. inscriptionum nova collectio, ed. Ilda , ibid 1784. Fol.; Tgl. 
J. H. Keerl , Siciliens vorzügtichste Münsen und Steinschriften aus dem 
Alterth'ume. 2 Thle. Gotha 1802. 8. 

2) Thuc. VI. 3; Strab. VI. p. 410. A; Diodor. XTV. 14; Paus. VL 
i3. 4. — Die Zeit der Gründung 736 a. Chr. nach Euseb. und nach Eph. 
bei Str. I. c. u. Scymn. Gh. v. 276, ?renn man in beiden t5 ysvtia% seit 
Troja's Falle emcndirt; doch schwankt dieser Ansatz um so mehr, da er 
auch von der Chronologie von Syrakus und Megara abhängig is\. VergU 
einstw. Scalig. ad Euseb. p. 75« b. ;' Heyne 1. 1. p. 267 i Marx ad Eph. Fgm. 
p. 154; Raoul-Roch. p. 175 — 178. 

3) Sechs Jahre nach Nakos: Thuc. VI. 3 : 0oukA^; hh xai 0/ XaA- 

Aa<ravT«^, oiW(eyo-i vlou f^sr' a-Jroij^ Kardv^jv, Mehr bei Raoul-Roch. III. 
p. 2i0 fgg. 

4) VI. p. 410.. C; auch Scymn. Ch. t, S76, beide woM ans Einer 
Quelle (Ephorus). 

5) Thuc. VI. 4 : Zdyy.Xiij ü njy /tx«v a^^v aich Ku/ui);( rijc iv *Oir<- 
xift XaXxidfKijc iroXaaJt, A^^rcDv a(p<Mo|ui^ycw ^'kiVSi; , uo-rs^ov Bk dieo XoA. 
k/5o; Kai -n;; a AAi^ 'Eußoh^ xA^Sof «ASov ^uYt^arsvs/'/uavro ryjv 7SJV • xa? 
oUtffrai Hs^t^^yji xa< K^aTatfxi%y]L syavovro aur*}^ , S /miv dird KiJfxvji 
(Pansan. K^jaratftivrj^ Xdutbi?) bk dxd XaAx/So;, ÜvcfAu hi rd fjtsv 
T^wrov ZaytiXyj yjv ijxi twv £/xsAcuy }«Xy]Ss7a'a% ort B^stravosiBk; (Strabo 
itd -njv ffKoXton^Ta) t6 yya^iov tjJv IB^av ivri x. r, A. Vgl. Pausan. IV. 
23. 3: — Die Chalcidenser waren von den Zankläern eingeladen , Strab. 
VI. p. 395. B; woraus sich auch die Zeit der Gründung vor Rhegium 
ergibt. 

6) Gegründet im J. 64p a. Chr. S. Thuc. VI. 5. — Nach Strabo VF. 
p. 418. C: oi ey MuAa7$ «xrio'ay ZayiO.aToti doch ist Mylä selbst nur 
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ttQ Gutell Ton ZmMm^ Tkttc Ilt 96; Diodor. XIY. 87 «te. S. Clvlwr 
p. 3d6 fg. 

7) Nach der Schlacht bei Lada, 494 a. Chr. Her. VI. ai. 

8) KaA4 «^KTiSr y Her. VI. a3 ; vgl. Diod. XII. 8. Spater Calacu, 
Claver p. 29 !• 

9) Her. Thiic. Str. Paus. 11. cc. vgl. Aristoi. Pol. T. a. la. — Pavaa- 
nias Anachronismus ( s. d. vor. S> n* 1 1 ) hat auch hier Manso, Sp. I. a. S. 288 
«• A. irre gemacht. Anaxilas blieb Herr beider Städte (Diodpr. XI. 48)1 
eben so der Vormund seines Sohnes Leophron (Dionyt. Hai. XIX. 4; Justia» 
XXI. 3) der Sklave (Her. VII. 170; Diod. XI. 66; Justin. IV. a; Paus. 
V.la4. 1.; a6. a fgg«; Macrob. Saturn. 1. 11; Schol. Aristoph. Equ. 964 ete.) 
Micjthus (Strab. VI. p. 388. A), bis sie sich 46O frei machten. S. Diod« 
XI. 76. 

10) ^vfjLfMKTol avB^wvot schon unter Anaxilas, Thuc VI. 5 9 vgl« 
Diodor. I. I. Dann Lokrer, Thuc. V. 5 ; nach der Zerstörung durch die 
Karthager (396) Lokrer, Medmaer, Messenier des Mutterlandes durch 
Dfonjs, Diodor XIV. 78; endlich Mamertiner (282), Poljb. I. 7; Diodor. 
Fgm. L. XXI ; T. IX. p. 383 Bip. 

1 1) Strab. VI. p. 41 1. B : otneiTat B' /xavcu^ 1; iroAi^ , fxaXkov S* h Ko* 
ravuf^ kai ydq otVi^TO^ai dciSfixro« 'PcvfAa/bu; (vgl. p. 417. B) > lyrrov o'a/tA- 
(pciy rp Taupo/x^vMV. 

la) Diodor. XIV. i5. $9. 88; von Sikulem (Strab. VI. p. 411. G: 
T(uv av'Tßk*} ZayHkoiOJV ?) 396 auf dem Hügel Taurus oberhalb des alten 
Naxos angi'legt ; 358 dann durch den Rest der alten Einwohner vergröfsert. 
Diodor. XVI. 7 und mehr bei Coeller de situ etc. p. 180; Gluver p. 90 fgg*' 
Raoul*Roch. 1V> p. 91* 

i3) Strab. VI. p. 430. A: KcKaKtvrai^ d^ Kai if Asovrivij xä^a •— rcov 
fjihf yaq ärvyyjfMtTwv sxonwvifTav dsi to7c, Su^kouo'/o^ y rcuv 6' svruyif» 
fxdToiV ovH (Ul S. Her. VII. i54; Diod. XI. 49.; Thuc. V. 5; VI. 5o ; 
X. Hell. II. 3. 5; Pausan. VI. 17. 5. S. Lage Poljb. VII. 6. 

14) Kallipolis, Euböa u. s. w. Strab. VI. p. 418 G fg. 

i5) Zur Rache der 480 hier durch Gelo und Thero erlittenen Nieder- 
lage (Her. Vfl. i65;' Diod. XI. 20 fgg.); 240 Jahre nach der Gründung ^ 
4»9 a. Chr. ; Diodor. XIII. 5g — 62. 

16) Diodor. XIH. 79; Cic. Verrin. II. 35. 

§. 84. 

GlücUicher im GaDzea waren die dorischen Colonien in 
Sicilien ^ ) , von welchen Sjrahus nur ein Jahr später als 
Naxos '•'^), das hybläische.Megara 3) nach einigen sogar gleich- 
zeitig mit diesem gegründet seyn sollte ^). Syrahus 5) ward 
von dem Korinther Archias ^), ursprünglich auf der Insel Or- 
tygia angelegt 7), die später durch einen Damm mit dem 
Continente verbunden ward ; durch den Zuwachs aber, den 
es in Folge seiner steigenden Macht und Blüthe , und ins« 
besondere durch die wiederholten Einbürgerungen in Masse 
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eriiielt, wuchs auch sein Umfang dergestalt, dafs es zidest 
als aus vier oder fünf Städten bestehend betrachtet ward &)« 
Namentlich- war die Politik seiner Tyrannen auf Vergrofserung 
der Stadt ') und ihres Gebietes gerichtet; mit dem Ende 
derselben hehrte auch die Freiheit der Besiegten zurück i®); 
so nach dem Tode Hiero's ^'), der die Beyolkerung der mei* 
sten N^chbarstädte mit sjrakusischen Colonisten yertauscht 
und Hatana sogar einen neuen Namen , Aetna , beigelegt 
hatte 12), der nachmals auf das alte Inessa ^3) überging; 
und nach dem Sturze des jungem Dionjs durch IWoleon, 
den Sicilien noch lange als seinen Befreier yerehrte i'*). Ael« 
tere Colonien hatte Syrahus drei : Akra, Hasmenä und Kama- 
rina i^), yon welchen aber die beiden ersten nie zu einer 
Bedeutung gelangten, die lezte yon der Mutterstadt selbst 
zu wiederholten Malen wieder zerstört ward ^^). 


i> ygl. Heyne 1. o. p. 355 — 262; MuUer't Porier I. S. 110 

2) So Thuc. yi. 3; also nach der gemeinen Annahme Ol. 11. 2 
r= 735 a. Chr.; nach der Gleichzeitigkeit mit Rroto'n (s. §. 80, n. 11) 
würde et inzwischen später , nach der par. Chr. früher ( Ol. 2.4) fallen. 
8. Goeller de situ etc. p. 6 ; Raoul-Roch. III. p. 178 fgg«; Clinton F. 
Hell. p. 264 fgg. 

3) Zum unterschiede yon seiner Mutterstadt, dem nisäischen M. im 
Peloponnes. Urspr. ilybla, ein siculischer Name, den mehre Städte des 
Binnenlandes führen , und sich nur ^urch die Zusätze /tAc/i^Guy 9 Heraea, 

, Geleatis oder Galeotis unterscheiden. Mit der lezten verwechselt Steph. 
Bjzant. , und nach ihm Cluver p. i3i fgg. 9 Goeller de situ etc. p. iSg fg. 
11. A. das unsrige, doch geht die Yerschiedenheit aus Thuc. Tl. 62. Tergl. 
mit c. 49 u. 75, genügend hervor. S. Poppo p. 524. Eher könnte das 
heraische Hjbla mit dem fJisi^wj eins sejn; vgl. Paus, Y. 23. 5. 

4) Strah. VI. 410. B, coli. 414. B. — Nach Thuc. VI. 4 erst um 727 
(245 J. vor seiner Zerstörung); doch läfst sich aus Thuc. selbst beides 
ausgleichen. Vgl. im Allg. Larcher, Herodote VII. p. 452; Clinton I.e.; 
Müller's Dorier I. S. 222. 

. 5) S. im Allg. Letronne's essai critique sur la topographie de Syra* 
cuse etc., Paris 1812. 8^ und namenil. Fr. Goeller de situ et origine Sj- 
racnsarum , Lips. 1818. 8, mit dem A. Arnold's Gesch. v Sjrakus^ Gotha 
1816, kl. 8, keine Vergleich ung aushalten kann; auch Capodieci aotichi 
Monument] di Siracusa, Sirac. i8i3. 2 Voll. 4. 

6) S. oben $. j6. n. 7. 

7) Auch blofs Nasös, Nijtfo;, vgl. Thuc. VI. 3j Str. Vi. 413—- 417, 
und mehr bei Göller S. 43 — 48; über den Namen Ortjgia Bissen ad 
Find. Nem. I. p. 35o Boeckh. —- Später Citadelle. 

8) Strab. VI, p. 4i5. A : vsvTavoXiq ya^ ijv ro raXatbv^ «'kät^v k«« 
ey^^nHovra ffrahiwv l^owa re' rsiy^pi. Die fünf Stadt« sind : Nasot oder 
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Oriygi«, AchridinSf Tjrcli«, Neapolit (Temenilet), und EpipoU; dfr 
lezte Theil scheint jedoch nie ganz angekaut vvorden zu sejn, Tgl. Dom 
Sicc. p. i8o Ifg. — lla«ptst«lle inii Allg Cic. Verr. IT. .53; mehr t. bei 
Qöller p. 49 fgi;. ^ 

9) ^B\- namentlich die Einbürgerungen Celo's, Her. YII. i56; Diod. 
XI. 711; die Befestigung der Epipolä durch Dionjs bei Diod. XIV. 189 
und im Allg. deos. XV. »3 : rs7y(p^ ict^tißaka r^ xoX^ n^XiMouro r^ ft^ 
'ysSo;, tti;Tfi ysviffBat rtv tcs^ißoXov fxiyto'TOv rwv 'EAA>;vi3cüv toAscuv. 

10) Strab. 1, c. p. 414. B : >yü^>j£jj Sk nai 8ia ry/j nj; ytu^aq avSat- 
pfyvimi j} iroAf« Kat htu ri^v rwv Affui^ouv eu(^u/ay 01 ävi^s^ iiysfMvtKoi tc^ 
T^CTjjö'av • vLoi ov9^ß>i ^voaxovo'ioiq rv^awovi^ivat^ rs Bsciro^stv tcüv a'AAcüv, 
iKai '-eA.suSfftüSsriy/y tXsvSs^ovv tou; uto rcDv ßagßa^wv xaraSuvaoTsuo- 

1 1) Diodor. XI. 76. , 

12) Strab. VF. p. 4ta. A. Diod. XI. 49, und mehr bei Göller 
S. 20 %. und d. Erkl. zu Pind. Pjth. I* 

13) Oder Ennesia» S. Cliiver p. 123. fg. 

14) Diodor. .XVI. Qu, Plut. V. Timol. c. 34 u. 35 etc. 

iS) Akra 665) Kasnienä 645, Kamarina 600. Thuc. VL 5. Aaoul- 
Hoch. 111. p. 354. 

16) Thue. l. c. : 'AvaoraTCüv 5^ Kafxa^tvatwv yivofAivwv leoXifMü üipo 
SufaKCutTiCüv 5/* dtcoffratriv (a, 554, ^S^« Scymn. Ch. ▼. 296) yj^ovtu *I'r'^ 
TOKjwir»^; ucTfi^ov Tiht^ rOfätwo; . . . Kart^Htirs Koti-t^^fVOV (c. 496; •• 
Her. Vil. 154J ffioi a\jBtc, uVo V^kwvo; dvdvraro^ ysvofJt-ivyj r6 rp/rov käp 
rwitio-S»/ ux3 rf^tüvo; (rsAcüCüv? vgl. Goeller p. iSy ; Boeckh ad Schol. 
Pind. Ol. V. 19, p. I2i). 

§. 85. 

Das na'ixiliche Schicitsal , von Syrakos verscblungen zu 
werden , traf das hybiäische Megara , 24^ Jahre nach seiner 
Gründung ^) , durch den Tyrannen Gelo ; und es scheint 
nicht, dafs e» später, gleich den andern Städten, nach Hiero-s 
Tode restaurirt worden wäre 2), Auch die dritte dorische 
Colonie in Sicilien , die 45 Jahre nach Syrahus ^) durch Anti- 
phemus von Rhodus und Entimus von Kreta gegründet wor- 
den war ^) , Gela , ihre eigene Vaterstadt , brachten Gelo und 
Hiero , hnrz nachdem sie durch ihre Tyrannen Kleander und 
Hippokrates ^) Siegerinn aller Nachbarstädte geworden war, 
ihrem neuen Herrschersitze zum Opfer ö)^ und selbst mit 
der Wiederherstellung ihrer Unabhängigheit (467) kehrte ihre 
alte Blüthe nicht wieder zurück ?}. Glücklicher waren die 
Tochterstädte beider , Selinus 627 von Megara *), Agrigeht 
582 von Gela aus gegründet ^) , yor allem daß leztere , dessen 
namentlich durch die Theilnahme seines Herrschers, des Em- 
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meniden .^^) Thero , an dem Siege über die Karthager bei Hi« 
mera begründeter Glanz ^ f ) sich unter der yon Ehipedohles 
hergestellten Demohratie '-) zu einem Grade^ hob ^^), hinter 
-welchem selbst SyraUus, wie es scheint, zurückstand. Elrst die- 
Büchhehr der Karthager im J. 410 machte dem Wohlstande 
beider Nachbarstäd]^ durch grausame Zerstörungen ein 
Ende ^^1); wahrend aber Selinus sich nie -wieder ganz er- 
holte und seine Einwohner zulezt noch yon den Karthagern 
in ihre Colonie Lilybäum verpflanzt wurden '5)^ gelangte. 
Agrigent bald wieder zu einer solchen Blüthe , dafs es gegen 
Agathohles , obwohl vergeblich , einen Versuch zur Hege- 
monie Siciliens zu gelangen machen durfte ^^); und Poiy- 
bius 1^) SchUderung zeigt, dafs auch seine Schicksale in 
beiden punischen Kriegen ihm keinen dauernden Schaden zu- 
geftigt hatten **).- 

1) Thuc. VI. 4, vgl. Her. TU. i56; im J. 482 a.Chr. nacK Larclier, 
Herodote Vil. p. 458. 

2) THuc. VI. 49: vaxjCToBfxov M.^yaQa s^ XC'5^^' Tonj^at a ^v 
s^iiixa^ vgl. VI. 75 u. 94 ; Liv. XXIV. 3o u. 35. 

3) Thuc. VI. 4 ; mithin 690 a. Chr. ; nach Euteb. Ol. a5. 4 = 677 ; 
vgl. RaottURoch. III. p. 247 fgg. 

4) Aufser Thnc. 1. c. u. VIT. 67 Tgl. Her. VII. i53; Athen. VII. 
p, 297. F; Paus, YUl. 46. 2 und mehr bei Boeckh, afi Find. Expl. p» ai&j 
Goeller p. 265; Mai. ad Diodor. Fgm. Vat. p. 11. 

5) Chronologie: 5o5 Kleander (Aristot. Pol. V. 10. 4); 498 Hippo-^ 
krites (Her. VI. 2i); 491 Gelo (Dionya. Hai. VII. 1); 485 oder 484 «der- 
selbe in Sjrakus (vgl. Larcher l. c. p, 452 fgg.)) 478 Hiero (Diodor. 
XI. 38); Thrasjbul 467. Vgl. Goeller p. 8 fgg. u. 168. Clinton F. H. 
p. 265 fg. 

6) Her. yil.;i53r-i56. 

7) Diod.XIir. 108; Plnt. Tiniol 35; Strab. VI. p. 418. C. — N%fh 
0iod'. Fgm. l. XX IF, T. IX. p. 292 Bip. verpflanzte um's J. 280 der Tyrann 
von Agrigent Phintias die Einwohner in die neue Stadt seines Nament 
(Cluver p. 2i3 fg.; Bentleji Opuscc. p. 2o3 — 209). 

8) Thuc. VI. 4; VII. 57; 100 Jahre nach Gründung der Mutter- 
Stadt. — Von seinem Glänze zeugen noch seivie Ruinen. S. im Allgem. 
H. Being«nnm, Selinus und sein Gebiet» Leipzr 1827. 8* 

9) Thuc. ibid. : 108 J. nach Gela : vgl. Baoul-Boch. Hl. p« 363 Csg. 

10) Ueber dieses Geschlecht « dem Agrigent den Sturz des Tyrannen 
Pbalans (565 — 549? vgl. Bentlep Opnscc. p. 162—173; J. M. Schultz 
Aj)p. ad Ann. crit. rerum graec. spec , Kiliae 1826. 4: p. 3a fgg.; Clinton*! 
Fasti H. p.4; auch J. Fr. Ebert's Hist. crit. Tauri Phalaridei in s. £rM£. 
Auduy'llegiom. t83o. B ; • p. 40 fgg.) verdankte, ^1. Boeekh ad Find. Expl. 
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f. itß; MäUer't Orchom. 8. 338; Dorier II. S, $08 1i Goeller 1. c. 

i 11) Diodor. XI. a5; t. oben $. 83, n. i5. 

la) Diodor. XI. 53; Diog. L. VIII. 66 und melir bei Müller It. 
6* 164; Wachsmuth I. a. S. 97. 

i3) S. die Scbilderang bei Diodor. XIII. 81—849 coli. Plin. H« 
Nat. Till. 64; Tai. Max. lY. 8; ext. 2; und über die architectonischea 
Bttte intbet. Qnatremire de Qaincj in Mem. de Tlnst. II. p. 270 -^Sod; 
L, Rlenze, der Tempel det Olympischen Jupiter zu Agrigent, Stuttgart 
i8ai. Fol., und G. Haus über dem. Gegenstand in •• Raccolta di opuscoli 
asettanti alle belle arti , Palermo i8a5. 8. — Die Zahl der £in;crohner 
gibt DiodSr auf aoo^ooc an, wovon 30,000 Bürger; Diogen. L. VUI. 63' 
«iif 600,000 ? 

14) SeUttus a. 409 ; 9. Diod« Xlll. 57 — * 69 ; Agrigent a. 4o5 ; t. deiit. 
c. 90 fgg. 

1 5) Im J. 249 a. Ohr. » s. Diodor. Fgm. 1. XXIV init — Liljbäum 
selbst ^gründet 397 P vgl. CluTer p. a33. 

id) Biodor. XX. 3a. 6i. 6a, vgl. sphoa XIV. 88. 

17) Polyb. IX. 37. ' 

18) Poljrb. I. 17--19; Diodor. Fgm. 1. XXIIf ; T. IX. p. 33o; Li?. 
XXIV. 35; XXVI. 40. — Zulezt röm. Colonie; s. Cic. Verrin. II. 5o ; 
IV. 43 und mehr bei Müller, Dorier II. 8. 164. ^ 

§. 86. 

Syrahus und Megara waren übrigens nicht nur die ersten, 
sondern auch in diesen Meerien die einzigen Colonien ihrer 
Motterstädte ; Korinths übrige Niederlassungen finden sich 
aofser der lezten , Potidäa in Chaicidice , alle an der Küste 
desrionischpn Meeres i), woLeuhas 2), Analitoriam ^], Am- 
bracia ^), ApoUonia ^), Epidamnus ^) u. a. bis nach lUyrien 
hinein eine Kette dorischer Pflanzstädte büden ; die wichtigste 
Top allen aber und bei den meisten genannten gleich betheUigt 
war Korcyra 7 ) , das seine schnelle Blüthe schon frühe der 
Mutterstadt zur See die Spitze bieten liefs ^) und sein Stre* 
ben nach Unabhängigkeit zum beständigen Gegenstande ihrer 
Eifersucht machte '). Megara's Colonisationen dagegen nah- 
men alle den Weg nach Osten , und bevöUkerten die Küste 
von Thracien und Bithynien mit griechischen Städten ^®), 
unter denen sich Astakus i^), Chalcedon ^^), Mesembria 13)^ 
Seljmbria ^^), und vor allen, durch die Trefflichbeit seiner 
Lage, Bjzanz ^^) auszeichnete. Auch das pontische Hei*a* 
Uea )^) wird von der Mehrzahl der Schriftsteller «ils Tochter 
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Ton Megara bezeicbnet ^^); Jn^lin 1^) leitet e& freilich von 
Bootien her , von diesem Lande aber sind | so riel wir wis- 
sen, seit den oben berührten Folgen des Herahlidenzugs 
keine Colonien mehr ausgegangen. In ähnlichem Falle be« 
finden sich viele andere griechische Staaten, und selbst Athen, 
wofern man nicht die Kleruchien ' ^) desselben hieher ziehen 
will; abgesehn yon diesen aber mochten aufser lonien und 
den Cykladeh nur noch Thurii und Amphipolis '^^) als eigent- -^ 
liehe Colpnien Athens zu betrachten seyn , die jedoch eben 
so wenig ans lauter wirklichen Athenern bestanden, als die 
lezte der Colonien des freien Griechenlands, Heraklea in 
Trachinien "2'), aus Spartanern, obschon diese als Gründer 
derselben geachtet wurden. 

1) Raonl-Boch. III. p. 390 — 39$; 343 — 354 > Poppo ad Hiuc. 1. c. 

p. 125 — iSa; Miilier's Dorier I. S. 117 fgg. «Erst nach dem Verluste - 
der Seeherrschaft in diesen Gegenden , sagt ders. S. 119, doch schon 
Tor den Perserkriegen (Her. IX. 3i) scheint Korinth nach der entgegen- 
geaealen Seite hin Potidaa gegründet zu haben, welches es durch stirkeres 
Eingreifen — Thuc. I. 56 — in seiner Gewalt bu halten suchte.* V|^ 
8te>Croix des anc. col. p. 176. 

2) S. Her. VIII. 45 ; Thuc. I. 3oj Plut. V. Themist. c. 34 und mehr 
bei Böckh ad C. loser. T. I. p. 56 fgg. coli. p. a35, wo sugleich des Bok 
trügers Dem. Petrizxopulo Saggio istorico sulla prima et4 dell' isola di 
Li-uoadia, Flor. 1814. 8» entlarvt ist. 

3) Thuc. I. 55 i Strab. X. p. 693 ; Paus. V. a3. 2. 

4) Thuc. II. 80 ; VII. 57. Aristot. Pol. V. 3. 6 ; Strab. u. Paus. U. ce. 

5) Am Fl. Aons -, s. Thuc. I. 26 ; Strab. VII. p. 486. B ; Paus. V. 
22. 3: Tgl. auch Aristot Pol. V. 3. 8 ; Aelian. V. Hist. XIII. 16; Plut. 
V. Sttll. c. 37; de S. Num. V. c. 7 und mehr bei Mannerty Geogr. d. 
Gr. tt. R. VU. S. 399. 

6) Später Djrrhachium. s. Strab. VII. p. 486. B. Pausan.'VI. 10. 2t 
«. insbes. Oio Cass. XU. 49. Mehr itai Allg. bei -den Erki. au Thuc. I. M 
und Mannert a. a. O. S. 394 fgg. 

7) Nach Tiniäns ap. Schol. Apoll. Rhod. IV. 1216 (Goeller de situ etc. 
p. 254) 600 Jahre <P) nach dem trojan. Kriege durch einen^ Bacchiadea 
Chersikrates gegründet. Vgl. Strab. VI. p. 414. A ; Plut. Qu. gr. c. 1 1 und 
die Erkl. su Her. 111. 48 fgg. ; im Allgera. aber A. M. Quirini Priniordia 
Corcymet Brix. i938 4 und A. Mutioxidi lUustraftioni Gorciresi| Milano 
1811 — 149 II Voll 8. — Ueber die altern Namen der Insel (Drepane, Scher!« 
u. s. w) s. die Ciute bei Sturz ad Hellan. p. 81 ; Goeller I.e. p. 255, und 
A. S. Malocchi de antiquis Corcjrae nominibus scbediasmai Neap. 1743* 4* 

8) Die erste Seeschlacht in der griech. Geschichte; nach Thuc. I. i^^ 
^twa 260 Jahre vor dem Ende des peloponn. Kriegs, also 664, womit 
freilich Timäus obiger Ansatz eben so wenig stimmt, als mit Strabo'f 
Annahme der gleichzeitigen Gründung yon Korcjrra und Sjrakus. S. Larchery 
Herodote VII. p. 443; lUoul-Roch. III. p. i85. 

11 
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9) Her. ni« 49 : vuv dl asl, m/ rf cxrtO'ay riyv viJivtfVy <iVi^3ia(|)o^ox 
•ovri; fc»vre7<r«. TgL Thac. I a5 fgg. un^ Aristot. bei Neumann p. 119: 

10) Möller 9 Dorier I. S. 120 fg. Boeckk ad C. Imcr. I. p. 555. 

11) Im J. 710 nacli Eaiebiiit; nachmalt von Lyaimaehnt zcrttöct 
«od Yon Nikomedet in die neue Stadi seines Namens aufgenommen. VgL 
Strab. XII. p. 488) und mehr bei Baoul-Roch. HL p. a3i— -234. 

la) S. Thnc. IV* 75; Strab. Xlli p. 843, und insbes. Poljb. IV* 44. 
Gegründet 675$ Tgl. Raoul- Roch. III, p. 273. 

i3) Strab. VII. p* 491*0, wo auch über das thracische ß^ta, Simdi,-^ 
Nach Her. VI. 33 u. A. von flücb ticken Chalcedoniern und Bysantiern im 
X 497 angelegt; irgl. lUonl-Roch, ÜI. p. 275.. 

14) Scymn. Cfa. v. 714; noch vor Bjzanz. 

i5) Sieben»ehn Jahre jünger als Chaicedon; s. Her. IV. 144; co^. 
Poljbi IV. 43 fgg. ; Strab. VII. p. 493 ; auch Athen. XII. p. 526. £ , und 
Vtr. ad Ael. V. U. III. i3. , Mehr bei P. GylUus de Bosporo Thracio und 
die tojmgr; Constantinopoleos et de illins antiquitatibus, in Gron. Thes. 
T* VI. p. 3087 — 3342, und was Raoul-Boch. III. p. 3oo weiter citirt; 
intbes. Gibbon, Bist, of the decline etc. Chap. XVII, not. 2; dasti fer- 
ner J. Dallawaj's Constanttnople ancient and modern, Lond. 1797. 4» 
und J« ▼• Hammer , Constantinopolis und der Bosporus, örtlich und ge> 
scbichtlicb beschrieben, Pesth 1820. 2 Bde. 8; kürzer Bartbel. Chap. II. 

16) Im Lande djer Maria ndynen (s. oben S. 19. q. 17). S. die Stellefi 
der Alten gesammelt in: Memnonis Hist Heracleae Ponti Excerpta senr. 
a Pbotio (Cod. 224) ed. J. Conr. Orellius. Lips. 1816. 8; p« 109 -r- 138.—- 
Ueber a^ine Colonien (fMiTnj^ aTO/K/wv, Spanheifn de Usu et Pr. Numm. I. 
p, 576) s. Strab^ Xll. p. 817. C. 

17) Xenoph. Anab« V. 10. 1 i|nd mehr bei Raoul-Rpcb. III. p. 3oo-i- 
307. — Strab. XII. p. 817. A: t^cutov tiJv 'K^daXatav KTivavTS^ M/Ai/- 
viet — P — Vgl. Welcher, ad Theogn. p. XVIIL 

18) Justin. XVI. 3 — 5, welche Stelle für die Geschichte des Tyran- 
nen Klearch (364 — 353; Diodor. XV. 81; XVI. 36; vgl. Wachsm. I. 2. 
S. 33o) sonst nicht ohne Wer th ist. Die Wahrheit irifTt wohl Paus. V. 
^. 5: ... dronuel^tf ii £k M.byd^wv i^al Tavaiy^ja7ot 6k j^treV^oy Bo/w- 
Twv Tou oiKifffMii I Vgl. Scjmni Chii Fragm. v. 23 1 , demzufolge (nach 
Ephorns P s. Marx p. 197) die Gründung in Cyrus Zeit fällt. 

19) Von diesen besser unten C. VI. Abschn. i. Hier vgl. nur einstw. 
Wachsm. I. 2. S. 36— 44. — Ste-Croix*s Irrtbum ist schon von Hege- 
wisch S. i5t fgg. gut beseitigt. 

20) Ueber Thurii s. oben $. 80, Q. 22. Ueber Amphipolis (437 a.Chr.) 
s. Thuc. IV. loa, coli. I. 100, und mehr bei Raoul-Roch. IV. p. 40 — 44 
coli. 7--^ 14; im Allg. aber J. Th. Voemel's Lineamenta belli AmphipoU- 
tani, Franc, ad M. 1826. 4, und dess. Prolegg. ad Deimosth. Oratt. Philipp. 
p. 32 fgg.; auch Osann's SjU. Inscr. Face. I, p. 22. 

ai) Thnc. IH. 92; Diodor. XII. 59. — Ol. 88. 3 = 426 ä. Cht,; 
Terloren 394 ^ Diod.XIV. 88. Vgt RaouURoch. IV. p. 56-^59. 

$. 87. 

ySfsA nun aber weiter die Yerfassüngen dieser Pflanzstädte 
im Allgemeinen i ) betrifft , so liegt am Tage , dalii die we- 
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nigstfen derselben sich gleich Anfangs zu Demokratien gestal« 
ten konnten 2). Das Wenige , i^as wir yon den Auswande*' 
rangen in Masse zu Anfang der geschichtlichen Zeit wissen, 
zeigt dennoch mit Sicherheit, dafs jene ihre Königs- oder 
GeschlcchterheiTScfaaft auch in die neuen Sitze mitnahmen 3) ; 
ttttch die eigentlichen Colonien fallen theils mei^ens noch in 
die Periode, wo die Staaten des Mutterlandes oligarchisch 
regiert waren ^ ) , theils lag es nicht im Interesse der Demo- 
kratie , durch Aussendungen Ton Colonien die Masse des Yolks 
SU schwächen; und wenn es daher im Ganzen als Grundsatz 
galt , dafs die Tochterstädte anfanglich die Rechte , Sitten 
und Einrichtungen ihrer Metropolen annahmen ^) , so müssen 
dort gleichfalls in der ersten Zeit Aristokratien oder Oli- 
garchien Torausgesezt werden ; des oben berührten Perioken- 
Terhaltnisses nicht zu gedenken ^). In so fem dagegen auf der 
andern Seite in allen diesen Pflanzstädten mehr als irgendwo 
sonst die oben entwickelten Bedingungen des demokratischen 
Princips enthalten waren 7) , darf es nicht befremden , hier 
yiel früher und rascher als im eigentlichen Griechenlande 
bald von den heftigsten Streitigkeiten ^) zwischen Adel und 
Volk, bald Ton den AeuTserungen ungezügelter Demokratie ') 
zu hören; insbesondere aber als noth wendige Folge daron 
eine Reihe yon Tyrannen *®) aufstehen zu sehen ^ deren Re- 
gierungen übrigens nicht selten die bedeutendste Stelle in der 
Geschichte dieser Städte einnehmen. 

i) Für Belege Im Einzelnen können wir auch hier nur (s., oben 
S* 54,. n. 6) auf Tittmann , Kortüm, Wachimuth u. s.w. verweisen; tib^ 
die doriseben Colonien auch auf Müller II, S. 146*— iö8* 

a3 Spater Isg vielleicht etwas der Art in der.Auffodernng zur Theit* 
nabme M r0 1h^ ko/ SfJLoiak^ Thuc. I. 27 P 

3) IXie lonier, Her. 1. 147: ßofftXäa^ Sk iTnjvavro^ 0! fxkif avrwv 
Auxiov^ ajrd TXaijyiou rou 'JtitoAo^ou ysyovora^ , ^,ot Bi KauKwva; IIu- 
A/ou; dir6 £^5^ou rou MsXdvBovy 0! Bk v.au oxiva/txCpor^pou;« — Die Pen- 
tbiliden «nf Leiboi; t. oben S. 761 n. 49 u. s. w. 

4) Hieber gebort namentlich , w»s Aristot. bei Strab. X. p. 6d5 fk* 
von den Colonien der Chalcidenser sagt; vergl. auch die dxo roDv SKardv 
chu£v in Lokri (Poljb. XII. 5. 8) u. s. w. 

5).TW7d. VI. 4, .von GeU: vofjufta Bk Acüfma M3*f auVoÄ» von 
Zanble : vofjuua ik rd XaXvttBtyul iK^oiTyjffav , u. s. w. Tgl. Heyne Opuscc 
I. p. 3i5. 
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6) S. ^. 75, n. lo; und über die Gestahung detaelbea In de« dori- 
«eben Coionien insbet« Müller II. S. 61 fgg.| 

7) S. S- 6t . n. 7 fgg. i ▼§'• Heeren'« Ideen III. li 8. 148. 

8) Z. B. in Milet, erraurt^ ir^i; rov; Nj}A«eü9 vaiBoiy Poljän. VIII. 35; 
Gergiiben, Athen. \1I. p. 524* A; dBivavrat^ Plut. Qu. gr. 3a, Tgl. Kor- 
tüm S. 109; Wacbsm. I. 1. S. i58 u. 16a} in Gbios; «. Aelian. V. Hi«t. 
XIY. a5 mit der Note von Perizoniu« n. s. w« 

9) In Kuma, Dionys. Hai. TU. 7 u. 8 ; in Sjbaris, Diod. XII. 9, n. «.w. 

10) Tbrasjbttlu« in Milet (um 600, vgl. Her. I. 20 — a3) ; Ljcdanni«in 
Naxos Cvm &40 ; Her. 1. 61 fgg.; Aristot. Pol. V. 5. 1 ) ; Poljlrales in 
Samos (um 53o ; Ol. 53. 3—64. 1 nach Bentlej, Opu«cc. p. 184 fg. vgl. 
Panofka's re« Sam. p. 39 fgg ) ; Telt« in Sjbari« (am 5io; Her. V. 44) 
u. A. von welchen zum Theile «chon vorher die Bede war. S. im Allg. 
Wacbsmuth I. 1. S. 276 fgg. 
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Nor Eine Regierungsform , scheint es, konnte solclie 
Staaten Tor diesen Extremen scbützen: eine Timobratie , die 
eine streng positive Begrenzung aller Rechte und Leistungen 
auf den Mafsstab der Begüterung gründete, den einzigen^ 
der unter jenen Yerhältnissen allgemeine Anerkennung erwar- 
ten durfte ; und so selten diese daher sich auch in den Städ« 
ten de^ Mutterlandes findet, so häufig erscheint sie uns in 
den Coionien , namentlich da mit dem besten Erfolge ange- 
wendet, wo eine gemischte BeTÖlhemng des gemeinschaft- 
lichen Bandes hergebrachter Rechte eimangelte ^)« Meistens 
war es ein AusschuTs yon 1000 Mitgliedern 2), der die oberste 
Staatsgewalt in sich vereinigte und sich stets mit den H5chst- 
beguterten ergänzte; nur wo dieser, wie in Lohri ^) durch 
das Verbot der Yeräufserung , jene Macht in seinen Familien 
erblich machte, konnte oligarchischer Hochmuth den Staat 
aufs Neue ins Verderben stürzen 4)« Demselben Bedürfnisse 
übrigens, durch positive Bestimmungen dem Mangel oder 
den Lücken eines angeerbten Gewohnheitsrechtes abzuhel- 
fen, verdankten jene Coionien theilweise auch zuerst die 
Wohlthat schriftlicher Gesetzgebungen ^), als dleren älteste 
Verfasser Zaleukus in dem epizephjrischen Lokri ^) , Charon- 
das in Kg^tana und den übrigen chalcidensischen Städten 8i- 
ciliens und Grofsgriechenlands genapnt werden 7), 
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i) S. oben 5* $99 »• 6} und intbes. Tittmann S. 66i fg. 

a) SolcKe XiXtot finden sich in Rheginm (Ueracl. Pont. c. a5t p* ad3i}« 
in Kroton (J«mbl. Y Pjtb«g. $. 4$), in Agrigenl vor Empedoklet (Diogen. 
L. Till. 66); Tgl. Müller'« Dorier U. S. 179; •ncK in Cjmo (llertcU 
Pont. c. 11), in Lokri (Poljb. XII. 16. 11) n. s.w. 

3) AristoL Pol. II. 4. 4. 

4) Id. y. 6. 7« Tgl. Micaü III. p. a33. 

5) S. oben $. 53 « n .5 , und für Einselnet Aristot. Pol. II. 9 y wo 
yofMuv nnd xoAire? 2( ^[juov^yoi wohl unterschieden werden , tcI. Wachsm. 
1. I. S. »IS. -« Plat. de I<egg. III. p. 681. C : Kai fJttfv roiiq aurcCv y^fAou( 
d^inutv aiaoTOf; dyaytiiatov irou, reu$ 34 rwv aXXwv Jdrr/jpeu; — — rd 
youv fJ^ra raSra dvaefMuw oi^TaBat rou^ cjvt^oyroi reJrou; xoivou( 
Ttva^ ^axjTwVf o7 3ijr rd irdvrwv üayrs^ vdfxtfjiaf rd o<pt9iv d^iai/ioyTa ou* 
r«y ftaktara <— (povi^ itfi^sam^ ik^Bat t9 3ovr«c ou'rej [ihf vofAoB^rat 
KthfSiiG'ßvTat X. r. A« Yergl. lY. p. 7081 und Schlosser a. a. O. 1. 1. 
S. 391 fgg. 

6) Strab. YI. p. 397. D, Ton Lobri : ir^rof ik ve/utoi^ tyypoirre?«; 
yj^aaBau 'rsr^ivrwf^vot €iW* tco« xAsTorey ^^ovov tuve/uttfS^vra^ (Tgl. 
Demosth. adT. Timocr. p. 744; Plat. de Legg. 1. p.638. A ; Tim. p. ao. A; 
Aristot. ap. Schol. Pind. Oljmp. XI. 17« p. 241 ; Aelian. Y. ttist II. 
aa n s. w.) Atovxfvio^ inirsffwv ck rcvv Xu^aMovenSv dvofMUTara xdvroiv 
itrxi^TfTaTO, Ygl. im Allg. Jo Wilh. Engelbrecht Diss. de legg. Locren* 
ainm Zaienoo anctore promulgatis» Lips. 1699. 4; Hejne's Opuscc. Acadd. 
T. II. p. 13 — 119; Ste-Croix snr la legislation de la grande Crice in 
Hern, de l'Acad. d. Jnscr. T. XLII* p. a56 fgg. ; Micali III , p. aa8 fgg. 

7) Aristot Pol. II. 9. 5 : NofAoBira^ J* iyivovro Z^oAsuko; rt Aok^i^ 
To7^ 'E.vi^s(pvoiot(; v.al Xo^wvda^ KaravaTo^ to7^ auroD neoklrau^ mal rcu^ 
SkXat; Ta7^ XaXmBnMii^ 'roXavi raTp -rs^t IraXiav koI SncaA/av (s. B. Rhe- 
ginm» Heracl. Pont. c. a5). ÜBtaSivrau Ü rivtq koi vwdytiv cu^ 'OvofAdt> 
x^Tov fAsy ysvofJLsvov x^oJrou Batvou tm^] vofjLoBstTtav ^ yufxvavSUfvcu 3* auV3y 
iv'K^Jjry AoKpiv ^vra . . . tovtom hh^ ysvko'Bai ^ah^ra iraT^v^ 0aXtfro% 
3' duL^oarijv Auxou^Yov xai ZiAsuKov^ ZoAffuxou 34 Xa^wvSav. ^AAAa 
raüra fxh XtyovG'iv d(TK8TT0Ta^*ov rwv y^^vwv kiyovrs^. Kann man also 
wohl mit YVeifae 1. c p. i3o eine kretensische Schule Ton Gesetagebern 
annehmen? ? — und kann man Zaleukus Gesetze mit Müller, Dorier 11. 
S. 227 fgg. als ursprünglich dorisch betrachten P Ephorus ( Strab. YI. 
398. B): ^^v (vOfMy^(ptav) ffvvira^av Ihn ra rouy K^ifr/Kcuv yo/üujpuuv xoi 
AaKwv/Kcwv Koi CK rcuv ^A^aoToyiTtfiSiVy wie auch Diodor. XII. 11 Ton 
Cbarondas : . ixtvy^dixavoi rd^ dvdifTWV ve/tAdSM'ia; c^sA^aro rd k^- 
Ttffra n. s. w. 
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^ . Die Thätigheit dieser Männer läfst sich mit ziemlicher 
Sicherheit um die Mitte des siebenten Jahrh. a. Chr. setzen ^) ; 
und so ungewifs auch sonst Zaleukus nähere Lebensumstände 
sind 2), so ist doch hein Grund Yorbanden, mit Timäns seine 
geschichtliche Existenz auch nur im Entferntesten zu be- 
zweifeln 3), Auch Cbarondas wäre nach Diodor 4) Yielmehr 
Bui^er Yon Thurii gewesen; doch möchte, auch abgesehn 
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Ton Aristoteles , seine groFse Aebnlichlieit mit ZaleuMus , die 
selbst Yerwecbselrngen unter ihnen veranlafst hat ^) , eher 
für ihre Gleichzeitigkeit zeugen ; obschon allerdings bei dem 
Sjrahusier Diokles (41 1 a. Chr.) der ähnKche Fall Statt fin- 
det <^. Wohl aber hannThurii, wie Mazaka in Kappadocien ^, 
Charondas Gesetze später angenommen haben ^) , die gerade 
ßir eine so gemischte Colonie buchst s^wechmäCsig waren; 
andere nennen freilich den Sophisten Protagora^ ') als ihren 
Gesetzgeber. Was übrigens den nähern Character dieser Ge- 
setzgebungen betrifft^ so sind zwar die angeblichen Einlei- 
tungen derselben, sammt den Bruchstücken , bei Stobäus i®), 
wahrscheinlich als Machwerke des plolemäiscben Zeitalters 
zu Tcrwerfen ^ ^ ) ; doch ergibt sich schon aus den verein- 
zelten Nachrichten ^anderer Schriftsteller die ethische sowoU 
als juristische Scharfe beider zor Genüge. Namentlich wissen 
wir Ton Zaleukus , dafs er zuerst theils in peinlichen Sachen 
durch bestimmte Strafansätze der richterlichen Willkür ein 
Ende zu machen , theils auch für privatrechtliche Streitfalle 
einfache aber feste Normen der Entscheidung zu setzen be- 
müht wai* ^'^'), Etwaigen Unklarheiten der Gesetze auf authen- 
tische Weise abzuhelfen, scheint in Lokri ein eigner Magistrat, 
der xocTftÖTToXi^ ^3), «v^ie bei den Mazacenern der voficp^ö^» 
bestimmt gewesen zu sejn ; wirkliche Yeräuderungen jedoch 
hatten beide Gesetzgeber zwar nicht unmöglich gemacht ^^) , 
aber durch die erschwerendsten Bedingungen *^) aller Will- 
kür und muthwiliigen I^euerungssucht glücklich vorgebeugt. 

1) Zaieakus nacli Euseb. Ol. 39 = 660 a. Chr» ; Andere machen ihn 
%VL Pjthagoras Schüler , s. Üiodor. XII. 20 , und mehr bei Per. ad Ael« 
V. H. III. 17 mnd Heyn« 1. c. p. 170; dag. insbes. Bentlejr^ Opuscc. p. 340 
und Ste.- Croix 1. c. p. age fg. ^ der gut an Dicäarchus bei Porphyr. Y. 
Pythag. S. 56 erinnert. ^ 

s) Nach Aristoteles (beim Schol. Pind. Olymp. Xf. 17 , vgl. Neu- 
mann's Rerump. Fgm. p. 134) irar er Sclare und UiÜ; nach Diodor 1. c. 

3) Cic. ad Atk. VI. 1. 14: Quit Züleucum ieges Zoeris seripsisse non 
dixit ? A'um igitur jacet Theöphrasius f si id a 77maeo r^rehensum "est ? 
vgl. de Lcgg. 11. 6^ 1 5 , und Bentl. a. a. O. S. 337 fg. ; dag. Heyne 1. c. 
p. 62-— 70; Sie« Croix p. 29a; Goeller de situ Syrac. p. iSg fg. 

4) Diodor. XII. 11 — 19; vgl. Val. Max. VI. 5, ext. '4. u. A. An« 
dere machen auch ihn zu einem Pythagoreer. Alles mengt der Sehol* 
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ppfMl^^Tui^ rcuv A^viffftv (vgl. Steph. Bjz. t. t. Katdvij) ikBivtwv «'; 0etf* 
«fop^ ffiro/xcuy. ^^avy^yrcw 5s xw irar^f vwtfKoXovStfn icarMiciy^fli^ tv X«^. 
K/di * rif/ dl o\^/y «AauS^i^io^ i^v. Vsvoijlsvo^ 6h rcuv IIu5aYoo«/cw s2( injm 
VryKfi r^ 'rpor^y«irr/Kw, Doch vgl. auch hier BentI p. 354 — 364; Beyne 
p. i55 »- 171. «^ St«-Croix p. 317 f||g. nimmt einen doppelten Cli^ron- 
das an ?, ! 

5) So macht Theodoret« de Gar. Graec. Äff. \X, p. 6od. C, Charöndat 
»um ältesten Gesetzgeber ; Athen. XI. p« 5«8 Ufst Zalenhns dm TkofierU 
Gesetze geben , auch Ephor. bei Strab. 1. c. Thurii (Scymn« Gh« t. 346 
gar Sjrbaris) später Zaleukus Gesetze annehmen; das Gesets der Lohrvr 
bei Demosth. a. a. O. lest Diodor. XII. 19 Gharondas bei; Gharondat 
Tod (Diodor. XII. 19, Vaf. Max. 1. 1. etc.) berichtet EusUth. ad lliad. A. 
197, Ip. 83. 18, Ton Zalenhns n. s. tr. 

6) ' Diodor. XII* 35 fgg. ; vgL Waehsm. 1. », 8. 446. 

7) Strab. XIL p. 8i3. C: ^^^vroi di $i Mo^dnci^ffi rd^ Xa^dvia 
vofJMi^ al^p'Jfxsvot Hou vofJuvSoVf 0% irrtt avrot^ <£fy*;^S ^üiv vo/lmw» na» 
$dT8Q oi Taqä 'Vwfxaiot^ vo/xixp/. 

8) VTachsnittth I. i. S. 98. — Was Ephor. l. I. von den Hinriehi 
sagt: SvTtqov dmotßovv S^Aovra; irspi rcuv ^n^arv ivio^ors^v^ f*iii Yf- 
vivBaif ysifiova^ ds, pafst völlig zu Gharondas nach^Aristot. Pol. II. 9. 8: 
Tg aK^tfSt^ rtSv vo^cuv iori yXaSpv^wra^^ rwv vuv vojxoBgrwv, 

^ Beracl. PonL bei Diogen« L. IX. 5o* 

10) Stob. Serm. XLII, p. 279 fgg. coli. Diodor. XII. 30. Udber die 

Proömien im,AUg. Gicero de Legg« 1. c. ' 

11) S. Benlley U. cc. Gegen ihn Tertheidigend Warburton, DiTin« 
legation of Moses, T. I, p. i65, und Ste-Groix p. 293 fgg ; für ihn im 
Ganzen Heyne p. 69— ^72 n. 164 fgg. , und Wjttenb. ad Plut. Moir. p. 164. 

I a) "E^^P^ 9 sagt Strab. 1. c 9 ^yjfflv iv rojf x^rot^^ xfiUviVof. roxtro 
rdv ZaXfUKOVy orty rwv ir^^Tß^o)f rd; ^yjfjua^ to7^ StKUffraTi sxtr^s'ifdvTOtv 
6^i(8tv svp* ividvTOti Tc?; dBiv.ijfxao'iVy 8^<.s^^f0^ iv rgi^ vhfJi^ti Bni^i98V — — . 
wai ri aTkouffTiofOL ir«^< rcuv avrwv avfjißokaiaiv 6tard^at, Vgl. Diodor. 
XII. 21, und Einzelnes mehr bei Poljb. XII. 16; Heracl. Pont. c. 29 
n. s. w. — Gharondss hatte nkch Amtot. 1. c. nichts eignet, als die 
iricKyjy^/i^ >|/su5o/xa^ru^/o;y (vgl Benll. 1. l. p. 358; Schömann u. Meier's 
att. Procefs, p. 385); doch s. ihn selbst I. 1. 6 $ IV. 10. 6; Dionys. Hai. 
IL 26; Diodor. XU. 12 fgg. n. s. w. 

i3) Poljb. XH. 16. 

. 14) S. oben $. 53 9^ n. 3. Doch hatte Zaleuhus seine Gesetze als enf 
gegeben von Pallas Athene dargestellt; s. Plut. de sui laude c. 11, und 
Miehr bei Grenzer j Sjmb. II. p. 804 , und Heyne 1. c. p. 65. ^ 

i5) ^£v ß^oytf) riv r^yyjXov ^tuv^ Demosth. adr. Timocr. p. 744; 
Tgl. Polyb. I. c. , Diodor. XII. 17 u. 18, und mehr bei Heyne p. 3o. — 
Drei Falle in thurii, einer in Lokri in mehr als 200 Jahren. 


Ganz verschieden und rein anomal waren dagegen die 
Yerändemngen ) .die später Pjthagoras durch seine Lehre 
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in einem Tlieile der grofsgriechischen Colonien beivirkte, und 
die, obschon in sofern rein positiv, als sie zunächst aus ab- 
stracten Theorien hervorgingen, dennoch nur ihrer Verwandt- 
schaft mit den Tendenzen der Oligarchie die politische Wichtig* 
heit verdankten, durch welche sie in der Geschichte dieser 
Colonien eine zwar ephemere, aber in ihren Folgen höchst 
traurige Erscheinung bilden *). Pythagoras 2) fond in.Kro* 
ton, wie es scheint, Timohratie; gewann aber bald einen 
solchen Anhang fiir seine Philosophie , namentlich unter der 
vornehmen und reichen Jugend , dafs ihm sowohl dort, als in 
andern Städten der Umgegend , den Grund zu einer Aristo* 
hratie in ähnlichem Sinne zu legen gelang 3), wie wir sie 
später in Plato's Republik wiederfinden : wo die innere Har- 
monie dadurch erzielt wird , dafs die Inhaber der Weisheit 
allein und unumschränkt regieren , die übrigen Mitglieder des 
Staats einen völlig mechanischen Gehorsam leisten ^). Die 
Gemeinschaft der Guter und die Strenge der Lebensart, welche 
die Theilnehmer des Bundes unter sich einführten S) , konnte 
das Y'olk anfänglich für sie bestechen 5 m5gen aber auch seine 
Ansprüche auf die Ländereien des eroberten Sybaris deii 
äufsem Anlafs zum offenen Ausbruche seines Unwillens ge«. 
geben haben ^) , so war es doch allgemeiner das Gefiihl des 
eigenen Werths und die Besorgnifs für seine Freiheit 7) , was 
jene fürchterliche Verfolgung veranlafste , die , von Cjlon ge- 
leitet ^) , im J. 5o4 über die Pjthagoreer hereinbrach , und 
eben so weit , als dieselben früher ihren Grundsätzen Eingang 
verschafft; hatten, die Schrecknisse des Bürgerkriegs über 
Unteritalien verbreitete ' ) ; bis es den Achäern des Mutter- 
landes gelang, die Ruhe herzustellen und die bewegten Staa- 
ten zu einer allgemeinen Panegyris am Tempel des Zeus Ho- 
morios zu verbunden •^). 

1) Vgl. im Allg. Meinen Gescb. d. Urtprangs u. t. w. der Wissen« 
schiften (Lemgo 1781. 8) I. S. 304 — 5io; Ste-Croix in Mem de TAcad. 
d. Inscr. T. jyLV, p 295 — 3t5; auch Heyne \ c. p. 187 — igc); Heeren's 
. Ideen 111. 1. S. 438 fgg. ; Müller's Dorier II. S. 178— 181 ; Schlosser I. 1. 
S. 398 — 400 i Welcker ad Thepgn. p. XLV — XLIX. Warum H. Ritter« 
Gesch. d. Philot. I. S. 35o — 358 9 dagegen io ske(aiscli anftritty sehe ich 
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nicht ein. — Hauptqnelle itt Jambliclint de YiU Pythagorica (-ed. L. Ku> 
<ter, Amst 1707. 4; ed. Th. Kiefsling, Lips. i8i5, a Toll. 8)) intbet. 
was er ans ApoUoniat, Nikomachns und Aristoxeliiis aaf bewahrt hat« 

»).Die BettimmuDg leiiier Lebentzeit hangt theilweiie voti der det 
Polykrates ab, dessen Tjrannis ihn seine Vaterstadt Samos (andere machen 
ihn zum Etrusker PPS. Fil. Laparelli diss. sopra la nazione e la patria 
di Pitugora in Diss» dell' Accad. di Cortona, T. VI. p. 8^ fgg., und mehr 
bei Müller, Etrusker II. S. 346) zu verlassen bewogen haben soll. Seinen 
Tod sezt Euseb. Ol. 70 = 5oo a. Chr. , seine Ankunft in Italien Cicero 
de Rcpubl. 11. i&(vgl. auch Jambl. $. 35; Gell. XVII. 21) um 53oy die 
Angabe seines Alters aber schwankt zwischen 80 und 100 oder mehr Jah- 
ren , und demzufolge auch das Jahr seiner Geburt. S. Dodwell de Cjclis 
(Oxon. 1701. 4) p. 137 fgg. und Diss. II de aetate Phalaridis et Pjtha- 
gorae, Lond. 1704. 8; Bentl. Opuscc. p. 173 — 2ö3 ; de la Nauze und 
Freret in Mem. de TAcad. d. Inscr. T. ^IV. p. 875 fgg« ; Larcher, Ue- 
rodote T, VII, p. 549 — 554; Schultz, App. ad Ann. p. 3a fgg.; Clinton 
F. H. p. XXVIII. 

3) Jambl. $. a54 : thrMtra mal rcuv vsavonccuv 9vTCvy ^k rtuv ev reZ; 
d^twfAoa-i KOi Tott, ouaicu, irüoxiyovTwv ^ wv^ßatva ir^oYouo;; rij; ^XtKta^ 
fjtij iMvov auroJ^ av roti iStoiq ov^ot^ ir^curevs/y, jdXkä Kp/vJ njv irjAiv 
oiKOvofMftVf uhyahft fjAv irai^siav 9vvpt'yi7«^oo'<y , ij^av yu^ uVc^ rPtaKO^ 
ciov;, fxtKQov 6k fM^^i r^; iccksw^ oiKTt ToT^ ouM sv To7i auVci; ijSsirtv 
O'JS" ivmjSivfxao'iv SKeivot^ 'roXtrsvofxivoi^. Vgl. Justin» ^X. 4; Diogen> 
L. VIII. 3. Dürfen aber diese 3oo als eine förmliche Regierungsbehörde 
betrachtet werden p Vgl. JambU S. 45; ia6; a6o (0/ Xiktoi), 

4) Jambl. $. aSg: rou( (pAou; ttl;re^ rou; Bsorj^ ffißavBeu^ to^^ 31 
äXXovi cu^xfi^ rd $>jQia y^Bt^9\iffBat x. r. A. Vgl. auch die Excerpte aus 
Diotogenes n. A., bei Slob. Serm. XLVI fg. und die gute Zusammenstellung 
bei Sie- Crois l. c. p. 809 fgg. 

5) -S, anfser Jamblichus und den übr. aag. Sehst, insbes. auch Diod. 
Fgm. 1. X; Tgl. Wacbsmnth 11. a. S. 12- 14. — Bekannt ist das Sprich- 
wort: KOfvd rd rcuy ^'Acuv, s. Beier ad Cic. de Off. I. 16, p. ii24; 
Meinek. ad Menandr. p. 8; Goeller de situ Sjrac. p. ai8; Ast. ad Piaton. 
T. r, p. 630 etc. 

6) Jambl. $, i55: imt dl 'Eußa^rj iyst^wffovro (s. oben S*8o, n.2n) 
icaMs7vo; airi^A5e (dag. Porphyr. V. Pjthag^ $. 56: Atraaua^o^ Bi neu oi 
OH^tß^ffra^i xai rov tlxiBay6^av ^avt -tca^sTvat) xoi njy Bo^Mnjrov d/wxi}. 
aavTO fxjj KaranXij^ovyviBijvai nard T»}y iTiBufAiait rwv iroAAoiy, »Hsf^^Y*? 
t6 <ri(UT(u/x<voy /l&To'o; x. r. A. . 

J) Diogen. L. VI11. 89 ; Justin, l. l. ; insbes. ab<sr Jambl. S. a6o ! 
xaSairav Bärijv (ptXovo(ptav aurcuy mtvoifxoffiav dtr^(fiatv8 xara rwv iroA- 
AcSy ..... ahyj^iv shai rou$ r^idnovra fxx/^tdiwv ,t9§i rov Tar^äswa 
iroruixäv xspi^svo/tAsypu; u»^ rov y^tXtoCTou fJ^^^ov^ sxa/ycuy tv a\jT^ rg 
xoAsi i^avfjvai xariOTatr/a^/x/you^. ^ 

8) S. Diodor. Fgm. l. X , T. IV. p. 57 ed. Bipont. ; Jambl. S 248 fgg. 
'Perphjr. $. 54 fgg ; Plut. de Daem. $ocr. c. i3. Dodwell (de aet. Pythag. 
5. 27, p. an) und Ste-Croix (p. 3o5) scfzen Cylon später als die er^te 
Empörung ; doch lassen sic6 die Anjichronismen , die jene Sohst. rück- 
sichtlich Archytas, Ljsis und' Philolaos enthalten, wohl durch die An- 
nahme eines anhaltenden Kampfs der Cjloneer gegen die Pjthagoreer 
lösen. S, Böckh's Philolaos (Berlin ^819. 8) S. 7 fgg 

9) Kroton, MeUpont, Kaulonia u. s. w.. Genau abgranzen lüfst sich 
ihre Ausbreitung nicht mehr, da sie später bis ins Fabelhafte vergröfsert 
werden (Jambl. S. 33 u. 129 fgg.) und auch an sich schon eben sounge- 
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frift lit» alt di« 6m NaqMnt Groü^eclieiilaflid selbst. Tgl. Cie. dt Ont» 
111.34 und mehr beiMasocchi td Tabb. Herad. p. 47 fgg* — Heber Tareat 
s« Surabt Yl. p. 439. ▲. v_ 

16) S. Polyb II. 39. Strab. YIII. p. 569* ^« *»' ^^^ ^i>^ ^I^n* 
liebe PanegjrU bei Heraklea dens. Yl. p. 439. C. • , 
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Innere Geschichte Athens bis zur Befestigung 

seiner Demokratie, 


ERSTER ABSCHNITT. 

Vorge»ehiehtliehe Zeit bis Theseus» 

§. 91. 

Unabhängig, wie es war, durch seine Lage und die Be* 
schaff enheit seines Bodens *) Ton den Bewegungen, die wir als 
Anfang der geschichtlichen Zeit fiir das übrige Hellas oben 
beizeichneten , liefse Attiha bei weitem irüber eine eigene Ge- 
schichte Yermuthen , wenn uns nicht gerade diese Beschrar^- 
hung auf sich die Scheidung des wahrhaft Geschichtlichen 
Yon den Localsagen und der religiösen Symbolik, womit es 
durchwebt und nicht selten rerdunhelt ist, im höchsten 
Grade erschwerte ^). Auch abgesehen Yon der Angabe Plato*s, 
der Athen an Alter und Blüthe noch über - Aegypten stellt 3), 
deuten die Nachrichten von andern Städten desselben Na- 
mens ^) auf eine ursprüngliche grofsere Ausbreitung dieses 
pelasgischen Stammes ^) , dessen Gottheit Athene und dessen 
Stammheros Cekrops hiefe ^); und in Attiha selbst sezt die 
Vielheit der Nansen des Volhes ^) und des Landes *) Verän- 
derungen voraus, worauf die traditionelle K5mgssage eben 
80 wenige Rücksicht nimn^t, alsiauf die anfangliche Trennung 
desselben in zwölf selbständige Gemeinden ') , die zwar ganz 
der Yorgeschichtfichen Zeit angehört ^o), deren Andenken 
aber auch später noch unbezwei&lt und thattäcUich £Mrt- 


$• 9^* ^^ g^sciicktUcke BrinnetimgetL 17t 

bettand ^i). An fremde Eroberangen jedoch sa denhen ver« 
bietet der Rohm der Autochthonie >^), den Attika nur mit Ar- 
Itadien theilte ^3) , und den auch das Zengnifs der Geschichte 
insofern bestätigt, als damit nichts weiter als der legitime 
Besitzstand der l^inwohner ausgedruckt war, dessen Anfang 
über die Graoze^ aller Erinnerung hinausfiel ^4). Die ägypti- 
sche Colonisation , die, der allgemeinen Annahme spaterer 
Zeit 1^) zufolge^ Attika ron Sais aus empfangen hätte 1^) , war 
dem Bewuf(ftsejn des athenischen Volkes fremd >'); die Re- 
präsentanten seiner Urzeiti Cekrops und Erechtheus, derten Na* > 
men man später damit rerknupfte ^^) , finden sich früher gleich- 
falls als Autochthonen und Kinder der Erde bezeichnet ^')« 

1) Tbnc. I. 5: T^.youv *Att/k>}v sk tou M irX««TT0V iai'ro A»ir- 
riyiw^t dcrrao-ta^rov cva-av dvB^arrot od'kouv or axSrpi as/; rgl. Strab. EC. 
p. 602. C: tOTi Ba 1} yoo^a rcuv Msy aQ^wv ira^kvr^off moBd^s^ na) i| 
AmxjJ , und mehr bei Jo. Fr. Gronov. ad Sen. Hippol. t. i3 v. Reisig 
£narr. Soph. Oed. Gol. t. 663; im Allg. aber K. O. MüUer's Attika in 
Ersch und Gruber's Encjkl. d. Wist. u. Künste, Bd. VI. S. 2i5 fg^ — 
Fläcbenraum g. 40 Q. Meilen ; s. Böckb's Staatsh. d. Ath. I. S. 34« 

2) Hieber insbet. die Bruchstücke der Attbiden von Hellanikus fed. 
Sturs; Lipt. 1826. 5; p. 53 fgg.)) Rhilochorns, Androtion (coli. Leoi« 
ed. Siebeiis, Lip's. 1811. 8), Phanodemus, Demo, Klitodemns, Ister (tob 
denselben, 1812. 8) u. A.; s. Hejne ad Apollod. III. 14. -» Zerstreutet 
bei J. Meursius, de Fortuna Atbenarum , Lagdun. B. 1622. 4, und Lecti<^ 
nes Atticae, 1617. 4; beides ancb, vrie seine übr. Sehr., in Gron. Thct. 
(T. IV tt.^V). 

-3) Tim. p. 23. C fgg. , vgl. Gritias p. 109 Cgg. •— Krieg mit der At- 
lantis (Arkadien? s. Müller de Sacris Min. Pol. p. 6) Tgl. Per. ad Ael. 
T. U. III. 18; Bandelot in Rist, de l'Acad. d. I. V, p. 49 fgg. ; BailW 
. lettres sur TAtlantide de Pia ton (Paris 1779. 8) S. 356 tgg.; Ast, Platout 
Leben und Schriften S. 374 u s. w. 

4) Acht bei Steph. B^z. s. Y. , vrornnter namentlicb di« am See Ko' 
psis in Böotien, die, nebst einem alten Elensis, vom VVasser Terscblun- 
gen sejn soll, Strab. IX. p. 624. A; Pausan. IX. 24. 2; und Atheni 
Öiades anf Enböa , Strab. X, p. 684. A, und mehr bei Marx, ad Epbor. 
Fgm. p. i35 fg. — Daher Athenae Atticae bei röm. Scbst.; 8. Meurf« de 
Athen. Att. c. 1. 

5) S. Her. T. 56 nnd Platner's Beitr. znr Kenntn. des att. Becbta 
(Marb. 1820. 8) S. 12. Larcber's Widerspruch (H^rgdotcVII, p. 262^-277) 
beruht nur auf seinem Vorurtheile gegen die Pelasger. 

6) S. MüUer*8 Orcbom. S. I23 fgg. — Hatte übrigens die Göttinn 
Ton der Stadt oder die £tadt Ton der Göttinn ihren Namen P S. Em. 
Bückert, ider Dienst der Athena, nach seinen örtlichea Verbältaisaen daT* 
gestellt, Hildburghtttsen 1829. 8; S. 5 fgg. 

7) Her. VIII. 44 : *ABiftaiot hh m fxiv IlsXaeywv iyfpyrwv ti}v vuv 
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6) Stn1>. IX. p. 608. A: ToAO 3' av irAs/bov «ny Xoyo^y ii toJ; att- 

o/üioicu^ A^YOucr/y airovri; * rouro Sk Kai äv6 rcuv ovofAdrwv S>jXcv, ^Akt/- 
Uijv fiiv «vci^ ärri *Avtrahnfoi^ (pao'iv , 'ArSiJa 5i jtai * Attimmv «to 'Atj^/- 
io^ r^C K^ovaou , a(p' ov Kai Kjpavaoi 0/ eyomo/ * Mc\poir/ay ds aVo' Monj/o- 
irou (vgl. Steph. Bvz. s. v. , u. Larcher 1. c. p. 368 rgg.), *Icuv/ay ^^ dir6 
"Jcvyo^ rou Hou-^u* IIo<r9ideDVfay 6k xai *ABiiva^ axd rwv sicxuyu/Acuv ;&«£y. 
Tgl. Menand. Rhetor. it. 3, p. 84 ed. Heeren. 

9) Strab. IX. p. 609. A : (py^ffi ^tXcyo^^oc, , iropSoujui^yij; tm; X^^^; sk 
SoAam^^ fxiv Jto^ Ka(.cuv, sk yij; d^ uvd Bo/ourcSv^ ou^ exaXouy *'Aovdr^ 
(8. $. i5, n. 16) Kia^otra ir^cwToy st; Svw^aiBsna iroA«/; o'wotHtO'at rd ir>»j- 
5o5, elv ovo|ütaTa« KsH(iOTrtay TjTf^VoA/;, 'EraKg»/'«, AsK^afct, 'EA«v«riq, 
.*A^u^a, So^iHO^y Bfau^c»y, Ku^^i^'^o^ , £(^rro;, Ki;^f<r/a, ^aX*i^^. 
tlaXtv 3' üOTSpov «il; fxtav iroXtv owayaytfiv Xkyarai njv vvv rd; Scv^ixa 
0i)0'«u^k lieber ihre Unabbängigkeit (ir^uravtZz rs e^ou^a/ wu d'^yovra^) 
t. Thucjd. ll. i5, und über Erecbtheus Krieg mit Eleusis (Eumolpus), 
worauf er ticb beruft , die Erkl. zu Eurip. Pboen. t. 869 ; Isoer. Pkneg. 

' c. 19; Piaton. Menex. p. 239. B; Apollod. III. i5. 4; nebst den verschie- 
denen Ansichten bei Platner a. a. O. S. 27— 37; Creuzer, Sjmbol. IV, 
p.342 fgg* ; Lobeck, Agläoph. I. p. 207 — 214. 

10) Thucjd. 1. c. : M K^m^oto^ Mai rwv x^olrcuy ßaviXioi». — Ce- 
krop« II nach Meursius (de Regg. Ath. II. 14), Corsini (Fast. Att. I. p. 188) ^ 
Ciavier (Hist. d. pr. t. I. p. 126)?? 

11) S. fioeckh. ad C. Inscr. I. p. 121 fgg. , wonach nocb spat gewisse 
Demi zu den '/ff^o7$ von Epakria steuerten. Auch der IVame TetrapoUs 
haftet noch lang auf Oenoe, Marathon, Trikorjthus und Probalinthus ; 
«. Strab. Vlli. p. 588. A , und mehr bei Wessel. ad Diodor. lY. $7. 
Aehnlich die Tsr^Kcu/ixor (Poll. IV. io5) Piräeus, Phalerus, Xypete und 
Thjmöiada. Yergl. auch E. G. lllgen de tribb. Altic. (Lips. 1826. 8) 
p. 5o fgg. «. 

12) S. Plat. Menez. p. 287. B, mit Gottleber's Note, und mehr bei 
Meursius de Fort. Ath. c. 1. s 

i3) Demosth. Falsa Legat, p. 424 extr. , und mehr oben %. 17, n. 3 ; 
wogegen Larcher 1. c. p. 221 fgg. nichts vermag. 

14) S. Her. I. 56; TU. 161 (/tAoyvo/ soyrs; oiJ jt^srayaora/ 'EAAifvcuv) ; 
Thoc. I. 2, und vgl. Wachsmuth I. 1. S. 322. 

i5) Zuerst in (Pseudop) TUeopomp's Trikaranos (Euseb. Praep. Evang. 
X. 10, p. 491)? Dann Diodor I. 28 u. s.w. — - Aellere (Phanodem u. 
]K.alIisthenes ) hatten die Saiten von den Athenern abgeleitet. S. Siebel. 
ad Phanod. Fgm. p. 3 u. 80 ; Creuzeri Or. de Athen, human, princ. 
(Frane. ad M. 1826. 8) p. 48 fg. 

16) S. eis vier I. p. i33 ; Raoul -Roch. I. p. 1 1 3 — 120 ; Platner a. a. O. 
S. 11 fgg* ; Hülloiann's Anf. d. gr. O. S. 88 fgg. etc. etc. Athena =3 
Neith , s. Plat. Tim. p. 21. E, 'und mehr bei Creuzer, Symbol. II. S. i56t 
u. 675 fgg ; J. G. F. Baehr de Apolline Patricio et Minerva Primigenia 
id^ypfiTiht) Atheniensinm (Heidelb. 1820. 4) p. 16 fgg.; M. W. Qeffter, 
die Götlerdienste auf Rhodur, Heft 2 (Zerbst 1829) S. 90 fgg. — Da- 
gegen Müller, Orchomenos S. 106«- 109; vgl. oben $.49 n. 6 extr. 

17) Isoer. Paneg. c. 4: Tavnjv ylq o/xou/iA£y, oy^y^ Moov; hkßaXovraqy 
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ceAA.' ouTtv kaXcu; %a\ *pvi<TtoK, ytyovafxtv k. r.k, PUt. MeiMx. p. 945. D: 
.... hid To siktH^ivwe, stvat "^EAAi^y«; nal afxtyalq ßaoßdqwv. Ou* yä^ tlsXo' 
'KSi ovik KdBfMt ovik At^uTTOi Tt KSi AavaGt euik SXXoi xoAAo/ (p^vat 

Ai;y«; , ou fAt^oßd^ßa^ot o/xou/uisv k. r. A. 

18) Erechtheus ffcbon bei Diodor I. 29 und Gbartx ap. Schot. Aristid. 
Panath. T. 111, p. 17 ed. Dind. ; vgl. Gireuzeri MeietemaU T. L p. 63$ 
ytie dieser auch sonst als Bepräsentant des Volkes älter ab Cekrops. ist. 
S. Iliad. II. 547« und mehr bei Corsini, Fast Att. 1. p. 178; Cekropä 
erst bei Ensebius, dann Tzetzes, Snidas u. a. w. ; statt seiner nennt Diodor 
Petes, Meneslheus Yater (Iliad., II. 552). Namentlich knüpft es sich an 
das BtCpvti (vgl. Meurs. de Regg. Ath. I. 8 ; Wyttenb. ad Plut. de S. N. Y. 
p. 36 ; Creuzer's homer. Br. S. 1 1 3 ; Meitfr de boois df mn. p. 65 u. i. w.) , 
auch bei Erechtheus = Erich thonius ; s. unten, 

19) Cekrops auTo-ySwj cvix(pviq c^cvv awfxa dvS^p^ xat i^äviovre^ 
ApoUod. III. 14. I. —_ Erechtheus S T^fy^vi}; Asye/xivp^^ Herod. YlII. 55; 
Dionjs. Hai. Fgm. XIY. 4 u. s. vr., i^ras freilich auch vrieder seine sjm« 
bolische Bedeutung hat. S. Greuzer's Sjmbol. II. p. 653. etc. 

Ueberhaapt bildet die ganze Reihe der Konige , an die 
sich die Vorgeschichte des Landes hniipft ^ ) , nur ein Gewehr 
von mythischen Wesen und Personificationen ortlicher Ver- 
hältnisse 2)^ dessen Ungeschichtlichkeit sich schon durch die 
plumpe und unznsammenhängende Anlage offenbart ^). Die 
meisten beginnen sie mit Cehrops; Ogyges ^) gehurt nach 
Böotien ^); andere lassen aber noch einen Ahtäus vorher- 
gehen ^}, mit dessen Tochter dann Cehrops den Thron erhält. 
Ihm folgen, da sein Sohn Erysichthon yor ihm stirbt, Kra- 
naus , Amphikiyon , Erichthonius ohne innere Verknüpfung ; 
mit diesem beginnt dann zwar eine erbliche Dynastie, -wo 
aber zwischen dfe Namen Erichthonius und Erechtheus, deren 
Identität schon im Alterthume gewifs war ?), Pandion hinein- 
geschoben , und darauf mit einem Cehrops II. und Pandion IL 
offenbar nur die Lücke ausgefüllt ist, die sich vor Theseus 
und seinem Vater Aegeus in der geschichtlichen Erinnerung 
fand. Erst der Theilung unter Pandion's Söhne &) scheint eine 
geschichtliche Thatsache zu Grunde zu liegen : Nisus erhält 
Megara , das Pandion erheitrathet haben sollte und erst die 
Ddriet* wieder von Attika losrissen ^); Aegeus die Westküste 
(Akte) als Sitz der Täterlichen Herrschaft ; die beiden andern 
Brüder, Pallas uad Lykos , den östlichen Theil des Landes 
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(Dialiria) and die Sadspitze (Paralia) ; eine Eintheilang , die 
nicht allein den Beschaifenbeiten der Oertlichkeit yollhoni- 
men entspricht ^^) , sondern auch spater , und noch in den 
innem Zwistigkeiten Athens zu Solon's und Pisistratus Zeit, 
eu entschieden wiederkehrt 1^9 ^^ ^^^^ "vnr nicht in ihr die 
wahre Gestalt des Landes yor der Yereinigung durch The» 
seus *3) erblicken sollten. 

1) HaapUteUen Apollod. 111. 14 fgg. ; Justin. II. 6 9 und die Chro- 
niken d. Mariu. Oxon. und Eusebiui, deren Differenzen auMugleichen sich 
Corsini, Fml Att T. 111. p. L fgg. und Larcber, T.YII. p. 377 fgg. die 
undankbare üflühe gegeben haben. Im Allg. s. J. Meursii Regnum Atticum 
t. de Regibtts Atheniensium (ArosteL i633. 4) Lib. I n. 11; auch Clavicr 
1. p. i33— i65. 

3) Ton mythischen Besiehungen nur die bekanntesten : Erichthoniui» 
Sohn des Hephästus und der Erde, nach andern der Athene, Ton Cekrops 
Töchtern Herse, Agraulos (oder iiglauros)^ und Pandrosos auferxogen ; 
s. Meurs. 1. c. 1. 1 1 ; Greuzer's Symbol. II. p. 726 — 735 ; Müller de Sacris 
Min. Pol. p. 5; Erechtheus als Poseidon im Heiligthume der Athene Po- 
lias von dem Geschlechte der Eteobutaden verehrt , das der Qjythus vna 
•einem Bruder Butas ableitete; Pausan. I. 26. 6; Hejne ad Apollod. III. 
i5. 1 ; Müller I. c. p. Ö fgg. u. s. w. OertUche Beaiehungen enthalten 
Kranaus (K^avac^i die Burg, Aristoph. Lysistr. 480, vgl. Acharn. 7$ und 
Mehr bei Wachsra. L 1. S. 24, n. 4a) und Aktaus ('AMri;, die Küste^ 
i^sbes. die westliche, s. Steph. Bjz* s. t. uod unten n. 8). 

3) Wachsniulh I. 1. S. 225': «Kümmerlich haben die Bearbeiter der 
attiichen Sagen eine Reihe von Königen zusammengestellt ; der genealogi> 
Kb« Faden §eht einigte Male aua, und wird durch einen Autocl^thonj als 

• Kranaos, oder einen Göttersohn, als Erechtheus, wieder angesponnen." 

4) Euseb. Chron. I. p. 226 Armen.; Praep. Evang. X. 10. p. 489; 
%f^« Sturs ad HcUan. p. 56; ad Acusil. p. ai8; Siebel. ad Philoch. p. iS. 

5) An den See Kopais (s. d. vor. $. n. 3); vgl. Müller Orchoai. 
8. 129 fg. und die Cit. bei Meurs. 1. 1 ; Beck I. S. 358; Reisig Enarr. 
8oph. Oedip. Col. t. 1761; 

6p Pausan. 1. 2. 5. ' 

7) S. bei Meurs. II. 1 ; HüUmann's Anf. d. gr, G. S. 49; Creuaer's 
Symbol. II. p. 726 fg. Auch Justin, hat nur Amphiktjo -~- Erechtheus — 
Aegeus; wo Apollod. III. 1 5. 1. Iloo'Sidtuv ^E,qty3lvtot,^ setzen andere Ilotf'. 
*E^^5«u^ ; vgl. Creuz. ad Cic. de Nat. D. III. 19, p. 575. — Zuerst 
unterscheidet sie übrigens schon Eur. Ion, v. 280, nicht erst Plato im 
Critias p. 110. A^ wie Mülter, Orchom. S. i23, sagt. 

.8) Sophocl. ap. Strab. IX. p. 601. G ; vgl. Heyne ad Apollod. HI, i&. 6. 

* 

9) Daher die berühmten Granzofeiler zw. Megara und Koriuth : rdd* 
oux' nsAoTevviyo-o;, dX>C 'Iwwa u. 2. w. Vgl. Plut. Thes. c. 24 u. Rein- 
gau nm's Megaris S. 62« 

<o) Vgl. Schömann de Com. Ath. p. 342 fgg..; Er«ch nad Gwber^s 
Encykl. a. a. O. S. 217; insbes. auch Thuc. II. 55 «und 56. 

Y >0 Pediaer, Paralier und Diakrier, Her. I. 59; Plut. Solon. c. i3; 

fgl. Scbol. Ariat«^. Veap. I2s3 : Mont yd^ rotir^-^^Acuvo; v^f«0t>$ <p4 
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ToT; x 

]»ui AlUcis carum^ue cum tribukus nexu (MäriK 1611. 4; im Ami» M 
Beck , Acta Sem. Reg. Lip«. T. II. p. 478 fgg.) lieht darin sogar drei veiv 
•chledeMe Yölker. - 

13) NisBS Schicktal (gegen Minos) ist bekannt; Lyknt toll tchoa 
Ton Aegeos (Herod. I. \jS)\f Pallas erst von Tbeseus Tortriebeii worden 
icyn; Plnt V. T|ic8. c. i3; Tgl. Schol. Eurip. Uippol. ¥.36. 

$. 93. 

« 

Spuren derselben Eintheilung finden sich auch in den Tier 
Phjlen, in wekhe die Sage schon unter Cehrops und Kranaus 
das attische Volk zerfallen lälst , obschon sie bei beiden im- 
mer zwei ortlichen Namen zwei mythische beigesellt ; dort : 
Cehropis, Autodithon, — Aktaa undParalia; hier: Kranais, 
Atthis, — Mesogäa und Diakris ^). Ob der Name des fol- 
genden Königs eine Amphiktyonie bezeichne, die unter den 
unabhängigen Gemeinden Ton Attika bestanden habe ^), steht 
dahin ; so dunkel dagegen auch an sich das Yerhaltnifs der 
Benennungen seyn mag , die jene Phylen unter Erichthonius 
angenommen haben sollen 9 Dias, Athenais, Posidonias und 
He}>hästias, so scheint doch auch diesen eine uralte Tren« 
nung des Landes zu Grunde zu Hegen. Denn wenn auch 
später Athene 'und Zeus als Götter des ganzen Landes gal« 
ten 3), Hephästus mehrfach in die Mythen desselben yer« 
flochten war ^)j und Athen selbst nach Strabo einst Posidonia 
geheifsen haben soll, so ist es doch hier eben so unwahr« 
scheinlich, wie bei den obigen, dafs dichterische Bezeich- 
nungen des ganzen Landes später zu einzelnen Phylen um- 
gedichtet ^) , und nicht vielmehr, was früher einzelnen Stäm- 
men angehört , bei der Vereinigung Eigenthum des , ganzen 
Volkes geworden seyn sollte. So I^önnte sogar der Streit zwi- 
schen Athene und Poseidon in der Sage ^) leicht neben der 
religiös -physikalischen auch eine politisch -geschichtliche Be- 
deutung haben ; wie sich denn in den M etioniden , Dädalus 
u. s. w. ^), die Pandion IL Tertrieben haben sollen, schwer- 
Keh der Stamm des Hephästus yerkennen läfst, auf den noch 
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q»Ster eilt GescUedit derDmlaliden seinen Ursprung zurück- 
führte ^); während Pandions Name offenbar an das Fest 
Pandia ') erinnert *®),.das zu der Phyle Dias etymologisch 
in demselben Yerhältnisse ^ wie äas der Panathenäen za der 
Phjle Athenais ^ steht. 

i) Polluz YIII. 109. Vgl. Platner a. a. O. 8:4 fgg. ; Schömann de 
Com. Ath. p. 345 fgg. i Tiumann S. 270 ; GöitUng im Hermet XXilfi 
S. 106 u s. w. , 

s) So u. a. Böckh in Abhh. d. Berl. Acad. y. 1816, S. 117 ; Müller 
de SacrU Min. Pol. p. 1 ; Tgl. auch Ste-Croix des gourl f6d. p. ii6. 
Pocli t. oben S* la, n. i8* 

3) TJeber Atbene s. $. 919 n. 16; über Zsui i^KSioq Jnsbet. PUlaer 
S. 91 fgg ; auch lear^^ot, p vgl. Piaton. Euthjd, p. 3o2. D , mit d. Note 
T. Heindorf, und Herrn, ad Sopb. Trachih. v. 287 tt. ad Aristopk. Ntibb. 
T» 1472: ferner M.stXi'/iot, (Diasien), Tbuc. 1. 126; IloA/sO^ (Dipolien 
und Buphonien ) , Paus. 1. 24. 4 ; Aelian. V. Hist. Till. 3 und die Crkl. 
»u.Aristopb. Nnbb. v. 982 ; u. s. w. 

4) Sm Creuzer ad Cic. de Nat. D. Ifl. 2^1 $ p. 699 und Sjmbol. II. 

S. 653 — 660. — Hephästeen, Andoc. Mjster. S* i35; Xenoph. BepubL 
Atb. III. 4. 

5) 80 Schömann i.e. p. 349, nnd nach ihm Illgen de Tribb. Atbea^ 

f). 7 ; auch F. C. Welcker, alt 'attischer Feuerdienst (die äschjlische Tri« 
ogie Promethieus, Darnist. 1824. 8) S. 3o2, der insbes. die obigen 'erst 
in der Absicht erfunden glaubt, um den $. 98,. n. 11 geoanntea Faclio- 
nen einen Schein des Alterthums zu geben. 

6) S. die Citate bei Creuzer, Symb. lY. p,343. 

7) Apollod. III. i5. 5; 'Pausan. I. 5. 3. Genealogie (Diod. lY. 76): 
Erechtheus — Eupalamus -r- Metion — • Oädalus* Vgl. Welcker a. a. O. 
S, 291 fgg. , 

8) Plat. Ale. 1. p. 121. A; vgl. Enthjphr. p. 11. C. 

9) Demosth. Mid. p. 617 und dazu Buttm. S. 120 ; vgl. Böckh in 
Abhh. d. Berl. Acad. v. 1818, p. 65, wo sie gegen Tajlor richtig von den 
Diasien unterschieden werden. 

10) ,So auch Welcker S. 3o2 fg.; der sie jedoch als ein den Pana- 
thenäen vorhergehendes Sammtfest des Zeus betrachtet. Dürfte man aber 
nicht vielleicht vorher Atta annehmen, wie die Panathenäen früher 'ASij- 
vata? Vgl. Paus. YIII. 2. 1 ; Apollod. HI. 14. 6; Harpocr. s. v., und 
im Allg. Meursit Panathenaea (L. B. 1619. 4) c 3* — * Auch Athena Diadct 
(S* 91 ) ». 4) nicht zu übersehen. 

§• 94- 

Bei weitem bedeutender aber und durch ihre Fortdauer 
bis auf Klisthenes (5io..a. Chr.) geschichtlich bestätigt sind di 
vier ionischen Phylen ^): Geleonten oder Teleonten, Hople- 
ten, Argadenser und Aegihorenser. Zur Zeit des Erechtheus» 
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lattlet die Sage '), Iiabe Xvdnis, Hielleii's Sokn, sich in der 
Tetrapolis niedei^elassen, und Ton jenem ab Lohn lur ge- 
Idstele Dienste die Hand seiner Tochter Krensa erhalten; 
aein, oder riefanehr Apollo^s, Sohn Ion habe sieh dann das 
Yertranen des Landes in dem MaTse ei-worhen , daß er mit der 
Einrichtung des Staats beauftragt worden sej, worauf er die 
Einwohner nach den Lebensweisen in yier Abtheilongen ge- 
theilt habe ^). Es Kegt am Tage , dafs die genannten Phjlen, 
deren Namen Andere Ton lon's Söhnen herleiten, nichts an- 
ders sind, als Bezeichnungen dieser Kasten, wie wir sie nach 
dem oben ($. 5) erinnerten wohl nennen dürfen ^) ; über deren 
nähere Bestimmung jedoch die 2ieogen selbst uneins sind, 
indem, wo Plutarch Ackerleute, Krieger, Handarbeiter und 
Hirten nennt, Strabo Priester an die Stelle der lezten sezt 
Inzwischen lassen sich in den AlyiJtoftlq eben so wenig die 
Ziegenhirten, als der Wehrstand in den'OnXi^Te^* y erkennen; 
die ^A^/ddfi^ konnte man wohl auch gegen Plntarch*s Zeug- 
nils auf Ackerleute deuten, da diesen der Schreibfehler Fs- 
8iovr9q für T$kiovTeq ^) irre geleitet zu haben scheint; 
doch würde damit die Schwierigkeit nicht weggeräumt , die 
dieses vierte Wort dem Sinne sowohl als der Lesart nach 
noch inuner darbietet. Selbst die Bichtigkeit der Schreibung 
Tekiovxeq yorausgesezt , schwankt die Erklärung wieder 
zwischen Zinsbauern ^ ) und Weihepriestern 7) ; findet sich 
aber gar, wie es scheint, die andere urkundlich bestätigt '), 
deren sämmtliche bis jezt versuchte Deutungen wenigstens 
keinen directen Beweis (ur einen Priesterstand enthalten '} , 
so bleibt nichts übrig, als der Mehrzahl der Zeugnisse zu« 
folge diesen aus dem Verzeichnisse zu sti*eichen >^). 

i) Her. V. 66 von Klisthenes : /xrrd Bk r<r^(puAou; iovraq 'ÄBtfvaiov^ 
dftxa(pJAov( STotifTSy Ttu9 'Icuvo; ira/Scuv, FsA^ovro; tiai A^tHOfiw; itai 



2) S. Euripides Ion passim; Pautan. VIT. i. a» und mehr bei Meurt. 
4« R^ Athen. II. 8. u. lo'j Lectt. Atüc VI. %% ; Scboemann dt Com. 
^th. p* 35i. 
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3) Strab.YIlI. p. 588. ki hh x^rw fJtkf U riv^c^a^ (pvkdi JiiiX« 

A a X a ^ * TOtaxJra ck xXsuu Biard^ag njv ^oJ^ov iirajvyfjiov iaurou yLorikixa. 
Tgl. Plut. y. Soloo. c. a3 : Ka< rat, (puAac sio-iv 0/ Aeycvrc; ouk diro 
Toiv ''Jawo^ vicuv 9 dAA' diro rwv Vivcuv %l^ a bti(ffi$ija-aif oi ßiot r3 r^arrovy 
cvvofiao-Soi * ro /x^ ixdy^tfxov oirA/ra^j r^ d' 8^y<27'>(<^v i^ydB att^^ BvaTv 
ik Toov Aoiircuv yaiiovra^ fJ^v rot/^ Y^^^^^^» a/yino^^«?; Bh roO^ 
•tri vojiAa7i; KOi x^oßartiati Biar^ißovra^, 

4) $. $. 5) n* a — 4; coli. PUt. Crit. p. 110. C: wHst Ba tot tp 
TJ9s r^ y^^9' ^ f^ aAAa l^tf rwv iroA/roüv -raot rct; Si^/ui/ou^/a^ ovra 
xai njfv sx r^; y*^( ^i^^^ 9 ^^ ^^ f^XtfMv ut' av3^cvy 5c^cuv xc2r* df^ti^ 
da^^ivBisv tfjyiat vcu^<^ x. r. A. — \erinuthuogen über das Verhalinifs 
ihrer Aufeinanderfölfle zur Urgeschichte d. Landes s bei Welcker S. 394 fgg. ; 
Versuche , 'auch sie an die örtliche Eintheilung des Landes zu knüpfen^ 
Bei Platner S. 48 — Sj (auch die Erichlhonischen Phjlen , vgl. de gentib. 
CKtr.) und Buttmann über (t>oar^/a (Abhh. d. Betl. Acad. ¥. 1818) in ■• 
Mjthol. IL S. 3s 1 lg.; dag. Illgen p. 44 — 5o. 

5) Von yij und SoUatv = yswfAo^ot ? XTebrigens scheinen Buttmaoii 
(S* 337) und Welcker (Prolog, ad Theogn. p, X\) auch diese Form nicht 
ganz zu verwerfen. 

6) So Boeckh , vor dem Index lectt. Berol. aest. 181a; abgedr. in 
Beck's Actt. Sem. Beg. Lipa. IL p. 453-^460; vgl Staauhaush. IL S. s8; 
Müller, Orchom. S. 307; de Sacris M. P. p. la (Teleon, Vater des Biitaty 
unter den Argonauten, Apollod. L 9. 16); also was später die Theten^ 
SKra Tfvv ysvoixäituv rcAcuvri^^ Plut. V. Solon. c. i3; s. auch Feodor 
Eggo Unterg. d. Naturst. S. 143; Illgen p. 38 fgg. 

7) Platner S. 5a; Tittmann S. 570; Wachsmuth I. t. S. $17. •— 
Welcker S- 307 will dagegen vielmehr an räXtjf ^emisr, denken ^ worin 
er jedoch auch die gottesdienstlichen einbegreifL 

8) TaX^wv bieten zwar auch die Hdschr. bei Eurip. und Steph« Byz. 
9* T« AiytKiS^awi , dagegen enthalten Inschriften von G^zikus (und Teos, 
die als ionische Städte dieselben Stämme hatten, rtkiovrag» S. insbes. 
G. Hermann's Praef. ad Eur. Ion. p. XXI igg. 

9) Die gewöhnliche Abi. ist von yaXalv = yskav f splendere , Xdfj^ 
irs/v, bei Hesjch. I, p. 811 , also spUndidi^ illustres y s. Wessel. ad Her. 
V. 66 ; Lennep. ad Phalar. Epistt. p. 3o8 ; UüUmann's Anfänge S. 339 f^g. ; 
Creozer's Symbol. IIL S. 53 ; IV, S. i53 ; Schömann de Com. Ath. p. 356 ; 
Göttling im Hermes XXIII, p. 107 u s. w. ; auch Welcker a. a. O. und 
Wachsmuth 1. 1. S. 239. die es als Epitheton ihrer Teleonten gleichfalls 
gelten lassen. Aehnlich auch Böckh, nur dafs $r es von PscuAcw^ , Land' 
folky ableitet. Ingeniös ist lUgen's Versuch , S. 34 fgg., es als ältere Form 
oder Spielart von rsA. selbst zu nehmen ^ wie 'y^!yY«< =s rsyyai u. ähnl. 
bäHesjchius ; wenn nur nicht Hesjchins bisweilto wirkliche Schreibfehler 
als Glossen erklärte; vgl. Taylor'« Lectt Ly*« p. 379 fgg 384. 

10) Also Ackerleute, üandarbciter , Hirten, Bewaffnete. Nur Strabo 
bat die Priester, die bei Piutarch und Plato [im Krilias; die Stelle Tim. 
p. 34. A. (s. oben $, 5, n. 3) kann nur für Aegypten zeugen] fehlen; 
Ackerleute haben Alle ; oder soll man sie mit Schömann zu den Hirten^ 
oder mit Welcker zu den Priestern schlagen? 

$. 95. 

Diese Kritik gewinnt noch durch innere Grunde an Wahr- 
seheinlichkeit. Kann und soll nämlich auch das Daseyn eines 
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eigenen* Priesterstandes in der Urzeit von Attika, dessen 
Trümmer in der gescMchÜichen Zeit noch fortbestehen, 
Keineswegs gelaugnet werden 1), so scheint es doch gerade 
sein Untei^ang als politischer Stand , die Verdrängung der 
alten priesterlichen Dynastie dmt:h Konige aus einem Krieger- 
stamme zu seyn, was die iSage mit dem Gelangen des Ion 
zum llirone ausdrückt. Denn nicht blofs als Feldherr und 
Ordner des Staats 2) , sondern als wirklicher Fürst erscheint 
Ion in andern Nachrichten 3) , uncl Erechtheus als der lezte 
seines Stanmies , dem schön im Alterthume manchd Stimmen, 
der mühsam gesuchten Anknüpfung ungeachtet , Aegeus und 
seinen Sohn Theseus (ur fremd erklarten ^\ Es ist daher 
auch weder nothig, schon Cekrops zu einem lonier zu 
machen ^) , um die Identität dieses Namens mit dem der Athe- 
ner zu erklären ; noch darf diese Staatsrerändernng mit dem 
Zuge der lonier um Kodrus] Zeit yerwechselt werden ^ ). Ion 
selbst , bt freilich nur allgemeine Personification i Theseus 
aber und sein Yater Aegeus tragen zu sehr das Gepräge 
ionischen Ursprunges 7) , als dafs man nicht ihre Namen als 
Bezeichnung der Zeit betrachten dürfte, in welcher Athen 
diesen seinen eigentlich gesphichtlichen Character annahm, 
und in freier Bitterlichkeit ^) die Entwickelung des ächt- 
hellenischen Yolks- und Staatslebens zu theilen begann. 

1) S. oben 5* S ^ n. 5 ; vgl. Spanh. ad Calllni, h. 10 Pall. ▼. 34* 

2) ^TparaWi;;, Her. VI II. 44; tgl. Strab. Vlll. p. 588. A: "Icov ZI 

at/rooi njv Tokmiav ^ABnjvaiot, 

3) Eur. Ion. ▼. i^Sga ; Conon. Narf*. c. 37 u. ». w. Yergl. MülUr, 
Orchom. S. 124 , coli. 229. 

4) Plut. The«, c. i3: AiV««5 5»to5 ywvofAtvo^ Havitwt not iMjBhv 
^E^wy^aiScui irfio^Mtov. Vgl. Müller de Sacrit Zdin. Pol. p. a, und mehr 
bei Menn. de negg. Athen. II. i5 u. Heyne ad ÄpoUod. III. i5. 5 extr. 

5) Wie Bttttmann über (|)^ar^ia| Mjihol. II. S. 324, nnd nach ihm 
lllgen 1. c. p. 56. ^ 

6) Wie Platner a. a. O. S. 43 ^49 ; ▼gl. Claner II. p. 71 — 77* 

7) Sr Wachsmulh I. 1. S. 227 fgg. * 

8) Aufter dem allgemeinen Character ron Ion • Aufireten (vgl. Scho- 
mann de Com. p. 358« n. 32) spricht noch manches Einzelne für die 
Annahme , dait die lonier annachsi Hopleten , ritterlicher Adel , gewesen : 
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ikr Wolmen in der TetrapoUt selbtt (Her. VI. loa: MofoSoSv iriny&c^ 
rarov yja^iw t^; 'Attix^^ tvrirrtuo'a« , tgl. oben S- 57 , n. a) ; das Fest 
der Boedromia von Ion eingefiibrt, Spenbeiin ed Cellim. \k. Apoll. ▼ 69^ 
▼gl. HüUer, Dorier, I. S. 346 \ Aegeiu Eidam det Hopies, Müller Orchom. 
8. 184 ; ^nttmann S. 570 n. t. w. 

5. 96. 

Hier entsteht übrigens noch die Frage, ob dieses Ge- 
langen der lonier zur Herrschaft Ton Attiba als eine Erobe- 
rung von aufsen , oder als Folge einer innern Bewegung an« 
gesehn werden müsse. Sie hängt mit der andern zusammen , 
ob die lonier nach der gemeinen Annahme Hellenen und 
Stammverwandte der Dorier undAeoler, oder vielmehr, nach 
Herodot, gleich der ältesten Bevölkerung Atlika's, Pelasger 
waren. Im erstem Falle hätten sie sich des Landes, wie 
die Dorier des Peloponnes, durch Waffengewalt bemeistert 
und die Urbewohner zinspflichtig gemacht ^ ) ; inzwischen ist 
die Unhaltbarheit dieser Stammtafel von Hellen und seinen 
drei Söhnen schon oben angedeutet^), und die Art, wie 
die Sage Xuthus plozliche Erscheinung in Atlika damit zu 
yersohnen sucht ^) , nicht geeignet, sie glaubwürdiger zu 
machen. Mit bei weitem mehr Wahrscheinlichkeit lassen 
manche andere Thatsachen gerade in dieser Gegend die älte- 
sten Sitze der lonier vermuthen 4) , und mag auch Aegialea, 
wie Euboa, erst von Attika aus ionische Einwohner empfan- 
gen haben ^ ) , so zeugen doch die Cjnuriey* , die gleich 
den Arkadiern far urbewohner des Peloponnes galten ^)^ 
sehr für die Autochthonie ihrer Stammverwandten in Attika. 
Die Etymologie des Namens ist dunkel 7) ; dagegen spräche 
allerdingis die Aehnlichkeit des Stammgotts Apollo &), von 
dem in Athens altern Mythen keine Spur ist ' ) , für eine Ver- 
wandtschaft mit den Doriern *•), wenn hier nur nicht wieder 
die Schwierigkeit einträte , dafs Poseidon , der nicht minder 
in die sagenhafte Geschichte der altern ionischen Fürsten 
yerflochten ist <<), späterhin ganz verschwindet, so dafs man 
an denselben Uebergang beider in einander, wie ihn die Sage 
an mehren andern Orten berichtet ^2), erinnert wird ; und 
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80 liefse sich noch immer die Ansicht yertheidigen , die jene 
Yeränderang vielmehr von der inn^n Spaltung herleitet, 
deren Ende die Geschichte an Theseos Namen knüpft. 

i) So Böckli a. a. O. und Müller, Orchomenos 9 S. 307 fg., deren 
HaupUtütze übrigeDS freilich die Lesart TaXiovrag ist Vgl. auch lügen 

I. C. und Welcker S. 296. 

a) S. S. 8> n. li. Herodot's Zeugnifs sclieint zu bestätigen ArittoU 
Metaph. IV, p. 118. 14 ed. Brandis: ourcu yd^ X^ovrai oi fxsv '*£AAwyf( 
To y^vo% , 0/ oh »lojv»; , Tu3 0/ fx^y avh '^EAAjjvo; , 0/ 3i diel Icwe^ uhat 
ic^wTOV yswyjvavToq, 

3) Strab. Till. 587. G fg., Paus VlI. 1. 2. Docb lafst ancb Scho- 
mann de Com. p. 35 1 — 358 die lonier als Flüchtlinge nach Attika hom* 
men und als Lohn ihrer geleisteten Kriegsdienste (Eur. Ion. Sg) ihre Sitze 
in der Tetrapolis erhalten. 

4) Epidaurns, Trözen u. s. w. S. Müller's Dorier I. S. 81 • 8a, u. im 
Allg. Wach^muth L 1. S.'489 demzufolge sie freilich erst unter Theteus 
Attika occnpirt hatten; L 1. S. 226. 

5) lieber Eaböa s. S* 779 n. 4; nach Scymn. Gh. t. 5^3 wäre Ghaicit 
sogar schon von einem Sohne des Erechtheus gegründet. lieber Aegialea 
Her. YIL 94 ; Strab. u. Paus. 11. cc. Bei Paus, geht Xuthus hin, nachdem 
ihn Erechtheus Söhne aus Attika^ yertrieben ; da aber lon's Grab im De- 
mos der Potamier .gezeigt, vrard , so |äfst er diesen zurückkehren , um den 
Athenern im Kriege mit Eleusis zu helfen, der doch sonst unter Erech- 
theus selbst gesezt wird. Den andern Sohn Achaus läfst der eine nach 
Lacedämon, der andere zurück nach Thessalien gehn — so trägt die ganze 
Sage das Gepräge der Unhaltbarkeit in sich. Vgl. Ciavier ad Apollodor. 

II. p. 87 fg. ; Beck S. 828 fgg. 

6) Her. YIII. 73 : 0/ ds Kvvov^tqt avroyBovsi iovrs^y Soniova-t fjutv- 
vot aTvai ■"Iccvs; , saSsStu^tawrat Bk k. t. A. Vgl. §, 33 , n. 8, 

7) S. Beck S. 348. Bnttmann, über d. myth. Verb. Griechenlands 
mit Asien (Mjthol. 11, S. 179 fgg.) sezt ihn mit "Xw , "latro^ u. s. w. in 
Verbindung, und macht so die pelasgischen Argiver selbst zu loniern; 
Illgen 1. c. p. 58 deutet ihn (von is'vai) auf ein Wandervolk ; mit dem- 
selben Rechte könnte man ihn mit 1x179 (Heind. ad Plat. Protag. p. 608$ 
Jacobs. Lectt. Stobb. p. 12) sjnonym denken. •— Xuthus nach Müller, 
Prolegg. S. 274, = ^avBo^, also Apoll selbst. 

8) ^AtoAAcuv ^ar^ojo; , Piaton. Euthjd. p. 3o2. G, mit d. Erkl., und 
zwar der delphische, Bepubl. IV. p. 427. B, vgl. Demosth. de Gor. c. 46, 

f>. 274.27; Aristid. Panath. p. 181 Dind.j ja Ephor. bei Strab IX. p. 64C. G 
äfst Apoll Ton Athen nach Delphi kommen. — S. im Allg. Platner a. a. O. 
S. 88, und Baehr de Apolline Patricio etc., der ihn auf den ägypt. Uorus 
deutet, nach Cic de Nat. D. UL 22: Vuleanus . , , ex ^uo et Mlnervm 
Apollinem eum, cujus in tutela Athenas anti^/ui historici esse voluerunt — ?? 

9) S. Müller de sacris Min. Pol. p. 3. 

10) Müller, Oorier L S. 237 — 247. 

11) Theseus; s. Müller selbst, Dorier I. S. 238; Prolegg. S. 272 
(Aegens = Poseidon? s. auch Welcker S. 296 coli. 149); vgl. auch Greu- 
zer's Sjrobol. IV, p. 110 fgg. — Noch später die Isthmia ($. 10, m 10), 
Poseidon Helikonios auf Mvkale ($ 77, n. 19) u. t. w. , während er den 
Doriern ganz fremd ist; Müller 1. S. 4o3. tieber die Yerringerung seines 
Cnltus In Attika s. Wachsmuth 11^ 2» S. 141. 


^ 
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la) Apoll und Powidon Untclien Delot nad RaUnreti Tänarum und 
Delphi ; s. Strab. VIII, p. 574. A, und mehr bei Müller, Aegin p. 96 fgg--r 
Den ionischen Apollocuft auf Delot leitet zwar ders. , Dorier I. S. 262, 
▼on KreU her, vgl. Raoul-Roch. II, p. 149 — iSa ; doch s. HöcVt Kreta 
II. S. 108 %g' 9 insbcs. S. i3o, -Tgl. oben S* 3o<, n. 7. Anders Greuser| 
Symbol. II, p. 669 fg. — Merkwürdig ist übrigens auch die Sage von 
dem Uebergaoge der Verehrung des Theseus in die des Herakles in Attika 
selbst, Eurip. Berc. Für. i3oo; Plut. Thes. c. 34; Aristid. Panatb. T. \, 
p. 58 Dindp ; Tgl. Müller's Dorier I. 438. 


ZWEITEB ABSCHNITT. 

Von Theseus bis Solan 

5. 97. 

Wenn ohne chronologische Gewifsheit und scharfe Cm- 
gränzong der Handlungen und Schicksale eines Individuums 
keine wahre Geschichte denkbar ist, so liegen allerdings The* 
seus ^ ) sowohl, als selbst seine nächsten Nachfolger, noch vor 
derselben; sogar der Name Theseus konnte blofs als Perso* 
nification einer ordnenden Zeit erscheinen ^); inzwischen läfst 
sich doch die geschichtlidie Zeit Athens insofern von ihm 
beginnen, als sich an ihn die historische Grundlegung zu 
dessen nachmaliger Grofse knüpft. Es ist zwar eine ähnliche 
Anticipation, wie bei dem Römer Servius TuUius ^) , wenn The. 
seus bereits als Schopfer der Demokratie gepriesen wird ^)f 
aber schon indem er die zerstreuten Gemeinden von Attika 
um Ein Prytanemn ^) und in Einer Stadt am Fufse der altea 
cekropischen Biu'g vereinigte ^) , that er den ersten Schritt 
jsu derselben 'f)ynani nicht mit Unrecht feierte der attische 
Demos noch alljährlich das Fest der Syn^kien 8) zum Anden- 
ken dieser Begebenheit. Auch liegt es in der Natur der Seche, 
dafs mit der Beendigung der ionischen Staatsveränderung und 
dem gänzlichen Sturze des alten Regiments auch die Kasten 
als solche verschwinden mulsten, ni^d die alten Namen mit- 
hin nur noch als statistische , vielleicht gar ortliche ') , Ein- 
theilung bis Klisthenes fortbestanden ^^). 

i) S. im Allg. Isoer. Land. Helen, p. 496 — 604 ; Diodor. IV, 59*- 63 ; 
Plut. V. Thesei, und mehr in J. Meartii Th«se«s, Ultraj. 1684* 4» ^^^ 
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in Gron. Thet. T. X ; defsgl. Phil. Bernard , Comm. hist. crit. de ArcKon- 

tibns reip. Atheniensit , in Ann. Acad, LoTaniensit a. i8a3 — 24; p. la ao. 

Ueber seine mythische Bed. Creu^er's Sjmbol. IV. p. 108 fgg. — S. Lebens- 
xeit nach Eiueb. 54 J. vor Troja's FalL 

2) Vgl. Grenzer a. a. O. S. 119; von B^Bat. ^ Hüllmann, Anfangs 
p. ai5 9 TOB Siji?? 

ß) Niebnhr^ röm. Getch. I. 8. 476. — « Tkliüu , f m liherimtßtn cjvi- 
hus itühiliverat* Attiut bei Gic. pro Sextio c. 56. 


[Uvo^ 


4) Tansan. \. 3. 3 : ^Eti hh rw roiyat rduf ir/|pav Oifrcu^ im ytygcif*' 

; vial Akjjjiovi^dTia xati A^moc AjjAoi 5^' jj VPaCW, Ow/a slvat rdv 




c. 18; Tittmann S. 71. 

5) TKue. II. i5; Plut. V. Thes. c. a3. Vgl. Ilemtterhr. ad Arittopb. 
_ — r._ .,... ..r^^.. .....^ , kleinasuu 

cwo^ exriy- 

^ . , , , , , , , 9fJU^S9Bai xo- 

rttTfi^ si ^^jJLot slsv, 

.6) Plut. l. c. : t6 a^TW^TiJv r« icoXiv *A5i}va^ irpo^i^yo^suff«, ein 
Gegensatz , wie Lit. XXXfV. 1 : in urbe oppido9e, "Aoru , astu , ttar 
i^oyipf Athen, vgl. Ast. ad Plat. Remp. p. 317; Geel Anecdd. Hemsterh. 
p. 147, und insbes. auch d. Erkl. zu Gicero de Legg. II. a: priusouom 
Tkeseus — in ««I», ^fmod appeliatur^ omnes se emtfirre jusdu — II0A14 
noch später für a'x^oroAf^ , vgl. Hemsterh. ad Plutum p. a6i ; Jacob ad 
Lttcian. Alex. p. 124; Wachsmuth I. 1. S. 3i6, und im Allg. Meursü ^ 
Ce^ropia, s. de aroe Atbenarum, L. B. 162a. 4« Ueber die Stadt dessen 
Athenae Atticae s. de praecipuis Athenarum antiqu. L. III, ibid. 1634. 4; 
Hawkins in Walpole's Memoirs T. I , p. 480. fgg. , und W. M. Leake's To« 
pographj of Athens with sonie remarks on its antiquities, Lond. i8ai, 
deutsch von A. Bienäcker, Halle 1829. 8; femer für die architekton. 
Beste J. Stuart u. N. Revett's Antiquities of Athens 9 Lond. 1762. Fol. 
N. A. 1825; deutsch von G. Wagoer, Darmstadt 1829. 8. und W. Wil- 
kins Aiheniensia or Remarks on the topography and buildings of Atheni, 
Lond. 1816. 8. Kürzer Barthelemj Vojr. d^Aoach, Ghap. XII, mit d. zug. 
Plänen ; und K. O. Müller in Ersch uj Gruber's Encjrkl. VI, p. 228 — 241. 

7) S. oben S. 61 , n. 8 ; vgl. den Oligarcben bei Theophr. Gharact. 
XXIX« 4 : rhv Syj^ia ^o'O^ rolv KOKeuv rg irlXat ytywivat alPrtw * rmi' 
TW ydf fx-^dcxa leoX.twv xaroycpyDvra Au^cm t^v ßaaikaiav. 

8) Am iSten Hekatombäon. S. Hudson ad Thuc. l. c» und Schol. 
Aristoph. Pac. t. 984. — Plutarcb nennt es Mtro/xfa, doch vgl. Meier 
de bonis damn. p. 120 und Larcher in Mem. de i'Acad. d. Inscr. XLVIU. 
p. 285 — 288. 

9) Tiumanu 8. 969« Docb s. 5. 94, n» 4« 

10) So allein, aber ancb ganz befriedigend , läfst sich , dünkt uns, 
die Frage lösen , wie Namen , die offenbar von einem Kastenverhältnisse 
berrühren, sich an eine Veränderung knüpfen können, deren sonstiger 
Gharacter gerade dem Rastenzwange entgegengesezt erscheint; — daü 
nämlich durch sie, vfM früher Kaste (ßh;) gewesen, sich zur statistiscbeu 
Volksabtheilung ((puX^) umgesultn habe ; was freilieb Strabo unter ein- 
ander geworfen hat. 
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Dennoch trat an die Stelle des alten Systems nicbt sofort 
Demokratie; yielmelir entwiclielten sich jezt, Yiic es scheint, 
die Grundlagen einer Aristoltratie , was schon aus den Namen 
der Stände, die Theseus gestiftet haben sollte : Eupatriden, 
Geomoren und Demiurgen ^), hervorgeht. Auch diese mit 
Diodor '^) den ägyptbchen Kasten zu rergleiehen , oder für 
klofse Wiederholungen oder Modificationen der ionischen 
Phylen zu halten ^) , gestattet theils der Character dieser Zeit, 
theils der Umstand nicht , dafs diese Eintheilung nicht sowohl 
als eine statistische , als vielmehr nur als eine streng aristo- 
kratische Ständeverschiedenhcit erscheint 4) , die allmälig 
verschwinden mufste, je mehr die politische Entwickelung 
des Volkes sich der demokratischen Gleichheit näherte, wäh- 
rend jene Phylcn unverändert fortdauerten. Auch müssen in 
allen Phjlen Eupalriden gewesen sejn , wenn die Phylobasileis 
aus diesen genommen wurden ^). Dafs aber diese drei Stände 
ähnliche Unterabtheilongen jeder Phjle, wie Sie drei Phra- 
trien, gewesen wären ^), oder wohl gar diesen selbst zur 
Grundlage gedient hätten 7), läfst sich wenigstens nicht mit 
Gewifsheit nachweisen 8), Eher könnte man, den örtlichen 
Character der vier Phjlen vorausgesezt , die zwölf Phratrien 
für Reste der zwölf ehemaligen Gemeinden von Attika hal- 
ten ^), wenn wir nicht den Namen einer Phratrie 'Ap^yiaJaiy 
wufsten, der unter jenen nicht vorkommt ^^), 

1) Plnt. Thes. c. 24: ir^oDro; dvOK^ivat ya^U EuieaT^iSa^ nai Fco». 

fA^^u; vuil AyjfJ^iov^you^ y Evtrar^iBat^ /tziv y^vatcrKstv rd Biia Kai xa^^giv 
A^ovra^ uiroBov^ nai vofxmv d/Sao'KcUou; slvai mou ocrfwv Kai tto&v s^ij» 

döuv, v^e'$c hh Tswfxo^otv, xAiJ^e/ ih rdSv AyjiAtov^ywv xjiea^^yttv ^oxouvrfiüv. 
Mehr bei Schömann de Com. p. IV. 

a) Diodor. I. ad; vgl. aucli Fiat. Crit. p. 110; Hüllmana't Anfange 
S. go. 

3) Feodor ^ggo S. 189 fgg. Vgl. ancli Plalner, Beilr. S. 41 fgg., der 
ji> freilich als die altern betracliten muf« (s. $, gS^ n. 6), übrigens sie 
gleichfalls auf die locale Trennung, Ushsi^^ Tla^dXoi, Aiatiptot reducirt 
(de gentib. p. 8) ; und Weicker a. a. O. S. 3oo': nachdem die Trennung 
der altern Phjlen u>rrüttet war, vereinigten sic^ Teleönten und Hopleten 
zu Eupatriden, die *A^dBsi^ wurden Ayjfjuov^yci, die Ar/mo^s?^ abhan* 
gige TioiiM^ot. 
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' 4) Wie bei uns: Adel, Bürger, Baaerm. S. Illgen p. 6a — 75, intbet, 
p« 67 : Unumque Eupairidarum nomen tilulus sölemnis nui ah initio fuit 
mmi tempore Jactujn est ; reliqua vero nomins Geomororum et Demiurgorum 
uil misi vulgares atque usitaiae sunt rusticorum et opificun^ appellationes,^ 
DioDTt. Hai. IL 8 nimmt wirklicli nur zwei Stande an, Euvxxr^tdoi und 
«Y^oiKOi, wie Fatricier und PIebe}er. Auch erinnert Illgen an Hetychins: 
'Ay^o/durai == dyMivLOt Kai yivoq 'ASiJvijarv , c/ avrioifior^AAovro fcoh^ 
rou( £oVar^fda$. TIv hh ro rutv yaof^ymv wzi roirov r^ rwv BijfMev^otv : 
und Etymol. M. p. dgS. 5o: £u'irar^/da< axoAou vro oi avrl ro aorv 
oixouvrs^ aal fJisri'^ovTa^ ßa^thaoG yAov^ , ryy rtuv /sccuv ixtfxOiStav 
voioJ/xr^of* yaw^yot ik ol rij^ akkvj^ XH'^^ oAojfro^a^ • axtyawfj^^ot dl 
T^ Tsyytudv dSvo^> Wacbsmuth I. 1. S. aJ3 will freilich nach eben die- 
sen Zeugen die Demiurgen gar nicht als LAndeskinder, nur als Nicht- 
«psassige gelten lassen. 6. auch Schömann p. V, nur dafs sie diesem s. t. a. 
S^re; sind , wofür Wachsmuth S. a35 Tielmehr die Geomoren nimmt« 
6« nnten S. 101 , n. 6 u. 9« 

5) PoUnx. YIIL 111. 

6) So Wachsmuth de tribnnm quatuor Atticamm triplici partitioney 
Kiliae i825. 4; Tc^rgl. H. A. I. 1. S. a3o fgg., und ganz ähnlich vor ihm 
Salmasins in s. Mise. Defens. de Tariis obss. ad Jas Att. et Rom. (L. B. 
1645. 8), p. 11a— 11 5. Die dreiftfcAe Jheilung nach Aristot. bei Harpo» 
kration s. t. rpirru; , p. »87 ? Tprm?; icrrt t6 r^irov fx^Qoq ri;; (puAiJ; • 
ttun; yd^ BtTff^yjrat aig rqia f^^yj^ r^rrn/v xai fiSw/ nuti (par^o^* VergU 
H. A. I. 1. S. 3a8 fg. 

7) S. Tittmann S. 679, und insbes. Schömann de Com. p. 36o fg.« 
der namentlich auch den Unterschied zwischen (p^r^fa, MBvog und rgtt* 
nSc;, wie Hüllmann S. i35, gänzlich in Abrede stellt. 

8) S. Böjchh ad G. Inscr. I. p. 46$. — Die Hauptstütze der genann- 
ten Ansicht ist PoUux 1. c. , der, nachdem er früher gesagt : ors fxivTOt 
r^(7(r(Z^s; 4^a» at 4)vAai, ai^.rpia fxä^vi iKdcTuj d/^^T*^» ^* ^^ f^^S^^ touto 
fKoAsTro T^tmi^ hou sSvo; kou (p^ar^ia , am Ende des S* zufügt : r^ta ik 
^v rd ¥1^ itdXai^ ^'J^ar^iBau^ rautfxo^iy Aypxtov^oL Inzwischen be- 
deutet ^Bvo^ ganz allgemein jeden Sund oder Theil des Volks. S. Stallb. 
ad Fiat. Bemp. T. I. p. 78, und Wachsmuth selbst H. A. I. 1. S. 2S2. — 
Am trenesten Tielleicht hat Aristoteles Zeugnifs der Sehol. Ruhnk« ad Ptat. 
Axioch. p. a53 erhalten : 'Ap/oroTÄij; (^a-l^ tou okov wA^Sou; 5/j;^fii^ 
vou.*ASifv>;7<v 81^ ra roj; ysw^yov^ aai tou; di^u/oufYöu^; , (puAo; aursüv 
alvai rso'0'dtfa;, rwv Bi (pvXwv iiManj^ fJLoi^^ slvai r^ci;, ig r^tmSa^ ra 
xaAou ci xai (ppÄTO^a; , «HaoT»i< 5« toutcwv r^id^ovra alvat yiwj , rd hk yi» 
yo% an ratdmovra anacrov oCvi^wv ^wterrdvaty woraus auch Moeris S. 107 
Licht erhält. •— Uebrigens zweifelt Böckh ibid. p. 140 , dafs der Name 
r^trrxSg älter ab die klisthenischen Phjlen sej. 

9) So Nie. Ignarra Comm. de phratriis primis Graecorum politicis 
societatibus (Neap. 1797. 4) p. 19« und nach ihm Biittmann a. a. O« 
Mythol. II. S. 3i7~3a3; doch s. schon Böekh in Heidelb. Jahrb. 1818. 
8. dl 5. 

10) C Inscr. I, n. 463. 

§•99- 
Uebrigens bestand das Andenben der zwölf Phratrien 
eben so, wie das der genannten Gemeinden, nocb weit über 
die Zeit det rier-Pbyleit binaas, und £war nicht blofs in 
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rdUgiSser, sondern auch in poKtischer Besiehang Ibrt ^); 
denn dafs Klisthenes auch neue Phratriea gemacht habe '^}, 
sagt 'vfenigstens Aristoteles keineswegs. Dasselbe gilt ron 
den Unterabtheilungen derselben, den Geschlechterp, deren 
dreifsig eine Phratrie ausmachten ^) und jedes wieder aus 
dreifsig Familienyätern bestanden haben soll ^ ). Eine andere 
£intheilung der Phylen, neben den Phratrien, in zwölf Trit- 
tyes und 48 Nauhrarien, lä'fst sich in so früher Zeit nicht 
nachweisen; die Nanhraritss , als Bürgerabtheilungen zum Be* 
hufe der Besteuerung und andern öffentlichen Leistungen ^ 
gehören offenbar einem fortgeschritten eroStaatssjsteme an ^. 
Dagegen entspricht die erste Eintheilung nach Geschlechtern, 
Brüderschaften und Stammen YoUbommen den Anfangen der 
Staatsgemeinscbafl ^), mag man sie nun als wirklich aus dem 
erweiterten Famiiienyerbande heryorgegangen , oder nur als 
nach dem Muster desselben organisirt betrachten. Leztere 
Ansicht war schon im Alterthume die herrschende 7),.obu 
schon alle Formen und Einrichtungen der Phratrien und Ge- 
schlechter, wie ihre Namen, ganz das Gepräge verwandt- 
schaftlicher Yerhältnisse tragen ^). So erkannte das Gesetz 
den Phratoren nicht minder als den nächsten Verwandten die 
Theilnahme an der Blutrache zu '); der gemeinschafUicheii 
Sacra prwata nicht zu gedenken, um derentwillen sie auch 
bisweilen mit dem allgemeinen Namen bfytüvtq bezeichnet 
werden ^^). 

1) S. aufter den ang. Abhandl. von Ignarra nod Bnttmann, Biill- 
mann't Anfange S. ia5 — 137; Platner't Beitr. S. 101 7- 1 56; Tittmann 
8. a68 fgg. , insbef. S. a8a; Wacbtmath I. i. 8. s35 — aSg n. U. 1, S. i7« 

2) So naoientlicli Pbtner S. 66 — 77$. doch a. Tittmann S. 271 nod 
Wachsm. I. i. $. 370. — Die Stelle dea Ariatotelea ist Polit. Tl. a. 11 : 
ifr< hk Kai rä rouxQra ytarairyLwdiTyuirti yj^ti^a ▼(«( thv itf/xoMoariay 
Tijv rotaijTifff oT^ K\u9B4yyi% rt ^ABwyjCty r/j^axo y3ouAo/L«ve; av^yjffcu 
n}v d)iMOKpariay , xai Taft Kv^^vifv ot r^v SSjfJiov xaSforavrcf * (puXai r§ 
ydq ers^ iconiTs'cu TXsiou^ yloi (p^ar^o/y ¥m rd rüv tblwf U^wv &wanm 
riov 8t^ okryd xai motva x. r. X. 

3) S. PoUiix in. Sa, und die L«xikogr. a. t. yswnjrat ^ nebst den 
Git. bei Tajlor ad Demosth. adr. Neaer. T. V, p. 563 Scbaeferi, Bntt> 
mann Mjth'ol. II. S. 309, Platner S. 67 n. s. w. Ein andrer Name liii 

2evcc ist r^iaxa;. PoU. VlII. 111 : exooTOU Bk eSvoug Y^vi} r^tänovraJl 
vB^div roovurcuvy S ifiaXstTo r^iaxa5f$ : oder waren diese nacb Böckb 
«d C. loser. 1, p. 14Q wiedar Unterabiboiliufen der GMcbUcbter ? ? — 
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4) Also dHe BörgerMlil «af 10,800 Köpfe Mgepelilagon. Pbiioclioriis 
Cap. SchoL Find. Olymp. IX. 68; vgl. Siebel. p. i7 ; Meurs. ^egg. Athen. 
!• 7) gibt **« freilich schon unter Gekrops auf 20,000 an , wag für die 
- «lastncWe Zeit der. Stadt allerdings als Durcbschaituzahl gleiten kann. S» 
Demosth. ady. Aristog I. p. 78$. 24, und mehr bei Meursius, Lectt. Att* 
1. 1 und Bergt ad Ariatoph. Vesp. v. 729; vgl. im Aüg- äiainte • Groix 
in Mem. de l'Acad. des Inscr. T. XLVIll, p. 147 --17$; Museum Criti« 
cum or Cambridge Classical Researches T. VI (1816)9 p. 2i5 -* 217 ; 
Sockh'a SUatshaush. d. Athener I. S. 55 ; Letronne sqr la popalatioo de 
TAttique entre le commencement de la guerre du Peloponndse et la ba- 
uille de Gh^ronee, in Mem. de TA. d. 1. T.YI (i8aa) , p. i65 ^ »20; 
Glinton't Fasti Hell. p. 387 fg.;- Ulfen 1. c. p. 17 ; Wachsmuth I. 2. S. 32. 

5)^ Photii Lex. p. 288 ed. PortOn : yaxx^^a^ia fjAf oxojov n ^ o-u/x/ao« 
^ia xa< 6 i^jfxoi* voMK^^o^ ü ovotov ri ^»^/uuz^o; , SoAouvo; ourou; ovo« 
ptdff-avTO^ (doch schon Torher, Her. V. 71)*.^— -^ (^uAai ik tfCfav rivoix^M^ 
YLO^dvag le^raqov xoi ^\jlkoßafftk6i^ vifr^a^n^ • ex hh r^^ ^\A^^ sxaVnj^ 
ij^av vavsfxijijiiyat r^fmJe; fJ^ ^f ^^ 9 vaxm^iat 31 ^ou^sxa xoS' iwiTnjv^ 
Mehr bei Siebel. ad Glitod. p. 38; IVeumann ad Ariatet. Fgm. p. 89» 
Vgl. Platner's Beitr. S. i57 fgg ; Böckh's Staatoh. I, 8. 274; Tittmann 
8. 269 (geographisch?); Wachsmuth I. 1. 8.239, coli, de tripl. partit« 
p. 17, namentlich' auch über die £tjmol. Ton vauxAi;^e^y ob Hausherr 
(r, yatstVf s. Uemst. ad Poll. X. 20) oder Schiffherr , wie Bockh Staatsh. 
I!. S. 87 nach Poli. YIII. 108: vaux^^ia 3a «kooti^ 3uo mäce^ va^<X* 
HM vavv jüuavy ä<p' ^^ Ytrwc oivoiuiirTcu^ 

6) S. jinsbes. Dicaarchus (bei Steph. Bjz. s. t. tedr^) über (puAi;^ 
(p^or^/CB oder (^r^ia y und ^dr^ oder iFOrgia (für yiuo^ , in Attika jedoch 
nicht üblich) mit den Bemerk, von Salmas. Mise. Defens. p. 117 fgg* ('t^e- 
T^ta = Cpr^ar^/a?); Hüllm. Anfange S. 128; Platner Beitr. S. 101 ; Butt- 
mann Mjtnol. II. S. 3o6 %g*9 nn<l über die Etymol. {pater und frtAtrl 
^^drs^g = ^^TOQSi r Eustalh. ad Iliad. B. p. 239 y TergU Schaef. ad 
Demosth. T. V, p. 560 intl)^* S. 33i ; endlich Wachsm. I. 1. S.3i2 — 3i5. 

7) S. Pollux L c. : — yivai fxiv ou 'rpe;i7XOvr8; ^ Ix 31 r^^ o'uvoSou 
0u rtD x^iayo^mjdixgvoi » und mehr bei Salmas. l- c. p. i3d — 142 ; TitI» 
mann S. 572; Wachsmuth I. 1. S. 236. Also «eine durch Staat und Re- 
Hgion geweihete Verwandtschaft 9 welche der abkömmlichen durch das Blut 
gleichgesezt wird*, Platoer Beitr. S. io3; Tgl. HüUmann, Anf. d. gr. G^ 
S. 125 — i35 ; Urgeschichte des Staats S. io3 fgg. ; Suatsr. des Alterthums 
S. i3 fg.; insbes aber auch Niebuhr, Rom. Gesch. I. S. 345 fgg. (Gic« 
Top. c. 6)9 wo übrigens Meier's Widerspruch (de bonis damn. p. 149) 
nicht zu übersehn ist. ^ 

8) ^OixoydkaüTs^ ^ ^sw^rai ^ s. Pollux 1. c. , und ^ebel. ad Philocb. 
Fgm. p. 41 ; vgl. Salmas. l. e. p. 107 u. s.w. --- Isaeus oro Euphileto (ap. 
Dionys. Hai. T. V, p. 622) c. 8: imu sfjLol aou rev diAcptf» xai ro7f ^^ 
T^t %iau -Kwerf^ tJ ij|tx«Trf|^a vvrfyw^ — I^iebnhr S. 35 1 scheint auch 
Anzunehmen^ dafs sie ursprünglich, gleich den römischen Gentilen, Erb- 
rechte an einander hatten , und sich in Nothfallen zu unterstützen ver- 
pflichtet waren. 

9) Demosth. adv. Blacart. p. 1069: 0^y3i(vK€/y tk, Xtt< avs^/wy vafSa;» 
XOI Y2jix/3^oi^9,.xa2 av8>|/rou;, xai ▼«vSs^ou;, xoi QMV^uihQiix,^ xa< (^^ro^a^. 
Vgl. Heffter's athen. Gerichuverf. S. 146 

10) Fsvv^raf :!^ ofYscuvs;, s. d. Lexik*gr. s. v. und Platner Beitr. 
$. 83 tt. s. w. ; aber eben so wenig immer o^snfys; ss yv^t^^rau^ als 
%^roq%% blofs s. v. a. anderswo o^scuvs; oder l^toffwTOi^ wie Martorelli 
de Thecä Oilam. 11, p. 691 *- 666 bcbauptet. Vgl. im Allg. V. Dale de 
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Fimtriu, Thiafity Orgeonibns «u*. in Dist. An^^< et Marm. illiutr. IX. 
p. 728—004; insbes. aber zu ^em Gesetze Soloa's bei Gajus 1. 4 Digg. 
4e Golleg» et Gorpor. (XLYII. 22.) : iav, Bk StjfM^ ij (^dro^s^ tj /s^wy 
^pY'aw (fort, o^scuva^, s. Siebel. ad.Phifoch. p. 126), t) vaQrai tj ^^vf 
rot ^ liuoTa(pot >; BtactSrat Sj m ksiav otvcfAsvet ij si^ efJt.vo^iosv • rt av 
rovrcuv hiBwvrat le^o^ aAAyjAou;, kiJ^iov sfvaif iä.v fx^ dieaiyo^svtryj ivjfjid^ 
cta Y^OfA/ixara , Des, Herald. Obterv. c. 42 und Obss« ad J. A. et R» 
L II, p. 81 — 96 gegen Saloias. I.e. p. 101 fgg. lieber l^iavo^ anfwrdem 
Spaobeira ad Arittoph. Flut. ▼. 507 ;. Taylor ad Demottb. de Goronaj Ti II. 
p. 337 Scbaeferi. 

$. 100. 

Was übrigens den Pbratrien und Geschlechtem eigent- 
lick ihre politisclie Bedeatang gab, war ihre Aufsicht über 
Reinheit der Abstammung und Rechtmäfsigheit des angebor- 
nen Bürgerthums , wodurch die Theilnahme an ihnen Kenn- 
zeichen und Bedingung der vollen staatsbürgerlichen Berech« 
tigang des Einzelnen ward , in sofern diese wesentlich auf 
der Ciritat der Aeltem beruhete. Jede neu yerehlichte Bür- 
gerinn müfste zu diesem Ende in die Phratrie des Mannes ein- 
geführt ^)j jedes neu geborene Kind 2) in die Phratrie und 
das Geschlecht des Vaters einregistiirt werden 3) ; Ausländer, 
die das Bürgerrecht von Staatswegen erhalten hatten 4) , waren 
für ihre Person noch yon den Pbratrien ausgeschlossen , und 
hatten dahqr auch keinen Zutritt zu Archonten- und Priester- 
stellen, weil ihnen die Theilnahme am Cultus des ^AndXXmp 
vavg&og und Zevq k^^eloq fehlte ^) , die erst ihre Kinder^ 
wie es scheint, durch Aufnahme in die Phratrie des mütter- 
lichen .Grofsyaters erhielten ^). Vor den yersammelten Phra- 
toren mufste der Einführende die rechtmäfsige Geburt des 
Kindes eidlich erhärten 7) ; etwaige Protestationen gegen 
dieselbe wurden durch Abstimmung der Anwesenden er- 
ledigt ^); nur ausnahmsweise und unter Bedingungen, die 
den rechtmäfsigen Verwandten ihre Erbrechte sicherten 9), 
wurden später auch wohl mit einer Nichtbürgerinn erzeugte 
Kinder zugelassen. Der gesetzliche Zeitpunct war alljährlich 
der dritte und lezte Tag des Festes der Apaturien *^); ein 
Opfer, dem Zeus Phratrios dargebracht ^i), und Geschenhe 
an die Phrätoren ^2) bestätigten den feierlichen Act. Aebn- 
liche Förmlichkeiten wurden bei Adoptionen beobachtet ^^), 
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als wodurch der Adoptirte in diePhratrie des Adoptirenden 
überging ; auch der Eintritt des Junglingsalters soll durch 
eine Wiederholung derselben bezeichnet worden sejn ^^), 

1) VafMjk'iav UT^^ Yuvarxo; £iV$^fi<v. Vgl. Tajlor ad Demosth. c- 
Enbul. Argnm. T. V, p. 43 1 Schaeferi , n. Platner's Beitr. S. i53. 

2) Auch Töcttcr , t. Isaeus de Pjrrki her. c. 78 — 76. 

3) E/; ToC; (jp^arooa; (yswifra^ , i^ysaiva^') si\dy8iv.' Vgl. Platner 
S. 72 a. 143— 1 5a; Tittmann S. 27^. — Die Register führte wohl der 
^^ar^ia^og (Demotth. adT. Eubul. p. i3o5, 22). 

4) AtjfxovoiyjTOt, Vgl. Demosth. adv. ?ieaer. p- 1376, i5: offou^ ydg 
av S ifjyio^ 'iron^mjrat S AByjvaiwj -roA/ra;, S vdfxo^ WKayo^svsi diao6»}d>;v^ 
fii)} a^stvat aÜTo7^ rcuv iwia ä^y^ovrwv yiviirSat fxyBk la^tvavv*]^ fxtfosiua^ 
fAfiraervsTv * ro7^ B* sk rourouv /ucr^dcoxsy ijp>i 3^/ao^ airavrtuy ^ hou 
ic^o^^SiJksv y idv wfftv ex ywalno^ dv-nj^ Kai iyywfrfj^ xard tov voimv* 
Tgl. p. 13809 und mehr urteil Cap. VI, Abschn. 1. 

5) *AiroAAcuyo$ var^ajou xai Aid^ s^ks/pu y^^^^^^^' » Demosth» ady. 
Eubal. p. 1319. 27 mit Tajior's Note 1. c. p. 467; vgl. Platner S. dS fgg. 

6) S. im Allg. Platner S. 128 — i3i , dem Tittmann l. c. mit Un« 
recht widerspricht. Vgl. Boeckh ad G. Inscr. I. p. 140. — Meier de booia 
damn. p. 60 : « Communicantur auiem cum eo , f 11 j in chitatem recipitur^ 
Jopis potissimum Hercei saera* — ? • 

7) Isaeut de Ciroo. hered. c. 19: ra ^arif^ iJfMuVy i'trttB^ iysvh' 

MsifA^vou; ij fo;v «£ dvT>,% xai «yy^'*^? ywaTnog ai^dyatv rZv hi (^aard^mv 
oüdfi^ avrfiTirsv ovS* ijfx^tffß^ryjva (m) o\jk dhjSij raxtr' alyau^ iroAAcvv py- 
rcov TMU ax^i/3ttf; rd roiwJra ^KOirpu/x^vouv. Demosth. adr. Eubal. p. i3i5 etc. 

8) Demosth. adr. Macart. p. 1054: vuil avri^ puro; xai 0/ (p^aro^a^ — 
Ol ä^vra aihorat, lesoi rou yivGMt; y ^^cvvra^ adrov fxkv toGtov oüx aSäXoura 
yuviwsvatv o\j8' dvayovra rd la^stov ax3 roxi ßwfMQ ^ ai /^ vQogyjKovrwq 
ai^ijysTO & vai^ ovrocriy aurov( 3* ä^toüvra e-rto^metVf Xaßoyn-ai ri/v \|'^(p0Vy 
xaf0(xc'ycuv r£y ts^aiwv , dvi rou yScu/txou (psbovrs; roO Aio^ rou 4?ar^/bv <— 
a^(pia'avro rd BtiMLia^ opScu; xai T^o;>}xcyrcu^ rpy iraiSa rouroyi s/^ay«^ 
ci^at E\ißovki5*} vtov aif r6v eJxpy ro'y 'Äyvhi*. 

9) *£ir< ^*jTo7^j vgl. Isaeus de Philoctem. hered. c. 21 —25. Der Fall 
bei Demosth. c. Boeot. de nomine p. 995 fgg. hat eine andere Bewandtnifs. 
S. auch Platner S. 14a. * 

10) Im Monate Pjatiepsion; die dra Tage AoQvsia^ ^Avd^^uait^ £pu» 
^stvri;. Vgl. Schol. Aristoph. Acharn. v. 146; Procl._ad Piaton. Tim. I, 
p. 27 und mehr bei Meurs. Craec fer. p. 33 — 46 ; Goriiii. Fast. Att. II9 
p. 3o6 ; Uüllm. Anfange S. i3i ; Creuz. Symbol. 111, p. 5o5 — 5ii; 
Meier de bonis damn. p. 62 ; TYelcker Tril. Prom. S- 289. — Die Abi. 
von airanj (Schol. Aristoph. Pac. 855) P oder vielmehr a. v> a.. Ojutoirarpv« 
gta^ vgl. Müller, Dorier 1. 82, und insbes. Proleg. S. 401 ; Wachsmuth 
1.1. 6. 237. •— Wichtig auch Her. I. 147: EiVi W irayrt; ^'Ivava^f Q90t 
aT* ^ABipfwv ysyovaat VLUt ^Aicaroil^ta ayovat o^njy , mit den Erkl. 

. 11) M<7oy, daher fAataywyalv, S. Poll. III. 52; Schol. Aristoph. Bau. 
T. 797 9 und mehr bei Meurs. Lectt. Att. Hl. 1. 

12) Oivtffni^y PoUux VI. 22. MgQi^ Tttfp K^cnfy^ Demotth. adr. 
Mac. p. 10789 22 ; vgl. Isaeus Astyphil. c. 33. 

i3) Isaeus de Apollod. "her. c. i5: aai mtitj Sa^yi^kia ijv (s. Platner 
S« i5o)y iiyo,yi fJLa 9x1 reu 9 ßwfxoiis afs TOiig yuwijrai ra xa<. (p^are^o^. 
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r< iron^r^y , svirtSivat viffrtv y.ard rtSv Umuv , tj pjv ag i«0T^( si;uy8iv xa? 
YiVcv^ra d^Sä^ — iroo^^ayro; ^^ roiT 6<\aYPvro( ravra fxi^diy j;rrev 8ia>f/i^ 
4)ic<0'^ai xai rou$ äXXov^» xav dog^y ror' <$ r^ aotvdv y^fXfjtaraTov «y« 
Yfa({)siv^ xporfi^ov i^ fxi}. Auch bei Adoptionen durch Testament ; s. dent. 
de ArHtarch her. c<8; daher auch bei Testamenten Phratoren als Zeugen 
sugezögen wurden, de Astyphil. her. c. d Vgl. Platner S. i33 — 141 , 
n. Ton den rechtlichen Wirkungen d. Adoption unten Gap VI, Abschn. 1. 

14) PoUux VIII. 107; Tgl. Ignarra de Phratr. p. 49; Platner S. 147; 
Meier de.bon. dämm p. a35, und insbes. Boeckh im Ind iectt. Berol« 
aest. 18199 p* 4 : «f><' profetsione primam esse pubertatem declaratam 
tonsas^me puerorum eomas probabile est.* Daher das Opfer nov^ov^ s. Lu- 
ftac Lectt« Att. p* 58« 

$. 101^ 

Aebiilich geschahen wohl die Aofiiahmeii in die Ge- 
sdblechter, deren inzwischen, als reiner Privatsache, nur selten 
gedacht wird, und die yielleicht nur da ausdrücklich Statt 
fanden , wo sich an die TheUnahme daran besondere Rechte 
und Erinnerungen I^üpften ^ ) ; was denn namentlich in dieser 
Periode von den Eupatriden gilt 2), deren Yorrechte wir sich 
seit Theseus zu einer w^ihren Aristohratie gestalten sehn. Die 
Auslegung des gottlichen und menschlichen Rechts war in 
ihren Händen ; alle Priesterthümer und Staatsämter wurden 
BUS ihnen besezt ^); in den yier Phjlobasileis ordneten sie, 
wie noch aus den Spuren der folgenden Zeit hervorgeht ^) , 
selbst dem Konige Beisitzer an seinem Gerichte im Prytaneum 
zu ^); und wenn sie zu dem honiglicben Geschlechte ge- 
rechnet werden *), so heifst das wohl vielmehr, daPs die 
Könige ihren Geschlechtern angehorten. Dennoch aber dür- 
fen die beiden andei^ Stande darum nicht von dem allgemei- 
nen Landesbürgerrechte ausgeschlossen , und als eine bloüs 
dienende, rechtlose Classe 7) betrachtet werden; selbst die 
Aermsten derselben, die ntXdTaioäer ^n^^e^, waren person- 
lieh Freie , die aber aus Dürftigheit theila um Lohn ^) in den 
Dienst der Reichen traten , theils gegen eut Sechstheil des 
Ertrags ') die Landereien derselben bestellten, lilag aber 
auch spater durch allmalige Yerarmung ein grofiier Theil des 
Yolltes in dieses Yerhältnifs getreten sejn , so darf man es 
doch. nicht über den ganzen Bauernstand ausdehnen, und 
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nichts hält anft ab , in Attika , wie in Bom , das politische 
Erwachen von einem freien Mittelstande abzoleiten. 

1) Wie bei den ]^^ug< , Andoc de Mjster. S« i^^* Vgl. anch die 
Brytiaden , Ocmotth. adV. Neaer. p. i365 9 nnd mehr bei Platner S. 7a. 

s) Darauf gebt Tielleicbt Pbilocb. ap. Said. s. t. Y«w^ra/ u. 6fioye[m 
Aaxrc; (p. 41 Siebel.) : oi £x to\5 aurov not ic^wrov rtvv r^axovra ytytmv, 
eine Art ton Genülitai^ woraat inawiscben Platner S. 67 fgg. 80 fgg nnd 
Wachsnintb I. 1. S. 2369 coli, de tripL part- p. iS, wobl zu viel eotnek- 
men ; namentlicb der erstere aucb für die Zeit der Demokratie 9 wogegen 
Qefftery atben. Gerieb tsverf. S. ao. 

3) Plut. Tbes. c 34 ; a. oben. 

'^ 4) Pollnx VIII. III n. 120 ; vgl« Mder n .Scbömann , att. Proc. p. 116; 
Scbubert de Aedil. p. 38 — 40. 

5) Vgl. Hüllmann, Anf. d. gr. C. S. aSs— sSG; Platner's Proc. u, 
Klagen bei den Attikem , I. S. 14 ; Wacbtmntb 1 1. S. 245. — Ueb«r 
PrjUnen nnd PryUneen im Allg. oben $. S6y n. 11 ; u. 5. 74, n. 1. Hie- 
ber insbes. Plut. V. Solon. c 19 : ocot — in Jl^vravc/ou KaraStxao'Bivrs^ 
vVd rflSv ßoffiX^av — ^\)yoVf was Mattbiae» de jnd. Atb. (in Miacell. 
PbiloU. T. I9 P. 2) p. i55— i58y mifsTertUnden bat. 

6) Etjmol. M. p. 395. 5o: svvar^iBat ntaXovvro ot avri rS dmi 
oAeouMfra^ neu fitar^ovr«^ /SoffiAixou y^u;, tj^ r£v /«^cuv iiei^uSk%tw 

7) Teleonten (t. oben $.94» n. 6; u. $. 96, n. 1) rr TbeteUf 
s. Wacbsmutb 1. i , S. 235, und intbet. Illgen de Tribb. Attic. p. 38 — 44; 
dagegen Tittmann S. 58 1. 

8) Oder aucb nur nm Rost (ivivirtotf Plat. Republ. IV. i.'p. 420. A). 
Vgl. im Allg. Casaub. ad Athen. XII. p. 738 ; Herald. Obss. ad J. Att. 
et Bom. p. 256; Valcken. ad Ammon. H. 4« p. 98; Fiacber ad Plat. £n« 
tbjpbr« c. 4y p. 17 ; Buhnk. ad Tim. Lex. Piaton. p. 211 fg. ; Wachtm. 
I. I. S. 322; lllgen p. 42, der mit Unrecbt diesen Sinn für spater halt. 

9) Daher ia-n^fxopiot , aucb mfJLo^oi (Hesycb.). *- Lieferten sie aber 
i\n Sechstheil oder behielten selbst nur so yiel P HanpUtelle Plut. V. 
Solon. c. i3 : ava^ fxkv yd^ Btjfxo^ ^v u'roygaw^ rcuv vXovcmv • >} yd» 
iytiJ^yow smiIvo«; snra rwv ytvofÄivwv rsAouvrt;, ^xn^^^i«/ v^o^ayo^ivi- 
luvtet xai J^rs; * tj .XS^^^ koLfJtjßuvevTH sxi rot^ awfJtofftv dyviytfMt re?( da- 
vsi^o\jcn/ ijcav x. r. A. y den aber Scbömann de Com. p. 362 des Irrtbnmet 
beschuldigt. Vergl. inucb Buhnk. ad SchoL Pia ton. p. aSö. 

$• 102. 

Was inzwischen zunächst den Ucbergang des athenischen 
KSnigthnms in Aristokratie betrifil, so berichtet die Sage 
schon anter Theseus glücUiche Angriffe anf die königliche 
Macht Menestheus, Peteos Sohn, den Homer den Athenern 
Tor Troja zum Führer gibt i)i soll mit Hülfe der I^ida- 
liden 2) Thesens entthront haben, der dann in Sc^ms beim 
äSnige Lyhomedes seinen Tod gefunden ^). Erst sein Sohn 
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Demo{>hon soll wieder zur Begiening gelangt sejn *) ; ihm 
folgte Oxjntas,, diesem Apbidas, dessen Bruder Thymolas 
dann der lezte in der Reihe der Thesiden ist. Um diese Zeit 
fallen die grofsen Yölkerzüge , durch welche Bootien sowohl 
>als der Peloponnes ihre Beherrscher wechselten , und so traf 
es sich, daCs Melanthus, ein Nachkomme Nestors ^ ausPyloa 
fliehend gerade zu derselben [Zeit in Attiba anlangte, wo 
dieses sich mit den neu angekommenen Bootern in Gränz- 
' Streitigkeiten befand ^). Zum Lohne des glücklichen Zwei- 
kanipfs mit dem bSotischen Konige Xanthus, dessen Thy- 
motas sich geweigert hatte , soll Melanthus darauf die Königs- 
würde empfangen haben 6), die er auch auf seinen Sohn 
Kodrus Tcrerbte y ein Bericht , den wir um so weniger Be- 
zweifeln dürfen, als wir auch sonst die Aufnahme geflüchteter 
Adelsgeschlechter ins attische Bürgerrecht bestätigt finden 7) , 
und die römische Geschichte ^ mit welcher die attische in 
dieser Periode in yielen Einzelheiten übereinstinunt , in der 
XJebersiedelung der Claudier ^) uns eine genügende Parallele 
an die Hand gibt. Endlich scheint nach Kodrus Tode ') der 
Thronstreit seiner beiden Söhne den Eupatriden Gelegenheit 
zum gänzlichen Sturze der Konigsgewalt verliehen zu haben; 
Neleus ging , über den Vorzug seines Bruders erbittert , an 
der Spitze der lonier nach Asien; Medon und seine Nach- 
kommen aber behielten die Begiening nur als yerantwortliche 
oberste Beamte der Aristokratie ^Q). 

Plut. Thes. c. 3i : >v hh raf yj^ovt^ rou'ro) MfiVs^SsJ^ o IIsr«c^, 

iijjxayujyaiv (tgl. Spengers Artt. Scriptt. p. 8) KOi »fi; X*?'^ ^'^^V* *"*• 
Xsyaa^atf roijg ra duvarou; ^uvfVnj x. r. A. Mehr bei Ideurs. Thes. c. ag. 

a) Plut. c. 3a ; Aelian. V. Hi«t. IV. 5. Vergl. MüUep't Dorier I. 
S. 339. — *'Avayf.8i r;:^ r^ttovaro^si ? vgl. Greüz. ad Cic. de N. Deor. 
III. ai, p. 586, und Sjmbol.> 11. S. 336 fgg., nebtt den CiL bei SiebeL 
ad Philoch. p. 11 fg. und LobecVs Aglaoph. I, p. 754 — 766. 

3) Pausan. I. 17. 6. 

4) Meur». de Begg. Athen. III. c. 5 fgg. — Nach Strab. VI. 401. A 
hatte Menestheus Scjlletium in Groftgriechenland' gegründet* 

5) Um.Oenoe ( Müller. Dor. I. aSg %g.) undPanaktum» ScboL Plft» 
Rnhnli. p. 49. — Uebertritt von Eleutherä (Paus. I. 38. 8) ? S. Böckh in 
Abhh» d» Bßvli Acad. t. 1816, S. lao fg. 
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6) Nacli Patof. IX. 5. 8 lein Vater Andropompnt, nach Aristot. Pol, 
V, 8. 5 erst Kodrus; docli t. I^ut. II. id. 7» Strab. IX. p. 603. A, Conon. 
Nanr. 39 9 nnd die Citate von den ApMturien oben S- 100 ^ n. 10. Im All|;. 
Her. V. 65, nnd mehr bei Meurt« 1. 1. c. 10 nnd Larcher.| Herodoie 
T. VII, p. 394 fgg. 

7) Thncjd. f. a; Tgl. Aristid. Panath. p. 173, T. I Dind. nnd die 
Bcitp« bei Platner, Beitr. S« aa. — Die Cep^raer, s $. i5, n. ao. 

8) Liv. II. 16. 

9) S. Ljcurg. adT. Leoer. c. ao nnd mehr bei Menrs. 1. 1. c. 11 — 15; 
Btihnk. ad Vell. Pkterc. I. a. — Jnstin. II. 7 : Post Codrum nemo jithenis 
ngnupU ; fvo4 memoriae nomims ejus tfihuium est ZsSi ßofftXk^^ p Schol. 
Aristoph. Nubb. t. a. 

10) S. Pausän. VII. 2. 1 ; vgl. $. 56, n. 6; §. 77, n. a fgg. — Ueber 
Bledon't und seiner Nachfolger chronologische Bestimmung % Larcher, 
VII 9 p. 3oo fgg ; auch Henr. Leon. Schurzfleisch, epistola , qua inter le 
confernntur rationes Eusebii et marmori« Arundeliani una cum explica* 
tione gravissimae qnacstionis, utrum chronologia recnm et archontum 
Athen. Ettsebiana an Arundeliana sit praeferenda ? Wiitenb. 170$. 4. 

$. io3. 

Der Königsname selbst ging in den eines Archonten 
über ^); inzwischen blieb ihnen, wie es scheint, der alte 
Geschäftskreis ungeschmälert, und ihre Würde lebenslang* 
lieh 2) ; erst im J. 762 ^) ward ihre Amtszeit auf zehn Jahre 
eingeschränkt; dann 714 das ausschiiefsliche Vorrecht der 
MedoDtiden aufgehoben und der Zugang zum Archontate allen 
Enpatriden eröffnet ^ ) ; endlich 684 ^ ) die Geschäfte dessel- 
ben unter neun jährlich wechselnde Archonten ^) gespalten« 
Hiemit war die Aristokratie äufserUch vollendet ; Drakon*s 
Satzungen ^) im J. 6124 ^) änderten nichts an der bestehenden 
Staatsform ^); nur scheint seine Gesetzgebung, in sofern sie 
durch schriftliche Bestimmungen der richterlichen Willkür 
der Archonten ^^) ein Ende machte, die Einsetzung eines 
Appellationsgerichtes, der Epheten ^1)9 zur Folge gehabt zu 
haben i^); auf welche Art sonst die regierenden Geschlechter 
in ^eser Zeit ihre Hoheitsrephte ausgeübt, läfst sich aus den 
dürftigen und widersprechenden Nachrichten, die wir bei 
Gelegenheit dea Cjlonischen Aufstandes erhalten i^}, nicht 
mit GewiTsheit entnehmen. Was dagegen diesen, Aufstand 
selbst betrifft 1^) , so unterliegt es wohl. keinem ZweUel, dafs 
er nnrj als Folge der blutdürstigen Strenge jener Satzungen <5> 
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zu betrachten ist. Änfs^r Stande, dem Verlangen nach einer 
schriftlichen (ieseizgebiuig za ^widerstehen, hatten djie £a- 
patriden, wie es scheint, leben jene Gelegenheit benuzt, uni 
die Härte za sanctioniren, mit der sie die erwachende Demo- 
kratie zu zügeln hoffen mochten ^^); doch der Erfolg zeigte 
das Gegentheil; und wenn sie auch über Cylons Empörung 
glücklich Meister wurclen, so konnte doch ihre bei diesem 
Siege begangene Treulosigkeit ihren Sturz nur beschleunigen« 
Fluchbelastet i?) mulsten die Alkmäoniden, auf Solon's Anti*ag 
Athen verlassen; und Epimenides, den man die Stadt zu 
sühnen einlud, arbeitete bereits durch manche heilsame Elin- 
richtungen der Solonischen Gesetzgebung reff **). 

i) S. .im Allg. Mearsias de Archontibus Alheniensiam, Lugd. B. 
1622. 4; und Bernard de Archot^tbus, p. 22 fgg. 

2) Daher sie auch noch bisweilen ßafftXsi^ heifsen. Pausan. I. 3. 2: 

KAfi/iS/xpy ro^y AiatfuhoM äv dTn^^tBfJuja'dixyjv, Vgl. Periz. ad Aelian. V. Hist> 
T. i3; TiUmann S. 70. Namentlich rücl&sichtlich ihrer priester liehen 
yerrichtnngen (Tgl. $.56, n. 10), worüber insbes. Demotlh. ady. Nea^en 
p. 1870. 

3) Ol. YII. 1; Tgl. Dionjs. Hai. I. 71. 

4) Die sagenhafte Veranlassung s. bei Suidas und den Parömiographen 
t. ▼. *IinrofJLävif^ und ^a^' «nrov xai üo^ifv : vgl. Menrs. 1. c. 1. 6 , und dib 
Erkl. ad Aeschin. adv. Timarch. p. 175 Rsk. 

5) Nach Larcher, sur l'archontat de Creon , in Mem. de l'Acad. d. 
Inscr. T. XL VI, p. 5i fgg. — Nach Pausan. IV. i5. i coli. c. 5 n. 16 
einige Jahre früher; Tgl. Gorsini Fast. Att. I. p. 6—- 11. 

6) ^Af^wv, /Sa^/Afii);, ToXsfxa^yp^ und sechs Bs^iJ-oB^rai, Mehr 
unten Cap. Vf^ Abscbn. 3. Einstw. vergl. Hüllmann, Anf. S. 267 fgg., 
der die l^hesmotheten für ipäler hält, als die übrigen — P 

7) 0fi<rfAoi 9 8. Aelian. V. Hist. VIII. 10 und Menage ad Diogen. L. I. 53. 

8) S. Bentleji Opusoc. p. 339, .und im Allg. Meurs. Solon. -c. i3; 
Dan. Frid. Jani de Dracone legislatore Athen., Lips. 1707. 4; Gundlii^- 
giana (Halle 1727. 8) XXXIX, p. 326 — 367.; Wachsm. 11. 1, S. 239 fgg. 

9) Arisfot. Pol. II. 9. 9: A^KOvro^ hh vofJtoi jxiv sifftf xoXirsia dl 
;JwafX®üffj; roiJ; vofMv^^ l'Si^xsv (s. Plat. de.Legg. IV. p. 714. C)' I'Siov 
«5* »V To7; yofJiOt% orj^iv eortVf Tt aal ixvsta^ a^iov^ irAijv 17 yaXfKorij^ 
itu rh rij; i^f^dg [JtiyaBo^. 

^10) S. BAker. Anecdd. p. 449« ^^y,*; r^ci^y^ovim^ ot iwäa: iw^iOi 

Ü ijvav (3(r8 ra( Bitul^ aurorsAs?; (i. e. a(p' cuv //>} svrtv «(pi^va/, Hesjcb.) 

xomo-Bat : und mehr bei Tittmaun S. 286. 

•■ 

il) S. Im Allg. J. T. Rrebsins (praes. Fr! Mienzio) de Ephetis Athe- 
nientium judicibus dias. , Lipa. 1740. 4. H. F.Kayeolana de origineEphc- 
tarum et eorum judiciis, Lovan. 1823. 8. — Ihre Zahl betrug 5i (nach 
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Pollux; nach Suiäas 60; Tgl. Waeltsni. T. 1« ^. 244)« dqiffrtyhp cu^n^iv^ 
r^t,y vvsg V* irtj ysyovors^ Kai d'^tcra ßsßiojyL^vai v-Kokyf^tv iyfOVTS^» . 

12) Pollux VIII. 125: SoKOuct 5' tavoixaifTSai ^ qti ir^ors^ov töj ßa* 

icvxe roii i^^rat; t^v K^/tf/v «(j)«^«/^^ dvo tsO ßavtXs'tti^ T^otorJjjksvoq, Vgl, 
m. Diss. de jure magg. p. 62 fgg. "ECpfV-^; :s: vgd^ ov HiS^Urat^ wie 
äicfator y quia dicitur (Cic. de Rep. I. 40) ; caiaior, qula sempet 
vocari polest (Festus)? — Mit Unrecht scheinen Platner (Procef» u. Kla- 
gen I, S. 27) und Müller (Prolegg. S. 424)9 dafs Drakon erst die Ephetea 
•ingesesty zu beaireifelo, 

i3) S. Tittmann S. 35i ; Meier u. Scbömann alt. Proc. S. 12-7-22; 
auch Wachsin. I. 1. S. 246. *— T^iaKcc/cüy d^t<TTi\)Bifj ^ma^ovTcwv, sagt 
JRIttt. V. Sol. 12; dagegen läfst der Schol. Aristoph. Equ. t. 443 die Cy-* 
loneer vor dem Areopage richten; bei Her. V. 71 heifst e$ : et Yl^vravt^ 

TCüv NötüXf <lf CUV , Ol irsg» Ivfif/ev rors t«; 'A5»}va;, dag. Thuc, I 126: rSra 
hk Tft troXÄ» Twv ToA/rmiuy oi «yvcse ä^ypvtsi *iTga<r<rcfv y woraus dann bei 
Barpocr. u. a, Ver^ve^hselungen enisti^nden sind. Vgl. Bernard l. c. p. 36* 

14) Im J. 612; vgl. Meier de bonis damn. p. 4; Welcker Prolegg. 
ftd Theogn. p. X $ SiebeL ad Pausan. I. 28. 1 . 

i5) Plut. V. Solon. c. 47; Qell. N. Alt. XI, lO u. a. w. Vgl. PUlo'f 
Grundsatz, de Legg* XII. p. 941. D. 

16) S. de jure magg. p. 61. — Drakon selbst Archon , mithin Eupa* 
tride; Paus. IX. 36. 4. 

17) ^Eva^i?; xaj aXinJ^/or, vgl. d. Erkl. zu Thuc. I, 126, und Paus« 
VII. 25. I. — lieber die Alkmäoniden im Allg. Boeckh ad Pind. Pjth. 
VII , p. 3oo fgg. 

18) Plut. V. Solon. c. 12 ; Diogen. L. I. 110 9 und dazu Chr. Cod. 
Grabener de Epimeoide Athenarum lustratore observationes anfiquaria^^ 
Misn. 174a- 4; G. F^ ileinrichV Epimenides aus Kreta (Leipz. 1801. 8) 
S. 77 -> 118) auch Ast. ad PUt. de Legg. p. 69. 

§• 104. 

Unter diesen Vmsländen traten Drakon's meiste Gesetze 
bald aufser Kraft i); wenn Solon die über Tödtungen ^), 
nebst den Epheten, in sofern sie damit zusammenhingen 3)f 
bestätigte, so gesipbah dieses offenbar, Tveil Drakon seilest hier 
nur uralte, durch Religipn and Gewohnheit geheiligte Hechte 
aufgezeichnet hatte ^ ) , die sich auch später unter allen Yer« 
änderungen in dem ganzen eigentbiunlichen Gepräge der Zeit 
ihres Ursprungs unangetastet erhielten. 80 beschränkte sich 
das Recht und die Pflicht , einen Todtschläger gerichtlich zu 
verfolgen, fortwährend nur auf die nähern Angehörigen. des^ 
Getodteten ^), und fiel weg^ wenn der Kläger auf seine 
Bache verzichtet oder der Getudtete selbst vor seinem Ende 
dem Morder verziehen hatte 6) ; konnten ihn aber ihre Ver* 
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folgungen nicht erreichen , so war ihnen die Aushebung Von 
Geissein (dei/dpoX9;^ia) an seiner Stelle ^ gesetzlich gestattet. 
Den Mörder traf Todesstrafe ») , deren Vollziehung der Kläger 
beiwohnen durfte '); entschieden dagegen die Epheten am 
Palladium 1^), dafs der Mord ohne Vorbedacht geschehen sey, 
80 mufste der Thäter auf einem bestimmten Wege das Land 
verlassen und so lange meiden , bis er von den Verwandten 
des Getödteten die Erlaubnifs zur Rückkehr erlangte M ) ; be« 
ging er in dieser Zeit einen zweiten Mord , so war eine eigene 
Gerichtsstätte an der Küste bestimmt ^2), wo er, in einem 
Hahne stehend , ohne das Land zu betreten , ron den Epheten 
vernommen werden konnte. Ehebrecher u. dgl. *^) hatte Dra- 
hon ungestraft zu todten gestattet , auchNothwehr u.8*w. ^^)$ 
über alle Fälle dieser Art safsen die Epheten am Delphinium 
zu Gericht ^^); eine vierte Gerichtsstätte derselben, dasPry- 
taneum, war für solche Fälle vorbehalten, wo leblose Gegen- 
stände den gewaltsamen Tod eines Menschen veranlafst hat- 
ten, die dann einem eigenen Gesetze zufolge formlich über 
die Gränze geschafft werden mufsten ^^). 

1) Gell. N. Att XI. 18 : Ejus igitur leges, 4/um videhatUur impen- 
dh 0eerhiores ^ non decreto jussoque, sed tacito illiteraiofue jitkeniensium 
eoHsensu ohliteratae sunt. 

2) Ta ^ovtaa^ Plut. V. Solon. c. 17; Ael. V. H. Vllf. 10. Vergl. 
Meun. Them. Att. I. i5 — 20 j S. Peiiti legg. Att. VII. 1 , p. 6o5 — 63o ed. 
Wessel. ; Heffter's athen.Gericfatsr. S. i33— 146 ; Wachtm. II. i, S.26d fg. 

3) Ueber die EpKeten nach Solon im Allg. s. MattKiae de judiciis 
Athen. I, p. 149 — 158; Hüllmann's Staatsr. d. Alt. S. 388 — 391; Titt- 
mann S. 222 — 224. 

4) Antipho de caede Herod. c. 14; de Choreuta c. 2: vxd^ai fxhf 
yA^ a\jTo7^ d^cuordroti slvai iv r§ y^ raurj^y s-rstra toijs auroü^ dal 
98Qt Tttfy aurtuv k r. X: Ueber das uk'alte Blutrecht überhaupt s. Wachs- 
muth II: 1 , S. 60, und insbes. auch Plato't Bestimraungea de Legg. IX ^ 
p. 865 — 874*. coli. Phaed. p. 114. B. — Daher eigene Deuter, f^^jy^faif 
s. Piaton. Euthjphr. p. 4, mit d. Note v. Stallb. S. 27 nach Ruhnk. ad 
Tim. p. 109; auch Meier de bonis p. VII und Heffter 8. 109 fg. 

5) S. Demotth. adv. Everg. et Mnesib. p. 1160. 25. Für den Freien 
die Verwandten CM£^^/ avs^^/odttry p Dem. ady. Macart. p. 1069) für Scla> 
▼en der Herr. Pollux VIII. 118. 

6) Oemosth. adv. Pantaen. p. g83. 18: c. Naucin. etXenopfth. p. gqi;!: 

KOI rw^ puTcu rff cca.(uw 8v vac/v l^y^ia^y cu^rs^ av sAcuy r/( anouo'iou 
(po'vpu KOI 0'a())cv; sVi^a/^a; /m) '^a!^aqo)t \i.ard raür* aiSiayp-au mai «'(p^r, 
euWr' iHßaXtitv xu^/09 rov aCrov icrtv • pu'dd yd^^ äv 6 iro^uiy uur^; dCPjf 
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rou (t^ovpuy ir^iy rvXffur^af^ roy ^(/affayray ou3ify< rwv AofirdSy 0vyy«yc8ii 
f^coT^v m^fsvo/. Beisk. liest ckouc/ou; Tgl. Hudtwalcker über die Diäte, 
ten S. 166 fgg. ; Meier de bonis damn. p. aa. 

7) Demostli. adv. Aristocr. p. 647. 34 : %lv r<e /8fa«cu Savarcu cSirff- 
^avj} y uir«p rourou roi^ ir^yo;i;xoua'iy slvat ra; avdjgi'OAi^y^a; ^ 8ou; av if 

/5ma; rou ({)ovou uToVycuo'iv ij* rou; axoKrf/vavra; «Kdcv^t * rtjfv Ü ayd^ 
Aif^iay bIvm fJt^i^t r^twv , tA^ov ik /uu^. Tgl. HüUmann , Statur. S. 78 ; 
Bleier u Schöoiann, att. Proc. p. 278 — a8o; Wachsmuth, II. 1. S. a85 fg. 

8) Demosth. adv. Mid. p. SaS. 5 : 01 (povrKOf (vofxot) rou; iJtkv in. ir^o« 
voia^ cliroKrnnn/vra; Bavdrtu xai ätt^Myi^ xai hvjfxs^vsi rn/v ^yroiy ^vifxtodo'tf 
wozu Meier de bonis p. 20. — Bekk. Anecdd. p. 194 : «av fxäTotHov ri( 
airoxrsiy^, $»71^; [xovov MarsdiKO^sro, edv [s^vrot ävrdv^ ^dvaro; *j ^*if*t€U 

9) Demostli. adv. Aristocr. p. 64a extr. : — > rw d^ ixiBtiv itBovra iU 
KJjv «5«0T«v, §v eragfiv J yofxo;, riy aAoyro. 

10) Hierüber s. Siebel. ad Phanod. Fgm. p. 11 ; Greuzer's Symbal. 11« 

E. 690 fgg.; und über die Cericht«stätten der Epheten im Allg. das Ni- 
ere bei Demostli. adv. Aristocr. p. 643^646; coli. Aristot. Pol. IV. i3. a; 
Pausao. 1. 28. 9 — la; AeÜan. V. Hist. V. i5; PoU. VIII. 118 — lao; 
vgl. Sluiteri lectt. Andoc. p. i3i fg. 

ni) *Ew; av aiS^ffifrai rtva (rt;? s. Schafer ad Dem. T. IV. p. 65) 
Toly iv ywat roxi irsirovSoro; : Tgl. DemostK. ad?. Macart. p. 1069 ^ i v^' 
mehr bei Matthiac 1. c. p. 169 — 171; Müller, Dorier I, S. 333 — 335. 

V 

12) 'Ev4>f«arTo7oder 4>ffiarru<, von (p^ia^ (puteal; ?gl. GoeLRhodig. 
Lectt. antiqa. X. 17)? 

i3) S. insbes. Lysias de caede Eratosthenis und dazu Taylor, Lectt. 
Lysiacae c. 11 , p. 3oo — 3o8 edit. Beisk. T, II; vgl. Herald. Obss. ad jui 
A- et R. p- 357 fgg., und über die Strafe des [Mt^g im Allg. Meier und 
Schömann att. Proc. S. 327 — 33 1. 

14) Tgl. Antiph. TetraL 111, und im Allg. das Gesetz bei Demosth. 
ad?. Aristocr. p. 637 : idv n; dTonTsiv^j iv igtSAo/; aVccuv, tj sv o3uf KoSf- 

i irl Bir/arfi , jJ »xi TraXkanyj , JJy dv itr* iXsvS^^otg tratffh iyyi , ro^irwt 
«vfiKa /ixiJi (peu^s/y xrs/vavra. 

i5) Vgl. Jac. H. Born Diss. epistol. de Delphinio Atheniensinm tri* 
bnnali, Lips. 1735. 4, und Taylor 1. 1. c. 1 , p. aa3 fg.; rüc\sichtlicli 
des Mythischen auch Müller, Dorier I, S. 343 %. 

16) 'Eay A/So; ij JuAoy 5 c/Si^po; vj* rt rotovrov ifJtxavdv »«T-oTjjfj^ 
Kai ro'v fxiv ßaXovra dyvo>j r/; , avri ds sii^ Kai ^yjji ro rov (poyoy «iVya- 
CfJLiwv^ Demosth. adv. Aristocr. p. 645. 16; Tgl. Aeschin. adv. Gteiiph. 
c. 83 und Pausan. VI. 1 1. a. 

§. io5. 

Von diesen vier Geriehtsstätten allein ist es gewifs ^ dal« 
sie den Epheten gedient haben ; wo von fünf en die Rede ist ^ ) , 
mufs wahrscheinlich der Areopagus ^) mitverstanden wer- 
den 3), dessen Bestimmung als Sitz der Gerichte über vor- 
• sa'zlichen Mord und Verwundungen , Brandstiftung und Gift- 
mischerei 4) im Wesentlichen sicher uralt war *); obschon 
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min bereits im Altertbame stritt^ ob nicbt yor' Selon auch hier 
die Epfaeten zu Beeht gesessen , oder ob schon damals eine 
eigene Behörde , wie dieser sie spater einrichtete, dafür be- 
istanden habe ^). Jedenfalls scheint das Verfahren vor beiden ^) 
allezeit grofse Aehnlichheit gehabt zu haben, wenn wir auch 
das Nähere nur yon dem Äreopage wissen : sobald die Klage 
vor dem Könige anhängig gemacht war ^) , blieb dem B«^ 
klagten der Besuch aller ofientlichen Chte untersagt '); 
darauf folgte ein dreimaliges Untersuchongsrerfahren in drei 
auf einander folgenden Monaten ^^)\ das Gericht selbst fand 
unter freiem Himmel Statt > <) ; KiSger und Zeugen mufsten 
die Wahrheit ihrer Aussagen unter Opfern und andern Ceri« 
monien mit den ftirqhterlichsten Eiden erhärten ^^), Jedem 
der beiden Theile waren zwei Beden gestattet ^^)\ nach der 
ersted durfte der Beklagte sich noch der Strafe durch eiil 
frei^williges Exil entziehen f^); den Spruch bestimmte nicht 
aoMrohl juristische Gewifsheit, als die moralische Ueberzeugung 
der Bichter t^). Appellationen werden übrigens weder vom 
\^reopage, noch yon den Epheten erwähnt 1^); dagegen 
scheinen die leztern ^äter aus dem Palladium und Delphinium 
durch VolKsgerichte y erdrängt worden zu seyn '^)^ wenig- 
^stens sanken sie endlich zur leeren Form herab ^^)« 

1) Poll. yill. 128: <S/ka{oy ^ rot; <$' oSi^art htuvLofJLivot% iv to7; 

3) Ueber die L«ge JciMlbeii &. tter. yill. Sa ; Paul. I. aö. 5. 

3) So Krebs 1. c. p. i&; Müller, Dor. I, S. 333; Meier u. ScKöm. 
att. Proc. 6. 17 ; PUtn. Procefs I, S. 19 fgg. — Wacli^mütb T. 1. $.'243 
denkt Jin den Hafen Zia (Bekk. Anecdd. p. du. 17: euravBa n^ivtrat 
8T* axou(r/a; fxtv (f>6v(u <(>8vywv^ airiav ik cvcuv c^' imovctto (povo;), der aber 
sieber mit dem vorbergebenden iv ^gsarrot eint ist. % 

4) S das Gesetz (Solon's?) bei Demoitb. adr.' Aristocr. p. 637. 30 t 

Biwi(stv ik n^v ßo\iXi>jy nfv <v 'A^siat Tciyo/ (Ißovov v.ou nyatjfAaro^ sk too» 
voia^ KOI Ty^xa'/a; Kai (pao/ixAKcuv , idv rtq airoKrst'vj; Sou;. ygl. Herald. 
L c. p. 34t (gg^i Taylor lectt. Ljs. p. 3i3» Auch ü^r fioxiAsvati? 8. 
llarpocr. s. T. und Forcbbaromer de Areopsgo p. 2^ %g*'9 ^0 inzwiscben 
Demostb. sdr. Conon. p. 1264. 34 nicbt bernd&sicbtigt ist. 

5) Vgl. im AlTg. Meursil AreOpagns, L. B. 1634. 4. und die Diss. 
Yon A. Dinner (Norimb. 1622), H. Stapborst Cpräes. J. M. Dilberr, Jea. 
1640. 4; aucb in dessen Diss. Acad. Norimb. i652, T. II, p. 284); Scbe- 
diu« (Wittiiiib. 1677. 4; «neb So Tbedd. Brntti tind Go^ir. Ikcnii Tbes. 
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BOT. Theol.-Philol. T. II); y. Hoven (lUfn. 1708); und J. C Stellwtg 
(de Areopago ex ultima antiquitate eruto, Jeoae 1827. 4); ferner llumphr. 
Prideaux ad Marm. Oxon. p. 108 — ii5y und de Ganaye Recherches sur 
TAreopage in Mem. de l'Acad. d. Intcr. T. YII, p. 174 fgg. 

6) S. Flut. Solon. c. 19 : 0/ \ik\f Q\i^^ ifk^t^roi n;y t£ * A^f /bu iräyou 

yiTO^ y dkXd roi% *£<p^ra/( ac< Biak^ys<r$at irs^i reuv (popiKouv 9 und dazu 
Petit, ad legg. Att. Ilf. 2, p. 327 ed. Wesael. Für die selbatandige Exi- 
•lenz dea Areupag's ?or Solon ipricbt insbe». lübtlhiae de judiciiy Alk. 
p. 143 — 148; doch TgL Meier im Rhein. Mus. II. S. 367. 

7) Hierüber s. im Allg. Matthiae p. 159 — 168; Wachsm» II. 1. 
6, 339 fg. Hanptquelle «ind die beiden Reden Antiph«^« de caede Bero- 
dia und d« Cboie^ta. 

8) *Ax9yfai^9ffBat mai rä^ xA^^i^ KaXfTy^^zi oaa^ s6st^ Antipb. de 
Chor. c. 38. 

9) n^o^^'i^crci; , fCQoayo^svstv «f^/ys^Sa« rvSv vofxtfAwv^ vgl. Alt. ad Plat. 
de Legg. p. 455 ; Bleurs. Them. Att. 1. 1 S. 

10) TL^Sima^tau^ Aatipb. de Chor. €.43. 

11) Id. de caede Herod. c ii. Zar NaG&tasdt? 8. Wacbtmuth II. 1« 

S. 19 t. — - Später finden vrir jedoch die Areopagiten auch iv ßaviXsUu 
(TTGoij Demostb. adv. Aristog. p. 776. aS. 

12) Demosth. adr. Aristocr. p. 643; vergl. adv. Crerg. et Mnetib. ^ 
p. 1 1^. a5; adv. Neaer. p 1348* i5; Aetcbin. de Falsa Legat, c, 24 u. 6.3r« 

i3) Vgl. Antlpbo'« Tetralopen. — Ueber die kBov^ ^fY^vf» v>0^«f«S 
und ävatiaia^ s. ßarnea. ad Eurip. Iphig. Taur. y. 96a. 

14) DemosAh. adv. Aristocr. p. 643. 5; S^CKd^tVf Tgl. Taylor Lectt. 
Ljs. p. 3i8. 

i5) Aeschin. adv. Timarch. c. 37: ou ya^ in rou Xoyov fxovov ot/d^ 
SK rf£fy jJkot^TV^iwv ^ dkk* «^ wv aJtvi igi^raKOo'« xa< vwiffoffi^ njv Np^({)oy 
(ps'^ovct, üeber die Gerechtigkeit derselben s. Demosth. 1. c. : ivravS^oi 
fxovov avdfi$ TcvVore cvra ^sxjyotv dXw% et/ra Stdumv yj-mj^Biq ^t^^^z^^ 
tu^ dSimw; üt)^dtrB>i rd K^tB^vra. Lycarg. adv. Leoer. c. 4 : — «e^ra Mi 
icaq* avTot^ oiJioXoys7<rBat tcZ; dXicmoix^yotg BtHaixv 'rowaBat rvjv H^ivtv» 
Ariftid. Panath. p. i^i Dind. 

16) Wachsmutb U 1. S. 848 vermnthet Nullitätsklagen •— ? — Die 
Recbenschaftspflichtigkeit des areopagi tischen Rathes (Aeschin. adv. Gteaiph. 
c. 6) gehört nicht nieher. S. de jure magg. p. 48. 

17) Wie Schömann (de sortit. judd. p. 33), Heffter (S. 48), Platner 
(Proc. I. S. 68) aus Isoer. adv. CalUm. p. 910 und Demosth. adv. Neaer. 
p. 1348. 32 mit Recht entnehmen, und Forchhammer (de Areopago p. 35) 
nicht in Abrede stellen sollte. Ueber die angebliche Beschränkung dea 
Areopags untea $. 1099 n- 5 u. 6. 

18) Poll. YIU. laS : nard fjuyig^v Bi HarsyaXdcByj rd rüv 'E^srwif 
8/xaoTif^foy. 
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DRITTER ABSCHNITT. 
Von Solan bis Ar % st % des. 

$. 106. 

Die Factioneo , deren erneuerten Kampf zu beschwich- 
tigen, Solon's )) nächste Bestimmung war, hatten sich da« 
mala der oben berührten geographischen Trennung des Landes 
entspreoheod so gestaltet 2) : die Bewohner des Blachfeldes^ 
die Pedieeri bestanden auf einer strengen Oligarchie; die 
Paralier yon der Küste — stünde nicht der Alkmäonide Me- 
gahles an ihrer Spitze , so m5chte man sie für den begüterten 
Theil der Plebs halten — begehrten eine gemischte Verfas- 
sung; die Diahrier oder Hjperahrier endlich bildeten die 
grofse Masse , di6 in ihrem verarmten Znstande ^ ) allein yon 
einer gänzlichen Staatsumwälzung Heil erwartete. -Es wäre 
nur auf Solon's Willen angekommen , an der Spitze dieses 
Demos sich zum Tyrannen zu machen 4^- er zog aber die 
Rolle eines Vermittlers yor und liefs sich zu diesem Ende im 
J. 594 ftls Eupatride aus Kodrus Geschlecht zum Archon 
wählen ^). Sein erster Schritt war die berühmte Lasten- 
abschüttelungi atiad-^tia ^) , die die ärmere Ciasse. yon 
einem Theile der drückenden Schuldenlast befreiete, ohne 
den wohlerworbenen Rechten anderer zu nahe zu treteu: 
eine Heruntersetzung des MünzfafseS| die den Werth des 
yorhandenen haaren Geldes erhohete ^), ohne die Summen 
der Schuldbriefe zu yerändern. An eine Zernichtung der- 
selben im Allgemeinen ist nicht zu denken ^); wohl aber 
scheint es , dafs er die yerpfandeten Grundstücke frei machte 
und dem Landmanne sein Gut zu yoUem Eigenthume zurück- 
gab '). Aufserdem hob er die personliche Schuldl^necihtschaft 
auf >0) und sezte die Opfer derselben wieder in ihren yorigen 
Stand 1 H ; so wie er überhaupt eine Amnestie zu Gunsten 
aller derer erliefs , die , ohne eigentliche Verbrecher zu 
seyn, die Härte der bisherigen Strafgesetzgebung empfun- 
den hatten ^2), 
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i) S. im Allg. die BiograpliieB Sölon's bei Plntarcli und Diogen» 
L. I. 45 '—67; von Neuern iosbet. Bfeunii Solon, Hafn. i63a. 4; dana 
God. Sckmidiiu de Solobe legislatore, Lipt. 1668. 4; Jo. Fr. Mente d« 
8olonis iegg., Lips. 1701. 4', Gaadin in Mem. de llait. Sc. Mor. et PoL 
T. V, p> 4<i — 5a, u. i. w. 

a) S. Plat. Sol. c i3y colL Herod. I. Sg und oben S* 9A| a. 11. 

3) Plat. ibid. 9 Tgl. $• 101, n. 9. 

4) PluL c. 14 ; s. oben $. 63 9 n. 4 fgg. 

5) Ol. 46. 3 y •• Diogen. L. I. 6a und mebr bei Clüiton , Faat HelL 
p. S98. 

6) 8. Plat. c. i5 und mebr bei Menage ad Diogen. L 45$ 'Salmaa. de 
modo usur. c. 179 p* ySo fgg.; Wacbsm. I. 1. S. 349. 

7) So dafi aas 100 alten Drachmen i38 neae vrorden ; mitbin was 
früher 73 Dr. gegolten hatte, jeat 100 galt* S. Böckb's Staaub. II, S. 349. 

8) Die meiften gr. Schat. nehmen allerdinga VBivdySBta nar alt £»• 
pbemiimas oder Atticismus für ^^«cuv aVoxoTiJ, und nacb ihnen aacb 
viele neuere. Vgl. C L. Wilpert, praes. Schlager, de debitore obaerato (Helm- 
sladt 1741. 4) p* 53: ^uae$Uum nempe eti^ utrum ipsa debita obaermiU 
remiserit Solon , an vero usurarum tantum moäermtione plehem smbif 

' parit. Prius affirmani Dionys. ffaL V, 65 ; Vio Chrysost. XXXI ^ p.3^i,j^^ 
HeraeL Poni» c. 1 , alii ; eontradicunt jändrotian ^ud Piut, l. e. et E^ 
molög. M. , ted hos in errore versari ostendit factum a Plutareko prodi" 
tum etc. Eben ao P. Chr. G. Andreae de Solonis legum erga debitoret 
lenitate, Wittenb. t8ia. 4 (in Beck'« Actt. Sem. Lips. II, p. 470 fgg.)« 
Aber s. Plat. de Legg. III, p. 684. D, und, woran Wacham. mit Recbt 
erinnert, den Ton S. selbst herrührenden Bichtereid bei Demosth. ady« 
Timocr. p. 746. 14. 

9) Plut. ibid. : ^«/ucvuvsraf yd^ XAcuy tv roiSroi^ tvt rff^ ra t^ou« 
«pxfr/A^yi^; «y^; o^u; dvsiXi xovra^^ Tcnfyora^, ir^VSav b\ douAfueu^a 
vuv sAiuS^jpa (vgl. Selon. Carm. quae supersunt, ed. Nie« Bachius, Bonn. 
i8a5. 8, p. 104), wobei eben so wenig an 7^; avadoo'/ui^^ sa denken ist. 
Uefaer die o^t als Zeichen der Verpfändung s. Salmas. de modo nsar« 
c. i5; Herald. Obss. ad J. A. et B. p. 216, und die übr. Cit. bei Taylor 
ad Demosth. adv. Aristocr. T. IV, p. 358 Schaeferi ; dann Böckb, Staatsk. 
I, S. 14a; Ind. lectt. Berol. aest. 1822^ und ad G. Tnscr. I, P' 485. 

10) npo"; To Aeiirov sVi ro7; avitxafft fjofiiva 3av6i^s«y, Plut. 1« c« 
Vgl. Diodor. I. 79 von Boechoris, und Niebuhr I, S. 639 fgg. über das 
römische nexum; nach Salmas. Mise. Deff. p. 3i2 (anders Torher de modo 
nsur. p. 77 a) wäre dieses freilich gerade erst aus Solon's Gesetzgebung 
nach Rom gekommen (so auch Barlaeus ad LuCian.Tim. p. i5o und Wil- 
pert I. c. p. 53 — 59, der Plntarch's Worte so erklart: «iion iietUgsa e« 
eonditione argentum conertdere ^ ut debitor pro foenora mereemariam 
praesiet operam") ; doch s. dag. Herald. 1. c. p. 286; Andreae bei Beck 
l. c. p. 472; Meier de bonis damn. p. 27. — Auf der andern Seite er- 
laubte Solon allerdings unbeschränkten Zinswucher : ro d^yyj^iov trrdo'iiJi^w 
Jveu i(p* offov äv ßoiiXtfrat dava/i^cuv, Ljsias adv. Thcomnest. c. 18. 

11) Plut. ibid. 

12) Plut. c. 19: drifjuxiv BtTot ä^nfxot i^^-ov, w^tv *j Xo'Xcuva d^^äi^ 
^X»iv Sffoi ag *A§8iov ledyov ^ sk rwv 'EC^srcuv ij iy, Tl^vTaviton naradf« 
\Laff$ivT8; u'xd Ttwv ßavtXituv «Vi (povtxj *j eCpayatvtv ij rv^awl^t fipvyovx 
Tgl. Platner's Proc. I. S* i5; Meier u. Schöm. S. 21. 
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Nach diesen transitorischen Mafsregeln ging Selon zu 
einer zeitgemäfsern Losung der Aufgabe Drakon's über, durch 
schriftliche Bestimmangen * ) der richterlichen WilJhur Ma£t 
und Ziel zu setzen'; statt sich aber , -wie dieser, auf eine An- 
zahl nothdürftiger Recht»iormen zu beschränken , schuf er 
eine umfassende Gesetzgebung , die sich über alle Verhält- 
nisse des öffentlichen und Privatlebens erstreckte 2), und^ 
ohne die festen Grundlagen der Zucht und Sitte aus dem Auge 
zu lassen ^), die Fesseln sprengte, die die Mehrzahl des 
athenischen Volkes bis dahin in politischer und rechtlicher 
Unmündigkeit gehalten hatten. Entworfen, -wie sie es war, 
im Interesse der Gesammtheit, konnte sie auch nur unter 
deren Schutze gesichert scheinen ; und so that Solon den ent- 
scheidenden Schritt zur Demokratie, indem er die Theilnahme 
an Gerichten und Volksversammlungen auf alle Bürger aus- 
dehnte ^) ; freilich zunächst nur, um ihre Beamten zu wählen 
und in oberster Instanz zu controlliren ^)« Aus Plutarch's 
Worten geht mit Gewifsheit hervor , dafs die Gerichtsbarkeit 
des Volkes sich ursprünglich auf Appellationen und Beschwer- 
den einschränkte ^}; später erst, wie es scheint, als die 
joAeistea Acuter nicht mehr durch Wahl besezt zu werden 
anfingen , sanken auch die Archonten u. s. w. von ihrer selb- 
ständigen Stellung als Richter zu blofsen Instruenten , Präsi- 
denten und Execpienten der Volksgerichte herab. 

^A^ov«; oder ku^/Ssi^i v|;U Plut. Solon c. aS, und melir bei den 
Er1(l. zu Aristoph. Av. i56oy nebst den Cit. bei Petit Legg. Att. p. ijQ, 
iNenmann ad Aristot. Fgm.' p. 84 umd Wachtmutb I. 1. S. 266. 

' s) ¥gU im AUg. Fand. Pvttqi JmrisprudeDtia vetns, Lngdan. ifiSg« 8; 
J. Meurtii Themis Attica, Traj. i685. 4; Sam. Petiti leges Atticae, JParia. 
.1635; zweite Ausg. c. Animadverss. Jac. Palmerii a Grenteineanil 9 A. M. 
SaUinii, G. A. Duckeri et P. WesseUagU^ in (Heineecii) Jumprudentia 
Bomana et Attica, T. III, Lugdun. Bat. 174t. Fol. und daraus Potter 
L. I. c. a6; Paatoreit 9 Hist. de la legisL T. VII f in der Kürze mlcIi 
Wachsmulh II- 1. S. 198 — 238. — Ein Pandectes leguQi Atticaruai von 
J. J. Scaliger existirt nacK Luzac , Lectt. Att. p. 69 , noch bandschriftlich 
auf der Bibliothek zu I«ideu. Stauch das Verzeichnifs Terlomer oder 
unvollendeter Sammlungen bei Tajlor , Lectt- Lyaiacc. P* 291 %• 9 ^der 
selbst mit einer solchen umging. Vgl. C. G. Richter« Spec animadversa. 
de scriptoribtts juris Altici ad Fabricii Bibh gr. 9 lips. 1791. 4; und 
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Hodtwalcker über die ÜiaHeten 6. Yll fgg. Theiltircife ^en^liAis geboren 

hieber ai^cb die Scbriften der beiden Gegner Cl. Salmatius und Des. Heral- 
das; des erstern Diss. de usiiris, L. B. i638; de modo usurarum, 1639; 
und insbe«. die MiaCellae defensiooes pro Cl. Salmasio, 1645. 6) gegen dca 
andern Obsenrationes et emendationes , Paris. 1640. 8 (aucb in Otto's 
^hes. juris civil. T. II. p. 1069-^1308), ivorauf liber dieser durch sein 
Hauptwerk: Obsenrationes (such Animadversiones ) ad Jus Att. et Rom., 
in quihus Cl. Salra. Mise. Defens. ejusque specinien expenduntur, Paris. 
i65<». Fol. siegreich antwortete. — Die Schriften über den att. Procefs 
8. Cap. VI, Abschn 3. — Unbedeutend ist Ant. Thjsii Collatio legg. At- 
ticerum et Romanartttn , in Gron. Tbes. Y, p. 137B— iSgG, obschon für 
die Frage nach dem geschichtlichen Zusammenhange der XII Tabb. mit 
griech. Rechten nicht ohne Interesse. 

3) S. 'Wachsmnth II. 2. S. i5. 

4) ZuvsxKAi^o'fa^stv ¥.tii d/tca^stv, Plut. V. Solon. c. 18; vgl. Plat. de 
liegg. VI , p. 768. B ! c 7e(f axoivcuvijro; cuv «^cuo-ia^ rou cwIhmL^uv ^tS' 
rat ro va^xav t^; t^A«cu^ fA^ M^'*ox^4 slvot, 

5) Aristot. Pol. II. 9. 4 : ixet Z^Acuv ys soiks tiJv ävayHatordrynf 
drohbovat rouf i^f*^ ^vafjuv ^ rd rd^ d^df ai^iivBou * Kai su Suvaiv • }xyfl% 
yd^ Tourtvv Hrjgto^ wv 6 ii^/^os BovXo^ äv si*} xai xoXifJito^. Vgl. III. 6. 7 
und Isoer. Panaih. p. 6a6 : fi^hixor* av NivivBat h>ifJiOK^ariav uX*i96ffTi^v 
TJf( Tcuv fxhf roMurow x^ayfJuneittSv dttkaiav rw rnfjua &deu0^;, rou Bk 
rd^ d^yu^ HaTaffTtjffut Hat d/xi^y kaßatv xa^ rcuv ej^afxagravJvTtfiv xu^ioy 
iFOtO\iCiji, Mehr im Allg S. 67 , n. 5 und de jure magg. p. 3. 

6) Plut. Solon. c. 18 : • «j ? xar' d^yd^ [jAv oubh^ uvra^ Bk 
vafJiiJ^ysBsi i(pdvy] • rd yd^ xXatffra t£v haCpo^oav ivixtxTSV siq ro^^ bh 
scaara;. Ka< yd^ Sva rai; d^yai^ sra^e H^ivstv^ o/amIeu^ xa< xa^l sxe/vcuv 
«iV To btnaaryj^tov i((>iff9tt sBnnit ro7^ ßovkoix^ot^ Antrat Bk xa< 
reu; vofjLOv; daa^^icTs^w y^a^^a^ xai iroAAd; (hvihf\f6t^ liypvra^ oj^'ff^at 
n^v rcvv SiKaarnj^iw iVvuv * fxi} duva/tx^vov^ yd^ vx6 rcuv voumv btaXi^ifvcu 
xs^t wv 9is(pi^ro awißatvvif du SsTo-Sai d/xod-roDy vtat vciv oiyitv a/ui(p(« 
cßi^Tijfxa xgi^ Atfi/vou;, twv vofxcwv t^oxOv ttvd Kv^iavffovra^, Mit Un- 
recht heschrSnlen Heffter S. 288, und Platner, Beitr. S. 59 , Proo. u. KUgea 
Ii S. 23 die Archonten schon damals auf die blofse dvau^tct^. 

$. 108. 

Dasselbe gilt Ton den laufenden Geschalten dei* Admi« 
nistration, die einRath 1) von Yierhan.dert Mitgliedern, hun« 
^rt aus jeder der vier ionische Phylen , die "wenigstens das 
dreißigste Jahr zui^üchgelegt haben muTsten 2), besorgte.; 
eigentlich zwar nur ein jährlich wechselnder Ausschufs des 
Volkes selbst, durch die AusscMiefsimg der niedrigsten Volks- 
classe inzwischen, wie es scheint, gemaTsigt genug, um selbst 
in den Volks versammlangen, deren Berathungcn durch seine 
ißeschlüsse vorbereitet wurden und unter seinem Vorsitze 
Statt fanden 3)^ der reinen Demokratie das Gleichgewicht 
zu halten. Doeh brach auch hier Solon die Schranken der 
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dtea AristoiiriKlie , indem er den Mafsslab dmr Geburt darcb 

den der Begüterung und des darauf gegründeten Beitrages 
8u den öffentlichen Lasten ersezte ^). Er theilte zu diesem 
Ende die gesammte Bürgerschaft in yier Schatzongsdasseti, 
rSKii oder Ti^ti^iara , ein : Pentaliosiomedimnen, Ritter, Zeu- 
giten und Theten ^) , je nachdem einer über 5oo , über 3oo ^ 
über i5o ^), oder weniger Medimnen Ton trockenen, Me- 
treten^) yon nassen Producten auf eigenem Gute ämdtete. 
Hiernach war das Minimum des Steuercapitals im Verhältnisse 
zu dem Werthe der Producte zu Solon's Zeit bei der ersten 
Classe aufbin Talent, bei der zweiten auf 3ooo, bei der 
dritten auf looo Drachmen angesezt ^) ; die vierte war steuer- 
trei ',), dafür aber auch TOn allen Aemtern und Würden 
ausgeschlossen ^^); gleichwie sie auch im Kriege nicht zu 
regulärem Dienste ^^) verbunden war, sondern nur im Noth. 
falle als Leichtbewafinete oder später zur See diente 12). 

i) Plat. V. Solon. c. 19: Ssvri^av x^ot^KaT^vstfJtB ßovX*iVf dx^ $^^^9 
iudoryj^f Tirra^wv ouVuiv, sxar^v ävSpa^ STiAa^a/utavo^ , ou; xooßouXsijaiv 
Mra^i roS hv^ßoM wu f*t]8kv i§LV dxQoßou?i6VTov 11*9 exxAi^o'/av bi^^^^sffSau 

. a) Xen. Mem. Socr. I. x. 35. 

3) MeKr toh der Stellung des Rathes unten Gap. VI, Abscbn. 2 ; da 
olineliin die Solonische Gestaltung desselben durch die spätem Modifica- 
tionen Yielracb verwischt worden, ist. Ob er schon damals durch's Zoos 
(dxd xua^u) besezt worden, wie 'Wachsmuth I. 1. S. 267 wenigstens zu 
snversichtlicb behauptet, läfst sich darum auch nicht entscheiden; auf 
IVahl deutet Aristoteles Zeugnifs (Pol. IL 9. 2), dafs Solon njv rcSv 
a^cov au^Mtv nicht abgeschafft habe; begreifen wir den Rath nicht mit 
unter den d^Y(ü^ (vgl. de jure magg. p.34 — 36), so läfst sich auch di« 
Attsschliefsung der Theten nicht beweisen , die wirklich auch Tittmann 
S. 240 tt. 653 bezweifelt. 

4) Mithin Timohratie bder iroA/re/a, s. oben $.59, n.8; $. 67, n. 1 ; 
und die dort citirte Schrift von Lntec ; ferner Platner's Beitr. S. 58 fgg^j 
HüUmann, Staatsr. S. 104; Tittmann S. 649 •— • 658 ; Wachsmuth 1. 1. 

5. 255 fgg. — Gilt aber auch iron ihm das Verbot bei AVistot. Pol. IL 4. 4 : 

nrSLcBat »yjjv oxovtjv av ßo\jk>iTai rtg ? 

5) S. Plut. Solon. c. 18; Pollux VIIL i3o, und mehr bei Böckb| 
Staatshaush. d. Athener IL S. 3d. 

6) So Böckh S. 3 t fg. Die Sehst, geben 200 an. 

7) lieber die^e Mafse s. die S- 1. n. 5 ang. Bücher; Wachsm. II. 1, 

6. 77 tt. s.w., und über ihr Verhättnifs zum Gelde Böchh I, S. 99 — 110. 
Hier erinnern wir nur , dafs sie selbst Solon ihre Entstehung oder Regn- 
lirung zu verdanken scheinen ; vgl. das Psephisma des Tisamenus bei AndoG. 
de aijst S> 83 : vofMtc, Bk y^ff^at roi^ Xokmoi W3U ^t-ir^t^ xa< aTa$\*^i^* 
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8) So bestimmt Bockh II , S. 3s — 4$ 4at flSwjAi^ov tg rd ftffAoipwv 
des Pollnx. Abweichend und falsch HüUmann , Ursprünge der Besteaerunc 
(CoHb 1818. 8) S. 33; vgl. Gottling im Hermes XXUI, S. 121. 

9) t'ollnx l. e. : ot Ba ro StjrtKov (r«Aouvr<^) ovSafJuoa/ d^y^v if^ot; 
e\ji' dv^XiffHov w6h, Ueber ByjrtHov tsXs7v s. Böckh II. S. 36 und (gegen 
HüUm.) Göttling a. a. O. S. 93 fg. ; Tgl. im Allg. Ast. ad Plat. de Legg. 
p. 5sJ ; Krabioger snm Sjnesins p. 346 ; Granert ad Aristid. DecL Lcpt. 
p. iu5; Wachsmath I. 1. S. 3a4 — 337. 

10) Aristot. Pol. II. 9. 4 : rd^ Sk d^ya^ sx rdSv yvmotfxwv koi rcuv 
wiri^uiv xor^imfo'« ^dra^ , ex rwv irayraxoc/o/uisdffAvcvy xai ^«vy/rnuy x<i2 

fMOi d^yfii fxeTijv. Vgl. PlnU V. Solon. c. 18 u. s. w.i 

1 1) *Ex KOPtaXoyov , wie die andern ; s. oben $. 67 , n. a ; über den 
Dienst bb Pferde anch S* 57, n. a, und bieher insbes. Larcher de l'ordhr« 
^qnestre chez les Ath^niens, in Mem. de l'Ac. d. Inscr. XLyill, p. 83 — 96; 
auch Petit. YIII. 1 , p. 657 fgg. ; Tittmann S. 35 fg. 

la) S. Aristophanes bei Harpohr. s. t. Sijr«;, und mehr bei Tittmann 
S. 655. Die höhern Glassen dienten nur anfserordentl ich erweise als Se»> 
toldaten {mßdrcu)^ ThncYIII. 34, coli. III. 16. Tgl. den vaurixo^ ^yXo^ 
oben S* 61 9 n* 7* 

Zvei der "wichtigsten Posten endlich waren nach Solon 
noch im alleinigen Besitze der Pentakosiomedimnen : das 
Archöntat 1 ) tind der Rath auf dem Areopage ^ ) 9 in sofern 
dieser mit den abgehenden Archonten , die ihr Amt nntadel« 
haft verwaltet hatten, besezt wurde. Was diese leztere Be* 
horde näher betrifft, so war von dem Dunhel, das über 
ihrem Ursprünge *liegt , schon oben die Rede ; die Stellung 
und Form jedoch , in der sie geschichtlich erscheint 3) , ist . 
^sicher nicht alter als Solon , obschon dieser allerdings die ur» 
Alte Heiligheit des Namens und Orts benuzt zu hab^n scheint, 
imi ihr die Auctoritäl und Unyerlezlichkeit zu sichern , ohne 
die sie ihre hauptsächliche Bestimmung, Hüterinn seiner 
<Sesetze zu seyn 4), nicht erfüllen honnte. Die Blutgeriohts« 
^arheit, die an jener Stätte haftete, blieb daher auch ferner 
in ihren Händen ; dafs sie aber der unwichtigere Theil ihrer 
Geschäfte war, geht daraus hervor, dafs man den Ai'copag 
als zernichtet betrachtete, nachdem er durch Ephialtes ^) 
gerade aUes aufser dem. Blutbann verloren hatte ^). Erst 
nach dem Sturze der dreifsig Tyrannen ward er wieder zum 
Wächter der Gesetze bestimmt 7) ; eine Stellung, die freilich 
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(äer absoluten Demobraüe im Principe zuwideriief, tind ihr 
um so drohender erscheinen muEste, je unbestimmter und 
willhürlicher sie auf einer blofs moralischen Macht beruhete ^), 
so dafs auch wir ihren Umfang nicht mit voller Gewifsheit 
ermessen können. Namentlich aber erscheint er auch spÄtei^ 
noch als Sittengericht thätig , und lä'fst sich in manchen Rüch- 
sichten förmlich als eine Oberpolizeibehörde betrachten '), 
wi^ er es sich denn auch zum Geschäfte gemacht zu haben 
scheint, auf gefahrliche Menschen die Aufmerksamkeit des 
Stafats -zu lenken >0)- eigene Slrafgewalt soll er jedoch ih 
diesen Fällen nur in bedingtem Mafse besessen haben ^^\ 

i) Plut. V. Aristid. c. i. 

a) Vgl. Meurs. Areop. c. 5 j Bern^rd de ArcKont. p. 56 fgff. Eine 
Hauptstelle ist Arguni. Demosth. adv. Androt. p. 588: iiaii de toutcuv Si»* 
(^o^\ rofttt, ' Hai ir^wruj icri t6 t»Jv täv <t ra 6i^fAo<rta T^ayfjutra SioiksTv, 
r>}v Bs SV A^stui vdyw ru (jpov<Ka fxcvw si 8i ne; ilirotj ort Mi avT*j 
Zyjfxovta btwKstf X^ofjLsv 'ort ^vina iMsyia"nj dvdyK*i iyiyvsro^ tot« irs^t 5>j- 
fxofTiwv ffvvi^ysTO, AsvTt^a itaCpo^d , ort vi jjisv rouv <t> dgtBfxüi Cipoxtirrsi 
^tcfxivojy >j,Bk dopiartu * tu; yd^ t/v«; twv ^jjtoVcüv Xf^ov&t^ nar* sro^ 
^l «vv^ ä^yipvTS^ aurj vqo^sri^B^ro y cJf Bä rtvs^ ^ ort oi tg (jlovov ^ns^io^ 
Birat (vgl. Demosth. adv. Timocr. p. 707. 5 3 |adv. Aristog. I. p. 802, 6 etc* 
Aber dieser Name stellt bisinreilen für Archonten im Allgemeinen j s. Meier 
de bonis p. 43; Bernard 1. c. p. 89; Wachsmuth I. i. S. 263) — — - xa< 
ti hy.ai<xii fS^$yjo-av a'^^avra^ , voo^sriBavro t0 ßovX^ rojv *AqsioteayirStv* 
Mm htd TouTo ou^ Jx^ip/TTOV d^iBfMi ' «/ ik fxijy i^aßukkovTC. T^fryj S/a- 
J^o^d , ort ij fjih Ttüv 4' xar' ivtavrcv SisB^y^sro , ij 31 twv ^A^sfdrcpyrrcuv 
^v ditdSoy^o^' ai /i^») yd§ r/; i^fta^ts fXsydXwl ^ oux i^ißaXXsTO. — 
Bücksichtlich der Zahl erinnern ^ir nur noch, .dafs Plat. Apol. Socr. 
p. 36. A, v- Diogen. L, II. 41 y vrorauf auch de Capaje (Recherches sur 
l'Areopage in Mem. de TAo. d. Inscr. TU, p. 198 fgg) baut, nicht 'bie- 
ber gehört; vgl. Freret in dens. T. XLYU, p. «63 fg. Titiwann S,.a5a 
sezt sie approximativ auf neunzig. 

3) Matthiae de judiciis p. 148: «i/t t/uaestione de jireopago diiigeniei' 
«UftingHendum , t/uid ad tum fn^uam judUin^ ^ ^uid ad ^unäfm fun^n^^ 
senatum pertineaf» 

4) Plut. Solon. c 19 : njv Sh avm ßovXiljv ivivaovov xdvrwv xai (t>u*- 
keaut rcvv vofMov svidBta'tv ^ e/^/uuvo^ iiri Buvl ßovXal^ wgvsp dywj^m; 0^ 
/xoucrav »J^tov iv caAo» t^v iroA/v scsirBat nai fjt.uXkov ar^fxoQvra rd^ 
iijfJLov ira^s^stv. Vgl. Isocratis Areopagiticus , mit dem Gommentar voii 
J. T. Bergmann (Lugd. Bat. 1819.. 8) und Wicbers van S^findtren Gorani. 
de Senatus Areopägitici auctoritate , in Ann. Academ. Cronipgensis a. 
1818—19; auch HüUmann's Staatsr. d. AU. 8. 177 — 166 ( Wtebiotilli 
I. 1. S. 264. 

5) Arisiot. Pol, H, 9, 3 : .T))y iv 'Ajp»/y xayw ßovX^v *E(p/aXr»j; sko' 
Aouaa y.a) IIs^ty./Sj; ; ?gl. Diodor XI. ^77 : afxa M roiSrot^ legaTTOfJL^vot^ 
(Ol. 80. 1 = 460 a.>Cbr«) »V f*iv ral^ ^AB^vat^ *£(p(aAri}^ 6 Sif&cvW^ouy 
BiifJ^ayonyo^ cuv xat ri ttAjJSoj -ra^cjuva; yiard tcCv 'Ape/OTOY/TCüv , svsicra 
rov i>jf*ov y\/y}^(7fJia9t jAnStvat r^v ^g "Aqsiw irdyov ßovki^v xoi rd wv^a 


ou 
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uai Tsgtßoifra vo/uu/xa ttaroXvo'a/. Plat. V. Pericl. c. 9 : 6t^ ikw fJtaXhff» 
tffyyca^ 6 JIs^ihASj; ev tw Si^fxtu Karscrraffia^a tiJv )3ouA»jv, w;t« njv /utiv 
c^pat^fi^va« Ta$ xXt/OTa; x^.icre/^ (Aristot. Pol. IV. u. a; 5«' 'E<pffifAT»yj» 
X. r. JU und mehr bei Meurs. Areop. c. 9 extr. ; Forchhammer de ArtQ« 
pago p. 12 — 14; im Allg. auch Wachsmuth 1. a, S. 60. 

6) S. Demosth. adv. Aristocr. p. 64a : rouro ^'vcv rj StwzffryjgtoV 

rsroA/uiijK«v k. r. X, und L». Bhetor. hiQter Porson's Photius p. 585 edit. 
Lips. : wirBardBvjcrav (oi vo|ixo$i5AaK«;) tu; <I>iAoxo('0^ , ot8 ^E(ptaXt^f fjj^a 
ytaräXtvs r^ i^ *Af«/ou vdyov ßoukj rai uirsj» roxi ccü/ixaTo^. Die leziei^« 
Stelle hat zuerst Forchhammer in d. AÜgem. Schulz. J. i83o, No. 83 au* 
gewendet; der erstem verweigerten Schömann (att. Ptoe. 8. i4d) und Böckh 
(in Indes lectt. Berol. hib. 1826 — 27 ; auch in Seebode's Archiv für 
Philol. l. 5, S. i35 fggO) insbesondere gesiüzt auf Lysias de caede Eratosth. 
c. 3o : T^ d/Kom^^i^) tw i^ 'Apa/ou 'Koyov , ou xai xdr^iov fort moi ifff 
ijfxdSv aToBsBorat rov ^ovov rd^ dma^ dixa^siv, den Glauben 9 nur dafs 
dieser nach Andoc. de Mjster. $. 78 den Wiedererwerb der Blutgerichts^ 
barkeit bereits zw. Ol. 88 und 9a , jener erst um OL 94. 1 sezt, so dafa 
bis dahin heliastische Richter auf dem Areopage zu Gericht gesessen hät- 
ten, was dann neuerdings Ton Meier im Rhein. Mus. II, p. 265 — £79 
vertheidigt, von Böckh im Index lectt. 1828 — 29 bestritten worden iat« 
dem Yömel in d. Allg. Schulz. 1829, No. 143 beitritt. Dagegen s. die 
Gründe für Demosthenes Zeugnifs bei Platner (Proc. u. Klagen, Bd. f» 
S. XXI als Zusatz zu S. 27) und P. G. Forchhammer, de Areopägo non 
privato per Ephialtem homicidii judiciis contra Boeckhium dispntatio, 
Kii. 1828. 89 nebst den bei<alligen Beurtheil ungen Ton Schömann selbst 
(Berl. Jahrbb. für wiss. Kritik, 1829, Aug. S. 278) und mir (HeiJelb. 
Jahrbb. i83o, No. 44); und der Erkl. der Ijsian. Stelle von G. Hermanuy 
diss. de Hjperbole (Lips. 1829. 4) p* 17— 19* 

7) Andoc. de Mjster. S* 84, aus dem Psephisma des Tisamenus : eira/- 

iäv oi rsJ&oDo'/v 0/ vofxoty ivifxsXsioBoi *i ßovX*i 17 i^ ^A^stov ledyov rcuv vo* 
f*mv , oircu; av au d^yal ro7; VLiti^ivot^ v6ixoi^ yj^wvrot i vgl. Boeckh ail 
C. Inscr. 1. p. 1 14. 

8) Hieher insbes. G. Schwab's Diss. : num quod Areopagus in ple- 
bisciu aut confirmanda aut rejicienda jui exercuerit legitimump Stultg* 
1818. 4i auch Pastoret, Hist. de la legisl. VI. p. 355 — 383. 

9) Luxus- und Sittenpolizei (Athen. IV. 65; VI. 46); Bau'- uud 
medicinische Polizei u. s. w. ; vgl« Tittmann S. a55 fg. , und insbes. Schii* 
bert de Aedil. p. G5 — 75. 

10) 'Airc({)ao'fi<^ 9 s. namentlich Dinarchus Bede g. Demosthenes; TgV 
Tittroann S. 209, und insbes. Platner, Proc. und Klagen I. S^ 27 — 37. 
Doch Aeschin. adv. Timarch. «. 34 : our» xanfyt^u/iAcv ovT9 dtoXoyüÜ^ 
fXfiSa, ou yU^ iJ/xTv ixdrqiov iori» 

11) Demosth. adv. Neaer. p. 1372: i^tjfjitou r3v 0soy6vi>pf oo'a Kur/ia 
ao'rlv f iv a-ro^^'ijrcy Sk y.at fxsTa noofjuortjro; • ou yu^ aüroK^aro^^; sirtv' 
cv( av ßouXwvrat 'ABvptahiV rtva Kokdaat, Nur aufserordentltcherweise, 
scheint es, erhielt er sie bisweilen durch Yolksbeschlufs : vgl. Dinarch. 
a. a. O. c. 6a. 

$. 110. 

Sb bleibend und grofs nun aber auch in legislativer Hin- 
sicht Solon's Verdienste um seine Vaterstadt ivaren, so hatten 
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doeh seine politischen Einrichtongen , yielleicht gerade um 
der Mäfsigubg willen, die sie beseelte *), iiir den Augen- 
bUdi nicht die Folge, Rahe nnd Eintracht auch in seiner 
Abwesenheit zu erhalten; und die Usurpation der Allein- 
gewalt , die im J. 56o Pisistratus mit Hülfe des Demos be- 
ging ') , War in dieser Lage' ein Glücb für den Staat zu nen- 
nen, der sonst leicht im erneuerten Kampfe in die Hände 
der Oligarchen znriichgefallen wäre. Wohl mag Pisistratus 
zulezt, nachdem er seinen zweimal erschütterten Thron durch 
Wftffengewalt befestigt hatte , und mögen seine Sohne Ty- 
rannen im Tollen griechischen Sinne des Worts geworden 
sejn 3) i doch wurden Ton ihnen mehr als irgendwo die rechte 
liehen Formen geachtet ^) , und die Geschichte ist voll von 
Zügen ihrer Milde und Sorgfalt fur*s gemeine Beste. Erst 
als Hipparch's Lüsternheit die That des Harmodius und Ari» 
stogiton yeranliJst hatte ^) , zog Hippias sich durch Strenge 
denHafs zu, der zu seinem Sturze beigetragen haben mag ^); 
obschon es eigentlich die yerbannten Alkmäoniden waren, 
die , mit delphischem Gelde und spartanischen Waffen unter- 
stüzt, ihn im J« 5io auf seine Herrschaft zu verzichten no- 
thigten. Der Sieg und die Rückkehr der Oligarchen konnte 
diesen jedoch nicht mehr bleibend die Oberhand yerschaff en ; 
das Volk war wach ; und die Entzweiung seiner Gegner gab 
ihm an Klisthenes 7) einen neuen Führer, dessen entschiedene 
UaTsregeln rasch die Demokratie der Halbheit entrissen ^ 
worin sie Solon verlassen hatte ^). Vergebens wandte sich die 
Y6n Isagoras geleitete Aristokratie noch einmal an Lacedä* 
ibon; zwar gelang es dem Könige Kleomenes anfänglich, Kli- 
sthenes zu vertreiben ; als er aber den solonischen Rath an- 
tastete , erhob sich das Volk , und zwang ihn , die Burg zu 
räumen und Isagoras seiner Rache preiszugeben. 

Tac Ann. IV. 33 : Nam euncias nationes et urbes populus aui prh 
mores uut singuU regunt ; deUcta ex hU aut consociata rei publicae forma 
lüudmri facUiui quam evenire^ aut y si e^enitf häud diuturna 0sse poUsU 
Vgl. Wachsmuth I. i. S. 267. 

2) Her. I. 59 %g. Ueber die Chronologie s. d. Dits. v. Boubier 
(Mem. de Trcvoux 1709) und Clinton's Fasü p. 20t — 2o3. Im Allgem. 
J. Henrtii Piaistraiot, Uigd. B. i6a3. 4. ^. 
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3) S. Einzel oesi bei Aristoph. Ljrsistr« 11 54, mit d« ErkL; Axtttot* . 
t>ol. y. 9. 4 ; Dio Clirjsost. XXV. p. 281 ; Max. Tjr. XXIX 3 u, t. w. 
Tergl. auch Wachsnir II. 1. 8. 108« 

4) Thncjd. Tl. 54) Plnt. Y. Solön. c. 3u 

5) S. die Beisp. bei Meurs. c. 6; Diodor. Exe. TaU p. a8 Maji* •«• 
tJeber ibre Sorge fiir Geistescultur u. ft. tr. iasbet. d. platon. Hippircdilf 
p. 228. B fg|;. » vgl. Per. ad Ael. VlII. a. 

6) Tbucjd« Tl. 55 — 59 1 und fjir diete ganze Gescbicbt« die Hanpt- 
stelle Herod. V. 62' — 9Ö. 1 

7) M^blea Sobn , selbst Albroaonide; vgl. Isoer. ir« dvrti» p. 108 
Orell. und die Git. bei Dans, ad Mas. Tyr. XXV» 1. 

8) Scbömann de Gom« P* ^^y Waebsmutb I. 1. S. 265 — ayS. r- 
PlttUrcb (Pericl. 3; Gim. i5) hat ?on ihm eine eben so faUcbe Vorftel- 
lung, wie Ton Ariatidet. 

$. llt. 

Klisllienes erster Schritt ^ar die Abschafjfong der vier 
ionischen Phylen ; eine wesentliche Veränderung , insofern sie 
alle Bande, die den Bürger noch an das alte System eriii' 
nern konnten, löste, und den ganzen Staatsorganismus mit 
ihrem umgestaltenden Einflüsse durchdrang ^). An ihre Stellß 
traten zehn neue: Erechtheis, Aegeis, Pandionis, Leqntis, 
Ahamantis, Oeneis, Celiropis, Hippothoontis , Aeantis and 
Antiochis ^) ; mit welchen in einem grofsen Theile der öffent- 
lichen Aemter die Zehnzahl herrschend ward , insofern die- 
selben durch yVahl der einzelnen Phylen , oder wenigstens 
aus denselben besezt wurden ^). Auch der Rath wuchs auf 
^00 Mitglieder, und die Zahl der Naukrarien 4) von 48 auf So; 
die Geschäfte der ehemaligen Nauhraren inzwischen , Steuer- 
hataster u. dgl., auch wohl Hülfs Vollstreckungen u.s.f., über- 
trug Klisthenes den Demarchen ^) , als Yorstehem der Land- 
gemeinden oder Demi ^ ) , die jezt die Unterabtheilungen der 
z;ehn Phylen bildeten 7). Ihre Zahl betrug 174 ^)y Hero- 
dots ') Angabe von hunderten scheint eben so falsch, wie der 
Name Phylarchen, den er statt knt^iekin'^al xdv (pvXfäv deu 
Vorstehern der Phylen ^^) gibt; die Anzahl ihrer Mitglieder 
war verschieden nach Mafsgabe der Oertlichkeit ^i), auf 
welcher jene neue Eintheilung ausschliefslich beruhete ^2), 
Die Namensähnlichkeit einzelner Demen mit alten Geschleeh- 
t($m ist ganz gleichgültig f^); wohl aber scheint es, daf» 
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spSter alle Bürger, ohne Rücksicht auf ihre wirklichen Wohn- 
orte , den Demen beigezählt w^irden , welchen ihre Familien 
zu Klisthenes Zeit angehört hatten ^*), Anfsei^dem verstärkte 
KUsthenes die Bürgerschaft durch Beisassen und Fremde * ^ ) ; 
auch soll von ihm ^•^) die Einrichtung des Qstrapismus hev- 
rühl*en, die das Volk in den Stand sezte, sich eines jeden, 
^dessen Anwesenheit im Staate mit den Principien seiner Re- 
gierung, namentlich der allgemeinen Rechtsgleichheit, un- 
verträglich schien i^), auch ohne aufsere Teranlassung durch 
eine ehrenvolle Entfernung zu entledigen <&). 

i) Her. V. 66 — 69; Arisiot Pol. VI. 2. 11. 

2) TVoher die Namen, s. Demotth. Epitaph, p. 1397 fgg. » Pausan. I. 5, 
HOd mehr bei Heurs. Lectt. Att. V. 5 'Eircu vu/x9< , auch ct^yyn^raty Bekk. 
Anecdd. p. 449. 14. lieber die ofBcielle Beihefolge der Phvlen iosbes. 
Corsioi Fast. Att. T. I , p. 1 14 — i85. 

3) S. Tittmann S. 3o2 , und über die politische Wichtigkeit solcher 
■Elotheilungen im Allg.'Wachsui. II. 1 , S. 14. 

4) S. oben %. 99, n. 5, und über den Zweck der Naukrarien nach 
Klisthenes insbes. Böckh Staatsh. I, S. 276 fg. 

5) &. Harpocr. 9. v. , und mehr bei Platner, Beilr. S. i56 — 172; 
'207 — 935 ; Meier de bonis damn. p. 204 ; auch Böckh I. S. 3a8 ; II. 
S. 47 fg., und über die selbständige Administration der Gemeinden im 
AUg* Tittmann S. 284 fgg. ; $chömann de Com. p. 376 — 378. 

6) Ai}|uog = Kcu/ui;, Aristot. Poet. lY. 3 ; mithin pagus; oder oppi- , 
dum (Cic. ad Att. TU. 3); doch drücken es selbst römische Sehst, bis- 
weilen durch populus aus. Vgl. Cronov. ad Gell. N. A. III. i3) und im 
Allg. Corsini I. c. p. 194 , u. Lamius ad Meursii Opp T. I , p. 233 ; Schöm. 
de Com. p. 341 gibt es curia; Sigonius, Hep. Ath. p. 473. 189 vicus. 

7) Üeber sie im Allgem. J. Mcursius de populis Atticae, Lugd. Bat. 
1616. 4, wozu dess. Reliquifc Atlica (Paralipomena), Traf. 1684. 4$ Spon, 
Vojage T.II, p. .363 fgg.; Corsini 1. c. p. 19a fgg., insbes. p. 223 — 247; 
und nach diesem Wachsmuth IT. 1. S. 43i — 436, wo aber die Diss. von 
C. L. Grotcfend de demis s. pa^is Atticae, Gott. 1829. 8. noch nicht be* 
nuzt werden konnte. 

8) Polemo bei Strab* IX. p. 607. A ; Eustalh. ad ITiad. B, p. 284. i6. 

9) Her. V. 69 ; wie man mit Schömann de Com. p. 364 fg. sich einen 
späteren Zuwachs denken solle, scheint Grotef. p. 10 und Wachsm. II i. 
S. 22 mit tlecht unerklärlich; die Interpretation aber, die dieser mit 
Corsini T. Ill, p. 128 den Worten : hiva, hk wj) ro^c, h^i^oM^ vuxTiv8fJi.8 iq 
rd^ (puAa;, gibt (I. 1 , S. 271), ist ganz unzulässig. ^ 

10) Ueber diese s. Schömann 1. c. p. 369. Phylarchen kommen nur 
bei ddr Beiterei vor; vgl. de jure magg. p. 42, und C VI, Abschn. 4. 

11) Daher grofse und kleine Sijfxou Demosth. adv. Eubul. p. i3i6. 12. 

12) S. Müller bei Ersch u. Gruber VI. S. 220— »27; namentlich die 
Küstenorte bei Strab. IX. p. 610 — 612. Ueber den geographischen Zu« 
sammenhang der Phjlen Grotef. S 11 fg. 
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i3) Die B«lHiiiptiiog tqd Grauen, iM^eiq^^ ÜKEus. T, S. 18Q9 d«£i «Uc^ 
die patronymische Endung tragen, ^ie ^t\aiZdty IRiiirv^iSaty AaihaXihat 
».•■ w., gar keine Demi Myen , ' ist übereiH ; "wir erinnera nur an deti 
Redner Jjjkarg , der rcvv di^/xwv BouraSi;; , yhoMC, hk raiv 'ErsoySouraduly 
Wfst (Plat. X Orat. p. s5o) ; und selbst dieser lF*aIl ist selten, dafs ein 
Onr^ >a demselben Demos gebort, der den Namen seines Gelcblecbtei 
tragt. S. Buttmann über (|)^r^f<z, Mjthol. II, S. 3i6 und ad Plat. ATcib. 
i. S« 35; Bockh in Heidelb. Jabrb. 181^, K 3i2 und ad C. Inscr. I| 
pk 106. Merkwürdig ist, es ' inzwischen ,- daCs keiner dieser Depai jm .der 
Küste liegt. 

14) Schomann p. 366. Daher werden Sijixorat und syMSxri^/iJt^^oc unter* 
tcM^en ; Demosth. adv. Polycl. p. laoÖ. -r^ Ob -in der Stadt aucb Demi 
waren P S. Wachsmuth JI. i. S. 23. 

i5) Aristot. Pol. IIT. i. "io: i^'jXirsuffa Je'vou; itai [SouAou^J /uurof* 
1011$ y s. das. GÖttling S. 348. ^ • 

1«) AelifiB. V. Hiat. XIII. «4. 

17) Unter den Opfern desselben nennt. Plut. Y. Nie. c;,ji »aerst 
dnen gewissen Hipparcb, einen Verwandten des Tyrannen ; aufser Klisthenes 
•elbst sind die Ibdiann testen Themistokles, Aristides, Gimon; ferner soll er 
Perikles Vater Xaathippus ( Heracl« Pont. c. 1); Alcibiades . beide Gro£ip 
t£ter Megakles und Alcibiades (Andoc. c. Alcib. c. 34) zweimal (Ljsias 
€• Ale. c. Sg)^ . Cimen's <Sokn Miltiadei (Aodocl die pace-c« 3); Thuey^ 
dides Melesias Sohn (Plut. Pericl. c. 14); Damen den Musiker (ibid. 0.4); 
iS.alUas Didymus Sohn (Andoc. c. Alcib. c. 3a) getroffen haben; zulezt 
Hyperbolus; s. Tbuc. VIII. jS-, Plut. V. Alcib, c i3, und . da«. . Bahr 
S. 127 fg. 

iQ) S. oben 5. 66, n. i3. Im AUg. vergl. Sigonius de Rep. Alh. 
n. 4; Meurs. Lectl. Att. V. 18; Pettti Legg. Alt. p. 466 — 45§ ;' Geinos 
jin Mem. de l'Ac. des Inscr. XII, p. 14^ fgg, und, aufser Montesquieu de 
4*e«prit des loix XXVI. 17, XXIX. 7, Baudin in Mem. de Tlnsti Sc: Mor« 
ei Pol. III9 p. 61 —79 und Legrand de Xii^leu Dissertation bistorique et 
politique sur rOstracisme et le Petalisnie. — Die von Fabricius, Bibl. 
Antiqu. p. 754, ang. Oissert. , worunter noch die von Schaller, Argent. 
1663, und J. Q. Scherz, ibid. 1711. 4, fehlen,, sind für uns .ohne Wer tb, 
vgl. Meier de bonis daran, p-97 fg ; von neuern s. die ▼. Paradys, praes. 
Luzac, Lngd. Bat. i8o3; und Class. Journal No. XXXVIII , p. 3^ fgg ; 
XXXIX, p. i5i fgg^ Heber den ftodus unten Cap. VI, Abschn. 2; rgl. 
einstw. Schomann de Com. p. 343 — 248 j Tittmann S. 341-^346; Platner's 
Proc. u. Kl. I, S. 386 — 392. 

§. 112. 

Um dieselbe Zeit mafs aack die wichtige Yeräflderang 
fallen, derzufolge fiir die Besetzung aller, oder doch wenig- 
stens der meisten, ordentlichen Staatsä'mter statt der Wahl das 
Leos eingeführt ward » ) ; ob durcli Klisthenes oder wen 
sonst , ist in sofern gleichgültig , als in dieser Zeit des poli« 
tischen Aufschwunges die Wirksamlieit des Einzelnen völlig 
hinter der selbstbewufsten und consequenten Thätigheit ver- 
schwindet, die das Volk als Ganzes nach innen und äufsen im 
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Interesse seiiter jungen Freiheit entwicitelie *). Weg war 
die Furchtsamkeit, mit der es vor Kurzem noch Fersiens 
Schutz gegen Sparta suchen zu müssen geglaubt hatte ; ](nit 
Begierde nahm es jede Gelegenheit wahr^ in der Nahe und 
Ferne seine junge Kraft zu üben ; und im glüchlichen Kampfe 
mit Bootien und Chalcis 3) , im hühnen Wetteifer mit Aegina ^)^ 
gelangte es zu dem Gefühle seiner Starke , wodurch es bald 
nachher auf dem Schlachtfelde Ton Marathon seine Feuer* 
probe bestand ^) ; ein Sieg, der nicht minder für die Befesti- 
gung der Demokratie im Innern , als für die aufsere Unabi* 
han^igheit Athens , von entscheidendet Wichtigheit war ^). 
Unter solchen Umstanden kann es daher auch nicht auffallen, 
einen der reinsten Menschen , die die Geschichte kennt , An- 
stides, durch Eröffnung des Zutritts zum Archontate und 
^en übrigen Staatsämtern für alle Bürger ohne Rücksicht 
auf Geburt oder Census, der absoluten Demokratie den Schlufs« 
stein aufsetzen zu sehn 7) ; wenn man erwägt , dafs er es für 
ein Geschlecht lhat,.wo sich Alle durch gleiche Theilnahrae 
an dem Interesse des Ganzen, durch gleichen Gehorsam gegen 
die Gesetze, durch gleiche Aufopferung für das gemeine Woh} 
in gleichem Mafse des Herrschens würdig gemacht hatten ^^}. 


i) S. oben S- 67 9 n. 4, und de jure magg. p. i5 feg. üeber den 
Modus unten €ap. VI, Abschn. 4. Der erste xva/uoi> Xaytnv bei Her. Tf. 
109. mCerie vel aetate järistidis ^ sagt Luzac de Socr. cive p. 62, veL ante" 
^uam Pericles auetoritate valerety haec phtinuit mutatio* ; nach Klisthenet 
aezt sie auch Tittmann S. 3o8i dagegen slimmen Wachsniuth I. 1 , S. 273 
und Bernard de Archont. p. 4? für diesen ; Sigonius Irrthum (Rep. Atn. 
I. 5) , der es schon von Solon herleitet 9 hat bereits Ubbo Emmiut 
(p. 34 — 27} genügend beseitigt. 

2) Herod. V. 76: AyjXo7jSk ov imlt* »y /utouvoy, aXXd icavray^ m tay^' 

a/uuSV' r£v a(pdu^ irsp/o/Ks^vrcvv ta-av rä iroXifJuok a/üi«/veu; , aToAAa^Ssvrt^ 
hh ru^avvcuv fxaii^vi ir^rot fiVevovro. Ai}Aoi cuv raGra , ort xar«yo/uifiyo< 
ftih s3fiAcMax<ov co^ itcriroriii 8üy2(6ixsvot , skivBt^S^vrwv Zs aMq snoffrog 

3) Anfser Her. s. Ael. V. H. VI. 1 ^ vgl. Böclh's SlaaUh. I. S. 4$a9 
lYachsmuth I. 1 9 S. 323. 

4) Her. VI. 85 — 929 und mehr bei Müller Aeg. p. 119 — 119. 

6) Ueber das Antiquarische, das in der Beschreibung der Schlacht 
in Betracht kommt , s. Boeckh im Ind. Lectt. BeroL aest« iBiö. 

6) Daher der Ruhm der a'yj^a; . Ma^aavcimypt bei Arislophaaet 
u. A. S. die Citf bei Spanbeim ad Nubb. ▼. 9629 und Rötseber üb. Ar. 
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». tein Zait. 8. 85 — 93 9 nebst meiner Becept. in Heidelb. Jahrh, 19299 \ 

S. 604 fgg. 

7) Plut. V. Aristid. c. a2 : afJia fJihf a^tov tjyovfxsvo^ Bta rtjv avS(>a- 

wu fJ^y^ (p^ovouvra ra?; v/Ka/( «K/S/ao-^i^vacy y^d(^t ^^tjiQtcrfAa f KOtvtjv 
ktvat Tjjv iroA/Tfi/av xai tou\ cT^^-^ovra; «g 'ASi^a/tcv Tayrcuv cu^9i(r$ai, 
S. auch AritCot. Pol. V. 3. 5; u. über die polit. Wicktigkeit III.. 3. 6: 
[JidXjfTTa iroXmy; fASTiywv tcüv r/fMvv ; vgl. |1L 6. 3. — Zwar zweifelt 
Corsini (F. A. I. 1 5) , dafs diefs lange bestanden ; auch Wacbsmuth I. 2, 
S. 33 will die Theten stillscbweigend ausgenommen wissen ; doch s« Böckh 
Staaub. II, S. 42 — 45, insbes. auch über die Stelle bei Isaeus de Apollod. 
ker. c. 39: d'^ty^oB^aro füv rtfxifjfj^ fxti^hvf eJ; twdSa Si rtÄwv a^an 
m£iou Tcii d^d^^ an der Tittm. S* 653 Anstofs nimmL ^ 
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Der Staatsorganismus der athenischen Demokratie, 


ERSTER ABSCHNITT. 

Farn Peraonenrechte im Allgemeinen und dem BOrgerreehte 

tMheaondere» 

§, ii3. 

Wenn es nach dem oben enirmckelten befremden konnte, 
eine so entschiedene Demokratie , wie die athenische , ihren 
Institutionen ^) im Wesentlichen eine Daaer TOn nahe an 
200 Jahren sichern und sie mit solcher Consequenz im Ein- 
zelnen ausbilden zu sehn, dafs wir sie nicht blofs geschicht- 
lich als eine TorübergeKende Erscheinung, sondern als ein 
organisches Ganzes in systematischem Zusammenhange be- 
trachten dürfen , so mufs man wohl in Erwägung ziehen , was 
sie Tor den meisten andern griechischen Staatsverfassungen 
voraus hatte, dafs sie nicht ein blofs thatsächlicher, sondern ein 
rechtlich begründeter Zustand war *). Weit entfernt, durch 
die mannichfachen Abweichungen von Solon's weise berech- 
netem Staatsmechanismus den Namen dieses ihres gesets^lichen 
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Urhebe)*s in Schatten treten za lassen, tmg si^ denselben 
vielmehr nicht selten als allgemeine Bezeichnung ^) auch auf 
die Neuerungen über, die theilweise sogar seine eigene 
Schöpfung zerstören halfen, denen jener inzwischen selbst, 
in sofern seine Gesetzgebung die Nothwendigheit zeitgemäfser 
Bevisionen allerdings berücksichtigte '^), gleichsam im Voraus 
den Stempel der Gesetzlichkeit aufgedrückt hatte.. Dieses 
Bewufstseyn des athenischen Volkes aber, dafs seine Hen^ 
Schaft die der Gesetze sev und wesentlich auf der Unverletz- 
lichkeit derselben beruhe ^), stellte wenigstens den Buch« 
Stäben lange vor seiner Willkür sicher; dazu kam seine 
ängstliche Religiosität ^ ) , die nichts anzutasten wagte , was 
Alter und Sage heiligten ; und selbst als später bisweilen die 
Zügellosigkeit der Gesammtheit jene Schranken yerachtete, 
so ward doch nie der Name der Freiheit gemifsbraucht , um 
das Ansehn der Gesetze und ihrer Vertreter der Willkür des 
Einzelnen preiszugeben 7), Wohl war auch die personliche 
Freiheit grofs, weil die Staatsverfassung vieler Beschrän- 
kungen derselben nicht bedurfte ^) ; Rechte aber gab auch 
sie dem Einzelnen nur als Mitglied e des Ganzen. 

i) lieber Athens StaatsverfassuDg beliält Sigonius Werk, de re pu- 
blica Athenieatium (nebst dem Buche de temporibus Athen, et Laced., 
Bonon. i564. 4> Hanov. 1611. Fol., auch in s. Werken und in Groo. 
Thes. T. V) noch immer Werth als selbständige Forschung und Grund- 
lage der meisten folgenden ; aufser Ubbo $^mmius, Potter und den übr. 
$. 2 u. 3 genannten gehören hieher noch von altern Ant. Thjsii de rep. Atb, 
dlscursuS, Und Guil. Postelli Tract. de Bepubl. s. Magg. Athen, (ed. J. Fr. 
Hekelius, Lips. 1691. 8; beides auch in Gron. Thes. T,V)j Guil. Possar* 
dus de Magg. Atheniensium , hinter Zamoscius de Senatu Romano, Argcnt. 
1608. 8, und in Clausing's Jus publ. Rom. T. III ; und Fr. Rons, sevcti 
books of the attick Antiquities, Oxf. 1637 und öfters; für Einzelnes 
auch £d. Corsini Fasti Attici, Flor. 17/14— 56; IV Voll. 4, und Cl. Bia- 
gl US de decretis Atheniensium, Rom. 1785. 4. Von neuem, aufser Baribal. 
Voy. d'Anach. Chap. XIV — XIX, u. Tittmann B. IV, Levesque sur la 
Constitution de la republ. d'Ath^nes, in' Mem. de l'Inst. Sc. Mor. et Pol« 
IV, p. 113^278; und Pastoret, Uist. de la Legisl. T. VI u. VII. 

2) 'Pausan. IV. 35. 3 : ov yd^ irw 5jj|xo«paTiav l<r}X8y otTiXov; tj 'A$if» 
vatove, a\j^>i<TayTaQ ' ^ASjjvö 7c/ ya^ T^jcyjyByjvav stti fxiya dir* auVi};. J^vvi' 

i\ayj(Tra ifT«/5ouv. lieber diesen legitimen Character der athenischen Ver- 
fassung vgl. auch Niebuhr's kl. histor. Sehr. S. 476 fgg. 

3) S. Wachsmuth I. 1 , S. 268, vgl. 2o3. 

4) 8. den« S. 211, und unten Abscbn. 2/ S. 1 3 1 « 
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5) Tcuv ya^ Qvrw dyiSüv rj -toXm xzj rou BifuoyLQaTovfJtAtnn itai 
cXeuS^^ov eZvofy w; o^o r< rcuv vs/xoov atrisors^ov Bcrtv ^ ouS* av Iva 
«^iv eJ^/Aoiy sagt Demosth. adv. Tiniocr. p. 701. 10 9 vgl. p. 746. ao; 
adT. Aristog. II , p. do3. 23 ; Aeschin. adv. Clesiph. c. 2 u. s. w. Auch 
in der Rhetor. ad Alex. Prooem. p. 16 Bip. scheint der Zusaaimen hang s« 
Coden : To7i fuv ßv BuifuoK^ria iroA/rcuo/uutVc(( 1^ avavpo^« irc^< Tayrwy Mt^ 
rov vofjiov eVr/: vulg. ci; rov Bijuov* -^ Ueber die Y^a(pi} irai^ofMav 
moten Abteho. a. S i3a. 

6) EM98ßiffTttTpi Twv 'EXXtfwv Hat ^meuoTOTot : s. Ljcarg. adv. Leoer. 
c. 5; Reisig ad Oed. Col. p. LXI^ Schubert de Aedil. p^ 44; Meier in 
Rh. Mas. II , S. 277 , und über ihre isttrtBatfxovta Yalcken. Schol. in Actt. 
AposL XYIl, 22 y p. 55i. 

7) Thuc. II. 37 : rd itjfxoo'tig Btd Bioi; fxdXtrra eJ Ta^ovofAoufAaVy 
rwv Tt d» iv dgyj ovrov dntqodcBi xox rtuv vo/umiy x. r. A. Demosth. adv. 
Arial«^. I9 p. 7^6; II, p. 602. jo ; 808. 4; adv. Timocr. p. 74a. »91 
•mch 739. 6 : ^utls yd^ rd iiri roa xAif^« vnefxoBsryjfJ^va Bstvd . . . . ou kuarM 
X. r. A. Plut. Sept. Sapp. Gonv. c. 70. a. w. Vgl. de jare magg, p. 3o %• 

8) S. insbes. die Bemerkungen von Böckh , Staauh. I, 8. 221 , und 
liltmann S. 29 über die Entbehrlichkeit der Polizei in jener. 

$. 1 14* 

£be ivir jedoch dazu übergehn , den athenischen Biu:*ger 
in seiner Theilnahme an den Souvei;aimtätsrechten der Ge- 
sammtheit nach den drei oben entwickelten Aeufserungen der- 
selben ^) näher zu betrachten, bedarf es vorher theils eines 
Bliches auf die einzelnen Bedingungen jener Theilnahme 
selbst; theils einer detaillirten Ausscheidung derjenigen Per- 
sonen, welchen die Humanität des athenischen Volkes 2), 
ohne Bürger zu sejn , mehr als irgendwo sonst einen grofsern 
oder geringem 'Ilieil des rechtlichen Schutzes und der Vor- 
theile gewährte , die die Strenge des Rechtes sonst auf den 
wirklichen Bürger allein beschränkte. Selbst die Sclaren 
genossen für ihre Person keinen unbedeutenden Antheil an 
der allgemeinen Freiheit ^) ; nicht nur indem sich ihr Auf- 
treten im täglichen Leben wenig von dam des gemeinen Bür- 
gers unterschied ^), sondern auch in Folge gesetzlicher Be- 
stimmungen, die freilich mit in der Furcht vor der grofsen 
Anzahl dieser Menschenclasse ihren Grund haben mochten ^). 
Mord oder Mifshandlung eines Sclaven ward nicht minder als 
bei einem Freien bestraft ^); sogar vor der Grausamheit des 
eigenen Herren durfte er in den Tempel des Theseus flüch- 
ten und verlangen 4 dafs jener ihn verkaufe 7); mit der Todes- 
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strafe Itonnte auch er nicht ohne richterliclieii Sprach belegt 
werden ^). Gegen eine bestimmte Summe , scheint es, mufste 
der Herr ihn selbst iivider seinen Willen frei lassen ') ; übrigens 
m^aren auch sonst Freilassungen häufig* Der Freigelassene ^^y 
trat in das Yerhältnifs der Schutz verwandten i<) und muTste 
seinen ehemaligen Herrn fortwährend als Patron yerehren i^; 
Vernachlässigung dieser Pietät hatte, auf die Klage dndciTa» 
aiov, Wiederverkauf in die Sclayerei zur Folge ^^)«- 

.1) S. $. 53, n. 1. Vergl. Lycarg. adF. Leoer. c. ig: r^ta yd^ itrrtv 
cg CUV ^ voXtTsia vuv^emfXfiVy S o'fxcuv, o dmaori}; , o i^iwruj^. Daher 
Sigonins Definition, I. 5, p. 484: eipem Atheniensem esse defendinwSf 
f «t puhUcorum eontiliorum , judiciorum , magistratuum^ue particeps fiut y 
vorauf auch seine und untere Eintheilung beruht* 

2) ^tkavB^oyicia (Welcker ad Theogn. p. L) und ptko^vdct im di* 
recten Gegensatze mit der lac. ^iwikaxTia, S. CreuzerV Or. de GiYitate 
Athenarum omnit humanitatis parenle (Franc. 1826. 8) p. 53. 

3) S. im Allg. Petiti Legg. Att. II. 6, p. 254--*a65; Wilpert de de* 
bitore obaerato, p. 90 — )o3 ; Pastoret 1. c. Yl, p. 33»-^ 34a ( uud kürzer 
Wachsmuih I. 1, S. aSi. 

4) Xenoph. Bep. Ath. I. 10, pnd über die dva^yia douAtuv in De- 
mokratien im Allg. Plat. de Bepubl. YIII. p. 562. E ; Aristot. Pol. Tl. 
2. 12; vgl. Kölscheres Arisloph. S. 111. 

5) Gegen 400,000; Tgl. Böckh's Staatsh. I. S. 39; Clinton's Fasti 
p. 391. — Namen tlieh im Kriege bedenklich, s. Aristoph. Nubb. r. 5. 
(coli. ThucVIII. 40); woraus jedoch bei Meurs. Them. Attic. U. 11 zuviel 
geschlossen ist ; vgl. Meier de bonis damn. p. 5o. — Darf man aber mit 
Bockh in Abhh. d. Berl. Acad. i8i5) S. ia3 schon Ol. 91. 4 eine Sclaven. 
enipörung setzen ? 

6) S. Aeschin. adv. Tlmarch. t. 9; Demosth. Midian. c. 14; Lycurg, 
adv. Leoer. c. 16; Athen. VI. 92; vergl. Meier n. Schömann att. Proc. 
S. 260 — 266 9 der übrigens nur die vß^tt^ hi aia^i^ov^io^ verstanden 
if issen will — ? ? 

7) Tl^äfftv airatffBau ^ s. Plut. Thes. c. 35; Pollux TII. i3, und 
mehr bei Hemsterh. ad Lucian. D. P. XXIY. 2« u. Meier u. Schömana 
S. 403^405. 

6) S. ]Surip. Hecub. 288» Antiph. de caede Herod. c, 47 u. 489 vgl. 
Des. Herald. Obss. ad J. A. et B. p. 287* — Der Herr jedoch 9 der teinea 
Sclaven getödtety bedurfte nur der religiösen Sühoe ; Aatiph. de Ghor* 
c. 4, vgl. Plat. de Legg. IX, p. 865. D. 

9) Plant. Casina II. 5. 7 : Quid ti tu nolis filiustjue etiam tuiis^ KohU 
Utvitis üt^ue (tmborum Utgratiis Una libella possum liber fieri, YgU G oller 
ad ejusd. Aulul. Y. 1. 9; p. i25. 

10) 'AirsAsuSs^ye^ (s. Athen.^ III. 8a; Ammon. p. 27, über d. Unter* 
•ebied von «{«WSs^o;, vgl. auch Herald. Obss. p.3a8)« auch X^iq)^ oitm^t 
(Böckh's Suatsh. I, $.281)9 wie Demosth. pro Phorm. p. 94$. ao: ^^ 
Hoff iavTov div, 

\\) Böckh's Suauh, I9 S. 354-^356. 
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13) Znr Yerglei^huDg Plat. d« Legg. XI, p. 91 5. A : Bt^airtia 94- 

SwxoTOv, •— Ob der Patron Erbreclite an den Freigelassenen l>esafs? 
Jaaeus de nieostr. hered« c. 9. Tgl. Bansen de jure hered. Athen, p* 5i. 

i3) Harpoer. p. 40: *A«'09taer/ou dixi^ rs^ aort iMerd rtuy dxaXsuBa^ 
oo)BivTonf Mofxs'wj rot^ diesXsvSa^xufratTtv ^ rav d(f>tffTWVTcU rt die* avrwv^ S 
«Tt^ov 8iriy&d^>wvTat ^^rdrvpy Kai a naXtvcufftv oi vGfxot fMJ xotw^tv* mai 
TG'J^ /uiiv aAovra; Bst ^ouAou; slvat^ roO^ Bi ytY»jvavra% riA^w; ijB*^ iXsv^ 
SiT^ou;. S. Jan. Pan, Diss. de grali animi officiis atque ingratorum poena 
|ure Attico et Bomano (Lugd. B. 1809. 8) p* $7 — 73 > u. Meier Je bonia , 
damn. p. 3i — 37« dessen auf Demosth. adr. Aristog. p. 790 gegründete 
Bemerkung Platner, Proc. u. Rl. 11 , S. 80 übersehn hat. Eine andere 
Klage jenes Namens hat dieser übrigens 11^ S. 239 aus Suidas : erav iovXo^ ^ 

X0lG\f(JkäV0t^. 

$• ii5. 

Was die Classe der Schatzverwandten oder Beisassen, 
ßlxoiHoi, im Allgemeinen betrifft Mi so war ihre Zahl 2) in 
Athen grofser als in irgend dner andern Stadt, weil die Vor- 
theile seiner Lage und die Annehmlichheiten seines Lebens 
viele Fremde anlockten , die sich entweder ganz dort nieder- 
liefsen oder längere Zeit in Geschäften daselbst aufhielten. 
Als solche wurden sie zwar einerseits immer noch als Aus- / 

länder betrachtet ^ ) , durften z. B. kein Grundeigenthum er* 
werben 4) und mufsten sich einen Bürger als Patron oder 
Beschützer, n^oertärnq^ wählen ^), der gleichsam als Bürge 
zwischen änen und dem Staate dastand, und ihnen, wenigstens 
der Form nach, in allen öffentlichen und Privatangelegen« 
hciten als Vermittler diente ; dagegen aber gestattete ihhen 
der Staat gegen die mäßige Abgabe von zwSlf Drachmen 
jährlich för die Familie ^) die Betreibung aller bürgerlichen 
Gewerbe und Hanthierungen unter dem Schutze der Gesetze 
um so lieber, als Industrie, Handel und Wandel durch sie 
in beträchtlichem Mafse erhobt wurde 7), Nur wenn sie sich \ 
wirkliche Bürgerrechte anmafsten oder ihre Abgabe nicht 
bezahlten, wahrscheinlich auch, wenn sie keinen Patron annah- 
men ^) , gingen sie des Staatsschu^zes verlustig und wurden 
da Sclaven verkauft '} j ^agegen dienten die erniedrigenden 
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Gebräuche der SUadephorie , Skaphephorie und Hydriiqiho« 
rie 1^), sie stets an ihre untergeordnete Stellung zu den wirk- 
lichen Bürgern zu erinnern. Aufserordentliche Steuern und 
Leistungen übrigens trugen sie wie die Bürger ^ *) ; auch zum 
regulären Kriegsdienste wurden sie , und zwar nicht blofs zur 
Yertheidigung der Stadt, .gleich diesen ausgehoben i^). 

Harpocr. p. 197 : M/romo^ »cr/v h «^ irioaq iroXsu;; fxsromöuv iv 
ir^^fk KOi /U)} x^o; oXlyov cv^ ^^vo^ i-rtSyjfxwy^ cIaXcL t^v otii*j<riv axJroBi 
Karaxri^aitxsyo;. S. im Allgem. Pejliti Legg. AtU 11, 5, p. 246 — 264 ;■ 
Valcken. ad Ammon. 11. 79 p» 109 — ii5; Wolf. Prolegg. md Demosth. 
Lept. p. 66 — jo; Ste-Croix inMem. de l'Ac. d.lnscr. XLVII, p. i76-r-A07. 

2) Im J. 309 a. Chr. betrag sie 1O9O00 erwachaene Männer, Athen. 
TI, p. 27a. G, ivoraua auf das Uebrige za schliefsen isL Vgl» Böckh I^ 
$. 38; Clinton p. 389 u. d. übr. S< 999 n. 4 cit. Sehst. 

3) Daher oft auch £^vo/ genannt; s. Platner's Beitr. S. 107. — Sehr 
ungerecht Ste*Croix: citojens par la nature et cessant de Vitre par la loi» 

4) S. Böckh 's Staalsh. I. S. 1 64 , aus Demosth. pro Phorm. p. 946. 6. 

5) ^Ht^tiiro yaq SKOtffvo^ avrvSv ov tjl^Bka rwv iroXtroav rtvd Tr^oara" 
njy, rov ivifxskijiToiJiSVov kai rcuv iitwv kou rcuv SijiMcriwv Cvig \ axiroxt ^ 
vSgrsq iyywjryiv ovra^ Etymolog. M. p. 134. 5o; auch vifxatv oder iirty^d» 
(purStu ir^ooT. | OreU. iä Isoct. x. avriS. p. 288 ; oder airi ir^oorarou 
oii^siv^ Ljsias adv. Philon. c. 9 u. s. w. S. Wachsm. I. 1. S. a5o. 

6) Witt^en sogar nur sechs ; vgl. Meurs. Lectt. Au. I. 9 ; Böckh 'a 
Staatsh. I. S. 353. Es hiefs juaroiKiov, auch ^%vaid rakaiv (Demosth. adr« 
Eubul. p. 1809. 6). 

7) S. insbes. Xenoph. .de Tectig. c. 2 und de Rep. Ath. I. 12. 

8) Daher die dv^^ocraviOM y^^ , Meier und Schomann att. Proc. 
S. 3i5 — 3i8, und Heffter S. i65«— 168, der sie nach Poll. lU. 56 «ach 
auf den vorhergehenden Fall ausdehnt — ? — . 

9) 'AinJyovTO x^05 rov; tra)\y)Toii (Demosth. adv. Aristog. I, p. 787. 27 : 
ttßb^ v^ voikifTijqtov ro\) fMTOtviiov ?) , s. Meier de bonis damn. p. 87 «^41 ; 
Platner's Proc. u. Kl. II, S. 73 fgg. — Ich glaube nämlich, dafs J)ei 
Suidas, u. PhoC. p. 478. Pors. : vxAistVTO Sk ro7; tnuXfjral^ . . . xa< 0/ 
^avia^ dkovTsq Kai J jikrot^iO^ v^vrdryfv ouk ^ywy vxu 6 äxocrrao'iou ygnt» 
(t>8Uy der Zusatz: fourcuv yd^ rd^ ov^iaq xcuAouvrs; nra^avuirißaXov i^ 
re ^jtxoVioy, Mifsverstandnif« der Grammatiker selbst ist. 

10) S Poll. in. 55, u. mehr bei Yales. ad Harpocr. p. 172; Pdr« 
ad Ael. Tl. 1. 

11) AstTOV^ytat vioi sl;(^o§ai (rh cKrov fJi£'(^oi? Dem. adv. Androt. 
p. 612. 4) vgl. Böckh's Suauh. II. S. 75 fgg. ; Wachsmuth II.. 1, S. 137. — » 
Auch freiwillige Leistungen (sV/döo'sr^), Demosth. c. Steph. p! 1127. i3. 

12) Thuc. II. i3 ; IV. 90* Xenoph. de Vectig. II. 3 u. s. n. VgU 
Boeckh. ad C. Inscr. I. p. 3o5 fgg. 

§. 116. 

Eine eigene bevorzugte Abtheilung der Hetoken bilden 
die sog. CO oTeXcl^y welche der Staat um besonderer Verdienste 
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milen in allen priyatreclitlichen YerhiStnissen und pecnniüren 
Leistungen den wirklichen Bürgern gleichgestellt und aliea 
auf der Person der Metöhen haftenden Zwanges entbunden 
hatte , ohne sie darum zum Genüsse eigentlich poHtischer 
Rechte zuzulassen 1). Aufserdem bewilligte Athen, gleiph 
andern Staaten, sowohl ganzen Städten und Ländern, als 
auch einzelnen Bürgern derselben, durch ausdrüchliche Ver- 
ordnungen Ehegenossenschaft, Eigenthwnsrecht an Grund 
und Boden in Attiha, personliche Sicherheit in Krieg und 
Frieden zu Wasser und zu Lande, und andere bestimmte 
Rechte und Freiheiten ^), deren manche, z.B. Zollfreiheit ^| 
nicht einmal jeder Bürger unbedingt genofs. Insbesondere 
gehören hieher die 9C|)ö§evoi, die der Staat an Orten des 
Auslandes ernannte , um das Interesse seiner Bürger daselbst 
zu wahren, und ihnen dafür neben seiner Gastfreundschaft 
gewöhnlich alle Privilegien gab, die ein Ausländer in Athen, 
ohne Bürger zu seyn, besitzen konnte ^). Auf die gesetzlichen 
Begünstigungen fremder Kaufleute Tor den athenischen Ge- 
richten kommen wir unten zurück ; hier erwähnen wir nur 
noch die Handelstractate (avyi^oKa) mit andern unabhängigen 
Staaten, durch welche den beiderseitigen Bürgern rechtlicher 
Schutz in Handel und Wandel zugesichert und die Normen 
zur Schlichtung vorkommender Rechtsstreite festgesezl wur* 
den ^). Das Nähere hing hier natürlich meistentheUs Ton( 
positiven Bestimmungen ab; bisweilen, scheint es, nahm man 
auch zu Austrägalinstanzen seine Zuflucht ^)« 

1) Ste-Croix I. c. p. 189 — 194; Böckh in AbKh. d. Berl.' Acad. 
V. i8i5, S. 120; Suatsh. 11. S. 77 — 79;. Pastoret hi«t. de la lejsisl« T.TI, 
p. 327 fgg. — Aus Ammooius Worten : icdvra *dy^wv rä, aurd roi^ iroXiratq 
irAiJy roxi a{^siv -wollen Wolf ad Leptin. p. LXX und Schömann de Com. 
p. dl. F entnehmen, dafs sie aucn zu Volksversammlungen u. s. w. Zugang 
gehallt; Tittmann S. 646 nimmt sogar nur das Archontat aus; doch kann 
c^'^X'<v auch allgemeiner stehen , wie Aristot. Pol. III. 1.4; Schal. A^istoph« 
Plut. V 917. 

2) ^EictyafMiaVy dcrdpakstav nai davXiav 'am v,aru. »y^v v.ai n^ird Bdm 
Xßfff^av icai ToXifMv vt.au €/f»5v>j4 ovann^.';:^ viat otvitaq l-y^^nja/v (dor. l/uu 
vao'tiy sxTratn^f Boeckh. ad C. Inscr. I, p. 726) u. s. vr. S. das C. Inscr. 
P' II. Cl. 1 passira, Tiltmann S. i65, u- über itrtynfxia insbes. Plalperi 
Brgc^ II. S. 73. — X'njXai dvTty^Cpoiy DemosCh. adv. Leptin. 5. 29. 

3) ^Ar^XstOLf Wolf ad Demosth. Lept. p. LXXI fgg.; Böckh's Staatsh. 
I,'8. 93 fgg. Ferner ir^esBQta , Wolf. ibid. p. LXXIIl ; GroddccK de 
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Aalaeo ei Proedria GnccöruiDt Tilnae i8»i (in Fri«dein. v«Seeb.Mite. Gril. I» 
p. 293 fggO tt. t. w. Vgl. Schömann de Com. p. 335 fg.; Wachtm I. s, 
8. 34 fg. y und inabat. d. Abb. von Köhler : Gab es bei den Alten Belob* 
n«ngen des Yerdienstes um den Staat, die den Bitterorden neuer Zeil 
Sbniich mraren P in Morgenslem's Dörptischen Beiträgen für Freunde der 
Pbiloa. . lit. u. Kunst 9 i8i3 u« 1814; auch das Decret der Bjsantier bei 
Dem. pro Cor. p. 2S6 ', und v. Dale Diss. IX, p. 776. 

4) S. d. C. Inscr. n. 90 -> 92 ; vgL Demostb. Lept. S* 49 : wa^yaariayf 
T^eviav» dräXetav dirconwv. Doch sagt ders. allerdings S. 111: st^oe» 
x^o^«y£v scrrtv iJvat xai arc'Afi/oy suoijcBat, Ueber das Gescbäft des 7r^o|a« 
vo; ist eine classiscbe Stelle Demostn. adv. Callipp. p. 1237. 17 ; im Allg. 
fgl. Talcken. ad Ammon. IIL 10; Ste-Croix aur les anc. col. p. 89; 
Hüllm. Anfange S. i53, und aufser den Cit. bei Meier u. Schömanu S. 56 
11. Platner's Proc. u. Kl. I. S. 89 , insbes. F. W. Vllricb de Proxenia , P. I, 
Berl. i8aa. 8» Wacbsm. I. i, S. 12a und Böcl^h ad G. Inacr« I,'p. 731 fg. 

5) llijfJLßeXa y ssgt Harpocrat. , rd^ cwBtjvM^ ^ ai äv äXXi^Xat^ al W- 
Aa^ Bifxavau raTTwo-i ro7; ToXiroi^ , w^ts BtBovat iftou Xafxßdvstv rä SiKatiXy 
wo Yalesius p. 332 «-334 nachznsebn. Vgl. Andoc. c. Alcib. c. 18: ir^l^ 
ixku rd; oAXa; iroAsi; av to7^ cvfAßokoi^ ffvvriBifjLsBa i*^ i^atvat fJt»jB' 
al^^at fxtjTS Sijffat t6v sAau'Ss^ov k. r. A. ; Aristot. Pol. III. 1 . 3 , und 
mebr über die d/xa; aro o'UfAySoAcw bei Heffter p. 89 — 93$ Scböm. o. 
Meier S. 773 — 780; Platner Proc. u. Kl. I, S. io5 — 114. 

G) ricAi; CKxAi^PC, s. Scbol. Aescbin. adv. Timarcb. c. 36,,p. 112. i^ 
und mehr bei Hudtwalker über d. Diateten S. 133 — 127; Heffter S. 340. 

Dafs Athen mit einem andern Staate im Verhältnisse völ- 
liger Isopolitie gestanden hätte, so dafs der Bürger des einen 
dnrch Niederlassung in dem andern sofort zum vollen Bürger- 
rechte desselben gelangt wäre i), ist nicht bekannt; hoch- 
stens yielleicht mit den Platäensern 2), die daher aach, nach- 
dem sie einen selbständigen Staat zu bilden aufgehört hatten, 
in Masse ins Bürgerrecht aufgenommen -wurden ^). Nur höchst 
ttneigentlich konnte man die Kleruchen hieher ziehen, die 
Athen seit 5o6 statt der Colonien in eroberte Gegenden zu 
stoden pflegte 4); indem diese als Individuen nie aus dem 
attischen Bürgerrechte heraustraten, obschon ihre Gesammtheit 
eine geschlossene Gemeinde darstellte ^). Dagegen war die 
Aufnahme einzelner Ausländer ins volle attische Bürgerrecht 
zu allen Zeiten sehr häufig und wuchs zulezt bis zur Unge- 
bühr ^), so streng sie auch durch die Gesetze beschränkt 
und mit erschwerenden Förmlichkeiten verbunden war 7). 
Nur wesentliche Verdienste um das athenische.Volk sollten zu 
dieser Ehre berechtigen; der Vorschlag dazu mußte in zwei 
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auf einander folgenden Yolksversammlungen wiederholt wer« 
den , und in der zweiten wenigstens 6000 Bürger in gehei- 
mer Abstimmung ihn annehmen ; ja auch dann konnte er noc}^ 
wie jeder andere Yolksbeschlufs , ein ganzes Jahr lang durch 
die y^a(ph na^avo^iay angefochten werden. Dafs ein solcher 
Neubiirger, SrtiionoiriToq ^), übrigens für seine Person in keine 
Phratrie eintrat, und die Folge d^von, ist schon oben erinnert 
worden ^); wohl aber ward er einer Phyle und einem Demos 
zugetheilt, und stand sonst hinter keinem andern an Rechten 
zurück. 

1) Wachsm. I. 1 , S. 124. — Die Laiini mit Hom^ lAv, XL1. 8. -— 
Boeckh ad C. Inscr. I, p. 782 ; ^IffOfrokhy} enim non magis tjuam iffOTsXsi 
jus.suffragii multo*jue minus magistratuum eapessendorum fuit — • ? — 

a) Thuc. III. 55 j Diodor. XV. 46 ; doch vgl. Meier de bonis damn. 
i». 5a fg.; Wachsni. I. 2, S. 149 u. 271. — Geschichte: Uebertritt »m 
Athen 619; erste Zerstörttng 427 ; Bückkehr 387 P zweite ZersLörung 37^^ 
Restauiation durch Philipp 337. Paus. IT. 27. 5; IX. 1. 4. 

3) Tgl. Demoslh. adv. Neaer. p. 1377 — i38i ; Ljsias Bede g. Panklcon, 
: n* d. JPIataicus des Isokrates. — Aristoph. Ran. 706 : xaj IIAaraia^ «u5;)S 

%hut Mavri douAcuv hwKora^x vgl. Sturz, ad Hellen, p. laS. 

4) Thucjd. lU. 5o (v. Lesbos) : xAifcou; 5» xoijjVovt«^ t^; y^^ Tf/o^/- 
Azdu^y r^/aKO0'/cu; \i^ roi^ Bsoiq ts^o^^ a^sTkoVy a-r] Bk rot); d'AAou; ffl^v 
(StiVouv xA»;feu5^oü5 roJf kayp'vrai dv^-rafxy^av, lieber kAjj^C^o; (ogri^ 
peta , Cic. N. D. I. 26) s. Spanheim ad Aristoph. Nubb. 2o3 ; Ürumann't 
Verfall d. gr. St. S. 745 fgg., und' insbes. Böckh's Suatsh. I, S. 455 — 464 
und Wachsmuth I. 2, S. 36 - 43. 

5) S. insbes. d. Decret der Salaminier im G. Inscr. I, p. i5o, mit d. 
Bern. ▼. Böckh; über Aegina Müller p. 182 fgg. > über Delos Spanheim ad 
Gallim. p. 586 ; über Lemnos d. G. Inscr. p. 297 und m. Rec. v. Rhode'i 
Res Lemnic. in Heidelb. Jahrb. iSSo» No. Ö3, S. 1007; u s. w. 

6) And 00. de reditn c. 23 : o^cw ha u/ixa; iroXXdtn^ koi dovAo<; dv» 
S^cvTO/; (anders Dio Chrjrsost. XT, p. 239 ?) nai g^voif 'jcuvroBairoT^ -reA*. 
T8Ä15 hBovra^ . . . oV äv u/uta; (paivwvrat iro/ouvr^; rt dyoBov x. t. A. 
Tgl. Demosth. adv. Aristocr. passim, und mehr bei Menrsius de Fortuna 
Athenärum c. T; iyf[eier de bonis damn. p. 48 — 63 ;, Wachsmuth (I. 2 9 
S. 35 1 ; auch Lel'dn^ ad Isoer. de pace (c. i5j p. 65, wo über die endliche 
Ausartung dieser Sitte insbes. Jacobs ad Anthol. gr. IT, p. i32 citirt wirdw 

7) Mard iroAAttfv avaAcu/L^s^rcuv Kai tr^ar^iAaraia^ , Demosth. adv. Neaer. 
p. 1349. 20. S. d. Gesetz ebend. p. i375, und Plut. Solon. c. 24. 

8) S. Geel Anecdd. ^msterh. p. 58. Wörtlich Adoptivsohn des Tol- 
kes, Bar^i •KoXiryj^y Argum. Dem. adv. Aristocr. p. 620. 4. Daher Lysias 
adv. Agorat. c. 91 : rov BSjfMv^ ov aulrog (pifTt icariqa arjroO ij'jcu^ (paiva- 
rat naKWffaq k. r. A. Tgl. Aristid. Panath. T. I , p. 164 Dind. — Sonst 
auch Kam vf/i;(p/0'/xa ToXtr^q (Pemosth. adv. Nicostr. p. 1 25^i 20) u. dgl. 

, 9) S. oben $. loo^ n. 4 — 6; Hemsterh. ad 'Aristoph. Plut. p. 368« ' 
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Diesen Fall abgerechnet, beruhete das athenische Bürger« 
recht w'esentlich anf der gesetzmäfsigen Abstammung aus einer 
rechtsgültigen Ehe ; doch scheint in diesem Pnncte das Staats^ 
recht nicht immer die Cönsequenz des Familienrechtes beob^ 
achtet zu haben. Was namentlich die Kinder eines Bürgers 
mit einei^ Nichtbürgerinh betraf, so galten diese rechtlich als 
illegitime, vo^oi '), Solon*s Gesetz sprach ihnen alle yura 
agnationis ab 2), und nach dem Tode des Vaters hatten sie 
nur auf ein Geschenk (voSeia) von höchstens looo Drach- 
men 3) Anspruch ; dafs sie jedoch schon damab auch von dem 
Burgerrechte ausgeschlossen gewesen wp!ren , ist keine Spur ; 
vielmehr scheint ihre Theilnahme an den Uebungen der athe- 
nischen Jugend in den Gymnasien^), wofiir ihnen übrigen^ 
der Cynosarges ^ ) ausschliefslich angewiesen war , geradezu 
für das Gegentheil zu zeugen. Erst Perikles* so viel wir 
wissen, verlangte das Bürgerrecht auch von mütterlicher 
Seite ^), doch mufs sein Gesetz, auch wenn es nicht aus- 
drüchlich aufgehoben worden ist , im Laufe des peloponnesi- 
sehen Kriegs aufser Uebung gekommen seyn <*); denn als es 
unter dem Archon Euklides Aristophon wiederherstellte, nahm 
er ausdrücklich alle die aus, die vor diesem Zeitpuncte von 
einer Nichtbürgeiinn geboren waren®); so dafs erst von dort 
an auch die staatsrechtliche Gültigkeit einer Ehe das Bürger* 
recht beider Theile voraussezte. 

i) S. Meurs. Them. Attica II. 12; Tittmänn S. 635 — 6^9 9 und inibe* 
sondere die tbeilweUe abweichenden Darstellungen Ton Meier de bonis dama. 
P« 63 fgg. u. Platner, Beitr. S. 106^-134; im Allg. auch Aristot Pol. HU 
I. 4 u. 5, woraus auch hervorgeht, dafs Kinder eines Fremden mit einer 
Btif^rion geradezu als t^^vo^ galten. Das Gesetz bei Demosth. adv. Neaer. 
p. t35o : satv ^tvo^ ^^^^ cuvo/xg et^. geht wohl nur auf UnterschleiCe; 
vgl. Platner's Proc. IL p. 70. 

a) Aristoph. Aves v. j66o : vo^ou Bk ixtj iJvat ßyvtOTaiav ^ Taßcov ^ 
Ti»v yviij^'^*^' **^ ^^ irötTS«; /uij tufft yvii^toty To7q iy/urarot roxi yAov^ 
lii»T€ivat Tcuv X'i^t^'''^^y später unter Euhlid erneuert. S. Bunsen 1. 1. p. i5. 

3) Harpocr. p. 208 und Meurs. Lectt« Att. I. ai. 

4) Dafs auch Nichtbürger zu *den Gymnasien Zugang gehabt, sagt 
kein Sehst. ; Sclaven verbot sie ausdrücklich das Gesetz bei Aeschin. adv. 
Timarch. c. 56; vgl. Petiti Legg. Attic. p. 38;; die Ausnahmen im G. 
Inscr. n. 112a u. iiad sind spater. 


\ 
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5) Plut. Tbemist. c. 1 ; Bei Demostli. it.dif. Aristocr. p. 691* 18 'schon 
Antiquität. — Ueber s. Lage s. O. Müller 'au Leake's Topogr. p. 460. 

6) Movovt, ^ASifvaiovi elvcu reu^ 8x ^tv 'ABypfaiwv ysyovora^^ PIkl. 
:;P«ricl. c. 37; Aeliao V.HUf. VI. 10. 

' 7) Ueber die Uhgewiftheit des Bürgenrechtes in dieser Zeit ioi Alf^. 
s. Elmsl. ad Aristopb. Acharn. v. 523 : Döderlein in Philol. Beitr. aas d. 
Schweiz I, S. 39. 

8) S. Athen. XIII. 30, p. 677. B^ und insbes. Demosth. adv. Eubul. 
f. i3o8. 25:, To7^ Yj^ovotc, cutcu Cpaivarai 'ys^pvou;, cw^ts «/ wii Hard-S«- 
T%qa daroCf »jv , ilvat xoAmjv ir(^o;»;Kfi/v a\jTov ' y^yova yuq ir^o EukXs/« 
iov: tgl. Isaeus de Ciron. hcred. c. 43. ' ' 
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Die übrigen Requisite einer rechtsgültigen Elie sind im 
Allgemeinen die des ganzen ciyilisirlen Oeeidents ^); das 
Mährchen von der Erlaubnifs der Bigamie ^) geht höchstens 
auf die Nachsicht , die das attische Recht gegen Kebsweiberei 
bewies ^, Nar rSchsichtlich des Verwandtschaftsgrades scheint 
es freilich schon Ehen zwisichen Halbgeschwistern, wofern 
sie nur nicht Kinder derselben Mutter waren , nicht mehr ab 
Incest geachtet zu haben ^); zwischen entferntem Verwandten 
wurden sie sogar gesucht und als Glüch gepriesen ^). Zur 
Tollen Rechtsbestä'ndigfieit einer Ehe aber gehorte auch das 
Torgängige Verlöbnifs *) Ton Seiten dessen, in dessen Gewalt 
sich rechtlich die zu Verheurathende befand , mithin des Va« 
ters oder Grofsvaters in deren Ermangelung aber des Bru- 
ders , oder sonst des nächsten männlichen Agnaten oder 
bestellten Vormundes ^) ; der Mangel dieser Förmlichheit 
schlofs die Kinder als illegitime von derPhratrie des Vaters 9) 
und damit auch yon allen Erbansprüchen aus 9); Staatsrecht^ 
liehe Nachtheile konnte derselbe jedoch für Kinder eines 
Burgers mit einer Bürgerinn schwerlich haben ^O); und in 
tofem scheinen diese sowohl , als auch die vorhin erwähnten 
^6^01 <<), ehe sie das Gesetz ausdrücklich des Bürgerl^echts 
beraubte, wenigstens wenn ihr Vater weiter keine re^ht- 
mäfsigen Kinder hatte , bisweilen durch eine Art von Adop- 
'tion gleichsam legitimirt und in volle Kindesrechte eingesezt 
worden zu seyn *2). , 
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le bonit p. 65 igg ; PUtoer's Proc. 11, p. 346 fgg ; Gaot, 
sllgeschichtl. Entwickelang (Berlin 1824, 6) I, S. 29$ fge. ; 


I) S. Meier de bonit 
das Erbrecht in wel 

Wachsm. II. 1, S. 204 fgg., und von der^ griech. Ehe im Allg/jacolt^ 
▲bbh. aber Gegenst. d. Altertkumt (Leips. i83o. la) S. iGS'^do/. 

a) S. Hardion in Mem. de l'Ac. d. Inscr. VIII, p. 38a fgg. > vtad 
jnabes. J. Lusac de Digamia Socratis (Lectione« Atticae ed. J. O. Sluiter, 
littgd. B. 1809. 4) p. 54—77. *~ Ou^d 7»^^ xaXcVy duoTy ^uva/Mo/v av^^' 
Iv* i/v/ac ^X^'V» Earip. Androm. ▼.' 178, vgt. v. 465 f oxiSixer* äy Bth^iäa 
kivLT^* ixatvitTw ß^orwv u. f. w. 

3) raixsTv juiy aonjv fjiiav , icathoicotüaBai Zh ¥,ai sg 9ri^a% y Diogen. 
L.II, a6 ; vgl. Wachtm. I. a, S. 148 ; II. 1, S. 208; Jacoba 1. c. p. ai5-— ai^, 

4) Cornel. N. Cimon c. 1 : Nam Athenitnsihus licet eodem patre 
natas (gemuinas^ /u^ o/iAo/mi^ro/a;) uxores ducere. Denn Andoc. c. Alcib. 
c. 33 : i^wffT^dwttav Ktfxojva otd Ta^o^ixla)/ ^ ort rg iairrov dBaXipS cuvoT- 
Ki^o"«, den Morel. Yar. Lectt. VII. 1 und E. G.Weber, Excun. ad Herodia'n« 
I. 3. 3 , p. a56 — a59 , anziehen , beweist eben nur den moralischen Ab- 
scheu dagegen. Mehf in Butgersii Var. Lectt. 1. 9 , p. 39 , Meurs. Tkemlt 
AtL I. 14, und Petiti Legg- Alt. p. 537 ^B" ' '* **^^ Gant I, S. 309. 

5) Demosth. adv. Macart. p. 1076. 7 : iVi Bi T^i$ toutoi^ kcu n}y 
Bxjyarsy tSaina GvBafxova ^gcv , dXXd rou dBsX(()tBai t£, ifxavTOxi , ^ircu^^ 
«dv uytaivwat , xa/ oi ex rourcw «x rou aurou «y^vou^ «uo'iy *AyvioL, VgL 
Isaeus de ApoUod. her. c. la; Plaut. Rad. IV. 6. 8 u. s.w.; auch Wacnt- 
muth IL I , S. 170, und zur Vergleichung Gans I, S. aoa. 

6) 'EyyuVi;, s. Phiiner'SjBeitr. S. 109, and Gron.TKcy. T. VIfl, init. 

7) Des xuVo(* Tgl. das Gesetz bei Demosth. adv. Steph. II , p. 1 134. 17 : 

MV av syy\!^'i} STi ötKatoii oafJUi^u sivau tj xanj^ >j ao8A(poq ofAovdrw^ 
9} ra-Tiro; t^o; irar^diy iyi ravvj; ihai xa/9a; 'yvi^o'/ou? • sav hh^fx^fist^ 
yi TOüTiwv , iiv /ixiv sVcxAi^^c^ r/; g , tov xuf<oy lx«fv, s<2y di /üu} ^^ oroi 
av 8ir<T^^4/>; (wer? s. Heffter, S. 73; Plalner's Proc. II, S. a5o), Touroy 
xuj^y sTwo« : auch Plat. de LefSg. VI, p. 774. E, und Aeschin. adv.Timarcb. 
c. 7. Bisweilen auch der Stiefvater, s. Isaeus de Astyphil. hered. c. 39.. 

8) S. oben %, 100, n. 7 : 65 aor^; xai «Yyuj^r^; , auch ya^r^^f 
Isaeus pro Eophüeto c. 9. 

9) Demosth. pro Phorm. p.. 964. aa : si yäq auriyv %ly(&> Xaßoiv d&- 
xou; cds /iA>j3£Vc; dovro; , oux ^vav oi xuTSs^ xAi^^ovo/Mi, roi; Ba /utj) xAij- 
^vofjLOtq cux )!fv fJkSTOXiarta rääv ovrmv» 

10) Meier 1. c. p. 67 ; Gans I, S. 3i3. 

II) Petit, p. 317; Platner's Beiir. S. i3i n. 14a. 

la) Weiter können wir nicht, wie Gans I, S. 3i9 fgg*» die Legiti* 
mation ausdehnen. S. oben $. 100, n. 9. 

$• 120. 

Ueberfaaupt konnten Erbeinsetzungen auch durch Testa- 
ment nur unter der Form der Adoption geschehen , so wie 
diese hinwiedertim selbst den gesetzlichen Bedingungen des 
Rechts zu testiren unterlag ^ ). Namentlich durfte in beiden 
Fällen die Wahl nur auf Bürger fallen ') , und war beides 
nur dann gestattet, wenn der Adoptirende noch keine mann-^ 
liehen Leibeserben besafs 3) ; wurden ihm deren inzwisch^ 
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spater noch geboren , so that dieses den Rechten des Adop- 
tirten in der Regel keinen Abtrag 4). Die Adoption war ' 
übrigens nicht blofs ein Recht , sondern auch eine Pflicht S), 
die , wenn sie der Kinderlose nicht selbst erfüllte , noch nach 
seinem Tode von den nächsten Verwandten nachgeholt zu 
werden pflegte , um nämlich das Geschlecht , und insbeson- 
dere die mit demselben yerhnüpften sacra, nicht erloschen 
' zu lassen ^), wogegen selbst der Staat nicht gleichgültig 
war 7). Aus ^demselben Grunde durfte auch der Adoptirte 
nicht in das Haus seines leiblichen Vaters zurückkehren , um 
diesen zu beerben ^) , ohne dafs er in 4em des Adoptiyyaters 
Nachkommen hinterliefs '); blieb inzwischen auch er kinder- 
los y SO war ihm eine zweite Adoption nicht gestattet , und 
das Vermögen fiel an die Seitenyerwandten zurück i^). 

i) S. im Allg. Petit. YI. 6, p. 678 fgg. ; G. G. Bunsen de jure here> 
ditario Atheoieiuium (Goü. 181 3. 4) p. 55 fgg.; Caos I, S. 383 fgg. — - 
Mithin zweierlei Arten Ton Adoption , bei Lebzeiten und durch Testament; 
8. Isaeus de Meneclis hered. c. 14 j de ApoUod. c. 1, die Petit. II. 4« 5» 
p. ai6 mifsrerslanden hat. Auch Adoption avi rw TQtTtu fjJq%i (ex irUnU 
heres) 9 Isaeus de Dicaeog. c. 6. Mehr in Meier*s u. Schöm. att. Proc« » 
^ S. 435 — 44a; vgl« auch Blanchard, observations sur les loix, qui auto« 
risoient les ado^tions k Athdnes , in UisU de TAcad. d. Inscr. T. XII» 
p. 68 fgg. 

3) Vg^» S- »00, n. i3. — Meist fiel sie übrigens auf nähere Verwandte; 
s. Isaeus de Apollod. c. 35 ; de Menecl. c. 21 u. s. w. ; insbes. auch Demosth. 
Leptin. §. 84: st yoLo SoAtuy «Si^ks vofAov ^ i^aivat BoZvat rdiaurov ^ äv 
rt^ ßovhjtai , idv fxtj iraiiS»^ tiö*/ yw^vtSt^ oxry^ ?y* d-KOVra^^trn tou; ry- 
yiirara töPl yivat rij^ dyyicraiat, » aXX ha i^ jr6 yuiffov Karats«; t>}v cuip^ 

' XttJLv^ 8(^0, fJi'tXkov iroiyjfryj t6 irotsiv dXXvjkov^ su« Bisweilen auch weibliche 
Personen : Isaeus de Hagn. c. 8 u. 4 1 . 

,3) S. das Gesetz Solon's (vgl. Plut. Y. Sol. c. ai ) bei Demosth. adr. 
Steph. II, p. 11 33. 9: 7^ iavro\jf StoBiaSat sTvat^ oircu; ay aBäk^j^^äv jjjf 
*ath^ wert yvi^&iot a^dsvaq ^ av juch fxavtwv tj y*Ji^i *i (pa^/^xwy *j voffov 
aysxsvy ij yuvaiKi 'Kat^ofxgvog y pj vird rtuy rou tcagavdiMiv. *j \jx* dvdyKtfi 
ij uirS ds^/xou yxirakij^Bai^ : irergli;* dens. adv. Leochan p. logS. 10: orav 
r/$ ciSy d^TCu^ Hai viu^ioq rwv iaxjroxl •nronjfnjrai vl6vy ravfci xJ^/a' alvou» 
Wohl aber Substitution : Demosth. adv« Steph. p. ii36. 16: ti av^ yvtj- 
crtwv HvTWf u/cuv , xan}^ ptoBtJTOi 9 adv axoBuvwvtv ol vtaT^ f it^tv siri 
<$<cri( >}/3^Vy njv reu irar^o^' dio^xi/y Mupfav alvat. 

4) Isaeus de Philoctem* c. 63: Biao^hjv av rtu vojm» y^y^rraty adiß 

tcotijffafJi^va xai^s; aictyivwvTOt , t3 j^^o; «xaT«^v sy^atv tjJ; ovffta^ xai 

5) Isaeus de ApoUod. c. 3o : v^vra; yd^ oi raXavTi^ffatv fja'kXovra^ 
x^ovotav TOfouvra/ ai^v aurojv, oxcu; /uu) i^scyjfxdcroMfrt ro\ig (T(psrs^v^ av" 
rtuv orxouc, dXX* Marai rtg Koi 6 ivayt(uv xa< jedvra rd vofju^o fxava autoi^ 
it^tJfimv * hio xav iL-xatia^ rffA^unj^cuc^iy, a'AA' euv •xonfS'diJisvpt utarcikeirüvat, ^ 
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6) .*£x Toly Kar« yivo^ iyyimtTao si^votah viSv r^ räTeXsi/nfHortj 
Stw(; av o/xo; /uuj i^a^fxwB^ ^ Demoslh. adv. Leochar. p. 1093. i3} TgU 
Platner's B«itr. S. iSg. Aueh iva fJt*j avtvvujuto^ yswfrat o?KOf, Isaent de 
Menccl. c. 36 , da sehr häufig der Name des Grofsvaters auf den Enkel 
überging; Tgl. Demosth. adv. Boeot. de nom. p. 100a, 19; adv. Macart. 
p. IJ075 fg., und mehr bei Spanbeim ad Äristoph. Nubb. v. 65; Sluiteri 
Lecu. Andoc. p. 80» Marx ad Ephor. Fragm. p. 11 u. s. w. 

7) Isaeus de ApoUod. 1. c. : vtai ov fxovov iBtgt, raSra ytvwffnovo'tv ^ 
dkXA «lai S^jjxovfa rb Hotvdv "nj^ xoXsoj^ ovrtu ravT* ayvoans * vo/xcy yd^ 
np a^y^vTt rwv oikcuv, otcu^ av fi^i egs^ijjucuivrai 9 fe^^rdrrat ri^v ixtfJi^ 
Xsiav. Später freilich auch wohl, um keinen o/xo^ ktiTOV^yöov zu ver- 
lieren. S. ibid. c. 4a. > 

8) Doch 8. Demoslh. adv. Pfaaenipp. p. 1045. 14 : tnavöv ydq ygwov 
5ü' ovo'iaq na^Tovfxsvo^ ^/arsAs?;, tjJv [asv toO (puVa/ TaTfo^, rvjv ol tov* 
'vonjo'afxivov <ts? Auch adv. Macart. p. 1077. 7* """ Aber fJt-yjTQO^ oviat^ 
ioTtv axTo/i^ro;, Isaeus de Apollod. c. 26, vgl. Platner*s Beitr. S. 112. 

9) H^rpocrat. p. 222; vgl. Meurs. Lectt. Att. II. 4. 

id) Demosth. adv. Leochar. extr. : to7(; S^ ya xomBsTviv oux s^ov dra- 
3i<rBat , dXXd ^Ävra; ayv-aTaXf/rovra^^ wo v yvi^vtav stravt^vat , »j raXsMnf- 
cravra^ dtrohihovat njv xAjjfovofx/av to?; sg ^^y^ii oivLsiot^ oxltri tcü iroiij-" 

$. 121. 

DijCselbe Sorgfalt des Staats , das Erlöschen eines Haases 
za vermeiden, zeigt sich auch in den Bestimmangen über 
die Erbfolge des yreiblichen Geschlechtes. Ein Hauptgrund- 
satz des attischen Intestat-Erbfolgerechtes ^) ist, dafs -männ- 
liche oder männlicherseits verwandte Erben , selbst wenn sie 
dem Gliede nach dem Erblasser ferner standen, allezeit die 
weiblichen ausschlössen , die sonst der Verwandtschaft nach 
das gleiche Recht mit ihnen gehabt hätten 2); und zwar so- 
wohl ip der Classe der Descendcnten , als in der der Collate- 
ralen , nur dafs hier der Grad der Nacfageschwisterkinder die 
Gränze des Erbfolgerechtes überhaupt bildet 3). Fiel den- 
noch einem weiblichen Familiengliede der Reihe nach eine 
Erbschaft zu, so hatte der nächste männliche SeitenverwandlO; 
das R^cht, den Besitz einer solchen Erbtochter 4) jedem an- 
dern, und selbst dem Manne, streitig zumachen ^), der sie, 
ehe ihr jene Erbrechte anstarben , geheurathet hatte ^) ; die 
Nähe der Ansprüche zu ermitteln, wurde in diesem, wie ia 
allen Erbfallen , wo nicht' directe männliche Erben da waren^ 
ein gerichtliches Verfahren veranstaltet ?). Testamentarische 
Verfiigung zu Gunsten Dritter war dem, der blofs weibliche 
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Erben hinterHefs, nttr in sofern gestattet, ab er jene diese 
zu ehelichen yerpflichtete ^). Um endlich arme Erbtochter ') 
nibht gleichwohl der Verlassenheit preiszugeben, erknbte 
auch ihnen das Gesetz, den nächsten Verwandten gertchtlicli 
anzuhalten , dafs er sie entweder heurathe , oder auf eine 
seinen Vermogepsnmständen angemessene Weise ausstatte <0). 
Der Zweck aller dieser Bestimmungen war, das Geschlecht 
des Vaters wo möglich in Enkeln wieder selbständig fortzu- 
setzen , bis dahin aber das Vermögen wenigstens in der Fa« 
milie zu sichern ; eine solche Frau blieb daher auch in der 
Ehe noch immer Gegenstand amtlicher Sorgfalt H ) , und so« 
bald ihre Kinder mündig wurden , fiel diesen das Erbe mit 
allen Rechten zu ^2). 

i) Ueber dieses s. Bunsen 1. c. p. 5 (gg.; dessen AnsicTiten aber in 
Plitner'sr Rec. (Heidelb. Jahrbb. 1814, No. 74 u. 76) wesentliche Bericli- 
tigungen finden ; und Gans I , S. 327 %g- i in der Kürze auch Wachsna. 
II. 1, S. 314 — ai8. Werthlos ist die Diss. von F. N. Volcmar de intetta* 
torum Atheniensinm hereditatibus 9 Traj. ad Yiadr/ 1778. 4. 

9) Hanptstelle iat das Gesetz bei Demoslh. adv. Macart. p. 1067: 

Xptur^ijm^ iäv 6k fx)ljy rou^ds xu^/ou; slvai rcDv y^uyjfxdrwv tdv fJih doak(pti 
fttO'/y ofJuyicdTO^a^ Kai sdv ir^7da^ «^ d$sX<^v yvnfü-totf ti)v toO irarpd; /üio7- 
^av Xayydvatv idv 69 u*j ad«A(^o( eucr/v ^ aSaX^mv ira75s;, ol i^ aurcuv 
Kora raurd kay^dvatv * x^ra?y di ro-J^ ä{^ava^ xax rou; atc rc£fv d^^^ymVf 
idv SK TcDv aurcjy alffiy aai iuv yi'vst dvwri^iu^ ^Kdv 6k [xt^ cJo-i irao( 
irüLT(^6(; /^<^X?' ^vfi\{//adcuy irce/Scuv, rou\ x^o^ H-^l^^o^ ^^^ avd^o; xara raura 
xWou; a?ya<* aay di /JU^sr^jpcoSsy ^ ivr^^ roJrcuyy rov ir^o^ tcar^^ ayyu- 
rarcu nv^tov slvaty wozu Petit, und Wesseliog, p. 584 ^8S*9 und Gant, 
8. 343 fgg. » nebat der Paraphrase bei Isaeus de Hagn. init. 

3) Demoflth. ibid. p. io58. 14; die Rinder der dva^iwv irat^B^ dnd 
ff^co T^( ^yx ff^^^ f Isaeus de Ilagn. e. o, und daher mufs oben noth' 
wendig wie bei Isaeus ibid. c. 11 , M^X^t ay8\|//ouv xa/dcuy, geschrieben wer* 
den *^ Tgl. Schomann de cognatorum , qui hodie eolUurales diene tur f 
hereditates rot dem Ind. lecit. Gryphisw. aest. i83o — wofern man nicht 
mit Phrynich. Bekkeri|, p. i5. 19!, av8\|/<adou( ) eben so wohl (ur fl^dsAi^oS, 
ala für dvrptoiJI ira7; nehmen darf. Klenae'i Zweifel (über die.Gognalen 
und Affinen, in derZeitschr. für geschichtl. Rechtsw. Bd. VI, S. i38— i63, 
inabes. S. 144 fgg. ) sind eben so ungegründet, als Bunaen's Hypothese, 
die die Beschränkung auch auf den dritten Grad der Deacendenten und 
Ascendenten ausdehnen will. 

4) ^EiriVAt^^o; y auch cyKAi^^o; (Enrip. Iphig. Taur. t. 664) oder M^ 
4me^ , Tgl. Bttdaei Gomm. l. gr. p. 114 fgg. i Meilra. Them. Att. 1. i3 ; 
Petit. YI. 2, p. 534 — 548; Sluiteri Lectt. Andoc. p. 80-^93; Bunsen 
'p. 44— '49; «nch IIüUniafin*s XJrgesch« d. Staat« S. 67 — 71. Am bettea 

Schol. Aristoi ' " """^ ■ ' * ^^" ' -^- -'» *-■ 

IjJiyf orav Ü 
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r^ ^i*f yeyafiL'tjfjt^yyjv Zray ij ixi rß ouVi'a oA^ MaraXeXMtfxfjiAnf xoAoudü 
ya^ liai ryjv ovfftov lOSj^v i^aXurat Bk «t/xAi^^o^ xa« i; fxyfiiicw ytycim 
fxyjfxiviij dXkd xa^ä, rw nrar^i oucrQt, naSort KoSijKfi/ aurjj Taffa 17 o\jvla, 
Kako^llßTat di 8TixAii^< Kay Biio tuet Kav irAe/ou^. T/v^( ii ryjv cir/KAi^^ov 
yoAouer/v 6ir<Ta/jUzr<da xizi irar^u^ov (s. oben §. sS, n. 14). No/xo^ di 
ijfv *A5^v^/ , yv>ja'taq fjih ovoyj% Shjyargh^ , vo^ou 5^ wW , fxij KAi7^ovo/x«7y 
r^v voSov rd irar^a« Zwei und mehr, Erbtöckter auf einmal s. bei Andoc. 
de Myster. c. 1 17 — 120;' Isaeut de Philoctem. c. 46; de Giron. c. 40; 
daher irixA. iiri irovrl rauf otkui bei denis. de AriaUTcb. c. 4. 

6) 'EvtBtKa^sa-Svtt rijg 6T<xAi;pou» Platner's Proc. u. Kl. II, S. a54 %g. 
War er schon Tcrheurathet ^ so pflegte er bisweilen seine Frau fahren zu 
lassen, s. Demosth. adv. Eubul. p. i3ii. 16 u. Arg. adv. Onetor. p. 663. 4. 

6) S. Isaeus de Pyrrh. c. 64 : W fxiv vtö twvjrari^wv MoBtiffo^ 

raA/iroSv aoraig yvyjo'iovi a5aA(pou; , to7^ iyy\jTaTa yivov^ cx/d/xou^ iJvou 
KcAaJ« vojuco^. 

7) Demosth. adv. Steph. II, p. 11 35 extr.: dvsviStaw fJLtj i^»7)fat ^91» ^ 
/uufrs xAi^poy fti^rs eV/xAi^^oy. Selbst Adoptivkinder mufsten , diese Förm- 
lichkeit beobachten, was Meier (att. Proc. S. 462) irrig nur auf einzelne 
Fälle beschränkt. ^ S. Isaeus de Pyrrh. p. 61 : xfo; tou'; st\iroiyJTOv^ axoy- 
T«; Ol VLard ysvo^ ir^osiJxoVTfi; d'xi^to'ßyjTS^v ttgicu<7/ : de Philoctem, c. 3 
u .s. w« Wurde die Sache wirklich streitig, so hieiJs es BiaBtyuLffia, Vgl. 
im Allg. Heffter $.272 fgg. Meier u. Schöm. S. 459 — 470; Platner's Proc. 
u. Kl. U, S. 309—317. 

8) Isaeus de Pyrrh. c^6d: ydg vofJiog Sta^^,5vj9 Xiysi i^tivat dio- 
^ioBau Stw^ av iBsX*} T/5 rä avroii , idv fx^ Taihaq Y^ij<Ttov^ Karakitry 
ä^^ivaqy av Bk ByjXsiaq xaraAixjy , «ruv raura/^. Nur widerrechtlich an- 
nuUirten dieses bisweilen die Gerichte, s. Aristoph. Yesp. t. 6o3. 

9) &>io'9atf 8. Meurs. Lectt. Att. V. 1, 

10) Terent. Phprm. I. 2. 76: Lex est, ut orhae, (jui sunt genere 
proxumi^ lis nubant^ et iilos ducere eadem haec lex jubet. Das GcseCs 
s. bei Demosth. adv. Macart. p. 1067 %* • ^6^- I^io^or* ^H« >8* 

11) Demosth. adv. Macart. p. 1076. i5j Plut. Y. Solon. c. 20 — Be- 
günstigungen der Klagen stihX^j^wv xaxcuVew; u. s. w. ; s. Herald Obss. ad 
J. A. et R. p. 25i ; Böckh's Statsh. II, S. 382; Heffter S. 191 — 194; Meier 
u. Schomaon S. 290; Plalner II, S. 234 f^g. 

12) Pemosth. adv. Steph. II, p. 11 35. 5: not idv i^ exixAii^ou r/^ 
yivyftaij afxa xa/ ^ißy^ «Vi Btsreg, x^arsrv tcuv yji^yjiJidTwv y rdv öJ vTrov 
Hirqiiv rvj l^y^&i. Vgl. Isaeus de Giron. c. 3r, und rücksichtlich der Kin- 
der eines juier' £tixAi^^ou adoptirten dens. de Pyrrh. c. 5o. 

$. 122. 

In allen andern Fällen hatten die weiblichen Glieder der 
Familie nur auf eine Terhäjtnifsmafsige Mitgift Anspruch ^ ) ^ 
mit der sie ihr nv^ioq auszustatten verpflichtet war 2). Im 
Falle der Kinderlosigkeit 3) oder der Scheidung, die sehr 
häufig und leicht war 4), fiel die Mitgift an jenen zixrfich, 
und pflegte demselben daher auch von dem Bräutigame hypo- 
thekarisch versichert zu werden ^}; homite dieser $ie nicht 
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auf der Stelle wieder erstatten , so mafste er sie mit neun 

r — 

Obolen monatlich verzinsen ^). Nach dem Tode des Mannes 
hatte dieWittwe noch, wie es scheint ^ die Wahl ^ entweder 
in das Haas ihres Gewalthabers (xvqioq) anirüclizukehren/)) 
V oder in dem ihrer Kinder zu bleiben, ^ denen dann mit der 
Mündigkeit gleichfalls ihre Mitgift sammt allen Rechten zu- 
fiel ^). Ueberhaupt wurden Weiber lebenslänglich als Unmün« 
dige betrachtet, und durften, wie diese, kein Geschäft von 
Belang ohne Mitwissen ihres Gewalthabers abschliefsen ') 
dessen Stelle bei Verheuratheten natürlich der Mann ein- 
nahm '^). Auch das Terhältnifs des Täters zu dem unmün- 
digen Sohne ward mit dem Worte xv^ioq bezeichnet, in so- 
fern dasselbe gleichfalls, weit entfernt von der Strenge des 
altern römischen Rechtes ^i) , nur den Character einer natür- 
lieh^n Tutel trug ; bestellte Vormünder hiefsen inlTQoytoi 9 
ihre Bestimmung ging , wo keine leztwillige Verfügung des 
nvfioq darüber vorhanden war, von dem Archen aus ^^). 

1) Datier die Eintheilung in ixiakij^i und £irrr^omo<, Harpocr. p. 114. 
S* im Allg. Petit, p. 556 %. ; Gans 1. S. 3oa — 3o8 ; Meier u. Schöm* 
S. 4i5 — 427; Platn. II, S. 260 fgg. 

2) lieber das IVIafs derselben s. einzelnes bei BöcXb Staatsh. II, S. 49; 
als nUnioium nennt Isaus de Pjrrb. c. 5i ein Zehntheil des Vermögens. 
Solon's Gesetz bei Plut. c. 20 ^ ifjuiria r^ia viai <Ty.8v>j fxtu^oQ vo[xi(TfJtUTQq 
cC^tay STS^ov 8k fjiijbh iirt^s^a<r$at n^v yofxovfxävyjv (s. Petiti Legg. p. 548 fgg.) , 
gebt Aur auf die AussUttung, (ps^^y nicbt auf die Mitgift, ir^ot^, — 
Eben obne Mitgift (oiKoairo^ yu/tx(p/o^ , Atben. Yl . p. 247. F.) betracbtet 
Isaeus de Pjrrb. c. 39 als unerbÖrt ; moraliscb galten sie wenigstens in 
iefem einem Concubinate gleicb , als sie die Frau ganz der WiUJiür des 
Mannes preisgaben; s. ibid. c. 28 und Mjcnandri Sent. v. 371 : vu/jc(p>; 
9 aiF^mo^ oux ¥y^8t ira^^tyrtav^ insbes. aber Plaut. Trinunf. III. 2. 63. 

3) Isaeus de Pyrrb. c. 36. — Daber frübe die Sitte , Kinder unter* 
zoscbieben (Aristopb. Tbesmopb. t. 5ii ; Demostb. adv. Mid. c. 41 etc.), 
s. Dio Cbrjsost. XY, p. 237 : ßovXoiA^vij SKa^n; Karaa-'^aTv rov dvB^ rdv 
iam^^ xa< t6v oIkov. 

4) S. Meier u. Scböm. S. 4i3; Platn. II, S. 270 (gg* coli. 234. -« 
Der Mann dTOir^fAirst y die Frau dvoXu'KSty vgl. Luzac Lf»clt. Alt. p. $9 9 
und mebr bei Baebr ad Plut. Alcib. c. 8, p. io3-— 196; MeineL ad 
Menandr. p. 293. 

5)' 'Aror/f/u^Sijvafy s. Meier de bonis damn. p. 222, n. 219. 

6) Demostb. adv. Neaer. p. i362. 26: iav dvo-jräfjiir^ rijv ywa7iiat 
onroStBovat tiJv irponta, edv 3d jtxtj, ?t ivvd* oßoXoi^ Toy.o(QoQs7v KOi'cpirou. 
c4 *Sit8atov sJvat Stado'aa-^at uxa^ rij^ ywaTnog ro) ku^/w. Defsgleicben« 
wenn ein Yerlobter, nacbdem er die dos empfangen, die £be nicbt voll- 
au>g, Demoitb. adv. Apbob. p. 619. 1. 
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7) Demotlh, «dv. Boeot* II9 p« loto. 4. 

9) Id. adv. Phaenipp. p. 1047. d. 

9>^Is»eus de Aristarcli. c. 10:^ h ydq vo^io^ bta^^^ xiivXdM iraid/ 
p^ i^sTvai cvfxßdXXatv /uujSi 7uva/Ki ir^|pa ^edi/xvou x^iSöüv. S. Petit. VI. 6, 
p. 977 } Hefter S. 7a fgg. ; PUtner's Proc U 9 S. 273.$ 

10) SchoK'AritUipli. Equ. V. 969, vgl. liaetii de Pyrrh. c. 2. 

11) Meier u. Scliöia. 8.427 {gg.; Wachtmutlil IT. 1, fi. 209. TqU 
Fabeln ist Meurs. Them. Att. I. 2. — l^durfte er übrigens zur dicovulf» 
fu£f; (Petit, p. 234) richterlicher Bestätigung? s. Meier a.a.O. S.432 fgg«; 
9»iis It S. 323; Platner's Proc. II , S. 241. 

12) S. Meurs. Them. Att. II. 10 ; E. Chr. Walch de tutela impube* 
rum Attica, Gotting. 1767, und mehr hei Meier u. Schom. S. 442 fgg. ; 
Platver II, S. 278 — 290; endlicK J. N. S<hmeisser (und A. BauiQstaÄ) 
de re tutelari Atheniensium , Friburgi 1829. 8. — Solon's angebl. Gesetz 
bei Diogen. L. I. 56 : t6v tvfr^irov rg txuv dß(pavwv fMjrgi fi^ ffwomsh , 
fü}5* ixirgoifwatv^ «ü; ov >$ ou<Tia ^^srat rivv o^ovcüv rsA«un^ayrtw, 
findet sich geschichtlich nicht bestätigt, namentlich wenn man nicht mit 
Caiis I| 8. 377 die Oheime vom Erbretfhte »osschliefaea iciU. 

Was den Zeitpanct der Mündigkeit betrifit, mit welchem 
der männliche Bürger in den fi^^tisehen Gennfs seiner Rechte 
als solcher eintrat, so unterliegt es jezt ^) wohl heinem 
Zweifel mehr, daTs unter den zwei Jahren, die nach den 
Worten der Gesetze von dem Eintritte der Mannbarkeit bis 
dahin yerflossen seyn muTsten 2), der Zeitraum vom sech9^ 
zehnten bis achtzehnten Jahre verstanden ist 3) , der yorzugs« 
weise den Uebungen in den Gymnasien gewidmet war 4)^ 
und nach dessen Ablauf der Jüngling unter die Epheben au& 
genommen ^)) in das Gemeindebuch (^n^iot^^tnbv) seines De- 
mos eingetragen ^) , und nach geleistetem Bürgereide ^} vor 
dem versammelten Yolbe wehrhaft gemacht wurde &). Von 
dieser Zeit an war/ er rechtlich mündig, konnte heurathen, 
vor Gericht aufbieten u. s. w. ; mufste aber jezt noch vorerst 
dem Staate zw^ Jahre lang als nwfinokog^ Gränzwaditer '), 
dienen , bis er im zwanzigsten dann zur sollen Ausübung sei- 
ner staatsbürgerlichen Rechte durch Theilnahme an denTolks- 
Versammlungen gelangte ^^); und daraus erklärt sich^ wie 
manche die Einzeichnung in^das Gemeindebuch selbst erst in 
dieses Jahr verlegten ^ ^). In sofern diese übrige^ns mit ähn- 
lichen Förmlichkeiten, wie die Einführung in die Phratrien, 
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unä namentlich mit einer Prüfung der rechtlichen Ansprüche 
des jungen Bürgers T^banden ^ar i-), wurden die Demi 
nicht minder als jene als Wächter des unycrfalschten Bürger- 
thums betrachtet, und als solche Ton Zeit zu Zeit vom Staate 
in Anspruch genommen, ^m, wenn die gewohnlichen y^a^al 
%tvlaq ^^) nicht mehr ausreichten, durch eine aUgemeine 
Durchstimmung ^4) die Bürgerschaft von Eindringlingen t^) 
zu säubern. Nach der Strenge der Gesetze fiel eigentlich 
jeder falsche Burger dem Staate als Sclave anheim ^^); da 
jedoch die meiste Schuld nicht selten ah der Unachtsamheit 
oder ßestechlichheit der Demoten selbst oder ihrer Torsteher 
Ifig ^^) 9 80 wurde dieses bei solchen Gelegenheiten auf den 
Fall beschränkt, wenn ein Ausgestofsener sich dabei nicht 
beruhigt und yor einem Yolhsgerichte auch in zweiter Instanz 
yerloren hatte i*). 

a) S. iosbes. Boeckli de Epbebia Attica im lod. Lecit. B«rol. aest. 
1819 (aucli in Seebode's Archiv 18289 111» $.78 fggOi dann Scköipnnn 
de Com. p. 76 — 79; Platner'^ ^Beiir. S. 172 — 188. 

2) *£▼< d/«r«; i^ßyjffaty s. aüfser den Lexikogr. u.a. oben $.120, n. 3; 
$. 121, q. la!, und Clinton't Fatti p. 35o. 

3) S. BAk. Anecdd. p. 255. i5: «Vi Bttriq ^ißS^vau t6 ywivBat irwv 
onratKafisfia * Iva yfßtj yj r6 iKKcuSatta irwv ysv^Bat. Irrig setsen sie an* 
dere dem gewöhnlichen Sprachgebranehe zufolge schon in das Tiersehnte; 
t. selbst Budaeus, Gomm. i. gr. p. i65 fgg. Auch in Rom ward die tog» 
4nrilis «nach zurückgelegtem fünfzehnten Jahre ertheilt ; s. Sigonius de Ja- 
diciis III. 18 (deAnt. Jnr. P. R. II, p. 731) ; Norisius de Genot. Pisan.ll.49 
p. ii3 fgg. — Bockh 1. c. p. 4 sezt auch die Ocularinspection , deren 
Aristoph. Yesp. v. 598 gedenkt , in den Anfang der ^ß)^ (vor den Phratorea« 
s. S' 100 9 n. 14), ^ach dem Schol. aber fiel sie in'a achtzehnte, und dazu 
pafst auch Plat. de Legg. XI. p 925. A. 

4) Bis dahin scheint nämlich Grammatik und Musih den Rnsb^ 
neben der Gjmnastik in Anspruch genommen zu haben ; vgl. Plat. de 
Legg. VII, p. 809 fg. — Ueber die Gymnastik in Athen s. in der Kürze 
Wachsmuth IL 2 , S. 55 fg. 

5) Pollut VlIL io5 : si; |imv roüf i(^ßov^ at^^'aTa» oKTatifiaibs^iia etiy 
ysvofJisvot, Bunsen de jure her. p. 19, Böckh, und Platner nehmen gegen 
Gorsini F. A. A, p. i35 fgg. den Anfang des achtzehnten Jahres an, weil 
Demosthcnes mit demselben mündig geworden sey , wogegen aber Vömel 
in Heidelb. Jahrbb. i83o, S. 275 die Stelle adv. Onetor. p. 868 anführt. 
Da jedoch die Ailfnahmen, wie es scheint (Bockh p. 7), gegen Ende jedes 
Jahres (iv d^at^wiatt,^ Isaeus de Apollod. c. 28; Demosth. c. Leochar. 
p. 1092. 12) auf einmal geschahen, so mochte der Zeitpunct bei Einzelnen 
verschieden seyn., Vgl. auch Teles bei Stob. Sorm. XCVl , p. 5J3: «H ^' 
ßtuv iffTi Kat ^ifj sYüOffiv srcttVi den Meinek. ad Menandr. p. XXX citirt. 

6) Lycurg. adv. Leoer. c. 18 : vfxiv yd^ i<rrtv o^Hoq, Sv of*vuoü^j 
iravTCs ei icoArnzf , ireMv €1$ ro Ai^grap^^/Kov y^i^fJürsiov iyy^a(^(Tt wit 
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dfMxtvstv Sk T$ TUT^iBt Koi ajxshw xa^doucr«/v. Vgl. Schöniann de Com. 
p. 379 ; .Clinton 1. c. p. BSa , auch über das Etjmon des Namens (dfytn 
ri); Aij^fia; oder Xay^uv rd^ d^dg?) — Schubert de Aedil. p. 118 ver- 
bindet fälschlich damit die Lexiarchen (s. unten Abschn. Zy $. 128). 

7) Im Haine der Agraulos ; s. Pollnx 1. 1. 9 und mehr bei Schömann 
de Com. p^ 33i fg.; Baebr ad Plut. Y. Alcib. c. iS, p. 142 — 144. Im 
Allg. Wachsm. I. 1 , S. aSa fg. 

8) S. Aristot. bei Harpocr, p. 24 1 : rov Bsvrs^v ivtavT^v , inuXijvfa^ 
iv TU) Saarow yavofjiiv*)^ ^ axoia^dfxsvot rü ^f*w r-a^) rd^ rassig Kai Xo- 
ßovTSi dmriBa Kai B6^v xa^ roü SfjfMu 'jrs^tir»kov<ri njfv y^w^v koi iia» 
T^ißovfftv iv ro7; (ffyXan'njoiot^ , und mehr bei Boeckh de militaribus ephe- 
boram tiroGiniis« im Ind. Lectt hib. 1819 — 20 , der übrigens 'das in theairo 
nach Aeschin. adv. Ctesiph. c. 47 auf die Söhne aer im Felde gebliebenen 
beschriqkt, über welche Plat. Menex. p. 249. A. mit d. Erkl. u. Meurs. 
Them. Att. I. 10. 

9) S. Petiti Legg. YIII, 1 , p. 656 ; Dncker. ad Thucyd. IV. 67 ; Nenm. 
ad Aristot. Fgm. p. 92 ; Geel Anecdd. Hemsterh. p. 267 ; vgl. Plat. de 
Legg. VI, p 760. C. * 

10) Xenoph. Mem. Socr. III. 6. 1 , vgU Meier de aetate Aicibiadis im 
Ind. l^ctt. Grjphisw. aest. 1821. —> Ob sie als Epbeben fx«Aatva; ivijfjb' 
(xivoi rd; SK^Xijviag ire^isKaS^ro (Philostr.Yitt. Soph. II. ]i|5) ? s. Boeckh. 
h 1. p. 6. ^ ' 

11) Pollax, Etymol. M., Harpocrat. p. 114; und daraus Petiti I-«gg. 
p. 229; auch Schubert de Aedil. p. 118 — - 120; nur dafs dieser richtig 
den Trrmin der civil • und der staatsrechtlichen Reife trennt ; vgl. auch 
Tittmann S. 188 und Clinton's Fasti I. c. Aber Demosth. adv. Leochar. 
p. 1091. 5 macht einen Unterschied zw. dem vtva^ iw^yjaiaoriH^^ rtSv 

Or^witw und dem Aij^/a^^/xoV derselben. 

12) Demosth. adv. Eubul. p. i3i8- Daher SoMifJLaffByjvat = c<; cTv- 
B^ iYi^d^ivBai , s Tittmann S. 320 ; Clint. p. 35o ; schwerlich blofs 
von Pupillen,, wie Schömann de Com. p* 879 will; vgl. Plat. Crit p. 5it Dy 
mit d. Note v. Stallbaum S. i35. 

i3) Und Swpogaviaf: s. Platner's Proc. u. Kl. II, S. 66 fgg. ; Meier 
11. Schöm. S. 347 fg.; A. Baumstark de curat, empor, et nautodicis apud 
Athen. (Frib. 2828. 8), p. ^S fgg. 

14) iltae<\n^t(Tie, ^ wie sie auch dann angewendet ward, wenn das 
Lexiarchikon abhanden gekommen war. Haiiptquelle ist Demosthenes Rede 
g. Enbulides, wozu Taylor T. Y, p. 426 fgg. Schaeferi ; im Allg. s. Schö- 
mann de Com. p. 38o — 384 * Meier de bonis p. 77 — 94; Platner's Beitr. 
S. 188 — 201 ; Tittmann S. 278; auch Siebel. ad Philoch. Fgm. p. 61 9 dem- 
zufolge Harpokr. p. 85 nicht so verstanden werden darf, als ob es Ol. 90. 2 - 
zum erstenmale geschehen wäre | vgl« Plut. Pericl. c. 37 9 Schol. Aristoph. 
Yesp. V. 718 , aus Ol. 83. 4. 

i5) Ylaq^yy^aTToi ^ s. Aeschin. de Falsa Legat, c. 62 etc. 

16) Demosth. Epist. III, p. 1481. 18. 

17) S. z. B. Demosth. adv. Leochar. p. I091. 20; Harpocr. t. v. Ho- 
rayuot etc. 

18) S. das Gesetz bei Dionjs. Hai. de Isaeo c. 16, T. Y , p. 617 Rsk. : 
"E^iraoiv ysvivSai rtuv ToXtrwv aard di^/txou; • jt^v 5» dvo\^i^^tffBivTa Jir3 

TcCv SyjfJLOTvSv r^^ iroXtraia; fAi) fjur^'^stv ro7; 6^ dBintu^ äToy^/tj^tcBsicrtv 
¥^tcriv s/; To Btyuztm^Piov tJvat^ Tr^o^KoAcca/m^yo/^ rou^ ii^yJrai' yuu iäv 
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4j^ta, V^l. Uadlwalcker v. d. Diateten S. 12a ; PUtner^« Proc. L $.424 — 
426. -" Oilt auch hievpn, was Demosth. adv. Timocr. p. 741. 19 . sagt: 
04 T^; gcv/a^ dXtvüoiJLSvoi fji^vovrtv iv rw oin^fAorty Itv^ äv rcvy %f/«ud«/Ma^- 
ru^cSv dyotvitrtuvTat p 

$. 124. 

Auch d«r wirkliche athenische Bürger aber genofs die 
Rechte und Freiheiten eines solchen nur, in sofern er ehren- 
haft , inlviyio^f mit heiner Art von Atimie ' briegt war '); 
obschon hier wohl zwischen totaler und partieller oder be- 
dingter Atimie zu unterscheiden ist 2). Jene stand auf Be- 
stechung, Unterschlagung, Feigheit, falschem Zeugnisse, 
Verletzung der Pietät 3) • ferner Injurien gegen ^inen functio- 
nire.nden Beamten '^), Parteilichkeit eines Schiedsrichters ^) , 
Verschwendung, Prostitution ^) u. s. w., und schlofs den 
Vemrtheilten yon Allem aus , worin sich die Theilnahme an 
der Staatsgemeinschaft bewährte ^) ; in andern Fällen dagegen 
beschränkte sich der Verlust auf bestimmte einzekie Rechte % 
*z. B. eine gewisse Klage anzustellen , far den muthwilligen 
Kläger, u. s. f. ; Staatsschuldner endlich waren, bis sie bezahlt 
hatten , yon allen bürgerlichen Rechten suspendirt ')• Unsere 
Begriffe von £hrlosigheit finden mithin hier keine Stelle ^^); 
weit eher läfst sich der äxi^oqy streng genommen, als bür- 
gerlich todt und vogelfrei hetrachten , in sofern der Staat ihn 
gänzlich ignorirte, und namentlich ihm alle Ansprüche auf 
rechtlichen Schutz enteog <*). Doch beschränkte sich die 
Strafe meist auf die Person des Verurtheilten , und traf nur 
selten auch sein Vermögen oder seine Familie ^2) ; rein acces- 
sorisch war es, wenn die Atimie der Staatsschuldner bei fort- 
währender Säumigkeit sowohl Confiscation der Güter nach 
sich zog ^^) , als auch nach dem Tode derselben auf ihre Erben 
überging ^^). Wiedereinsetzung in den rorigen Stand war 
übrigens weder auf dem Wege des Rechts , noch auf'dem der 
Gnade leicht zu hoffen ^5) ; nur aufserordentlicherweise nahm 
man bisweilen in Zeiten politischer Gefahr zu Rehabilitationen 
in Masse seine Zuflucht ^^j. 

i) Darauf geht die Formel : 6 ßovXoixtvo^ *A$*jvaiaiV^ oZ; s^sffrt^ 
8. Meier u. Schöm. 5. 664. Für andere bedurfte es der £htaf s. Böckh's 
Staatflh. II, S. 184. 
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t) S. die flanptstelle Andoc* de IMktter. c« 78 — 76, «ud «iesu ifitWt. 
Ileier de bonis dann. p. 101 — 1449 deiten Beaeicbnirageii übrieeas^ m- 
fitmi» maximaf mfdia^ minima y nicbt ganz glücklieb gewablt tmd ; fer- 
ner 'Scbömann de Com. p. 73 — 76; Wacbsmutb 11. 1 , S. a43— 248« 

3) Andocides: 'Oxeo'o/ mAoio;; tj iw^wv S(pXotsv^_ro\jTov^ shai ndi wiroO^ 
VLOU Twi% 8K rouVcuy arifAou^ e?yai * ksi oiroo-of kfrotsv n^v ra^iv ^ dor^ 
rtiet^ 17 dfiX/o^ m dviau^y/ou o(t>A0«v ij d|fy dffHSä avoßdXotw ij rolg 
^tvBofMißTv^t&v ^ rp?^ 4^£U?oKXifr/a^ oCpAo/sv, ij rou^ yov^ag xoKcD^ iroioffv^ 
oJro< xavTa^ ärtfAOi tj^av rd ffwfJUiTay rd ii X^^P^'^^ sfyov, 

4) *E£ly acTsCpovcufA^ov ^ard^yj ^ Haxcu; eiV^, Deoiottb. Mid. c« 10. 
Ueber den ll^rtenkraozder Arcbonten, als Zeicben der UnverleftUebbeit 9 
8. im Allg. Meurt. Lectt. Att. VI. 6; Gortiu F. A. I, p. 2$. Daber ffT8(pawjm 
^fo^ ? 'wf^^' Aefcbin. -e. Tini. c. 9; oraittevauv, magiaratun^ fieere^ 
Ljsiat in Evandr. c. 8 ; TS^xo/psIv r3v o-r^C^ovo^ 9 absetzen 9 Demostb. adv. 
Aristog. p.8oa. 5 ; coli. adv. Tbeocr. p. i33o. 21 9 etc. 

,5) ibid. c. 249 Vgl. Hudtwalcker S. 19 — 3i. 

6) 'O icars33^iuJ( rd var^a , itat^^Hot^ elc. «. Diogen. L. I. bBf 
mit d. Note t. Menage, nnd mebr bei Meier 1. l. p. 1809 aucb über die 
y^a^ d^ioi n. 8. w. Tgl. Platner's Proc. U, S. i5o fgg. 

7) 'Airayrcuv dravri^tfrai rnfy sv r§ WA« vuu wi^dwa^ ärt^^ y^favs^ 
siigt Pemostb. Mid. c. 1O9 vgl. adT. Aristog. p. 779. 6 n. 8. w. 

8) ^AAAoi au 9 iabrt Andoc. fort, nard 'rr^o^td^niy dirtvti ^u* 
^Wßfdtraaoß ^rtuct S^av • aAAd M^Pdc rt auVeuv , olcfv oi CToandSreu • ol;* 
or< ex(jui8(vay exi rwv ru^wovy «y ri^ iroAci • ra /^8v aAAa ^v airs^ rotq 
äXkoi^ tfbXirat^y €tirHv c* iv t^ ^^f^ ovx c^Qv ou'Sd ßovX§\jvat' rourwy 
ifo'ay ojro/ artfACt» avn; 7«? ^v touwh -rf^craj/;. 'Et^^w; «oh ^y y^ 
^a&Butf re7^ Bk svSsViaty rol; Bk fMJ dvaicXsüa-ai si^ 'EAAi^Wovroy, aAAoi^ 
Ä" «i\ *Icuv/ay 9 «r; 3* 8t\ riyy -dyo^v /uuj si^tivoi irpcVrag«^ ^v, Vergl, 
Oemostb. adv. Aristog. I, p. 788 : t^vt« arcSy — 8r/fAi}% /xij Aäyi<v our^. 
llrber den Verlust des Klagrecbtes 8. dens. p. 8o3. iS, und mebr unten 
•C VI, Abscbn. 3^ vgl Böckb's Staatsb. 1, 6. 409, ancb Fiat, de Legg. 
XII , p. 943. B. •«- Wacbsm. a. a. O» S» 248 macbt übrigens aucb bier 
noch einen Unterscbied — P 

9) Toy 3^U,evTa rf Bfjixovtw /uu} troXtr&JscBau y Tgl. Petiti Legg* IT. 
o. 129 p. 464; Mattbiae de judiciis Atben. p. 274 fg , und im Alldem. 
Böckb's Staatsh. I, S. 4i5 — 42a. 

10) S. Wacbsm utb I. 1 , S. 167 ; es ist jui; fMriy^jBiv rwv rifJWVf wie 
Aristot. Pol. HI. 3. 8, u. C. 3. 

11) 8elbst in Privatsacben ; s. Demostb. adv. Androt. p. 609. ai ; adv. 
Kitostr. p. i25i. 10; Isaens de Aristarch. c. 20 ; vgl. Lysias adv. Andoc. 
U. 24: at^so'Bai rtj^ dyo^^ y(.ai rtSv /a^cuv, cw^r« /uuj ädfKou'/xc>ev vVo 
Tcuy iyBmuv Suvaa-Bai Btviypt Xaßslv, Daber ot arifxot rov iSskovroq^ ^ Visit. 
Corg. p. 5o8. G. Verklagen durfte man übrigens sie aucb nicbt i wie am 
Demostb. Mid. c. 17 bervorgebt. 

la) S. oben n. 3; docb findet sieb aucb bisweilen: UTifxov atvat vial 
«a7da$ drtfx^vi uai rd ^iv,Btvo\} , Demostb. Mid. c. 32 ; adv. Aristocr. 
^. 640. 3; vgl. aucb Leptin. $. i35 und Lysias pro Poljstr. c. 34. 

i3) Andoc. l. l. c. 73 : 0/ /m^ d^yijPtov oCps/AovT«; r^ Byjf^otrtujy oto- 
ffOi sxjBvva^ (u(p8tXoy apgavr«; d^d% , ^ IgouAa; iJ y§a(^^ '? «V/^oAaj 

iyyJa^ ij'yywjo'ayro ir^ 0; , ro SyjfAoa'iov , rovrot^ ij fxh «'jcrrcr/; ^v sVi ^ r^ft 
ludTJj; ic^Tav8/a< , «' 5i /*>» 9 hneXdctov e^itXan xoi tÄ tcn/f^Ara auVdiv 
irsir^ao'^af • docb n ur bis zum Betrage der Scbuld , Demostb. adv. BoeoC 
de dote p. 1014. 20. Vgl. im Allg. Platner's Proc. u. Kl. II, S. 111 •-«• i38. 
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14). KAiy^fMf fiH an/>«<<'9« vgl* Demoetb. adv. .Androt p. 60S. 38; 
.«dv. Timocr. p. 76a. 26, und iosbes. «dv. Theocrin. init. 

i;5) S. Demosth. adv. Mid. c. a5 u. 26 ; und das Gteteu bei Demosth. 
«dv. Timocr. p. 715. Vgl, Platner'a Proc. I , p. 443 — 446. 

16) S. Andoc. de Myster. c. 107 ; Xenoph.Hell. II. %, 1.1 9 mit^chiiii- 
der'i Note 9 und Spaohcim ad Aristopb. Bau. v. 70). 
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Vom Ratke und dßr Folk$ver§an^mlung. 


TgL G. F. Scbömann 9 de Gomitiis Athenienunm libri Ire« , Crjpbia- 
1O19. 8. 


$. is5. 
Hatte Bim aber gleich jeder grofsjährige und elureohafte 
wirkliche athenische Bürger als solcher , * dem Principe der 
reinen Demohratie gemäfs , an allen Aeiifserungen der ober* 
sten Staatsgewalt rechtlich Theil, so trat doch auch hier wüe^ 
der ein Unterschied zwischen seiner Theilnahme an den Ver- 
sammlnngen des Yolhes im AUgemeihen und der Thätigheit 
ein, zu welcher ihn Loos oder Wahl ausdrücklich erst berief. 
Es ist zwar schon oben erinnert worden , dafs die absolute 
Demokratie y aicht zufrieden, allen ihren Mitgliedern den Zu- 
gang zu allen Aemtem und Würden zu er5£Ehen, die meisten 
und wichtigsten Geschäfte des Richteramts sowohl, als der 
Administration, unmittelbar in die Hände des ganzen Volkes 
legte ; da diesdben jedoch nicht , wie Wahlen , Entscheidun- 
gen über höhere Staatsangelegenheiten u. s. w. der Yolks- 
gemeinde ab solcher überlassen werden konnten , so wurden 
sie einzelnen jährlich wechseluden Ausschüssen aus dersdbea 
übertragen , die sich inzwischen ^theiis durch die stärkere 
Anzahl ihrer Mitglieder und die Wiederwählbarkeit dersel- 
ben , theils durch — absolute oder relative — üti Verantwort- 
lichkeit, später namentlich auch durch den Sold, den sie aus 
der Staatscasse erhielten , wesentlich von den Beamten unter- 
schiedeu >) und als Ausflüsse der souverainen Staatsgewalt 
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beurkiindeteii 2). Auf die Yolksgerichte kommen wir im 
nächsten Abschnitte zurück ; von dem Yerwaltungsausschusse 
aber, dem Bathe der Fünfhundert 3) , mufs hier um so mehr 
die Rede seyn , da derselbe zugleich mit der Initiative fiir die 
berathschlagende Gewalt bekleidet war , die die Gesammtheit 
der Bürgerschaft in ihren Versammlungen ausübte ^). In dieser 
Eigenschaft erscheint er z. B. , in sofern er die Berichte der 
Feldherren ^) und Gesandten empfing, fremden Gesandten 
Audienz ertheilte ^) und sie in die Yolksyersammlung ein- 
führte 7) u. s. W.9 namentlich aber in sofern yoif dem Volke 
kein Beschlufs, ohne vorher von ihm begutachtet worden 
zu seyn *), gefafst, und, was er verworfen hatte, dem Volke 
nicht mehr vorgelegt werden durfte. Seine eigenen Beschlüsse 
dagegen galten nur für das Jahr seiner Amtszeit ^); blofs 
aufserordentücherweise finden wir ihm bisweilen selbständige 
Gewalt übertraget ^ö). 

i) Von den Beamten galt (Demostli. adv. Timocr. p. 747. 5) our« h\q 
rif» au^njv d^yvf^t rhv aOrov dlvS^a^ ov/V« 5uo d^d^ a^fat rov aurdv iv 
TW auVou ivtavTWy dafs aber derselbe z. B. mehrmals Senator werden konnte, 
zeigt Demostbenes, der diese Würde Ol. io6- 4 (adv. Mid. p. 552. 2) 
und Ol. 108. 2 (Aeschin^ de Falsa Legat, c. 5) bekleidete. Hier ^U 
nur //ij Siy^oBsv fxta'$o(po^§7v j Dem. adv. ^Timocr. p. ySg. 6. — ^^Ueber den 
Sofd 8. oben §. 689 n. 7, und aufser Böckb 1. ibid. 1. Wacbsmuth If. 1, 
S.. 12a — 124. Die Abh. v. J. F. Facius, über die Besoldungen der Staats- 
dien'er bei den Griechen und Bömern , in s. Gollectaneen zur Gr. u. K. 
Aitt^rthumskunde (Gobnrg 1811. 8) S. 100 fgg. ist höchst ungenügend. 

2) Uneigentlich^ nennen die Sehst, auch diese apx^ 9 ^* ^' Xenoph. 
Rep. Ath. I. 3 : ovoa-at 3* shh d^X^* fM(TBo(^o^tag svsKa aat wi^sksia^ sii 
t6v oJkov^ ravTag ^yjrgl S BSjfjLoq a^xsiv: Plat. de Legg. VI, p. 766. B fgg; 
Vgl. inabes. p. 768. G : fcs^l haMurrvj^ia ^ ä hii ^afxsv oxjB* cu; d^d^ oiiB* 
tu; fxij §ai,hov stirovra dvaix^Krßyjnl^TW^ st^y-^vat^ und Aristo t. Pol. III. 1. 4 
11. 5, coli, c* 6. .12 ; im Allg. m. Diss. de jure magg. p. 3a — 35; aach 
Heeren's Ideen III. 1 , S. 252 — a56. 

3) S. oben'S. 1089 n. 1 — 3 ; 5* in 9 n. 2 u. 3. 

4) Vergl. im Allg. Sigonius de Rep. Ath. II. 3 ; Petiti Legg. III. 1, 
p. 266 ^ 3oo ; Tittmann S. 240 — > 25i ; Platner's Proc. u. Kl. I. 8. 38 — 65. 

5) z. B. Xenoph. Hell. 1. 7. 3 u. s. w. r 

6) Platner a. a. O. S. 58. 

7) Aeschin. de Falsa Legat, c. 16 : ra7; Si ^svi^mg tr^tvßsicus ^ ßcvXJf 
rd^ ci; rov Sijjüiov vqoi;6Bov^ v^ßovXauSt. 

8) XlgoßovksvsvBat, vgl. Petiti Legg. II. 2. 2, p. 198; Hullmann's 
Slaatsr. S. 3o7 ; Schömann p. 95 — 100; Tittmanu S. 176 fg. Später^ erst« 
scheint es, ort sBo^l ix^^drija'iy df^^oßoyjXsMTODt y^n^j^tcfxa ti^olyaa^at iv rtS 
^t*^i Arg. Dem. adv. Androt. p. 592. 5, vgl. Luzac de Soor, cive p. 107. 
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9) Demottb. adtr. Aristocr. p. 65 t. 17 : vo/tM( ixirua xcWii T«l 
r^$ ßov}Sjg shcu \fo;(pi(r/txara , und dazu PUtner's Proc. II. S. a5 fgg. -~ 
Zur Yergleichung C. Inscr. No. 82 9 l. 189 mit uns. Ans. in Heidelb. 
Jahrbb. 1827 9 S. 1099. 

10) BouAiJ auroK^rcu^ (Andoc. de Mysten c. iSj oder Mj^ia (Denu>it)i* 
de Falsa Legat, p. 389. 16) ; vgl. Platner I, S. 357. 

§. 126. 
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Die administrative Thätigl(eit des Rathes i) äufserte sich 
im Allgemeinen in der obersten Aufsicht über alle Beamte 2) 
und die yerschiedenen Zweige der Verwaltung , insbesondere 
aber liber den finanziellen Theil derselben 3), der, nament*. 
lieh so weit er die ordentlichen Einkünfte betraf , ihm ganz 
untergeben war, und mit solcher Strenge gehandhabt wurde, 
dafs von der Bestimmung des Rathseides : hein Bürger solle 
gefänglich eingezogen werden , für den drei andere derselben 
Gasse gutsagten , außer den Hochverräthem nur noch die 
Pächter und Erheber der Staatsgefalle ausgenommen -^aren 4). 
Ehe nämlich die Verbreitung der Macht Athens auf der einen 
Seite seinem Schatze neue Zuflüsse eröffnete , auf der an- 
dern aufserordqithche und directe Leistungen seiner Büi^er 
nothig mächte ^), beschränkten sich seine ordentlichen Ein- 
nahmen auf den Ertrag der Staatsgüter ^) , worunter auch 
die Abgabe Yon den Bergwerken 7) gebort; auf die ZoUe ^); 
die Person - und Gewerbsteuer der Nichtbürger ') , und die 
Straf- und Gerichtsgelder ^O), nebst dem Erlose aus Gonfis«* 
catiönen *0« . Von dem lezten Puncte wird unten näher die 
tlede ^eyn ; die übrigen wurden ^Ijährlich unter Auctorität 
des Rathes verpachtet *2)^ und die Eintreibung im Eif^zel- 
nen ^^) den Pächtern überlassen, die, im Falle der Säumig- 
keit, sammt ihren Bürgen, der ganzen Strenge der Gesetze 
gegen Staatsschuldner anheim fielen M). Dafs übrigens der 
Rath von diesem Theile seiner Amtsführung zur Rechnungs^ 
abläge yerpflichtet war, versteht sich von selbst; darauf 
scheint sich aber auch seine ganze Verantwortlichkeit be- 
schränkt zu haben 1^), wofern man nicht den Verlust der 
herkömmlichen Belobung ^^) faieher ziehen wül, der in 
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maiiclien Fallen gesetzlich gewesen zn seyn scheint <7)« un. 
würdige Mitglieder stiefs er selbst aus seiner Mitte ^^). 


i) Etw»fl zu unbestimmt ist Xenopli. Rep. Aih. III. a : thv hh y3ouXi}i^ 



a) S. s. B. Antiph. de Ghoreuta c. 49. 

3) Vgl. Böckh's Suatsh. I| S. i65 fgg. Ueber die eiozelnen Beamten 
«men Ab*cbii. 4^ 

4) Demoslh. Tiraocr. p. 745. 1 1 : otjSk dijotu 'AJhjpstioiv o^hipa ^ 0^ 
av iyyuijTa^ »"f «^ ^mBktt^ to uut^ tAo; TsAouvra; • tAjJv s'av r/^ rfir/ ir^- 
6o9i<Sc ri^; WAccu^ 1; 9x1 KaraX\j<rtt roS bijfJLcv ffwtwp dXai ^ ^ rikoq rt ir^<i- 
luvoi ^ iyywiadfA8vo4 >} skA^cuv /uu; Kara/3aAA);. Vgl. Aodoc. de MjsleT. 
€.93, und mehr bei Pctiti Legg. p. 372; Tittmann S. ao6» 

5) ITeber diese unten Gap. Yll. -^ Im Allg. tfaeiU scboo Sigonin» 
<R. A. IV. 3« p. 541. 3o)) und nach ihm Ubbo Emmius u. A. die Ein- 
nahmen Athens in riktjj TifMfiAara^ (^qot und SfSrCpo^ai ; vgl. Aristoph. 
Tesp. ▼. 677 y und mehr bei Böchh , Suauh. B. III n. IV ; auch Tittmsab 
6* 38— -53 und Wachsmuth II. 1 » S. 99 fgg.; 128 fgg. 

6) TsfA^vijy /e^9 oUtat ^ Xeaoph. Yectig. lY. 19. 

7) Veber diese s. Böckh über die Laurischen Silberbergwerhe in Al* 
tilLfl (Abhh. d. ^erl. Äcad. 1814 u. i5) S. 111 — 120.' Sie wurden ver- 
Lauft, jedoch mit einer Abgabe von ^/^ des jährlichen Ertrages belegt. 

8) Insbes. die iriivn^xod'nj , Meurs. Lectt. Att. V. 28. — Auch Acciae 
(ivoSpiop)? Tgl. Böckh S. 347} auch Heeren's Ideen Iir, S.3i3. 

9) S. oben $. ii5, n. 6. — Dahin auch das xo^ptMp Tiko;^ Böckh 
B* 357 ; vgl. Salmas. Mise. Defens. p. 53o. 

10) TiiJo^iAara und x^Mrapzia etc. S. Abschn. 3. 

11) Acdif/Aocfsujui^pay 6>jfjitd'KQaTa ^ s. Böckh S. 4a3 — 426, und insbes. 
Bf. H. E. Meieri Historiae juris Attici de bonis damnatorum et fiscalium 
debitorum libri II. (Berl. 1819. 8) p. 160 fgg. 

I») TiAttiMEf 9 vgl. Salmas. de foen. trapez. p. 243; Des. Herald. Obaa. 
ad J. A. et R. p. 186 fgg. Auch ganze Gesellschaften unterieinem ^^X'*''*^^» 
Sluiteri lectt. Andoc. (adv. Alcib. c. i33) p. i58. Das Nähere s. bei Bockk 
8.359 — 3689 und G L. Blum, Prolegg. ad Demosih. Orat. Timocr. (Berl. 
1893. 8) p. 32 fgg.; auch Göttling im Hermes XXUI, S. 118. 

i3) 'KyüJyatpj s. Aesch adv. Timarch. c. 48, und mehr bei Hemsterh. 
•d Lucian. Gharon. c. 11 , T. I, p. 5o4; Schaef. ad Demosth. II, p. 3ii. 

14) S. oben $. 1249 »• >3, und Petiti Legg. lY. 10, p* 471 f|g« 
Uebrigens ward diese Strenge später analog ausgedehnt (T^o^xara/SAjj/Mrra) ; 
ti Demosth. adv. Timocr. p. 730. aS : hrrt» tijMP wSftoi fifAo^f MoAflc 
<{ir«^ Tf; xai at7Xo^ ksZ/iaspo;, tovq ¥yppra^ ra r« ta^ vutt rd oa-ta XS*!* 
fxara VLaraßdkXstp ai; t6 ßovXsvn^top , ai Ba fxilj , n}^ /SouAijp ou'roO^ rtc- 
v^rratp roi^ pof^t^ X^f^^ ''^^ rakotpatois k. r. X.f nebst dem Argvm. 
p. 696* 3. 

15) Deren einsig und allein Aeschin. adv. Gtesiph. c* 6 gedenkt« 
Vgl. dtf jnre magg. p. 47. 


§. id6. Der Raih täs FarwäUiingS" u. FinahzbehSrde. füq 

' i6> Awi^^, Aescbn. «d'v.- Üiimrcb. g. 45'; -0B wirlbfich ein- Knoa 
(Wacbsm. I. 2» $.35) P Zr£({)a<wup oft nur >s. v. a. rtfxäf^ s. Hemsterk. 
ttA Aristopb. Plut. p. 265 ; Wessel ad Diodor. I, p. 684. 

17) Ml) Totyjvafxsptff ri^c ßovX^p Tci$ r^nf^st^ (PInt. Them. c. 4) fwj 
oiVfiFp im^iav. Arg. Dem. adv. Androt. p. 58Ö» a5. 

18) Durch die Ekphyllophorie ; a. Aeschin. 1. c, und mehr bei Meur^« 
Lectt. Att. III, 19; Meieiv de bonis p. 83 fg. 

Der Bath Tersammelte sich täglich , Festtage aasgenom» 
men ^ ) , in seinem Sitzungshause ') ; um aber den Staat in 
keinem Augenbliclie ohne oberste Behörde zu lassen ^.)f 
übernahmen die zehn Phylen , woraus er befand ^ in einer 
durch's Loos bestimmten Beihefolge ^) , nach einander das 
Geschäft der Prytanie ^), das mithin jede derselben 35 oder 
36, in Schaltjahren 38 oder 39 Tage lang ti^af ^). Aus diesen 
5o ward dann wieder alle Tage ein andrer durch 's Loos zum 
iftioTOLTriq 7) bestellt, der die Schlüssel des Sc^iatzes und 
Archivs 8) und das Staatssiegel verwahrte , und früher auch 
den Vorsitz im Bathe und der Yolhsgemeinde führte , ehe 
dieses Geschäft auf die neun nqot^qoi, überging, die jener 
hierzu jedesmal ausdrücklich aus den neun übrigen Phjleh 
erlooste , so dafs den Prjtanen in dieser Hinsicht nichts als 
die Berufung der Yersammlmigen übrig blieb '). Ihre eigent- 
liche Bestimmung inzwischen war, bei allen Yorhommenheiten 
des Tags sofort mit amtlicher Auctorität zur Hand zu seyn i^) , 
woraus sich auch ihr polizeiliches Einschreiten in manchen 
Fällen erklärt H); ^u diesem Ende hielten sie sich, wie es 
scheint, den grofsten Theil des Tags über ^2) in ihrem Prjta- 
neum ^^) auf, und speisten namentlich auch daselbst auf 5fFent. 
liehe Kosten ^^) in Gesellschaft der sog. ätifnx^i,^ an deren 
Aemter diese Berechtigung sich knüpfte ^^) , wozu dann 
aufserdem noch bisweilen fremde Gesandte und verdiente 
Bürger als gebetene Gäste des Staates kamen *^). Mit jeder 
Prjtame wechselte auch der Schreiber, der durch's Loos be- 
stimmt ward und einer andern als der regierenden Phjle an- 
gehSren mufste; später erst findet sich neben diesem ein 
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eigner erwablter Rathsschreiber aus der Zahl der Prytanen 
selbst; ein Dritter, der Staatsscbreiber ^^) , ^ward, wie es 
scheint, unmittelbar yom Volke erwählt, darf aber gleich- 
falls nicht mit den bezahlten Unter- und Gegenschreibem 
rerwechsdlt werden *»). 

i) Poll. YIIIL 9$: Ol TQvrdvst^ njv ßovXijy cwdyovatv oa^fU^ tAi}v 
äv (2(^firo; rt; ^ (z.B. Demosth. adV. Timocr. p. 708. i3), deren Anzahl 
übrigens nicht gering war; Xen. R. A. III, 2 u. 8; vgl. Böckh's Staatth. 
I9 S. s5o. Ausgenommen sind wohl auch die dies atri , dxo(p^B8^ =: x^g 
ir^gci; dvsirttt{B$tot j s. Ast. ad Plat. de Legg. p. SBy und Boisson. ad 
Marin. V. Procl. p. 106 ; vgl. im Allg. Schömann p. 49 u. 5o. 

a) SovXsvniQtov ^ s. Meursii Ceramicus geminus (Traj. i663. 4) c. 6; 
J. G. Hauptmann de Andocide p. 594 fg. T. YIII ed. Beisk. und Leake's 
Topogr. S. 96. Ueber die Baot ßovXa7oi und die st^tn^^a (Dem. Mid. c. Ba) 
8. Antiph. de Chor. c. 45 ^ und mehr bei Boeckh ad G. Inscr. I, p. 671« 
Die Sitzungen waren, wie es scheint, in der Regel öffentlich; Demosth. 
Falsa Legat, p. 346. 18 : ro yd^ ßouXsvnj^tov /ixso-rdv ifv iimTwvi vgl. adr. 
Aristog. 1, p. 776. 18; Aeschin. adv. Gtesiph. c. 39. 

3) S. Libanius. Arg. Dem. adv. Androt. p. 690. Hüllmann Staatsr* 
S. 185— 194. 

4) S. Gorsini Fast. Att. I^ p. 176 — 185, coli. Boeckh G. J. p.2349 
Q. Clinton's Fasti p. 344 fgg. AusdrücKlich sagt es Schol. Ar. Eccles. v> 396* 

5) Daher ((>vX^ r^uravsuouo'a , wohl zu unterscheiden von der x^s» 
i^&iOMva (Aeschin. adv. Gtesiph. c. 1 ; Demosth. adv. Aristog. I, p. 797. iS) 
vgl. Aeschin. adv. Timarch. c. 14 u. Schöm. p. 88. G fgg. 

6) S. Suidas s. v. r^urays/a, und mehr bei Schömann p. 33 fgg.^ 
wo die Vorgänger , insbes. Petit's Rechnungen, LL. AA. p. 271 fgg* 9 wesent- 
liche Berichtigungen erhalten ; über das athenische Jahr im Allgemeinen 
aber neben den altern, J. J. Scalig. de Emend. Tempp. (Col. Allobr. 1629. 
Fol.) 1. H, p. 61 — 92 ; und s Gegner Petavius, Doctr. Tempp. (ed. Har^ 
duin, Yeronae 1732, III Bde. Fol.) l.I, c. 1 — 24; II, c. 1 — 20; ferner 
S, Petit, de anno Attico (in s. Miscellaneis G.VIII; vgl. s. Eclogae Ghro* 
nologicae, Paris. i632. 4), und was sich aufserdem in Gron. Thes. T. IX 
findet, dann Dodwell de Gjclis Diss. I — III und Gorsini Fast. Att. I, 
p. 5i -~ 111 , insbes. L. Ideler's Handbuch der mathem. und technischen 
Chronologie (Berlin 182$, 2 Bde. 8) I, S. 266—362, und GUnton'siFasti 
p>. 324 — 348. Die Reihefolge der Monate ist: Hekatombäon, Metagitnion, 
Boedromion, Pjanepsion, Mämakterion, Posideon, Gamelion, AnthMte- 
rion , Elaphebolion , Munjchion , Thargelion , Scirophorion. Fälschlich 
setzen (nach Gaza) Petavius (I. c. 10), Dodwell (II, p. 69), Gorsini, nnd 
die diesen folgen, den Mämakterion vor den Pjanepsion; vg^. Scatig- I.e.. 
p. 3i' ; Salmas Exercitt. Plin. T. I, p. 3i4 u. 762; Barthelemy in Mem. 
de i'A. d. I. XLVUI, p. 395 — 400 ; Buttmaon hinter Ideler's Histor. Unters, 
über d. astron. Beobacht. d. Alten (Berlin 1806. 8)9 S. 383 fgg.; Glinton 

, 1. 1. p. 326 — 33 1 ; Boeckh ad G. Inscr. I, p. 482. — Die Zahl der Tage 
ist abwechselnd 3o und 29 (▼Ai^^ij; und X9/A3$ f^v) ; zur Ausgleichung 
mit dem Sonnenjahre schaltete man in der Regel alle drei Jahre einen 
zweiten Monat (s/ui/3oX/)uiaro; m4^) ein, und zwar nach dem Posideon', so 
dafs das Jahr ursprünglich nicht, wie in der classischen Zeit Athens, dem, 
olympischen gleich mit dem Sommersolstitinm , sondern mit der Ißruma 
(mit dem Gamelion) angefangen zu haben tcheint. Tgl. Dodwell Diu» If 
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•ect 6 und Corsini I. c. p. 91 fgg.« deren. Yermathurig abcffdafs der Hc- 
kttombaon erst seit Meton's Cjclus Ol. 87* 1 s= 482 a. Chr.' (M Iludc* 
dwf 0V a^ovro% , vgl. Tkuc. II. 2) der erste Monat geworden , schon Freret 
iaMem. de TAc, d. Inscr. T. XXVI^ p. i63 fg.; dann boeckh de pngna 
Sttarathonia vor dem Ind. Lectt. «est. 161& und daraus Ideler» Handbuch 
8. 986 — aiga ; endlich Clinton, Fasti p.XYI«- XXIII. mit Betht bezwci^ 
lein. Ueberhaupt läfst es sich kaam denken, dafs dieses Astrohomen 
complidrtes System je Norm des bürgerlichen Lebens geworden wäre (s. 
PetaY. IL c. 10 n. i3; Dodwell l. sect 3a j Schömann di Com. p. 34)1 ob* 
schon Ideler (I, S. 3id fgg.) sich auf's entschiedenste dafür erklärt. 

7) Xenoph. Mem. Socr. I. 1. 18, IV. 4. 2, coli. Plat. ^pol. Socr. 
p. 32. A; Gorg. p. 474« A'. Auch ic^tcuh% vorzugsweise, wie z B. Thucjd. 
vi. 16 Q« Demosth. adv. Timocr. p. 749. 3 : Bcriv %irt^ oiv *j U^oii^^^ 

_ xoT iirs^i^ta'tv § Ilf u'f avi$ toütcüv t« ; 

> 8) Das Archiv war im Tempel der Göttermutter , Mifr^ov i s. Paus. 

I. 3. 4 und mehr bei Meurs. LectU AtL l. 11 ;. Böckh Staatsh. I, S. 435; 
Schömann S. 129. 

9) Poll. yill. 96 : ti axtq'Tdrfj^ iia}>iO\jfAapo^ sffrtv sT^ rofy irpuro- 
vicov mh^w Xaytnv , it^ 6k ouk s^scrrt yw^vBai rov av'riv iriVTarift, 
"pyjBt 6k oSroq Tai kA£I( rouv ta^mv , iv oZ; rä '/j^y^Mtra Kai ra yfdfXfMarat^ 
xa< orav ot irg-uravs«; rov d^/xov 5 t^ /8ouA)}v cwdytuatv^ oStoc, »g iiuivnj^ 
(puA^9 v^SiB^y elf» xAij^oT, jxovtjv r>}v r^uraysuouo'av aCps/;. Vgl. Aristot. 
bei ilarpocr. s. v. , und Telephus bei Eastath. ad Odyss. XYII, 455; 
p. 1827. 5o, und die andern Citate bei Neum. ad Aristot. Fgm. p. 75, 
denen zufolge auch aus den Proedris wieder ein zweiter Epistates erloost 
ward. Doch ist die gewöhnliche Formel blofs ; rcuv r^o^^cuv ixa^j^ivav 
l 6»va , zum erstenmale bei Demosth. adv. Timocr. p. 723. 1 1 ,' dann 
bäufig in Inschriften u. s. yr. Vgl. C. Inscr. n.' 90, 96, io5, iii,ri24; 
und im Allgem. Sigon. Rep. Ath. IL 3 u. 4 ; and Corsini Fast. Att. 1 9 
p. 260 — 288, der Jedoch mit Petav. Doctr. Tempp. IL 1 ; Petit u. s. w. , 
nach Libanius 1. c. , aufser diesen proedris non • contribulibns zehn andere 
eontribuies aus det ({>uA^ tr^vravavoxfffa selbst annimmt, die je sieben Tage 
regiert und aus ihrer Mitte den Epistates gestellt hätten ; vgl. auch J. T. 
Krebsius in Decr. Atheniensium in honorem Uyrcani factum (aus Joseph. 
Antiqn. XIV. 16), Lips. 1751. 4, auch in s. Decretis Bomanorum . pro 
Judaeis, Lips. 1768. 8;. p* 376 — 384. Noch weiter gehen Dodwell de 
Cyclis III, sect. 40 ; Luzac , de Epistatis ac Proedris Atheniensium , in s. 
Cr. de Socr. cive , p* 92 — i23, und Schömann de Com. p. 83. F — 90. G, 
dem Tittmann S. 169 — 173 folgt, die alles, was die Redner der classi* 
sehen Zeit von Proedris enthalten , statt auf die erstem , auf diese contri- 
hutes dentea , so dafs die im Texte erwähnte Veränderung erst £^gen 
Ol. 118 fiele, was Böckh ad C. Inscr. I, p. i3o dann näher zw. Ol. lOÖ 
n. 1 12 bestimmt. Vgl. dens. p. i53. ' Da inzwischen Demosth. Mid. c. 3 u. 4 
vielmehr zu beweisen scheint , dafs damals bereits von den Proedris galt, 
was früher von den U^üravs/^ gegolten hatte, aus der Vergleichnng von 
lAeschin.- de Falsa Legat, c. 25 mit Demosth. pro Cor. p. 235 aber bei der 
dubia fldet dieses Decrets (s. Spengel über d. sog. Pseudeponymi in Demosth. 
Rede für Rtesiphon, im Rh. Mus. II. S. 382) , das vielleicht sogar einer ganz 
andern Zeit fttigehört (s. Böckh über die Pseudeponymi in Abhh. d. Berl. 
Acad. V. 1827, S. 19 fgg.; Voemel Prolegg. ad Demosth. de Pace p. 25<); 
Winiewski'Conim.Hist. et Chrono!, in Dem. de Cor. p. 3i6 — 326) nichts 
entnom.men werden kann, so möchte dieselbe vielmehr bis zum Archon- 
tate Euklid's hinaufzurücken sejn , ja die ganze Existenz jener Proedri 
tomiribmies wieder ho^st zweifelbaft werden. GöttUng's Hypothese im. 
Hermes XXIII, S. ii3, dafs die non-contr. unmittelbar aus dem ganzen 
Volke genommen worden , bedarf keiner Widerlegung. S. Schöm. p. 98. F. 
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lo) S. z. B. Demotth. pro Cor. p. 284. ai « und im Allg. xur VergU 
PUt. de Legg. VI 9 p. 758. C; auch Atheo. V. 1. 

LI) Aristopli. Equ. t. 3oi 9 Thesmoph.T. 770, coli. g35 fgg. Darauf 
geht auch wohl die diraywyif -r^q rou^ x^uravti^j Argum. Demosik. 
adv. Arittog. p. 767. 4 ; vgl. den Eid bei Andoc. de Mjtter. c. 91 , Demoiih. 
adv. Timocr. p. 7469 1 ; auch aWyf6r(p^ya( ai^ njv ßovX^ HaiMv^yoSwa^ 
Isaens de Nicottn c. 289 was sonst sum Amte der ivisKa gehört. Höchst 
unklar Meier i|. Schömann ati. Proc. S. 120 fgg. u. 237 fgg. 

12) In Nothfallen auch die Nacht; s. Andoto. de Mjster. c. 45. 

i3) Eigentlich 19 BoXo^ oder &Ktd^ (Speisesaal, Atheo. IV. 19)9 mit dem 
alten Prytaneum (5* 101 9 n. 5; $. 104, n. 16) nicht su Terwechseln. YgL 
Paus. I. 5. 1 ; Poll. VIII. iSS, und mehr bei Menrsius Ceram. gemin. c. 7 ; 
Van Dale, Diss. II) p. 211; Stcphani Thes. s. t. 

14) S. z.B. Demosth. Falsa Legat, p. 400. 20 9 und Hüllmknn's Anf. 
S. 235. Achnlich anderwärts, vgl. Plut. V. Cimon. c. i, 

i5) S. Corsini F. A. II9 p. 145— i54 ; Boeckh ad G. Inscr. I9 n. 184 — 
201; insbes. p. 322 — 327. D'ik ha uptsach liebsten sind: der it^oCpuvmj^f 
2adouyo;9 /«p6K};^u^9 S ixt ßwfxai : ferper der xijpy^ rff^ ßovXijq Ktzi rov 
ÜjfMVj ypafAfJuiTSi^i T*j^ ß. X. r. ^.9 ävrty^a(psf}^ ^ 6 irs^i.r^ /S^/Jtai uiro« 
•yipa/ui/Attrfu; 9 8ir< Y.yu(iio^^ y^iMfAuraO^ v-ard x^wdvgtav u- s. w. 

16) PoIInx IX. 40 : ir^t^rovsTov Kai iaria rtj^ iroAscv; 9 ira^' ^ ivi» 
rouvro 0* r< ^ard SfifMaiav xQsvßaiav i;Kovrs; Koi 0/ itä ir^^tv rtvd ctry^ 
rscv^ d^iwBivTtq xa< sY rt^ sm TtfjSjg dahtro^ if v. Vergl. z. B. ^ristopb. 
Acharn. 126; Demosth. Falsa Legat, p. 35o. 24; adv. Polyc). 1210. 229 
und im Alls. Schömann p. 335; Wachsmuth I. 29 S. 34; Solon's Be- 
stimmungen bei Plut. c. 24 ; Athen. IV. 14. Auch SKSovvai ix Il^ura- 
y«/ou, Plut. Y. Aristid. c. 37. Mehr gibt A. Westermann de publicis Athe- 
niensinm honoribus ac praemiis 9 Lips. 1 83o. 8 ; p. 45 — 48. 

17) Poll. VIII. 98: F^fA/ucarst/( i nard T^vravttatv xAi^^Seic Jirtf 
T^( /3ouA^;9 eri rw y^fjLfxara (pvXdrTstv Mi rd y^njCptfffxoiTa * xa< snoo^ 
ixt reO( voiMv^ vxi rijg ßonXSj^ vs/f orovouV<vo( • 6 Ü vxo roxi dif^u atga- 
Ssii y^fxfxursii eCvaytywuvKst rw r« di^fxou xa< rj /3oul^. Im Allgem. s. 
Sigonius IV. 3; Meurs. Lectt. VI. a5; Petiti Lpgg. p. 34a fg.; Spanheira 
de Usu et Praest. Numra. IX, p. 704 fgg. T. I ; Van Dale Diss. V, p 4a5 fgg. ; 
Krebs ad Decr. Athen, l. c. p. 358 — 362; Schöm. de Com. p. 3i8 — 32 1 ; 
Osani» Sjll. Inscr« p. i3a; Böehh Staatsh. I. S. 200 ~^ 2039 und insbes. 
ad G. Inscr. I, p. 120 u. 148. Ungenügend ist Wachsm. II. I9 S. 436 fgg. 

18) Demosth. Falsa Legat, p. 419. 24: v xoyoafAfßarsxiovTaq Bk oStci 
KOI vxyj^arovvTa^ dxdvat^ ratf d^au^ d^yu^ov auMacav , xa< rd rsAau- 
xaTov u(^' u/xCy y^afJkfxaraTi yjsi^ovyjBivTa^ Buo a-nj Bar^^iiija'av iv ttf 
^SXtft, Vgl. Behk. Anecdd. p. i85: Y^a/m/maraJ^ S dvcgyvmTwuv rjf 
/SouAjf xat rof dij/txo; rd x^oiTsrayfxiva xara yj^vou^ tjXXdfftraro • Bk xo- 
Tayoa^ofxavo^ rd av r^ /SouAJ ytvo flava dvTiyfa(^av^ aki^yaro. Mehr 
bei Neuinann ad Arislot. Fgm. p. 669 und über vxey^. Osaon l« 1. p. 277; 
Tgl. de jure magg. p. 5i. 

$. 128* 

Volks versammlungeiii ^) fanden ordentlieherweise ^) vier- 
mal in jeder Prjtanie Statt ') , worunter die erste, xvfta 4), 
insbesondere zur Annahme von Bescliwerden und Klagen gegen 
Beamte u. s. w., und zu Berichten über Confiscationen. und 
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Erbschaften; die zweite für Bittgesuche^ 9ie dritte 2tt Aü^ 
dienzen für fremde Gesandte u« dgl. bestimmt wat*« Aufser- 
ordentliche Versammlungen ^) anzuberaumen^ stand ^ aufser 
den Pzytanen, namentlich auch noch den Feldherren ^) zu; 
in wichtigen Fällen ^ scheint es, ward bisweilen das Landvolk 
atisdniclilich dazu eingeladen ^)< Die Berufung geschah durch 
Herolde ; wo die Zeit es gestattete , auch durch Anschläge^ 
worauf zugleich die Gegenstände der Verhandlungen bemerkt 
wurden ^). Der ge wohnliche Ort derselben war die Pnyx , am 
Fufse des Hügels Ljkabettos , später erst, wie in den meisten 
andern griechischen Demokratien , das Theater ^), daa^frühei* 
nur in einzelnen gesetzlich bestimmten oder aufserordentlichen 
Fällen dazu gedient halte i^). Eigene Beamite, die sechs Lexiar- 
chen , hatten^ darauf zu sehn , dafs kein Unberechtigter sich 
eindrängte un^ kein Burger die Versammlung verliefst, zu 
diesem Ende ward während der Zeit die Strafse gesperrt •*), 
und aller Visrkauf auf den Märkten u. s. w. eingestellt ; wer 
zu spät kam^ verlor den Sold, der früher einen, seit Agyr^ 
rhius (um Ol. 96. 3) drei Obolen betrug , und von den Thes- 
motheten ausbezahlt ward ^). 

1) '"Eü^Xij&iat : der alte TCame dyo^ai blieb nur den Versammlungen 
der Phjlen und Demi; s. Äcschin. adv. Ctesiph. c. 8; Boeckh ad G. Inscr. 
1 , p. 1 25. 

2) NofMjJiot oder evpoixot, vgl* Dorr, ad Charit, p. 21a ed. Lips. 

3) Pollux VIII. 95 : Tov bk Büjfxov ((Twayovarnf oi irfuravs/;) rsT^ax^ 
i'^LOLtfryjt, xpurava/a;, >tai T^oy^a(^va-t .... üir^-» <i6p 9t7 y^^yjfxaTtfstv reo» 
$* eHKAijc/tuv >J fjih Ku^/ay «y J t4c afX^4 eir/YsrgiOTCvoü tf iv , aljs^ xoAcoq 
ä^Xo\i(TVitf 5 diro'/juqoTO)io\j(Trj • iv J nai rd^ atiayysXiai 6 ßovXoixsvo^ «/;- 
«77eXAs/f xaf 70*^ dieoy^^a^ rouv SyjfJLoffttvofx^pojv aya'yiVtoVxouo'tv. oi <r^^$ 
Tax; 6iy,at^ ,' xa« rä^ ^'7H*'5 '"**' kAjJ^^cüv, *H 5i Bsmi^a iyLKhj&ia dostroi 
retg ßovXofxipotg iaanj^iav Bau^vott; (vgl. Schömann de Com. p. 332 fgg.) 
A^8<v odsöu; fC8^i ra rtuv iSituv yiai rfiuv SuffAOffiotv, ^H ik T^'nj xijpvgi xaJ 
leQavßaiat^ d^toi 'voi^fAari^atv , ov 5 5«? ic^ora^ov rotq if^xirdvacftv diro^xjvat 
ra y^ck'-fJ^Ta» *H ik Tard^r*! ir«^< /«^tSv xa/ oo'/ouv. Vgl. Sigoniut II. 4. 
Nach Ulpian. ad Demosth. Timocr. T. V« p. 227. B, ed. U, Wolf, cni 
Uten, 20sten , 3osten jedes Monats, vrorauf Petit S. 276 fgg eine Art 

von Caleiider baut ; doch s. Schömann p. 43 fgg. 

/- 

4) S. die Git. bei. Nettmann ad Aristot. Fgm. p. 86; mit Wahrschein- 
lichkeit vermuthen Schömann S. 29 fgg. lind Wachsm. I. 1 , S. 258« da(t 
diese ursprünglich die einzige ordentliche gevresen. Ueb^r die s/^ayynXffii 
s. S.. i33> über dje,8T<^f^orpv/a unten Abschn. ,4. 

5) llvyKXyjToi , Demosth. de Falsa Legat, p. 378. 26 ; Aeschin. F. L« 
t, 20 etc. Vgl. Petit p 286. 
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6) S. Thocyd. II. 59 und mehr bei Tiumattu S. 168. 

7) KctraKktfaioi f Yalck« ad Ammon. p*7i* 

' 8) n^cy^cLypot oder ir^sTifot skxA. , Aetchio. de Falsa Legati c. 17 ; 
fünf Tage vprher ( 'r^oVs/üixra » Bekk. Aneedd. p. 296. 8) P s. im Allgem. 
Schömana p. 58 ijgg. ; und über das T^'Y^/iifAa insbes. Demostb. adir. 
Aristog. I9 p. 772. i5; vgl. Platner's Proc. I, S. 353. -7- Hierher ferner 
•neb Scbol. Aristopb. Tbesmopb.'v. 278: ora lfx«AAs y8v^<TBai tKKXnjffiay 
0^f«c7ov tT/5sro :' vgl. Scböm. p. 149— i54 und, die römische Sitte bei Diq 

Cass. xx:xvii. 28. 

9) Poll, Till. i3a: sva^^X^jcrta^ov 5i -rdXat fxsv iv tm JJvwit , , . .* 
et\7!^i^\6i rd f*kv oKka h tvS Aiowciai^^ Baargw , fAovcu; oi rä^ ^^^fX^f" 
ctaq tv r^ IIpuKf^ Vgl. im Allg. Schöniann s! 5a — 57 » und über die 
Lage und IVesie der Pnyx Leake's Topogr. S. i3i — i33, des Theaters 
8. 141 — 147 ; über das Wort aber (von tukvo; p) mehr bei Rutger«. Var« 
Lectt. T. I ; Bremi ad Aeschin. adv. Clesiph. c. 9; Poppo ad Tbucjd. 
T. ly P. a, p. 248. 

10) Z. B. Demosth, Mid. c. 3. Vgl. auch Thuc. Till. 93 : «( t6 iraif 
TJ Mowvyi^ Atowa-toKov Biat^ov tkB^vrai . • . s^snXifa'iaa'ap ^ weichet 
übrigens Bockh in Abhh. d. Berl. Acad. v. 1817, S. 74 für eins mit dem 
im Piräeus hält, wo auch bisweilen aufserordentliche Tersammlungen Statt 
fanden. ' S. Sqhöm. S. 56 , dessen Terbum i^simXyjcrtci^stv aber Buttmann 
•dl Demostb.. Mid. c. 52 und Krüger ad Dionys. Hai. Uistor. p. 387 ver* 
werfen. Tgl. auch Scbaefer's App. ad Dem. T.II, p. 345. 

11) Ti^da (Demostb. de Cor. p. 284. 24; adv. Neaer. p. 137$. 20) 
oyoniov juts/JuArcv/uc^vov etc. S. Schol. Aristoph. Acharn. ▼. 22 ^ und mehr 
bei Scböm. p« 63 tjg,; Schubert de Aedil. p. 117. 

12) S. Aristoph. Eccles. v. 284; 3i5; 404 9 und im Allgem. Bockh 't 
Staatsh. I| 6. 245 — 249; Scböm. p. 65 — 69. 

§. 129. 

Die Yersammlung selbst ward mit einer Lustration und 
einem Gebete eröffnet ^ ) , worauf die Vorsitzenden die zu 
Terhandelnden Gegenstände zur Sprache brachten 2); waren 
dieselben , wie gewohnlich , mit einem Gutachten des Rathes 
begleitet, so erfolgte zuerst eine Abstimmung , ob sich das ^ 
Volk bei diesem beruhigen oder die Sache in nähere Betrach- 
tung ziehen wolle 3). Bei den Verhandlungen hatte jeder 
d|is Recht zu reden ^ die Bestimmung, dafs der Herold zuerst 
die über 5o Jahre alten Bürger dazu aufibdem sollte , trat 
früh aufser Kraft ^); an ein gesetzliches Alter ^) ist eben ao 
wenig zu denken, als an eigens gewählte Redner, die mit 
einer Art Ton öffentlicher Auctorität bekleidet gewesen wä- 
ren ^). Nur Atimie zog den Verlust desselben nach sich , 
und darauf allein beziehen sich auch alle die Fälle, in welchen 
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das Gesetz die Berechtignng eines Redners eiaer nahern Prü- 
fung zu unterwerfen gestattete 7). Die Vorschrift aber^ dafa 
derselbe in einer mit Kindern gesegneten Ehe leben, und 
mit Grund und Bodei^ eigenthümlich im Lande) angesessen 
seyn müsse S), hann höchstens nur auf die Redner von Pro- 
fession ') gehn, die sich, wie es oben ans dem Principe der 
. Demokratie entwickelt worden ist, ein Geschäft; daraus mach- 
ten ^ die Berathungen des Volkes zu leiten ^O), und nament-* 
licli Vorschläge zu entwerfen <^), die, wenn das Volk sie 
genehmigte, mit ihren Namen bezeichnet ku werden pflegten« 
Uebrigens war der Redner unverantwortlich , und , so lange 
er sprach , mit einem Kranze zum Zeichen dei* Vnverletzlich- 
heit geschmückt ^^); nur den Vorsitzenden stand es zu, 
etwaigen Ungebührlichkeiten , nöthigenf alls selbst mit Hülfe 
der scythischen Polizeisoldaten ^^) Einhalt zu thuu, und den 
Redner in eine Geldstrafe bis zum Belaufe von 5o Drachmea 
zu verfallen *4 )• Dieselben hatten auch , sammt den Nofco- 
(püXa^^ «5j^ die Vorschlage vor der Abstimmung zu prüfen 
und diese selbst zu veranstalten ^^); eine Verweigerung der- 
selben *7) ^ar wenigstens stets mit grofser personlicher Ge- 
fahr für sie verbunden ^^), 

i) Aetchin. adv. Timarch. c. ii : mt^äv ro Kol^^tw ^tQnv^y^Bj 
lUM 6 wf^^ rdi xar^iou; ^x^^^ fiu*^»;rai, T^oy^st^TovaTv rot); t^o^^ouc 
««^i U^wv T(MV trar^ttuv K4ti Mjgvmcuv nal -xq^vßiwp mai oo'/euv. Kai fxari 
rou ra eT«^cvr$i S *"7Pw5*^t/(; dyo^avstv ßovXsrat rwv Jw^ irsvnfKovra anj 
YfYovorcuy; mMv ii oSrot irivrsc e/VoMT/, tot* ^Svj KsAcusf /^y«*v tcuv 
äkXwv 'Afl^o/ojv Tov ßovXoixwov , o*i s^8<rTi, Mehr im Allgem. bei Petit 
p. 288 — 294; Schömann p. 91— gS; Tittm. S. 182 — i8d; und über 
die Ts^tCTia^ot Siebel. ad Istri Fragm. p. 65. 

2) Xf*ji*aLTt(9iv f B. Morus ad Isoer. Paneg. c. 4a. 

3) HarpocratioQ p. 257 : ir^o^e/^orovia Vgl. Demostb. adr. Timocr. 
p. 703. 19 etc. 

4) Aeschip. ad?. Ctesipb. c. 1 ; Thrasjm. Fgm. bei Dlonjs. Ual. de 
Demostb. T. VI, p. 960 Rsk. 

^ 5) Nacb Scbol. Aristopb. rS[ubb. ▼. 5 10 : vofxo^ ^v *AB>jvaioti juuJtcu 
T4vd h*tSv A yayoviTa /uujr« $QafJta dvaytvwerH8tv iv Ssur^o; fx^rt BtjfMjyo» 
guv. Vgl. dag. ClintonV Fasti p. LVII. 

6) Wie Sigonius IV. 6> und insbes. Petit. III. 3, p. 344 — 349 yrol- 
\ Un ; aucb Meinek. ad Menandr. p. 89. Aber vgl. schon Herald. Obss. ad 

J. A. et R. p 473) und ausführlich Schömann de Com. p. 107 -^ 1 i2. 

7) Aeschin. ad?. Timarch. c. i3 : 'Cav Tt; X^yy «v roS dijfxw tov xa^, 
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jf CUV av ytXifjQOv^Mi ye'vi^ra/, doxi^ao'/av iituyysi}jirw 'A$ifiK3uwv i /SouAo« 
, fjii\fo;y et; &z,^vTtv. Vgl. S» »24, n, 3 — 6, uod Meier u. Schöm. ttt* Proc, 
S. 209 — 214; Wachsinath I. i, S. 253 fgg.; über die sVaTYcX/a insbes. 
aber Schöiuann 4e Com. p. 340 j Hetfter S. 233, n. 14; PUtnerV Proc; J^ 
S. 335 fgg. 

d) Dinarch. c. Demoslh. c. 71 : rotJ^ juilv ve/xpu; vgoX^sty r^ ^nJTO^t 

iroisrcrSflt/ xcera roü^ vofxoMif Y*?^ «vroj Ofcuv xsHr^y5af, iro^a; ra; 3iKa/a^ 
itio-rst; traoayiaTa^iixsvov outou; cc^/oü v v^osffrdvat rou diJ/Aov. Vgl, Aeschia. 
F. L. G. 4T. 

g) 'Pijro^s^ iFQXtTsvo ftsvot y den ibtturati; oder dirj^yfJLafft entg^a* 
gesczt; Demosth. Philipp. lY, p. i5o. 9; Aeschin. adv. Timarch. c. 3, elc, 
V^tRuhokeD. ad Longja. XKXlY. i, p* 4>o Weisk. 

10) S. obeii $. 69, n. s fgg. und Bockefort sur rutilite des ofiRteurs 
dans la r^publique d'Ath^nes. in Mem. de TAcad. d. loser. T. XLIII, 
p< I fgg. Vgl. inabet. Demostli. F. Leg. p. 373 t ^ oCBiva yä^ td KOtvd' 

v(^miv ujtxs?; KsAci/srs yj dvayy.d(sr8y aAÄ* svstBdv tiq sa\ndv vtiva^ Su» 
vacBcit T^yO^fi'ASv;, xpayiuta xo/ouvre^ Xß'*^''^''' i**' ($>rA.av5farTCüv cuvciKtv^ 

11) l^uYY^a4>875a< , B. AristopH. Thesmopb* ▼. 438 « und mehr bei 
Heindorf, ad Plat. Gorg. p. 17 , Scbömann p. 118. 'Daher <ruyy^(p$ii^ ^ 
ArisAopb. Acharn. v. 1164, — Ueber die Form der ^^{(^iviMLTa im All^* 
8chömann p. i3^i fgg. 

12) Brunck. ad Aristoph. ThesmO(>h. t.^'>38o ; Schömann p. ii3; Tgl. 
$, 124, n. 4. — Ueber die Unverantwortlichkeit Demostb. F. L. p. 398.*i9»> 

i3) S. Aristoph. Acharn. t. 64 .mit d. Erkl. ; Heindorf, ad Plat. 
Protag- p. 498; und Böckh's Staatsh. I, S. 222 — - 224. — Zuerst 3oo | 
später 1200; Aeschin. F. L. c. 5o. 

14) Aeschin. adv. Timarch. c. i5 : twv ^t^toqojv tav tj; X^ «v 
ßovk^ *j iv TW B>}ixai Tsft rou 8/;(t)S|pojtx^vou /uii} yyj^c,^ fPSQi skottcv ij Ü^ 
irapj Tou avToG 6 auVo^ roij auVoif, jj XotBo^yjraty nf xaMcu; ayopau'}; rivdf 
ijf üiroxpou*? jj -^^^fxart^ovTwv /txsra^u iv«OTifxti^ ^^fSI w«f^T«ü /xij srZ rou 
ßtffMOTOif Ij traoaKsXsv^jTou ij SXxjy rov iviardryjv «t(jp«/|tx^jj; t^; ixKAi/o'/de;^ 
wj^isif^TW^av 0/ ir^osdj^>oi ^^^X^ irsyr^xovra B^a'^^jxwv elf sxoffTOV ddtWfjfi» 
§yy^(p$ni to7^ le^dHro^m x. r. A. 

i5) 60 Schömann p. 119 nach Suidas und Poll. YlII. 94; vgl. aucK 
H. Mücke de Noniophjlacibua Atheniensiuni , Witt. 1754. 4; Schneider, 
ad Aristot. Pol. p 391 ; Tittmann S. 338; Meier^s att. Proo. S. 73; Schu- 
bert de Aedil. p. 98. Am genauesten licx. Rhetor. post Phot. Pors. p. 6^4(: 
T»c 5i d^d^ j^vdyvLa^ov reZ; vo/uwi; XC'^^*^*^'» ***' ^ t^ iwihjo'ick xa< iv 
ry ßovX^ lAsrd reuv v^gs'B^wv «xdS>jvro xtüAuovrsj rd ao'U^li)oja r^f WA»* 

fjijva xar^A/tr« r^ »g 'A^stou xdyou ßovX^ rd "TS^i tow ffvJft'aTO^ ; vgl. Vö- 
mel in d. AUg. SckuU. i83o, No 83, der inzwischen, wie Ullrich über 
die Eilfmänner S. 268, von der ganzen Behörde für die Zeit der Demo* 
kratie nichts wissen will, namentlich weil sie bei Aeschin. adv. Ctesiph. 
c. 1 extr. fehlen. 

16) '£tr<\^^/^«<v 9 s. Hemsterh. ad Lactan. Tim. c. 44; Ducker. ad 
Thucjd. VI. 14; Valck. a4 Herod. VIlI. 61 ; Gorsin. F. A. I» p. 273-^275; 
Krebsius 1. c. p. 374; das Volk aber svc^yjCßi^trat ^ juhet^ s. Schneid, u. 
hörnern- ad Xenoph. Anabas. VII. 3. 14« nnd im AUg. Schöm. S. i^* 
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17) Xenoph. Man.. Soor. L 1. 14; Afltcbin. F. L. c. 2i etc. 

10) PUt. ApoL Socr. p. 3a. B : irotfswv vraiv Msnant'vcu fxt koi- 
dicdyttv Twv gijri^Am. Vgl. Aeschin. adv. Ctesiph. c. 1 : sf^aTY^AAciv. 

I 

$. i3o. ^ 

Die Abstimmung geschah in der Regel durch Aufhebung 
der Hände ') ; ihr Ergebnifs ward Von den Vorsitzenden aus. 
gesprochen ^). Auch Wahlen, so weit dieselben nach Ein- 
fuhrung des Looses noch n5thig wurden , fanden in dieser 
Weise Statt, indem das Volk über jeden der Candidaten 3), 
die entweder selbst als Bewerber aufgetreten, oder Ton 
irgend einem Redner in Vorschlag gebracht ^) worden waren, 
(iffentlich mit Ja oder Nein abstimmte. Nur wo sonst die 
Persönlichkeit eines Einzelnen Gegenstand eines förmlichen 
Volksbeschlusses werden sollte, war geheime Abstimmung 
von den Gesetzen vorgeschrieben 5), zu deren Gültigkeit es 
dann zugleich einer Zahl von wenigstens 6000 Stimmen be- 
durfte ^). In diese Kategorie gehört nignentlich auch der 
Ostracismus, der keineswegs aus dem Gesichtspuncte eines 
gerichtlichen Verfahrens, sondern lediglich als eine politische 
MaTsregel der obersten Staatsgewalt betrachtet werden darf 7 ) , 
deren Anwendung daher auch voti keiner besondern Anklage 
abhing, sondern jahrlich einmal an einem bestimmten Tage ^) 
bei der Volksgemeinde in Antrag gebracht werden mufste. 
Bejahete diese, dafs Grund dazu vorhanden sey, so ward 
wahrscheinlich eine eigene Versammlung angeordnet, wo jeder 
den Namen dessen, gegen den er sie wünschte, auf einer 
Scherbe angab ; wen die Mehrheit bezeichnete , mufste auf 
zehn Jahre das Land verlassen ^) ; da inzwischen ein solcher 
Spruch für nichts weniger als eine Strafe galt, so blieb seine 
"Ehre sowohl als sein Haus und Vermögen unangetastet, auch 
konnte er jederzeit wieder durch einen Volksbeschlnfs zurück- 
gerufen werden , was bei sonstigen Verbannten in der Regel 
nicht der Fall war ^^). Eigentliche Richtergewalt mafste 
die Volksgemeinde sich nur selten und aufserordentlicherweis^ 
an 1^) ; in allen Fällen, wo sie gesetzlich mit jener zusammen- 


248 C. VI. Der aiAenische Staat. & RatA und VoUu 

wirkt, «ehn wir sie vidmehr als Partei, denn: als Riditer, 
auftreten ; und selbst wenn eine Klage zuerst bei ihr anhängig 
gemacht warde , begründete ihre Entscheidung , wie z. B« 
bei der Probole >-), höchstens ein Präjudiz, und diente dem 
lUa'ger nur, die üffeutliche Stimme kennen zu lernen. 

i) Xsi^oTopia ; obsclion häufig ^vfin'^icl^ai dafür gesagt wird ; daher 
y^nf^to'fia: t. Schöi^ann p. 132 fgg« 

a) 'Avayo^€\JStv rd; ys/^oroy/a; ^ Aetch. adv. Ctesipli. c. 1. 

3) 'A^atPsctd^ovTSif o'irov5a^«3vT»; , o'vovSa^ai (unattiscliy" |>ei 
biotijs. Ual., Plut. a. a. tta^ayyiXXovrt^) ; s. im Allg. Schöm. p. 32a — 330f 
und über die Besetzung durck Waht Abschn. 4. 

4) Ti^oßdXXsffBou Ttva oder eawov : s. Demosth. *Mid. c. 7 ; Aeschin. 
P* L. c. 6 etc/; vgl. Ast. ad Plat. Legg. p. 286. 

5) Andoc. de Mjster. c. 87 : fJiyjBa «V dvBpt v^/txov s^sivai SsTvat , idv 
fjSj Tov avTOV ixt teacrtv *A!^vatetqf iav jtx^ s'^aKia^ikiot; io^^l ^f^/^^^V 
N{/)^i{ojtxevo/c. Vgl. Demosth. adv. Timocr. p. 719. 5| u. Schöm* p» 273. 
So bei /Ertheiluog des Bürgerrechts (§. 117, n. 7), bei Begnadigungen 
($. 124» n. 14) u. s. vr. An die Heliaa selbst (s. unten §. 134) ist dabei 
wohl nicht mit TVachsm. I. i , S. aSg zu denken; doch scheint auch die 
Gesammtzahl dieser allerdings damit zusammenzufaangenf, 

6) Ob 6000 in Allem, oder 6000 dafür, ist ungewifs. Böckh, Staatsh. 
II, S. 41a, und Wachsm. 1, 1 , S. 272 wollen das erstere ; Platner, Proc. 
u. Kl. il, S. i36, das andere ; Tittm. S. 190 schwankt, obschdn er, besser 
a!s Schömann S. 246, es natürlich findet, hier und beim Ostracismas 
übereinstimmende Bewandtnifs anzunehmen. 

7) S. die oben $. jii, n. i8'extr. angef. Schriften. / 

8) Lex. Rhetor. post Phot« Pors. s. ▼. Ku(/f(Z p. 67a : 'Eir< hh i^|' 

«Vcny; irg.uTavs/a^ ir^/o; rct: si^jxivott, Kai x«f 1 rij; oVr^aKoCpopia; •'"'OC*'?*^ 
>rov/av hihcaBou , st SoksT ^ \J.)j : Tgl. auch p. 675, womit sonst im Ganzen 
Schol. Aristoph. £qu. t. 852 fast wörtlich übereinstimmt. 

9) S. insbes. Andocides (oder Phäax ? vgl. Taj^lor's Lectt. Ljs. c. VI, 
p. 261 fggl Bsk. , und dag. Kuhnk. Bist. Grit. Orat. Gr. p. 47 — • 67 , und 
Valcken. in Sluiteri Lectt. Andoc, p. 17 — 26) Rede g. Alcibiades; u. Plut. 
y. Alcib. c. i3 ibiq. Bahr p. 128. 

10) S. Meier de bonis damn. p. 97 


11) Wie z. B. in dem durch und durch illegalen Verfahren gegen 
die Sieger bei den Arginussen ; Xenoph. Hellen. I. 7 ; vgl. im AUgem^ 
BAatthiae de jud. Ath. p. 241 fgg. ; Tittmann S. 194 , und unten $. i33, n. 10. 

12) Bekk. Anecdd. p 288. 18: T^oßoXii xai ie^ oßd^XacBat r^ 
TOqdyiiv a/i; n;y iwOc^iav rlv ßouXüfJtivov Hat axo^aivatv w^ }j$tyiijasv f af 
TU honoi^ dhmsiv* Kai rovi a\nio(^uvra^ (vgl. Aeschin. F. L. c.^41 ;^ Hoi 
Teu*5 vB^t Ttt ixvcTtj^ta tj AtovJerta dSiHOvvra^ (Demosth. Mid. insbes.' 



Xou Twv va Kötvd, KXsxrovrvop • KoktiTBat hi ourw^ v.ai ra^ iixvo^tv.di; /tx»j- 
vuer«/;. Mehr s. b. Harpocr'ation s. v. yiaray^stgoTOvta fauch gegen Beamte P); 
Matthiae 1. c. p. 238; Schöm. p»227 — 239; Tittm. S. 197 ; Heifter S.229; 
Meier u. Schömann alt, Proc. S. 371 — 277 j Platner's Proc. u. KL I, 
8. 379 — 386. 
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/ $. i3i. 

üeberhaupt war es eine nothwendige Folge des oben 
($• ii3) berührten rechtlichen Characters der athenischen 
Demokratie, dafs sie die Sorge för die Gesetze und ihre 
Baiidhabnng nicht der dorch die Interessen des Angenblickef 
beherrschten Yolksgemeinde anvertraut, sondern in die Hände 
einer jährlich erneuerten Anzahl Geschworener gelegt hatte, 
die , obzwar ganz aus denselben Elementen , wie jene , be- 
stehend, dennoch durch den geleisteten Eid i) gleichsam 
eine höhere Weibe empfangen zu haben schien, und wenig- 
atens ihren Functionen nach die Trennung der Gewalten her. 
stellte , welche allein die Demokratie ror der oben gesohil* 
derten Entartung bewahren konnte. Dahin gehörte aber, 
auTser dem eigentlichen Bichteramte , namentlich auch die 
Gesetzgebung) die Solon um so weniger der' Volksgemeinde 
ausschliefslich überlassen konnte , als er diese selbst mit ihreh 
Beschlüssen streng an die- bestehenden Ges^ze band und 
diesen unterordnete ^). Nur Wünsche auszusprechen und die 
mangelhaften Theile der Gesetzgebung zu bezeichnen , war 
daher der Zweck der Revision derselben ^), die regelmfifsig 
in der ersten Versammlung jedes Jahres abgehalten ward; das 
Weitere blieb der Entscheidung der Nomotheten ^) über- 
lassen , die in einer ^, wie es scheint ^ durch das jedesmalige 
Bedürfnifs bestimmten 2ahl ^) aus der Mitte der Geschwo- 
renen des Jahres genommen wurden. Yorschläge zu neuen 
Gesetzen stand jedem Bürgier ofiEentlich auszustellen frei ^) ; 
zurTertheidigung der alten wählte das Volk fiinf Anwälte^); 
die Yerhandhingen vor den Nomotheten selbst wurden wie 
die der Yolksgemeinde durch Rathsgutachten ^) vorbereitet, 
und von Mitgliedern des Rathes, wie jene, prasidirt. Um 
übrigens sowohl Lücken als Widersprüche in der Gesetz- 
gebung zu vermeiden, sollte jeder Einführung eines neuen 
Gesetzes ausdrückliche Aufhebung des alten vorhergehn, 
jedes abgeschafite alte sofort durch ein neues ersezt wer- 
den ') ; (reflich scheint zulezt nichtsdestoäiinder die Menge 
der Gesetze Yerwirrungen herbeigeführt zu haben '^). 
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i) Demoslli. licptin. %, 76: ffwtvtty koS' ov r^oxoy X^Xam roü^ 
vo|uioü( cu^ KccAcüif M8A«u«c TfSs'ya« * <r^rov /üi«v ira^' ufx7v roTi; ofxwixO" 
xoffi y iro^' of^x«^ Ka< ricAAa xu^rcu k. r. A. S. ded Eid der Heliatt^a 
b. Demosth. adv. Timocr. p. 746 und i^l. u. a. ibid. p» 7^5. i5: cf^' puv 
reu doKsi ffU|üi<pir|p<ry r^ roAsi ro.'ouro; vo/uio;, 0; S/Kaorij^y/ou 'Vrcuo'fiw^ ou- 
T^^ KU^ttlrff|>o^ Karat ym rdg rcuv o/txcufxOKorcvv yvw98ti,T0ii dwofscröti 
ir^o^ral«« Xu€/y; mehr bei Plaioer Pr. u. KI. I; S. 8o-->87; Wachsiniob 
f. I , S. 260. 

a) S. oben $. 67, n. 8; vgl. Demostb. ibid. p. 709. 24. 

3) 'ETf^ai^orevra vdfAtuVf Demottb. ibid. p. 706; vgl. Petitl Legg. 
II. ly p. i75 fgg.; aucb Aeschin. ad?. Gtesiph. c. 10. 

4) S. im Allg. Wolfs Prolegg. Leptin. p. CXXVI fgg. ; Scbömann de 
Com. p. 248 %g. ; Platnera Pr. u. KI. II, S. 27 — 39 ; aucb Hüllmann's 
StaaUr. S. 324. Vergebens bemübt sieb Tiumaan S« 146 %g. die Tolit- 
geraeinde als bocbste Behörde dabei darzustellen. 

5) Bei Demostb. l. I. p. 708. 27 find es 1001 ; bei Andoc. de Mjster. 
c 84 iravraxoVioi , ou^ ot Btjfiorüu «movto , m<^ oftmfU^Mfft»^ wobl nsr 
eia attfserordeotlicber Fall. 

6) Yor den Sutii6n der *£T(v<rj/ütof ^ Tgl. oben S> 1 1 1 9 n. 2 , und 
Wolf; 1. €. p. CXXXIV, unvreit des Tbolus der Prjtanen (s. Müller bei 
Erscb u. Gruber VI, p. 236), wo überbanpk die öffentlichen Bekannte 
inachungen angeheftet wurden; vgl. Isaeus de Dicaeog. 0.37; Dcnicstb. 
~~ 1. c. a8 u. ». w. 


7) ZuM^Yo^oTy Demosib. 1. l. p. 707. iS; 711. 19 ibiq. Ulpian. 

8) 'L\twoi*.oBve6tv n;v /SouAjJy, Demostb. 1. 1. p. 708. 28; s. aucb Poll. 
V1I1. 101 : roJ$ Y^^ vioMt, (vofJißv^) iSoKifxa^sv ^ ßovXi^ nal 6 i*j}^og mlI 
rd itnuivnlf^ia^ und zur Verglacbung Plat. de Legg. VI. p. 772« D. 

g) Demostb. 1. 1. p. 710: rwv ^ vofMW rwv nstftivonf /mi; *S<'w^ ^^v 
treu iJnfiiya^ idv /x^ iv vofJioBäraiq * r^a 6* i^sTvat roSf /3ouAe/ui^vou röuv 'ASm- 
väiwv Avsiv, Srv^y rtBivrt dv^ orov av Xvyf, Atay^st^oroylav hk votttv 



EvdvTiov M yo/Aov /uu) ff^«ya< riBsvau rtuy vofJtmv rwv VLntyJvwt füfi^vt, *£<iy 
^ rt^ Xi&era; rtvd rcwy vo/uttuy rtuv Kst/mcVouv rre^y ovr/riS^ juti} ivtri^Bstov 
r» ^AB^jjtaiwf 3iJ/xa», ^ wavriov rwv uatfA^vwv ro», ri^ y^(pdi ^vat Kor' 
aurou xari riv yo/uiov, o( xerrai, eav r<; ^ eT/riJdsioy 5^ y^/utov. 

10) Demosth. Leptin. S. 72 fgg. Vgl. Voemel ad Oijmtb. III. c. 10, 
p. 122. 

$. l32. 

Diese und ähnliche Yorschriften aufrecht zu erhalten, 
namentlich X^ber zu verhindern, dafs keine Mafsregel des 
Baths oder Volks in Form oder Inhalt gegen irgend ein Ge- 
setz oder Recht yerstofse , war der ursprüngliche Zweck der 
Klage (yg^<ph) Tsapavöfior , die jeder gegen den Urheber 
eines derartigen Vorschlages anzustellen befugt war >), und 
die in sofern mit Recht als ein Palladium der bestehendqp 
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Verfassung galt 2) , spater aber ireüicli unter dem Vorwande 
der Sorgfalt flir das gemeine Wohl und das Beste des Demos 
in den Händen der Yolksredner und Sjhophantea ein Werk» 
zeug der furchteriidisten Chicane ward« Denn da sie die 
Ib'aft hatte, die Fassung des Beschlusses, oder wenn er 
schon gefafst war, die Gültigheit desselben zu suspendiren, 
80 bediente man sich ihrer nipht selten niu*, um, was man 
nicht hintertreiben konnte, wenigstens zu hemmen, wie denn 
auch der Eid, mit dem sie begleitet werden muFste, mit 

^ demselben Namen, wie die gerichtlichen Fristgesuche, V7ra>« 
poata, bezeichnet ward 3). Dieser fand, wie es scheint, 
vor dem yersammelten Volke Stalt 4) ; die Klage selbst ging 
den. gewöhnlichen Rechtsweg ^); gewann der Kläger, sowas 

. das fragliche Gesetz oder Psephisma null und nichtig ^)^, ua^ 
der Verfasser desselben yerfiel in eine willkürliche Strafe ? ) , 

, ja wer dreimal aus diesem Grunde yerurtheilt woriden war, 
▼erlor das Recht dazu auf immer ^). Nur wenn ein volles Jahr 
^wischen der Annahme des Vorschlages und der Anklage yer« 
strichen war, fiel die Gefahr für den Urheber desselben weg ') , 
und das Gesetz selbst ward im Namen des Volka yori fünf 
Anwälten yertbeidigt ^^). 

i) S. im Allg. Schdniann de Com. p. i5g — 170 > 272 —aSi; Heffter 
S. 167 ; Meier n. Schom. 8. 2S2 — 286 ; Platner's Pr. u. Kl. II. S. 40 — 65. 

2) Demosth. adr. Tiniocr. p. 748. 9 : a'xoucv h* ISywy^ xa< rd •rqoTSQW 
üStw yutrakuS^vat rtjy SujiJiOKQaTtav ^ xa^oftcvy t^tov yga(fiSrt xaroAU« 
Sato'wv xai rcuv Btv.ao'nj^tujv axu^cvv ysyovoTtuv, Yg\, Thucjd. yill. 67.1 
coU. Aeschin. adv. Ctesiph. c. 2 u. 6a — 64 j Dem. «dv. Theoer. p. i333. 7 ; 
Dimarch. c. Demosih. e. 100 etc. S. auch Tittmano S. 6 fg* 

^ 3) PoUux yUI. 44 : iliroyioa'duavoi yuQ rtg r6 y^tt(piy, . • . $ofkgyy(W 
ort P0T4 ira^yo/tAovy jj oSixoy tj äo'UfxCpo^* — xa2 ouk ^y (ibid. 5. 56) 
ixara njy yjmfjxöviap rb yfa(^f ir^iv i^iB^veu ^ ku^/ov. ygL OemoMk» 
adv. Everg, et Moesib. p. 1149. 14: ysvojJiivov roivuv rou y^^hjJiaro^ 
T0\JT0\> iv rij ßo\)k^ Koi ou'3#M( Y^av^a/m^ou Tra^v&fMov d^d kv^iov ovro^ 
X. r. A. Ueber die ^letufM^ia im Allg. s. Hudtwaicker von den DiäUtea 
P* 94 'SS- ^ti<^^ dvwfMoria ? s. Lex. Bhetor. post Phot. Pors. p. 665. 

4) So Scböm. p. i6i f insbes. nach Xenoph. Hell. 1. 7. 38. 

5) 5. unten Abschn. 3 ; die 6000 Richter bei Andoc. de Master, c. 17 
sind das Maximam. 

6) "Awt^ iyivaro^ ikflBij^ s. Diogen. L. y. 38 > etc. 
7} *A7ivy TififfT&iy s. BocLh's Staauh. I, S.411. 
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8) ß. M«ier 4o bonit dann. :p. i3o. RuckMchtlicIi des KUgiBn, fvoim 
er verlor, traten die unten naher zu entwickelnden Bestimmungen, wie 
bei' allen öffentlichen Klagen, ein; Tgl. Demosth. pro Gor: p. 3i5. 17 etc. 

9) S. PetUi Legg. p^ i83 %. 

- 10) 60 in dtm Falle dea Lepünea; vgl. c. laS. 

§• i33. 

Wiß liier als Yevtheidi^r , so lernen wir jene erwabften 
SffeiitUeben Anwälte > ) aach als Kläger im Namen desVolhet 
bisweilen in solchen Fällen henqen , wo die Volksgemeinde 
dorch wichtige Inzichten^ namentlich solcher Verbrechen, 
die die Sicherheit des Staats oder ihre eigene Majestät zu ge- 
fährden schienen, yeranlafsti aufserordentUche Untersuchun- 
gen entweder: selbst veranstaltete, oder wiem der beiden 
Senate, bisweilen , auch eigens ernannten Commissarien ^) 
^ertrug,} und die Schuldigen dann auf die genannte Weise 
yoi^ den ordentlichen Gerichten verfolgen liefs ^). Denun- 
ciationen ^) dieser Art hoimten selbst Fremde und Sclaven 
n^^h erhaltener Yergünstigung ^) in der Yolhsversammlting 
niachen ; dem Bürger aber stand für solche Fälle ^er Weg 
djeir.cK^jr^eXta offen 6), die zwar in sofbm eh eine Art von 
öffentlicher Klage galt, für den Klaget aber bei weitem nicht 
mit der Gefahr, wie Jene sonst, verknüpft war ^i) 9 und aus die- 
ietxk Grunde später sehr häufig vorgezogen ward^ sobald ein Ver- 
brechen nur unter irgend einem gravirenden Gesichtspuncte 
dargestellt werden konnte, obschon sie ursprünglich wohl nur 
für solche Vergehungen angeordnet war , bei welchen auf der 
einen Seite der Staat unmittelbar betheiligt , auf der andern 
die gesetzlichen Bestimmungen unklar und ungenügend schie- 
nen ^). Die ilqGLyyikloL konnte » wie die Denunciationen , ent- 
weder direct bei der Volksgemeinde oder auch bei dem Rathe 
angestellt werden , welcher leztere dann auch ein Strafrecht 
bis zu 5oo Drachmen besafs , grofsere Sachen aber an die 
Gerichte verweisen mufste '). Auch Straferkenntnisse von Sei- 
ten der Volksgemeinde kommen vor ^^), meistens scheint sich 
jedoch auch diese begnügt zu haben, über die Versetzung 
in Anklagestand zu entscheiden und dem Kläger sodann die 
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genannten av9i{}^opot beizuqrdnen. — Die Klagen wegen Yer- 
letzung der Pietät ^^) und wegen Parteilichkeit eines Schiedi« 
ricbters, die auch mit dem Namen el^ayyeXia bezeichnet 
werden, theUten mit dieser wohl nnr die grofsere Sioherlieitf 
nicht das Verfahren *2). 

i) Ueber diese trvvBiMt oder cwif/o^ot (auch xan^o^o/y z. B. Dintrcb. 
•dv. Aristog. c. 6) »» im Allg. Herald. Obs«, ad J. A. et R. III. lo, p. 23-3 fg. ; 
Seyberih Comm. de diverso SyndicDrnm in Graecia et Laiio mauere, Ceti* 
1768; und 4osbes. Meier de bonis dacun. p. 1 1 1 fg., der inzwischen xa 
irren scheint, wenn er ständige, jährlich erwählte vwf»fyo^t ennimmtf 
obschoa so auch Böckh, Suatsh. I, S. 255: mfJUffBhq o'uvifyoffx^S , welcher 
täglich, nämlich für die 3oo Geschäftstage, eine Drachme betrug, nicht 
blofs für eine jede Rede,* wie Schol. Arisioph. Vesp. 689 sonderbar be* 
hauptet. Da dieser Sachwaller zehn sind , so macht das Ganze jährlich 
ein halbes Talent.» Doch s. Wolf ad Deniostb. Lept. p. CXXXVII und 
insbes. Schömann de Com. p. aio u. Ue£fier S. 106 fge. So z. B. Aeschin. 
adr. Ctesiph. c. i3 : oux cvxvajo'sv dv* si^ay^eXtaQ avrov x^fvojtx^vou ir«oi 
Bavarov Kcmjyo^^ yiyivBat, Die wwfyo^ot der Logisten (s. hekk. Anecdd. 
p. 3oi ; Böckh I, S. 207 und Abschn. 4 ) sind, als durch's Loos bestimmte, 
▼on diesen durch ysi^ovfa erwählten wohl zu unterscheiden. Nach 
Demosth.^ Lept. c. i3i übrigens ovV i]^*jv ytt^orüvtfl^ivTa uir^ roQ dif/uieu 
tA^v ij axal <r\jv6tyi*jväi ? 

2) Zifnfrai, s. Andoc. de Mjster. c. 14; vgl. Sluiteri Lecit. Andoc. 
p. 55; Schömann de Com. p. 221 fgg* ; att. Procefs S. 566. Ganz ver- 
schieden sind die (yjTtjY.al oder fMacrij^a^ in Finanzsachen; s. Hudtwalcker's 
Diäteten S. 58; Böckh's Staalsh. I, S. 170; Blum, Prolegg, ad Oemosth. 
Timocr. p. 19 ; Wachsmuth II. 1 , S. 3oa. 

3) S. im Allgem. Tittmann S..204 4S*> ^^ ^'^^ *^ ^^^^ ^^^ ^^ 
gebens abmuht , der Volksgenieindc eine entscheidende Thätigkeit bei- 
zulegen. 

4) Mi^uV«^» s. Schömann de Com. p. 219—227 ; Heffter S. 234-* 
237; Platner's Pr. u. Kl. 1, S. 353 — 365. 

5) 'CAds/a, vgl. Plut. Pericl. c, 3i etc. 

6) S. im Allg. Des. Herald. Ohss. ad J. A. et R. III. 7, p* 220 fgs. 
(C^gcn Salmas. , der den röm. Siellionatus verglichen hatte) ^ Matthiae ae 
jud. Ath. p. 229 — 238; Schömann de Com. p. 170 — 217; Tittmann 
S. 198^-204 ; Heffter S. 21 3 — 229 ; Meier u. Schöm. S. 260 — 271 ; Plat- 
ner's Pr. I, S. 365 — 379 ; Wachsm II. 1 , S. 297. 

7) Poll. Till. 53: %rt Ik 6 si^ayytiXa^ tuu ov'y sAatv d^fjuo^ ijy^ 

'Tirs^<3>7^ iv T^ \!x8Q AuHo(i)(yOvc; (pijcr/. Kahot ya Qac^p^aro^ reij^ 
^v aAAce; 'y^a(|)a< y^oty^afx^vov^ X'^'"*^ '*'' oCpA/o-Ka'vs/v, ««* roU vifAvTOv 
Tcvy >f'M(t)cuy /üii; ixsToXäßotay , xai v^o^ drifJUiXiaBai • raJ^ di «/(^avyAAov - 
ra^ /üiij drtfj^ija'Bat /mlv, 6^Xa7v H rä^ X'^'^«^. "EotKe Ba roxtro otä toüj 
f^twg at^ayy^XXovra; uorspov v^^ayotf^Bat, 

8) ' lies« Rhetor. post Phot. Pors. p. 667 : Ei^ayyaX/a fiard Honmp 

Moi &y^(p(uv ad/xij/üuircvv * aSrtj f^kv ojv ij ktfyuXiou do^a' 0so(p^a<rro( 
di tv rcC raret^TW fragl vofxan (^fyjct yapicrBai , idv t/? vLaraXxf^ tov Bijfxov 
^(f*"? i| f4i) r^ d^tffra cvixßovkMv'in '^i^tjuara kafAßavnjv * *j idv rt^ ir^ 
0(0aul yoi^Uv 17 vaC^ 1^ ire^^y or^artäv ' tj adv rt^ sti roi/^ iroAa/ui/bu^ a(p/- 
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^AAMfMMuv«^ 'Ä7pauAij^«v • %vm hk rwv §^oi ^ 

p) fjnydka dBifi*i'fJtuTa ii^ayysXiav * «Vt/ 8' gn ifJtßdXXovrs; töO; ovko^ 
^xVTOVfXbvove, fix;>)77«<Aov, 'tu; fxsv 4>iAo^Ofo;, v'Ai'cwy xaS/^fJi^cuy ^ tu; ^2 
^i^/^Vr^iOf 4>aA«i^<uc« XfAionr •srsvraiuff/cvy. Kaxalve; j« eurcv^ fi^&aro* 
iiiorfyikt'a fOTiv o irs^t xoxvcuv adiKijfJiaTcuy 3cd(VK<z9iv aTayj'yxaru 01 y^« 
jtAOi * 8<rrf Si ro /utcAsrcu'/uisyoy s« raFi; roD^ cro(ptaraSp ttar^ißau^, 

9) Dcmosth. adv. Ercrg. et Mnesib. p. ii$a. 

10) S. oben S* i3o» n. ti lind Platoer's IVoc. I, S. 37$. Naraeiitlich| 
wie €8 ackeint, tV rt^ rhp dijfxcr {i^-KOvyo^itPO^) e^airam/^fif , Demottb« 
ftdT. Timoth. p. 1204, 19; vcrc;l. den Fall des Miitiades, Her. VI. 136, 
coli. VVacbsm. 1. s, S. 5a. Hieber aucb das Fwphitma des Kanonna 
Xen. Hell. I. 7. ^1 ; ▼§!• Schol. Aristopb. Eccl. ▼. 1089. 

ti) S. Harpocr. s. ▼., und über die x^ifxcvo'^ überhaupt Des. Herald. 
1. 1. in. 14, p. »47 — aSi ; auch VII. a3 , p. 5Ö7 — 691 über die k, 70* 
v^w9 iQsbes. ; vgl. Petiti Legg. p. 241 — - a4S und Jan. Pan de grau animi 
officiis etc. p. 10 — Sa; über die x. 8irmA}}'^cv9 Sluiteri leclt. Andoc. p*9i; 
Hudtwalcker's Diateten S. i38; vgl. oben S. lai, n. 11. Mehr im All|[. 
l>ei Meier de bonis p. 134« und att. Proc. S. 287 — 293 coli. 269 ig*;'' 
Platner's Proc. u. KI. II , 8.224 — 235; Wachsm. II. 1, S. 273. 

la) VgU HudtwalcVer S. 26 fgg. , der inzwischen auch hier den Bath 
als competente Stelle annimmt (Tgl. auch Tittm. S. aSi u. 329), wahrend 
Böckh und Meier (s. de bonis p. 129 u. 236; att. Proc. S. ai5) unter 
dem ir^urapfiU'aw bei Oemosth. Mid. c. 24 einen der Logisten Terstehen ; 
was allerdings noch an Wahrscheinlichheit gewinnen würde, wenn damals 
achon nicht mehr der ir^uVoirr;, sondern ein tr^^sB^i die Abstimmung 
•des Ralhes geleitet hätten (s. $. 127 , n. 9). Vgl. auch de jure magg. p. 68« 
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$. 134. 

Was nun näher den Ansschnfs Geschworener betriift, 
durch welchen das herrschende Volk die ordentlichen Ge- 
richte versah ^ ) , so betrug seine Zahl im Ganzeri 6000 BA*- 
ger 2} 9 die das dreifsigste Jahr Euriifihgelegt haben mufsten ^), 
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und alljährlich durch die nenn Archonten und deren Schrei- 
]ber, wahrscheialich 600 aus jeder der zehnPhjlen, durch*« 
Lpos bestimmt wurden^). Ihr Name war Heliasten, yön der 
Gerichtsstätte, wo sie sich yersammelten, Heliäa ^); sehr sel- 
ten traten sie übrigens alle zusammen , sondern zerfielen in 
der Regel wieder in zehn Abtheilungen , deren jede ordent- 
Ucherweise aus 5oo Richtern bestand ^) , obschon auch diese 
Zahl sich nach Mafsgabe der Gegenstände 7) bald auf 900 
oder 400 yermmdert s) , bald durch Vereinigung zweier oder 
dreier auf 1000 oder i5oo erhöht zuhaben scheint ')• Jeder, 
den das Loos zum Richter traf, bekam nach geleistetem 
Eide *0) ein Täfelchen mit seinem Namen und der Nummer 
seiner Abtheilung ^^), der er mithin für den ganzen Zeit- 
raum dieses Jahres aagehurte 1^); die zweite Yerloosung, 
die am Morgen jedes Gerichtstags Statt fand -3) , bezog sich 
nur darauf, an welcher Gerichtsstätte jede einzelne Abthei- 
lung diesesmal Sitzung halten sollte i4), womit zugleich die 
Yertheilung der Rechtshändel selbst yerbunden war , deren 
yiele sogar an einer bestimmten Stätte entschieden werden 
mufsten ^^}. Die Anzahl der yerschiedenen Gerichtsstätten ist 
ungewifs; die meisten derselben lagen amMarhte, und unter- 
schieden sich wieder dmxh Nummern und Farben, worauf 
dann die Stäbe hinwiesen ^^), die als Zeichen der Richter- 
gewalt den einzelnen Richtern yor dem Eintritte in den Ge-^ 
richtshof, nebst der Marhe, übergeben wurden ^^), gegen 
die sie — seit Perikles — yon den Kolakreten <8) denRichter- 
'Sold ^') erhielten, Dafs übrigens weder an Fest- noch an 
Yolksyersammlungstagen Gericht gehalten ward', yersteht sich 
yon selbst ; sonst aber hören wir nur in Kriegszeiten von Ge- 
richtsstillständen für PrivatUlagen 20). 

1) Vgl. im Allg. Joach. Steplianus de iurisdictione vett. Graecorum 
c. 5 fgg. T. VI, p. 2697 ^S6- '^^^^ Gron. ; Sigoniu« de Rep. AtH. Üb. lll; 
Peüti Legg. Att. 1. FV, p. 392 fgg. ; Blancliard. obss. gea^rales »ur les 
tribnnanx ^tablis k Atbenes pour le maintien des loix et pour regier les 
diflerends qui s'elevoient entre les particuliers ,> in Hist. de TAc. d. Inscr. 
VII, p. 5i fgg., und aar les Heliastes, ibid. p. 88 fgg.; Pettingale, on 
the use and practise of j urica among tbe ancienis, Lond. 1769. 8.; Hejne's 
Epimetrum su s. Cdtam. dd judicioram pnblicoram ratione et ordine 
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MjfmA Gra^CM ei Romane«!, i» p« Opnacc T« IV, p* 76 — 90; A. Ufatthise 

4^ Judiciis Athenien^ium P. II , iii s. jMiscellanei« Philolo|ici8 (Altenb. 
, i8o3. 6) T. ly P. 3 , p. »4a— '278; C. F. A-. BUnkcmce de judiclö jurato- 
ram apud Craecos et Boro., Gott. 161a» 4» J. Tb. Yoemel de Heliaea» 
Franc. i8aa* 4; Tittniaoa S. 2i3 fgg.; ITachtmuth II. 1, S. 3o4 fjgg. 

3) Arntoph. Yesp. t. 661. 

3) DemostK. adv. Timocr. p. 747. to. 

4) Schol. Arisiepb. Tetp. ▼. 776. 

5) To fA^t^TQp btHaffnj^t09 rwi^ cV 'ABtjviff^iOf Harpeer. p. i3d; rgl. 

s. 

Wachsm. l. 1 , S. 187) j 19 3/<^ rd uiro/S^ov that t6p rdteop vuu v^honjoBou, 
Hebr bei Tittmann S. ai 5—217. ' 

6) Die übrigen ioot> also wabracbeinlicb Eriatsminner, vgl. Wacbr 
luttlb II. 1 , S,. 3i4; Hefiter's Ansiebt (S. 5a) Ton Deenrien zu 600 Mit- 
gliedern, die aber nicbt immer alle disponibel gewesen, lauft im Grunde 
auf dasselbe binans, widerspricbt aber den Nacbrichten der Alten. S. 
unten n. la. Doch bat die Angabe von der Zahl der Ricbter des So- 
iLrates (Diogen. L. II. 41 , coli. Fiat. Apol. Son*. p.36. A) allerdings grofse 
Schwierigkeit, Tgl. Fröret in Itfem. de i'Ac. d. 1. XLTII, p. 265; Böckb 
in Süvern's Abb. über Aristoph. Wolken (Berlin i8a6. 4) S. 88. 

7) Karcl Xo'yop Tou sY^At^/utaro; , Lucian. Bis Acc. c. ia« 

6) Wie bei der Phasis, Poll. YIII. 48. Eigentlich 201 u. 401. 

9) Wie bei der Eisangelie , Poll. YIII. 53; vgl. dens. S. i23 : -UXtata 
2i lespranocitup (schief ausgedrückt ; doch hat er Luaac de Socr. cvre 
p. 110 irre gemacht), ai 6k v/A/cuo S^ot BtKaarr£Vf cMvicravro h\fo BtKH' 
vrtf^taf ai Si Tarrano^tow Kai ^rAiW, r^ta: und einaeUes mehr bei Till- 
mann S. 114, und Meier u. Scböniann S. 139. 

10) S. Demosth. adv. Timocr. p. 746; iv 'A^d>/rr^, Harpocr. p. 46; 
Tgl. Poll. YIII. 12a, und Platner I, S 80 feg. , der auch Ton keinem andern 
Eide: lea^t w9 fxi} «iV^ pofJiotp ypo/fA^ r^ oiKOMoraV}; K^^ivalp (Mattbiae 1. «. 
p. a56), wie ihn Petit p. 414, u. Wolf ad Leptin. p. 339 unmittelbar vor 
|edem errichte schwören lassen (s auch Gehörn, u. Meier S. 1 35) wissen will. 

11) Dergleicheta noch einige auf uns gekommen sind. S. BoeckVs 
C. Inscr. I, 0.341. Widerrechtlich ist es, wenn die Ricbter (Aristoph. Plut. 
1167) &xaucov9tp 80 iroXXoT^ ysy^dipBat y^dfAfJiaa'tp ^ folgt aber daraus, 
dafs die zehn Decurien ( S/xacri^^xa oder auch (pukat) der Ricbter dan 
zehn Phjlen des Yolkes nicht entsprachai? 

12) Ygl. hier und zum folgenden im Allg. Schol. Aristoph. Plut. 
T. 277, und dazu (aufser Coel. Rhodig. Lectt. Antt. XXII. 18, der aber 
die Heliasten und Epheten verwechselt) Mattbiae l. l. p. 25 1 — 255 ; 
Schömann de sortitione Judlcum apud Atbenienses, Gryphisw. 1820. 8; 
UelTter p. 5o fgg.; Platner I, S. 69 — 78. 



^Sufta, Ygl. de Falsa Legat, init. und Isoer. Areop. c. 20, p- 356, coli« 
Demosth. Mid. c 2 : ir^h rSip BiKaTnj^Iwo, 

14) ^RirtviaKXij^w^ifiwp Tcvp Styxurryf^ofp f Demosth. adT. Plsntaen. 
p* 976. 5 ; adv. ETorg. et Mneslb. p. 1 144« &; Tgl. Aristoph. Ecclet. v.7i4< 
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i5) 2. B. die d/xo/ c/rou im Odenm (Lnzac Lecu. Att. p. 60 ; vri. Letke 
6.419) ; das hivjurni^tov rcvv Bso^ixoBsraiv bei Aadoc. de Myster. c. a8 ; /8aW« 
Aii0v ^tKaoT);^iov PoiL IX. 44 » und die £p1ietenböfe oben §. 104. Heffter 
S. 60 %g. macbt hier Schwierigkeit ohne Noth , um diese Locale nur zur 
Instruction des Processes ($. i36) dienen sii lassen. 

16) S. Pausan. I. a8 8; Pollax Till. 121$ und dazu Scköiaann d« 
Sortit. p. 35 %g. ; Att. Proc. S. 141 •>— i5i. 

17) Üemostb. de Corona p. 298. 7 : xa< ira^aXajxßdvsiv ys afMa rj; 
ßay,'nigta Kai r& (TviJißoXai t6 (p^ovij/xa ttj^ xoXsw^ yofu(stv excwrov u/t<ouy 
dcf, or«y TU SiffMotTta hi:,i^s x^iyoüvrs^. Tgl. Schol. ArJstoph. Vesp. 1110 
und oben %. 55) n. 6. — Das cviJißoXov (Phot. p. 649 Pors ) darf nicht 
mit dem obigen xcvaxiov ( n. 11 u. 1 s ) verwechselt werden. 

18) KojXoK^iTai oi TOfjJat rou 2/xa0T<xou fJucrSov xai rwv st^ rod^ 
5coij; avoAio-xo/ACvcuv y Lex. Bhetor. post Phot. Pors. p. 672. i5 ; Tgl. mehr 
bei Bnhnk. ad Tim. p. 171 ; Böckh , Staatsh. 1, S. id6— i8d, coli. 3&5; 
Wachsmath IL 1 , S. 148. 

19) T^icvySoAoy ^XucurriKoVy s. Aristot. Pol. H. 9. 3, und mehr bei 
Böckh Staatsh. I, S. a5o fgg. u. G. Hermann Praef. ad Aristoph. iVubb. 
Ed. II, p. L — UI, der B.'s Ansicht, dafs der Sold erst seit Rleon wie 
das «KxAijo'/cM'rtKov (s. S* 128, n. 12) von einem auf drei Obolen erhöht 
worden sey, in sofern sie auf Aristoph. Nubb. t. 862 beruht, nicht ohne' 
Grund bestreitet. 

20) Demosth. adv. Stephan. ^p. noa. i5 : S/xjjv fxsv ovv "0S5 r* iju t^urJ 
Xaysiv (ou ya^ ^<rav iv tw tots y.atQw Bi^at^ dXk* ave/JaAAso-Ss J/Jt«?; itä 
riv iroXsfxov) yqa<p*iV 8k v'ß^swi y^d^oixat auVov x. r. A. Mehr bei Meier 
de bonis p. 190. Vgl. die röm. Lex Lutatia (Gic. pro Gaelio c. 1) und 
im Allg. Meier und Schömann S. i52 — 164 ; Platner I, S. 98. 

§. i35. 

Ehe wir übi^geiis 2ur Betrachtung der gerichtlichen Pro- 
<^diir im Einzelnen übergehn , sind die Fragen zu beantwor- 
ten : wer klagen und wen man verWagen durfte ; in welchen 
Fällen man und in welcher Form es in den einzelnen Fällen 
zu thun befugt war, und bei wem die Klage nach der Yer- 
schiedenheit der Objecte anhängig gemacht werden mufste. 
Üücksichtlich des ersten Punctes geht es freilich schon aus 
dem Obigen herror , dafs nur der männliche y grofsjährige , 
ehrenhafte, wirkliche athenische Büi^er persönlich und selb- 
ständig yor Gericht auftreten konnte |); alle andern sich, 
wo nicht specielle Ausnahmen eintraten , durch einen Bürger 
yertreten lassen mufsten 2). . Je nachdem nun aber die Klagen 
entweder von einem jeden der hierzu Berechtigten, der da 
wollte 3), oder nur von einem Selbstbetheiligten angestellt 
werden konnten , zerfielen sie in öfifentliche und Privatklagen, 

17 
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je naehdeni nämlicli entweder der Staat oder ein 'IndiTidaum 
Gegenstand der angeblichen Rechtsverletzung war 4). Doch 
wurden eigentlich nur die, die sich auf rein prlyatrechtliche 
Verhältnisse, auf Ersatz erlittenen Schadens und Streitigkeiten 
über Mein und Dein bezogen , als wirkliche Privatklagen , 
dlxai^)^ betrachtet; überall, wo sich der Staat auch nur 
mittelbar in der Person eines Einzelnen gekränkt oder ge- 
fährdet glauben konnte , trat die Form der öffentlichen oder 
Schriftklage, Y?^^^» ^^^ ^)^ ^^^ daher auch in diesen Fällen, 
wie es scheint , in der Regel jeder Dritte anzustellen gesetz- 
lich berechtigt war 7). Der gemeinschaftliche Unterschied 
aller y^a<pal yon den dixatc aber bestand darin, dafs bei 
jenen der Kläger keinen Yortheil für sich bezweckte 8) , son- 
dern dieser ausschliefslich dem Staate zufiel '). 

i) S. im Allg. Heffter S. 71 fgg. ; Meier d. Scbömanii S. 555 •^574; 
^latner l, S. 87 — 94. 

a) '^irty^di^sa'Bat w^tov u. s. w. ; vgl. Demoslh. ad?. Macart. p. 1054. 
17. — Also für Sciaven der Herr (Demosth. adT. Pantaen. p. 981. 18; 
adv. Callicl. p. 1280. 21); für Beisassen der Prostates (s. $.11 5. 5); für 
Fremde ihr Caslfreund oder der Proxenos ihrer Heimalh (s. S* 116, n. 4; 
vgl. Wachsm. II. 1 , S. 3o3); für Frauen und Minderjährige ihr KV^toq 
oder ivir^oTTog (s. ^ 122, n. 9 — 12; vgl. Schol. Aristoph. £qtt. v. 964). 
lieber die aTtjMt s. oben S* 124, n. 11. 

3) 'O ßovXofxsvo^ 'AByjvcumv j oJ^ «^«ot«, s. §, 124, n. i. — Dafs 
übrigens der Klager wenigstens eine sonstige Privatfeindschaft nachzuwei- 
sen pflegte (Ljsias in Eratosth. c. 2 ; vgl. Demosth. adv. Androt., Theaerio.) 
Neaer. init. u. Weisse de div. ind. civit. p. 116) geschah, um sich nicht 
durch den Schein der ieoXvir^ayi^ff\Sy*} (Lysias de caed. Erat. c. jG) iV 
vidia zusuftieben; und aach dem Grundsatze: vo rou\ ({)/Aou^ sv Tottiv 
Kai ToC^ ^^^ov( xceKoi; hiMtocvv*jv etvat , Plat. Republ. 1 , p. 332. D ; 
vgl. M^no p. 71. £; ClitopH. p. 410. A; de Justo p. 374. C; Eurtp. 
Hercul. Für. v. 585 ; Medea v. 8o5 ; Anaxim. Bhetor. I. 1 5 ; und meh» 
bei Stallb. ad Piaton. Phileb. p. i54; Welcker. ad Theogn. p. LXXXV. 

4) AivLai (im vreitern Sinne, oder auch iyHhjfxara) Bi^fxovtat xcri 
Qtatf s. Demostb. de Gor. p. 298. 4 9 ^^^^» ^« Legg. VI, p. 767. B, und 
mehr bei Heffter S. 112 — 116; Meier n. Schom. S. 160 — 171}. Platner 
II, S. I — 9; aucb Heeren's Ideen III. 1 , S. 329. Die altere Bezeichnung 
yjcirvfy/o^iat und 3/Ma/, die von Sigonius Bep. Ath. III. 1 herrührt, und 
aufser Ubbo Emmius u. a. nocb von C. £. Otto de Atheniensium actioni- 
but forensibtts (Spec. I n. II, Lipa. 1820. 4) angenommen i«t, beruht Qiur 
auf einem Mifsverstandnisse der Steile Isoer. de Bigis init., verbunden 
vielleicht mit dem röm. Unterschiede von accusatio und actio» Aber t. 
die Kritik dieser Diss. bei Meier u. Schömana S. 194 — 196. 

5) Im engern Sinne, s. Poll. Till. 41 : axaAouvro 74^ ai yoaipat 
Mi d/xaf, ou fx^VTOt Kai ai hlKat y^a^a\^ und aufser den angef. ochst, 
inibet. die Erkl. zu Plat. Euthyphr. c. 1. — Ihr Yerzeichnifa bei PoU. 
VIII. Si : aiKtaq^ Kayofyo^ia^^ ßkdßtfi^ irofaKaroSifKi^; , chroxifAs^ta»^ ^ MO- 
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o-ecu; cfKOu, ixirootcv^^y dyfaQi^riaij citom^ xa^irou, fvoxx^ou, adfxfou. ^cu^a; 
d<l)<zyouc xa< /üisSi^/ute^fvi^^ , woen er ^on bis $• 37 noch die ei; t^vpavcvy 
T/UMraffTO/iTiv y ßsßatoKTBw^ f dvooTOurioVy y^njBofxa^Tv^taiv ^ Xsixsfxa^rj^ioMf 
KaKore^v/ou und die e^a'JtM.d^ hinzufügt. Mehr s. bei Sigonius 1. I., Otto 
Spec. Ji; Hefter 8.244 — 277; Meier u^Schöm. S. 37^ — 5 19; PUuer 
II, S. a36 fgg. } Wachsm. II. 1, S. 388 — 293. Ueber die £intb«ilaQg in 
Bt'nat x^>o; rna and xara rtvo^ (Isaeus de Hvgn. c. 34) f. Bansen de jure 
bered. p. 89, mit den Berieb tigungen von Hefiter S. i25 uod Meier S. 1671 
Tgl. Wolf, ad Oemosth. Lept. p. CLL 

6) «Erinnert man sich nur daran, dt^ti alle übrigen Formen öffent- 
licher Klagen elcichftdU schriftUck eiogereicht' wurden , so kann mstt 
immer die Böckhische Verdeulschnng (Slaauh. I, S.398) Schrißktage für 
Ypa(p»; im eogern Sinne annehmen.» Meier S. 198. Ihr Yerzeichnif« Hei 
Poll. Vll). 40 : (povfiu xa< r^u/««ro^ «x ir^0vo/av ^ 'KM^yLa'ia^ vuu ^a^ 
/uuzKcuy, v.au ixoty(jiiau,y vß^sw^^ ts^otrvkta^ ^ draßsia^^ x^^ocr/a; , dou^'WVy 
ZtvLcurfxoxi , Xinrocr^OTtcv y XaiTora^iov ^ daT^areia^ y XaifxovaMrtcv y ävaufxom 
yfoUf roxi' fr^at [rijv da-xf^y df^afi^Vy d^yta^y STOt^ip'eoji y ^svisyy^ 
^P^;, ^'auSoxAijrfi/a; , ^svta^^ ioüoo^evta^y xagavo^MoVy xa^x^strßtta^. Mehr 
ia Sigoniua , Heffter , Meier , Hatner } und Wacktmntb «. a. O.. S. 299 ^ 
colL 255 — 378. 

7) Ueber die Beachränkang des Klagerechte« bei Mord u. dergJ. 1. 
$. 104, n. 5; aach bei manchen andern öffentlichen Klagen dieser Art, 
bemerkt Platner II, S. 4 richtig, ist es sehr zweifelhaCt, ob sie jeder 
Dritte habe anstellen können; von andern aber ist es eben so aathentisch 
gewifs, z. B. die Kaxcocrsou^ und ähnliche; vgl. Deraosth. adr. Timocr. 
p. 733; adv. Macart. p. 1068; Poll. Till. 3S; die uyS^soi; , s. Demosth '.adv. 
Mid. c. 14, wo übrigens allerdings ein Unterschied gemacht wird, ob sie 
jemand in eines andern oder in seinem Namen (y^^ ihta) anstellt; anf- 
fallender i«t es, sie ebend, c. 9 den d/xar; ^tai^ beigesellt zu sehen, im 
Gegensatze der yqa^ dm&aiat, (nicht der Probole, wie Böckh Suatsh. I, 
S. 400 will). Tgl. übrigens die Eintheilung des Hipp^damus bei Aristot. 
Pol. IL 5. ii ßXaßi^y u^^?«W ^^vot,. Die von Otto L c. I, p. 40 , in 
itKaiy y^adpul and tyKAi^/tiara , ist schon von Meier genügend zurück- 
gewiesen. 

8) S. D^noath, ibid« c. 9 exlr. ,. p. 5»3. M* 

9) Dah«r bisweilen die Wabl zwiachei» %wei Klagen , wie s. B. eben 
der 7^a(p»J 'u/3^«a;( und der Biwf aiH-kigy vgl. Herald. Obss. ad J. A. et R. 
II. c. 9 — 12, insbes. p. 129 fg. Interessant ist namentlich auch Demosth. 
adv. Androt. p. 601 , vgl. adv. Timocr. p. 736. ^ 

§ i36. 

Aufser der y^oitph gab es übrigens , aoch wenn man die 
im vorhergehenden Abschnitte betrachteten Wege der elc' 
w^yikla u. 8. w. nicht hieher ziehen will , noch einige andere 
Formen ofientlicher Klagen <), die sich yon jener theils, 
wie die tv^tilS^tq^ &natyißyT\ und itpnyn^^^^ durch das sum- 
marische Yerfahren, das sie zur Folge hatten, theils, wie 
die (pdai<;, dadurch unterschieden, dafs dem Kläger ein 
Theil der Strafe als Belohnung zufiel ^}« Was die Phasia 
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betrifit ^) , so nahm dieselbe freilich , diesen einzigen Um* 
stand abgerechnet, spater al]e£igenthümlichheiten der Schrift- 
klage an ; ursprünglich scheint sie jedoch als eine blofse De- 
nttQciation betrachtet werden zu müssen 4). Darauf führt 
auch die Beschaffenheit der Vergebungen , für die sie ge- 
wöhnlich war, und die sich meistens auf finanzielle Interessen 
beziehen ^) : a^ B. Uebertretungen der Handels- ^) und Berg. 
Werksordnungen 7), der Ein- und Ausfuhrverbete ^), nament- 
lich Defraudationen u. s. w. ; im Allgemeinen widerrechtlicher 
Besitz aller Art von Staatseigenthum , dessen Aufzeichnung , 
itnoy^atpii jt bisweilen auch als eigene Klagform vorkommt ') ; 
auch gegen Sykophanten und pflichtvergessene Vormünder 
pflegte sie angestellt zu weinlen ^^). Die Strafe, meist eine 
Geldbufse , hing vom Ermessen der Richter ab ^ ' ) ; die Be- 
hörde war nach dem Gegenstande verschieden ^^). 

i) Aufser den angeführten rechn^et PoU. VIII. 41 noch zu den y^ 
(t^7q (im weitern Sinne) BoHifxaa-ia^ cuSu'vi^, v^oßoXy^y (pact^^ ivSst^tq^ 
cC-raywytjf i(p}jys7(T9at ^ dvB^oXi^iovy ti^arfysUay dieWachsm. II. 1,8.293 
nach dem Vorgänge Hefifter's S. 127 unhenannte Klagen im Gegensatze der 
benannten nennt. Der Tadel des PoUux bei Schöm. de Com. p. 179 ist 
vielleicht nicht ganz gerecht; doch behandeln wir die beiden ersten besser 
unten Abscbn. 4; über das dvh^oXyjf\\ftcv s. oben S.. 104, n. 7. 

a) S. Demosth.ady. Thcocr. p. i325. '29 , auch adv. Macart.' p. 1074. 26 ; 
tgl. Boeckh. ad C. Inscr. I, p. 895. Anders Pollux VlII. 48: ri i-ifJivjSh 
^tyvrro toJv aSmou/xÄtüv , si yiat uXXo^ Jx^p avrwv (jp^vs/sv. 

3) Tgl. Schömann de Com» p« 177 fg.; Otto l. c. I, p. 24 — 27; 
Heffter 8. 166 — 191 ; Meier att. Proc. p. 247 — 262 ; Platner 11, $.9—17. 

4) Pollux VIII. 47: Kotvfiu; '8k (^a-Bt^ «KoAouvro icaa-ai cu fJüpfucsi^ 
. vwv XavBavovrwv aS/Ki^jutarouv : vgl. Sluiteri Lectt Andoc. p. i85. 

5) Ibid.: ^tdai^ 8k ^v ro (pahstv rou; vagi ra [xsTaXXa dStKOvvra^ 
1} TtQt ro BfMTo^ov KflxoufYouvra^ ij »fifi rd r^iy, >j twv BtjfMociaiv ri 
vcvoc(t)iff/A/vou$, f] O'uxo({}avroüvra$ >J irs^J rou; o^(^yo\j^ s^afMa^TdvovTOi. 

6) S. Demosth. adv. Lacrit. p. 941. i5; adv. Theoer. p. 1324, und 
-dazu Baumstarck de Curat. Empor, p. 52*fgg. 9 der inzwischen dem Att. 
Proc. S. 87 wohl mit Unrecht Widerspricht. S. unten $• 138) n. 3. 

7) S. Böckh in Abhh. d. Berl. Äcad. v. i8i5, S. i3o. 

8) Vgl. Petiti Lcgg. V. 5, p. 5ii fgg. ; BöckVs Slaalsh. I, S. 55 fgg. ; 
insbet.. (Demosth. adv. Phorm. p. 918. 5) aV rti cixtvv 'A5)}'v^o-/v akXoBi trot 
cmf/tf<r9tsv 1} at^ rd 'ArriKov f/üiW^iov, vgl. Böckh I, S. 93, und die 
Erkl. zu Ljcurg. adv. Leoer. c. 9, p. i56 Beisk. 

9) Meier de bonis p. 214; vgl. p. 201 fgg.« att. Proc. S. 255» Plat- 
Bcr'a Beitr. S. ai5 9 und Pr. u. Kl. II, S. i3, coli. 122 fgg. 
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10) Phot. p. 62^1 Pors.: ora yap u>i anfJuaBofffatav 0/ iirtr^rot t6v 
rüv iirtr^ivoiA^vwp f 'dipatvav aSriv ßovXtffiavo^ irp^$ t6v ä^ovrOf 
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ha fJUdBwB^ , l^a/vfiv Ss iitat si iXarrovot, tjf xara i^v d^iov jjLnfxicrBwro : 
Tgl. Meier u. Scnömann S. 294 fgg. Nach Heffter's Ansicht S. 2Sa wohl 
*blofs wahrend der Minderjährigkeit ; später nur die d/xi^ sV/r^oir^^. 

11) Meier de bonis p. i5G. 

12) Die Gompetenz drs Archon (Matthiae de Jud^ Alh. p. 243) be- 
schränkt sich blofs auf den lezteu Fall« 

§. 187. 

Sammarisches Yerfahren ^) bestand darin, dafs der Ange- 
klagte sofort nach geschehener Anzeige bei der betreffenden 
Behörde von dieser ohne yorgangige Ladung verhaftet, und, 
wofern es noch eines Processes bedurfte , bis zur Beendigung 
desselben, wenn er nicht die drei oben erwähnten ($.126) 
Bürgen stellte, im Gefangnisse gehalten werden honnrte ^. Im 
Allgemeinen setzte dieses Verfahren auf der einen Seite die 
OfiPenhundigkeit des Thatbestandes , auf der andern einea 
solchen Character des Vergehens voraus , über dessen Rechts« 
Widrigkeit an sich gar kein Zweifel mehr obwalten konnte. 
Die Apagoge insbesondere war allenthalben statthaft, wo ein 
Verbrecher auf der That ergriffen ward •'*), und unterschied 
sich von der Ephegesis nur darin, dafs man bei jener den Thäter 
selbst vor die Befat^rde brachte , bei dieser die Behörde kom- 
men liefs , um denselben auf fiischer That zu verhaften ^)} 
die Endeixis dagegen bezog sifeh nicht sowohl auf positive 
Rechtsverletzungen , als auf Anmafsungen solcher bürger- 
lichen Rechte , die dem Angeklagten notorisch nicht zustan- 
den 5). Die Strafe war für die meisten dieser Fälle gesetzlich 
bestimmt 6), und konnte daher, wenn der Verbrecher der That 
geständig oder überwiesen war, von der Behörde 7) selbst, 
ohne ei« Volksgericht zu fragen , vollstreckt werden *) ; einer 
der wenigen läeste der ehemals mit der Administrativgewalt 
verbundenen 'richterlichen /Befugnifs 9), vow welcher sich 
sonst, das Recht, Geldbufsen (cTit^oXot^) zu verhängen ^O) 
ausgenommen, ][ieine andere. Spur mehr findet, als was sich 
.^hen au.die .j^^rfttiripi ^ixa(r'ri7(>t(ov* anknüpft. 

I) Vgt. im -Allg;jPoilaz VUI. 49 u. 5o, und mehr bei Herold. Obss. 
ad> J. A» «t R. .IV. c. 9 — 9, p. 3io — 32 1 ; Ollo l. c. I, p. 17 **- 24; 
Heffter Si 195 — 213 ; Meier u. Schömann S. 224 — 247; Pfatn^f'i Proc. 
u, Klag. 1, S,%^7rr2^9- . , ;. 


36« C. VL Der athenische Sfyiat, C Die Gerichte. 

%) DemoUb. adv« Timocr. p. 746. 3 : t6v 2* Mit^^^vr» yj ^xay^^svTa 
Byjffo^VTWv 0/ ^Ey^fixa «y r^ i^'^<i> : ▼§!• Antiph. de caed. H^fod. c. 17 ; 
Isaeus de Nicottr. c. 28; Aeschin. fidr. Timarch. c. 19 etc* S. Meier und' 
$pböin4aa S. 583 fgg. , und unten 5* 139. 

3) Ljtias ad?. Agorat. c. 85 ; ort itr* avTO^w^^at r^ avayu:y^ ixtyi' 
y^atrrat: i^l. Demosth. de Falsa Legat, p. 431. 7: ixstBij B* ofxwXoyoxtciv^ 
diräystv ^irou it^o^^k«, und mehr :bei Meier de bonis p. 42. 

4) Demottli. adv. Androt. p. '6j9i. do : . . olw rvjq kAot^; * ^^^w<rat 
wzi ö-auTO» TTio'Tsvtt^ '9 u^uys , ev ytXlat^ h* 6 K/vduvo; • dvBsvi<TT8(^% sl ; 
Tcrj äQ'/pt)ctif 8(p>jyo(!' Teuro 'XMJ^OMfftv «ksTvoi. Auch svayaLysTv rov^ 
a^yovra^ » Lysias de olea c. .22. — • Wie verhalten sich übrigens ijjf^^fy^jc'^ 
und v(pi}Yi)0'/$ (Bekk. Anecdd. p. 3ia exir t ihu;} sttfOyofA^'^v] nard TMf 
^xoBs^ofxivtüv rhv ei^yofJLSvev vx6 rwv vofJLwv STißatvsiv rtjf ^i^^OLif oIqv 
(^vydSa yj dvS^o(p6vov tj orav tcüv ByjfJ^otrtwv rt v.ars'^siv 3okJ rr? M^uCpa), 
die Meier (de bonis p. 214, tgl. att. Proc. $. 2i6o) .nwtenpbeidet, Piatn«? 
(Pr. u. £1. II, S. i3i) u. A« für einerUi halten? Vgl. auch Götiling iqi 
Hermes XXIII, S. 140. 

5) Pollux : ivSat^ti da {fv ir^^ roit ti'^YOvra 9f^hrYouf*fvtfV U8iinlf$iiaTo4, 
Q\S x^/ior£(u^, dXXd Ttfxw^iac, Bsoix^vjov , • . . f^akurra da rcJ; 6(pstXovTaj^ 
TW by}}J!^<rhu evsSg/Hyucav ^ jJ rovq Kcrr/ovrat^ , oiroi fxij ^^iam , ij tov^ av* 
3^(povou^.: Tgl. Harpocr. p. loa : . . uCP' t;y toO^- in rcuv vd/xcuv M^^ 
fxivoxt^ Tivajv ^ rofewQ ij x^a^ecüv, «/ /ixjj ar^^o/pTo aurcDv. ux^yev , und 
mehr bei Slniter Lectt. Andöc. p, 102; Prataer's Beitl^. -S. 211 -—214^ 
jiuch Böekh's Staauh. I, S. 417 — 419. ^ 

6) 'Ar/|xi^rp^ 6 dywv, Meter u. Schöui. S. 192, vgl. Platner I, $.287* 

7) Meistens die «vdsxa, vgl. Schol. Ari^topli. Vesp. v. 1^08 und unten 
$. 139^ doch finden sich die Ma/^i; häufig Xt^, 1U,lii^9»hi S. 229; 
Bernard. de Archont. p. 63 ) , und auch die dnrar^wyv^ bisweilen bei den 
Archonten, dem ersten sowohl (Aeschin. adv. TimarcH. c. 64), als denThet> 
nioiheten (Demosth. adv. Aristocr. p<. 63o 16; Ii}«e^g. tidy.- LfAcr. c. 3o). 
Ueber die Thäligkeit des Rathes s. oben S* )?<7, n. 11 ; ^ür die sv^Sf^c/^ 
Uugnet sie Mattbiae de Jud. p. 235. 

8) Aeschin. adv. Timarch. c. 37 : «/ fukf sx' auTe^^<ii dXfvn^ , ii,v 
fxsv ofxcAoycDo'/, xa^yj^yjfxa BavciT(u (y^ijuoxjvrcit , 01 5s AaSo'vrsj xai e^a^vot 
ytVQfxgvf» n^ivovrat sv vo7^ StMao^>f^iot^, Demorsth. «c^v. l^mocr. p. 721. il>: 
rcuv Kanw^yoijvTtuv ro\)g QfxoXoyoüvrai; d\sv a^ictw^ noXdi^tv nsXsuouo'iiß 
91 vofAOt j Vgl. p. 764. 26, und rücksichtl. der Archonten insbes. Potl. VIII. 86 : 
Koiyg fJih h)(0V9tv i^ov&iav StJadrou , aav r/( Mar/)/, 8wov ^ i^a^rty. Auch 
der B^th.^ Lysias de Dardan. c. 2. 

9) S. obeu S. 53, u. $. 107 extr. ; vgl. . de jure magg. p. 66 fgg. ; 
•Titlmann S. 23;; IWachsmuth II. i« S^ 3o5 fg. ' 

10) Aeichiti. «dv.^Gtcs^%k c. 7; vgl. Bemosthr adr.M«icavt. p& 1076. aa: 

Kü'f /o; iffTto .axtßdXX^tv narä t6 riko^ , iäv 3i fxgi^ovoe, ^TjfJiia; «5«? Song 
sivat .... sit^ayayirm sie, r^y ^A/a?(zy, und mehr im Allg. bei Schol. 
Aristoph« Yespv 1. 769 ; Xayloi* ad Lysjtm' p. 220 Bsk..; Meier de ä>ooia 

f. 236; He£fter S. 4i5'^42o; Meier u. SchÖmann S. ^4 u. 565; Platner 
, S. 3o9 — 314. ; . * . 

Während es nämlich ganz' von der ZufKiiigkeit ded Löose^ 
abhing, welche Riefateir über irgend einerlVechts^aehe ent- 
scheiden sollten, so war dagegen die Bebo^r^le i^^ch BlaTsr- 
gabe des Objectes bestimmt und sehr ^ verschieden, vefn 
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welcher die Klage angenommen , der ProceTs instruirt , die 
Procediir Tor dem Gerichte selbst geleitet und prasidirt, 
mit Einem Worte, alles das versehen wurde, was die attische . 
Gerichtssprache mit dem Namen "hytyiovia tov dixaarnifiov 
bezeichnet 2). Der Besitz dieses Rechtes war ein wesentliches 
Merkmal jeder öffentlichen Behörde, und ward von jedem 
Staatsbeamten in seinem besondern Zweige ausgeübt 3) ; als 
Uauptgegenstand amtlicher Thätigheit erscheint das Gericht- 
liche inzwisdien fast nur bei den neun Archonten und den 
Eilfmännern, worunter namentlich die erStern als ständige 
tiqa^wyil^ zu betrachteli sind 4). Tor den ersten derselben, 
ä^X^^ schlechthin genannt, dessen Name zur Bezeichnung 
des Jahres diente ^) , gehörten insbesondere Erbstreitigkei- 
ten und andere Familienverhältnisse betreffende Rechts- 
sachen ^)i vor den zweiten, ßuGiXihq^ alles, was mit dem 
Cultus und der Staatsreligion zusammenhing,' und mithin 
auch , was zur Entscheidung des Areopags, oder der Epheten 
geeignet war 7); die Compet^nz des dritten, noXi^aQ^^q »), 
bezog sich auf die personlichen und Familienverhältnisse der 
Beisassen und Fremden ^); alle andern öffentlichen und Pri- 
vatklagen, die nicht in das Fach einer besondern Behörde 
einschlugen, wurden von den sechs Thesmotheten ^^), und 
zwar, wie es scheint <') , stets als Collegium instruirt. Jeder 
der drei ersten Archonten durfte sich auCserdem zu seiner 
Erleichterung üwei Beisitzer nach eignfer Wahl ernennen, 
die nur vom Staate bestätigt werden mufsten ^^); auch kom- 
men aviißovXqi der Thesmotheten vor ^3)» dagegen scheinen 
nur in wenigen Fällen die neun Archonten als solche eine 
gemeinschaftliche Thätigkeit ausgeübt zu haben *4). * ' 

i) Tgl Dem. iär, Lafirit. ^y. 940 ; adv'.'P4hueii. p. 976 ; Isocp. -r, dvwS, 
.p* 109 Orell., und ^mehr ia Bvkk. Anecdd. p. Bio, und bd Sigonius de Rep. 
Alh-IT. 3; Matili^ie de4ud. p. 243 — 25oj Tittm. S. aaö — 335; Hcffier 
S. 19-^81 ; Bteier u. Scl\om. S. 33-— 122; WaClwin. II. 1, S 807 — 3m. 

2) HarpicTiiiöw p. i36 : ÄAAto irf.d< aAAouc </Wovtä; eXarf/dvovro 

«/; ^tuta^Tilj^tW 2 ^youfJiävyj' xd4 ir^aVTttmtf Tgl. Heffter S. 16; | Meier <«. 
Sehömann' S. »S-i^38. — Uebfigena sa»,t^nö<jK das GeseU bei Demostb. adv. 
Aristocr. p. 639.24: «<5(p«j5fi/p ck rori^ ä^ovra^ ^ ip ämwot itHa^rai 
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3) Acschin. ady. Clcsiph. c. 4 ; z. B, die sirtardTOi roSv ^t*^iw ^ 
Y(W, die iictiAikvfrai rov itxTeo^iov^ s. oben §. i36, n. 6; .^le Strategen, 
Logisten u. s. w. S. traten Abschn. 4. — Nach Bauu8ta|:ck (de Curat. 
Empor, insbes. p. 47 igg. 67 fgg ) hätten freilich die meiaten ron diesen 
)ieine selbständige Hegemonie gehabt, wären nur ivayanyal^, nicht «<(* 
crycvysTi;, gewesen; doch s^ de jure ibagg. p. 40 fgg. 

4) Von den Archonten s. Poli. YIII. 85 fgg.; Meursius de Archont. 
I. 9; Bernard de Archontibus (in Ann. Acad. Lot. iÖ23 — 34) f.ßj fgg«; 
HüUmann's Staatsr. 8.271-— 280 9 und über die aufsergerichtfichen Ge* 
Schäfte derselben noch insbes. Tittm. S. 267 — 265. -^ An eigene si^ayoim 
y9ti (Poli. YIII. 93) und ircayar/sTi (Ibid. 101) ist nirgends zu denken. 
S. Hudtwalcker's Diäteten S. 70 ; Meier u. Schömann S. 67. 

5) Daher ixtuvvfxo^ ^ vgl. insbes. Corsini , Fast. Att. Dito. IX fgg. ; docK 
.gehört diefs nicht zu seinem Amtstitel. S. Meier u. Schöm. S. 41 fg. -^ 
Ueber die sog. Psendeponymi s. Dodwell de Cjclis, Diss. III. Sect. 40 fg. 
(Epistates?), Corsini 1 c. Diss. Y II u. YIII (ein anderer Archon , vergl. 
auch Palmer. Exercilt. in Auct. Gr. p. i35); Schömann de Com. p. 137-^ 
145 (Suffecti? Dag. Boeckh. ad C. Inscr. I, p. i53, und schon Biag. de 
Decr. Athen, p. 38; Quoi Consüles Romae eponymis Consulibus sujffecti 

fuere ; aitamen ^ui primi electi sunt Consüles , anni eponjrmi exstitere ; 
Tgl. Clinton's Fast. Hell. p. XIV); endlich die $. 127, n. 9 angef. Abhk. 
Ton Spengel, der sie (S. 401) alle für interpoiirt erklärt, und Böckh«, 
der die yQafXfxarsT^ nard x^vravstav (§. 127, n. 17) darin sieht; Tgl. 
/jiuch Winiewski 1. l. p. 340 


6) S. Heffter S. 96 und die übrigen n. 1 u. 4 angef. Sehst. 

7) S. dieselben, und dazu Hüllmann's Anfänge S. 256 — 258; Matthiae 
de Jnd. p. 159 fg.; Schubert de Aedil. p. 32 — 38; Tgl. §. io3, n. 2. — 
Ueber die ^rSa ßaaiXsat^ die Erkl. zu Plat. Eulhjphr. init. und Leake S. 95. 

8; Yon seiner militärischen Thätigkeit die lezte $pkir bei Herod. YI. 
»09; vgl. de jure magg. p. 19. . 

9) Harpocration : ocra roTg iroA/ra/; a^yaiv . ro7(; {xaroinotq 'xoXi» 
f^yPi' Ygl. Neumann ad Aristot. Fragm. p. 93. -^ Forum rei , Dem. adT. 
Stepb. p. 1 136. 7. — Karsyy\Mc »^q; rov leoX^fAa^^ov, Demosth. ady Zenoth. 
p. 890. 10; ady. Neaer. p, i358. 19; Tgl. Schöm. att. Proc. p. 58o. 

10) Darf man mit Tittmann S. 262 fgg. und 'Bernard 1. 1. p. 88 auf 
$clioI. Aristoph. Plut. T. 277 etc- hin zweierlei Thesmothelen annehmen ?? 
S. Meier u. Schöm. 6. 6ö , und über jene Stelle insbes. Matthiae de Jud. 
p. s55, n. 37; Philol. Blfitter. (Bresl. 1817) 1, S. 102 ;. Schömann dieisortit. 
judd. p. 13, wonach die ganze Nachricht von zehn Thesmothelen auf 
die $. 109, n. 2 berührte Yerwechselung mit den Archonten im Allgem. 

.«Innausliefe, die, nebst ihrem yfatfx/ixarsvs (s..^.:id4, n. 4^ ygl. de jure 
magg. p. 5i), eben jene Zahl bilden. 

1 1 ) S. Heffter S. 26 gegen Hüllmann , Staatsr.' S. 279. «— Als einzelne 
nur. polizeiliche Befugnifs (Pem. Mid. c. 11},: 9.,. Schubert l. l. p. 7J8. 

' '12) PoU. YIII. g2:"IIa^e^ot 5' ovo/xÄ'^o^JTa/ , ' »S 5 a/f oü vra« ^yt6v 

S* ivfijv auTOu; iv roTi; -jrgvTaxoo-f ^/ j , sJr' i^ diMUrmj^tu. Bei Harpocraiion 
(i. Neumann, I. 1. p. gtX^ehh ^er.ßofriXsC^; doch gerade für diesen geht 
es aus Demosth. adv. Neaer. p. :i 369. 20 u. l373. 31 .hcrror. Im Allg^ib. 
Tgl:Th.«SelI de AssessoHbus ArchÄntui^ ap^d Athenienses (apc^^pec. Obss. 
Mise, L. B. 1719. 8); Rsröardr 1. l.^p. 98 ; "Schubert 1, 1.. p. .49i und 
'mehr' de. jure? msigg. p. 27 fgg.v . . •. 

)5) Demosth. ady. theocrl p. i33t>. i5; vgl. Meter Mi/Schöm, 8.-58. 
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14) Zwar heifst es bei Diogen. L. I. 56 Ton Solon : ir^ro^ ^y pvwt' 
yoay^ rcuv ivvia d^'/ovraiv ivoivjfxsv £<; t6 wvifKbtv : Tgl. Suidas u. Bekk. 
Anecdd« s^v. a*^yovrsi; 01 iwia (p. 449. 17): ir^i rcuv ^EoAcvyo^ vofMuv evk 
ig^v ouVd?; afjtaiir^d^iiv f, dXk* 6 /üv /Soo-iAst); ica5^OT0 ira^a <r^ koAav- 
/m^voi; /SouKoAfiti» — rd hk »jfv xAj^iov toü xpuravs/ou — (Poll, VIII. ml)» 
h trokffAo^^^ ffv Aw.8/iy ( Meurs. Aih. Att. It. Jj-^Leake S. au ), tt^ym 
ira^ Tovg jTwvijfJiov^ (§. m , n. 2), oi BsviAoB^rat tcapoi ri ^svfJi.oBifftov * 
wSoiot Sk *j<rav fS^TS rd^ Bivia^ au^OTsAeT; votyi&at • gcts^ov i^ ZoA«tfVo$ 
ovch srs^ov avTo7^ rsAerrar, tj fj^ovov Jxox^cvouo-f rovg dvriSivtov^» Doth 
f. PoH. VIII. 66 u. 87; vgl. Bernard p. 60. Epicheirotonie , 08kracismn% 
"Wahlen; ob auch y^» 'ra^voijuuv? Meier q. Schömann S. 41. 

§.139. 

Die Eilfmänner ^ ) , wahrscheinlich einer aus jeder Phyle, 
nebst einem Schreiber , alljährlich durch's Loos gewählt 2) , 
waren eine der obersten Staatsbehörden, und zunädist mit 
der Vollstreckung aller Straferkenntnisse beauftragt. 3), wor- 
aus sich auch ihre Thätigheit bei Aufnahmen confiscirter 
Güter erklärt, die sie dann den TftokiiTaiq zum öffentlichen 
Verkaufe anwiesen ^). Insbesondere aber war das Gefang- 
mfs Hauptgegenstaud ihrer amtlichen Sorgfalt ^), nicht nur, 
in sofern es Selbst zur Strafe diente ^), sondern aueh, iii 
sofern in demselben die meisten. Leibes- und Lebensstrafen 
Tollzogen wurden ^ ) ; Kerkermeister ^ Scharfrichter , , Folter- 
knechte u. 8. w. waren zu diesem Ende ihnen untergeben ^). 
Wenn ihnen daher über manche Gegenstände gleichfalls eine 
^ft^ovla diaaaTjii^Lov zukam ^), so konnten dieses nur 
solche Fälle seyn , wo es sich nicht mehr um Bestimmung 
der Strafe , sondern nur um den VoHzug derselben handelte, 
wie z. B. in Bechtsstreitigkeiten , die in Folge yon Confisca- 
tionen entstanden , -namentlich aber in den meisten Fällen (der 
Apagoge undEphegesis ^^), bisweilen auch derEndeixis |0; 
und in sofern werden insbesondere gemeine Missethfiter and 
.grobe Stoiber- der öffentlichen Sicherheit ^2 ) als Gegenstand 
ihrer Jurisdiction bezeichnet ^^). Denh da in diesen Fällen 
dem summarischen Verfahren zufolge die That als . er.wiesen 
tYpraofigesezt ;wal*d, und die Strs^e bestimmt war, so konn- 
ten etwaige Schwierigkeiten und ' entstehende« Bechtsfragen 
nur^ al^^ jEIjpdejf'tpsse „ der Executiqfn betrachtet werden 9 die 
von keiner anderp als- d^. mit de» j^xeoution beaufti^agten 
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Behörde der Richtergewalt ssar Entscheidung vorgelegt, wer- 
den muTsten. Was übrigens die Eilimänner betrifft, die 
zar Zeit der Dreifsig als Regierungsbeiiorde rorhommen ^^), 
eo äind sie, von diesen wahrscheinlich ganz verschieden. 

i) Vgl. im AUg. Sigooiat de Rep. Ath. IV. 3, p. 648; FitcHer ad 
Üat« Apol. 6ocr. c. 27, n. to ; Sluiteri Lectt. Aodoc. p. a56 — a6i ; 
Wr. W. Ullrich , über die Eilimänner au Athen ^ hinter s. XJebers. vier 
piatonischer Gespr. (Berlin JÖai. 8) S. aa3 — 273, mit der Kritik Ton 
Jleiery att. ProcS. 68 — 77 i Schubert de Aedil. p. 93 — 9Ö. 

a) P0II. VIII. 102. — Seit Arittidei Zeit? Heracl. Pont. c. I. $. 10; 
^l. Ullrich S a54 und dag. Meier a. a O. 

3) Platner's Pr. u. Kl. I , S. 429 fa^, — Schöra. att. Proc. S. 740 : 
«mvenn . . . den Archonten die Gewalt beigelegt wird , gewisse Verbrecher 
udt dem Tode zu bestrafen (5. 137, n. 8)9 so heifst das nur, sie den Eilfen 
mir Biestrafung zu übergeben." Vgl. DinarcK. adv. Aristog. c. i3 : iuBityBfi^ 

mau irOftaboBst^ ro7^ IvdfiMa yuard rov^ vdfxov^. Im Allg. Ullrich S. 23o. ^ 

4) Etymol. M. p 338. 36 : ei^^yov Bk koi ra dtcoy^^oiJLSvay X*?''"'» 
^Uffa^ 9 M«! rd BtjfAhffta alvat Sd^avra ira^siiSovv to7^ ^cuAifra?;. Vgl. 
Meier de bopis damn. p. 209. — Freilich sagt Aristot. Pol. VI. 5. 7 : 
•irdXAayov W Bfl^^tjrat xai >j (pvXdrrova'a (d^tj) »g»^; njv v^arrofxdyifik^ 
cJov'^ASijvya'i rcuv "'EvJcxa KoAou/tA^vcuv y wobei er jedoch zunächst an die. 
-r^anTo^si gedacht zu haben scheint. ' 

5) Bekk. Anecdd. p. aSo. 5 : irgotTräfxsvot rov BafrfMunjQiov, Daher 
^s^l^a^xl^Hsq bei SchoL Ar. Vesp. t. 1 108 , — oder 5i^/üio(p. z= vo/ui«(pu- 
AaKfi(? Vgl, Ullrich S. 260 fgg. ; Meier Att. Proc. S. 72 ; u. oben $. 129, 
11. i'S. — « Ueber das Geföognifs zu Athen s. die Erkl. zu Plat. Phäd. c. 1 
u. 3 , wo jedoch das Dikasterium , in dessen Nahe das Gefangnifs lag , 
fälschlich' auf die vroa ßa&iXsoic, gedeutet wird. Am Markte; vgl. Plat. 

.da ]bQgg.*X. p. 908. A; ob eins oder mehre, s. Ullrich S. 23 1 fg. 

. 6) ^S^' Wachsm. II. 1 » S. aSo. Selten jedoch allein (vgl. Plat. Apol. 
Socr. p. 37. C), meist als Strafschärfung, z. B. Demosth. adv. Timocr. 
p» 733. 8j i<dälj5a< b* sv rg rodoxaic^ t6v xoBa "fcsvS' J^Mi^fa; k«/ vv'Kfa; 
Vja(; , i3tv 'r^^TtjJujaTg it 'HXtcUa • — 1^ 38 iro^oxaKi} a^-nj , sezt Ljsias 
adv. Theömnest. c. 16 hinzu, iarh vOv YxxXiirat h reu ^t/Aw hibivBm. 
6< JPetiti l^fg* p. 461. — Gefangnifs in Schuldsachen , Hudtwalcker S. i(f3; 
ir|;l. SchQmann S. 745. 

7) Ittsbes. die durch Schierling, xeJvsiovy vgl! S. F. Dresig de cicuta 

Athen, poena publica, Lips. 1733. 4; J. J. Bosii Diss. duae de potionibus 

mortiferis , Lips. 1736. 37. 4. Erdrosselung (cTQoyydXijy ß^yp^j Plyt. 

'T. Agid.'aO) wohl in Athen nicht üblich; Plut. Them. c. 22 ist später. -^ 

^FÜB gemeine. Verbrecher dvorujs.xavtO'iJiii und ßdgoB^w f s. WachsmHih 

11. I , S. 254. 

8) *0 Tuifv evScKa ti^iy^ATy; (Plat, Phaed. p. 116. B; Xenoph. Hell. 
-IL 3^ 64); Ol tra^avTar^t (Bekk.f Anecdd. p. 296. 32 ^ vgl. d.^ Erkl. ad 

Aristoph. Plut. v. 326, p. 175 Beck.); 6 Syjixoy^ivo^ (Anttph. de Venef. 
e. 20), ByjfAdcto^ (Aeschin F. L.4C. 3S) oder ^iffxio; (ehrlM, ▼9I4 Strabo 
yi.» P- 397. A), auch S sV; o*pu'Y/*«ri (M^urs. Leclt. . Att. 1. 26; Haupt- 
"mann de Andocide c. 9 ; T. Vr<I,p. 611 BsV.) ; vgl. im ^ Allg. Httfrbdiirn. 
pett Phr^'taich. hohtek, p. 474 ; X^Urich> S. ^. 

9). Ariatoph. Ve«p. v* U47^ ; av.xagafivo'Tt^? Meurs. Lecit. Att. IL,9i 
Taylor, ad Demosth. "nmocK T\ IV , p. 204 ScKaeferi ; 'Meier de bonis p.V|3 i 
'SeawDAnn da sort {«dd^p. 36-9 Uiliichi-fi^ 2&I4 ..J 


^9-A ^ ^ % ^^A. ' • V' 
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10) S. oben $. 1879 n. 7; «gl. Demosth. Ilinoer. p. 735 %. , ttnd 

inelir bei Ullrich S. 244 fgg. 

« • 

11) Ullrich S. 249. Tielleicht dann , wenn der Angeklagte gefangen 
ge«ezt wordeq ^ar (S i37, n. a) , wie in dem bei Demosth. 1. 1. p. 720. 20 
erwähnten Falle der Eiaangelie. 

12) Antipho de caede Herod. c. 9: T^cürov jLxiv yc^p xanou^oc «v^s- 

■5»/Y)t*i't/d; <povou hiwft (peuycv, o\jh9t:, mwiror' siroBiV »v rj 7g raxjry}. 

Ilfip/ 7«^ TCO» xAsTTttJv Höf/ AcuxoduTcuy vojixo; xsirai. Vgl. im Allgem. 
Herald. Obaa. ad J. A. et B. 111. 16, p. 261 —264; Ullrich S< 246$ 
Meier u. ScKömann S. 239; Plainer's Pr. u. Kl. Ilp 6. 16^ — 170, der 
üu&er den Dieben (xXtflrra?^) namentlich noch av(S^airo3i<7ra^ (pUgiarios^ 
a. Lyaias adv. Theomn« c. 10)« Acuto^uVo^ (grcssßloru, unatt. IiMirtOr 
KAfr'TTa^; vgl. Victor. Vair, Lectt. Vll. 17; Tajrlor ad Demoath. T. IV, 
p. 242 Schaeferi), rotyjao^ypv^ (parietum perfostores ) ^ tv/ix/3cv^uvois 
(huttirapos )^ ßaXavTtorofxevi (seciares ponari^)^ auch ^oi^a^y Gaukler 
{Sturz ad Empedocl. Fgm. p. 87 — 46)9 zu den KaKov^yo^ rechnet. 

i3) Daher rKtpitikuftal rwv xaxou^Tcuyy Antipik. d« caede Herod. c. 17. 

14) Fiat. Epist. VII» p. 324. C; coli. Xenoph. Hell. II. 4. 38; Andoc. 
de Mjster. c. 90 ; vergl. Meier de bonis p. 187 fgg. , obschon Ullrich 
6. 258 fgg. sie verwechielt. 

$. 140. 

Der gewöhnliche RechUgang ^ ) in öffentlichen sowohl 
als Privatprocessen begann mit der Ladung des Beklagten -), 
die der Kläger personlich und in Begleitung von Zeugen 3^ 
vornehmen mufste; ohne jedoch das Haus seines- Gegners selbst 
zu betreten. Darauf ward die Klage bei der betrefSendeu 
Behörde ^) schriftlich und mit ausdrü etlicher Angabe der 
Ladezeugen eingereicht ; fehlte diese Angabe ^) , so durfte die 
Klage nicht angenommen werden ^); gegen ünrichtigheit der- 
.selben stand dem Beklagten die 7'pa^j^ -^tvioitkriTziaq za^). 
In Privatsachen legten dann beide Theile die Gerichts - oder 
Succumbenzgelder , nf^vxavtla ^ nieder &) , die bei Summen 
zwischen 100 und 1000 Drachmen drei, zwischen loop uqd 
10,000 dreilsig u. s. f, betrugen ^), und später von dem ver- 
lierenden Theile dem Sieger erstattet werden mufsten *®). Bei 
Öffentlichen Klagen ist dagegen nur hier und da H ) yon ^einQr 
9f apaaxaai^ die Rede , die der Kläger zu Anfang gleicbsam 
als Symbol entrichtete. < 2). Von beiden ist die jfia^axdToiJ^q^ii 
•verschieden, die bei PrioiitätsstreiHgkeitfen ^^) hinterlegt 
ward^ und zwar bei Ansprüchen gegen den Staat aus con- 
fiscirteii Gutem **) den fünften, unter Privaten ^^) den 
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I 
zehnten Theil der sti^eitigen Summe betrug. Bei Appella- 
tionen endlich ward ein nagdßoXov deponirt. 

i) Tgl. im AUg. kurz Matthiae 1. 1. p. aSy fgg. ; Wacbsmutli II. i', 

5. 3a3 fgg. Mehr bei deoi Einzelnen. 

a) KXS^fft^ y iF^JqyiXvi<rt^ , «. Schöm. att. Proc. S. SjS «— SgB ; Platner's 
Proc. u. KI. I» S. 114 fgg. ^ auch Peliti l>gg. IV« a« p« 401 fgg. 

3) KXvjrijqs^y kAj^tc^s;, xAifrsJovr«;, Tgl. Arntoph; Nnbb, 1219. -*> 
Gerich tadi^ner 9 vwj^^rai rafy Btnaaraiv (Lex. ÜKetor. post Phot. Pors. 
p. 677)? Salmas. Mise. Defeng. p. 858; Ast. ad Plat. Legg. p. 424; nuA 
da|[. Herald. Obsa. ad J. A. et R. VI. la, p. 478; Hudtwalckei*'a Diät«, 
p. a8 ; HefTter S. a8a , der Jedoch für überseeische Ladungen mit Recht 
eigene Ladungsbolen annimmt. Vel. Arisloph. Avea ¥.«1432, Und inabe^ 
T. 147: xAifr^^* ayow* l^cuSev tj 2!aXafJiivia. Mehr bei Platn. I9 |S. 116» 
auch über HaXafJuvia und Ila^ako^ im Allg. , vgl. I^eurs. Lect|« Att. II. 7 ; 

6. Petiti Bliscell. III. S. : 

4) A^g/; ityiyj% | Xayydvnv ir^o^ a^ovra , rnii r<v3; , Tgl. Taylor ad 
Ljsiam p. 596 Bsk. ; Buhnk. ad Tim. p. 178 ; Schöm. a. a. O. S.59^ — 596.^ 

5) *Air^o;xAifro$ ^f^^y Demoslh. Mid. c. 2S9 p. 644. 3. 

6) Schömann S. 600 fgg. ; Platner I, S. 128 fg. > und über BiayQd" 
(pfiv im Allg. Ruhnk. ad Tim. p. 81 fg. 

7) Demosth. adT» Nicostr. p. i25i. 20, und mehr bei Boeckh im 
Ind. Lectt. hib. 1617 — 18 ; Platner I, S. 417 fgg. 

8) Jl^vravstay saerümBnium^ daher 'X'^. Ssiva/, vrrÄ;/ir^en, Aristoph. 
Nubb. 1 145. S. Heffter S. 289 « und über die Cerichtsgelder im Allgem. 
Böckh's StaaUh. I, S. 369 fgg.; Schömann Att. Proc. S. 612 — 621; 
Platiur I, S. 174 fgg. 

9) m In ievibus autem causis sacramentum non deponehtmt , eaeque 
eausae £v9M -jr^vravstaiv dicebaiUur , teste Besychio , * sagt Talesius ad 
Barpoerat. p. i65. 

10) Pol lux VIII. 38: . . , 6 hk lymfSai'; aVed/<Sou rd ieaq\df*-^OTi>> 
^wv dcSfiv, iXdfxßavoy 8k axtro 01 bmaarat. Vgl. auch Talesius I. c. p. 3a5. 

11) Harpocration p. 235: ^Aptaror^yii; 8' iv 'ASvjvaiwv "raXtrsia trs^i 

riBarat^ ^evia^ aal 8au^Qi^evioLq Koi ^^sudsy/^a^^f xai \^sü$oxAj;(r/a^ aal 
ßovXsxjffiwi; acti dy^a^iov y.at ^xor/siaq. Auch bei Epidikasien , s. Andoc. 
'deMyster. c. 120. Auf djen Betrag einer Drachme schliefst Böckh freilfeh 
blofs aus der ParasUsis bei den Diäteten ; s. unten 5. 145. Yergl. Ueffier 
8. 129. 

' 12) Ausnahmen: Isaeus de Pjrrh. c. 46 : Pv'Va ir^Mravata «u*Vi ira^- 
'CT9ffti oiiSsfAia TiBsTOU TcDv a/^ayyeXidiv. Isoer. adv. Lochit. init. : ira^i 
fxo9ov (?) to'Jtov rwv admi^/üiarcvv (aiViai und vßgbwt;) KOi 8iHa^ aai ypa- 
<pd^ dv9V iFa^v.araßoXij^ ineoiifray. Ueber die Phasia (S* i36) a. BöcVh 
S.^376 fgg. , und abweichend Schömann Att. Proc. S. 614. 

i3) Harpocration p. 282 : 0/ a/x(bio>y3i}rouvTa( ^^);/ixar(uy r/vaiv da^i^- 


!CivrfSivtouvrfi( d(f^\^^io^ 7-/ HOitsrii&co^zv « xo^ i^roM ^yj^ijy ouroJs ar^^iff^atf 


fivTt8moijVT8i a^/yu^/py 7-/ HOütsfi 

6i Tijv 5/kjjv y^mj^sisv. Mehr bei Böckh S. 386 fggT 

14) 'EvsirttTVLi^Tsa'Bat ^ s. Demosth. adv. Timoth. p. 1197 fg. 9 und 
mehr bei Meierjde boni« dcvn, p. aao** aa5; Blfim, Prolegg. ad Demoath. 
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Timocr. p^ a5 ; Heffter S* 276» Plainer, Prec. u. KUg. II 9 S. 1^ %9. 
Tgl. Beitr. S. 2i5. 

i5) AtahvLaviai^ s. oben %. 121, n. 7 ; vgl. Demosth. adv. Maoart. 
p. io5i. aa : ^yj^vtrovroe, rov H>l^vy,o^ ^ ei' T/5 dfJi(^ta'ßyjT87v *j ra^axara- 
/SaAAc/v ßo\jksrai roxi mhJQov ij Kard yivo^ ij xarct d/aSi^Ka; 9 dazu Pollux 
Vlli. 82 ; Hatpocration p. 20 ^ und mebr bei Bunsen de jure hered. 
p. 86 — 9a; Otto 1. 1. II. p. 5 fgg. ; Meier att. Proc. S. 36d ^ P^^nei* II 9 
S. 17 fgg. 

16) PoU. VIlI. 63 : ' To 5s ira^aHaraßakkSfJisvcv sVi touv l(psVfaiy, 
8^8^ 0/ vu¥ 'KO^ßiXtov MaAeuo*/, icaqdßoXov 'Ajrro-Tors'Ajy^ Ae'y««» Mebr 

s. 145. 

§. 141. 

Nach diesem, eröffnete sich die eigentliche Instruction 
des 'Processes vojr der Behörde ^ ) mit der Feststellung der 
Streitfrage 2) , zu ivelchem Ende heide Theile die Wahrheit 
ihrer Behauptungen eidlich erhärten mabten ^) ; wobei es je- 
doch einen wesentlichen Unterschied machte , ob der Beklagte 
sich geradezu mit Ja oder Rein auf die Klage einliefs 4), oder 
aber procefshindernde Einreden vorbrächte *), über welche 
alsdann vor allem zuerst yom yersamraelten Gerichte entschie- 
den werden mufste ^). Gelang es indefs einer der Parteien, 
Nihre ^Behauptung durch Zeugen bis zur Tollen Evidenz zu 
erweisen 7) , so war die Behörde bereits in der Instruction 
aus eigner Auctorität zu entscheiden befugt ^); ein Verfahren, 
das insbesondere bei Erbstreitigheiten ^) häufig yorham ; der 
Verurtheilte konnte dagegen nur das Rechtsmittel der iinii 
-^tv^o^a^xvqi^v gegen die Zeugen ergreifen *®). Gewöhnlich 
beschränkte sich jedoch die Instruction darauf, die Beweis* 
mittel i<) beider Theile zu samriieln, die dann in versiegelten 
Kapseln ^2) bis zum Gerichtstage aufbewahrt wurden. Aufser 
Urkunden und Zeugnissen geboren dahin insbesondere die 
schriftlich verzeichneten Aussagen der Sclaven auf der Tor* 
tur *3)^ die fast noch für beweisender als die Zeugnisse Freier 
gehalten wurden ^^). Die Tortur ward im Gegenwart ge- . 
meinschaftlich bestellter Obmänner vorgenommen ^^) ; man 
konnte sowohl seine eignen Sclaven dazu anbieten , als auch 
die des Gegners dazu verlangen ^^); schlug dieser es aus, so 
erregte er wenigstens ein schlechtes Vorurtheil gegen seine 
Sache, wefshalb diese und ähnliche Auffoderungen (^rpo- 
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%Lriati<;) 17) sehr hanfig um den Mangel anderer Beweise 
zu ersetzen angewendet wurden '*). 

t) 'X'vdy.^ifTt^ , Ygl. Petiti Legg. IV. 3> p> 4o5 fgg. ; Ueffter S. 285 fgg. ; 
Scbömaon Au. Pr. 5. 623 fgg- ; Platn. 1, S. i3i fgg. ; Bernard. de Archont. 

P. ^» %g- 

a) *Ayr/^^a(pi7 , vgl. Demosth. adv. Stephan. I, p. iii5 und iosbe«. 
Plftt.. Apo). Socr.. p. 27. C, welche Stelle Schom, S. 629 übertefin bat. — 
Bisweilen auch Widerklage , Zrav t/; K^/vo/utsvo^ (ivriy^anf^o^ ^ Poll, VlUr 
58) 8. Scbömann p. 65 1 — 657. 

3) Daher BtaofMOffia , auch dvrwixoo'ia f KoAsTraf "Bi oZtw^^ sagt Harp. 
p. 3 1 , STst^ avrou/xvuov oi ^/cuxoyrs^ X(z2 oi (pavyovrs^ 9 01 fxkv dX*i9if 
Karyj^o^y^ffai f ql d« äX>j3'*i d'icakoyijcraffBat^ Mehr auch bei Hudtwalcker 
Diälet. S. 75 fgg., Heffter S. 299. — Zur Vergl. Plat de Legg. XII, 4, 
P..948 (Rhadamanthjs, s. Hock 's Kreta II« S. 198). 

4) Eu5uS(M/a, vgl. Argum. Demosth. adv.^Pborin. p. 906. i3: Taura 
»ya^ io-Tt Tjjv suSuS/Miav dywvi^ofx^vov xa/ ro7^ «ir/Cpsgio/x^vo/; iyy.XyjfJia(rtv 
.«(iravrwvro^ , aAA' ovk avctf^uvre; rdv ire^* aurov 07» va xa< rsjfv si^ayotm 

yyjv r^9 d/xi}^. S. p. 908. 8. 

5) Poll ux VIII. 57: Ila^ayQa(^y erav t/; fxij siiaydytixov sTvat 

a^yjKovTütVy «V 0?; l'Ss/ K^ivso'Bat .... oZbv oux tiiayysXia; ^ dXXd leaqa» 
vofJiwv, ov S*]fJi'0(Tta dXX* iBia» IJ co; ou* ira^ touto/; Kf^v^cSa« ä^ov. Mehr 
bei Petit IV. 4, p. 429 — 43a; Heffter 8^289 — 398, Schdm. S.63i -^638; 
644 — 65o ; Platn. 1, S. i38 — 160. — Praescriptionste^min (w^oSsvfMia) 
meistens fünf Jahre, vgl. Demosth. adv. Phoriu. p. oSa. 19; adv. Naüsim« 
P* 9:89' >7> 99^- 4} ^^ Bürgschnften eins (rag syyija^ airtrsrou^ slvat^ 
Demosth. adv. Apatur. p. 901. 8). 

6) PoUiix VIII. 58 : xai »7 ''^OL^oiy^a(pyi Bi d'jTty^a(p^ «o/ks , Bto Kai 
.ir^st^s^ysrat. Vgl. die Reden des Demosthenes gegen "iZenothemis, Apa- 

turius, Phormio, Lakritus, Pantanetus, ISausimachus i^iid XenopitheS) 
und für Phormio, — Der Excipient hatte das erste Wort , vgl. Demosth. 
adv. Stephan, p. tto3. 10: ir^oXaßwv Sk fXQv Sif^ra ir^ora^oQ A^»v, btd, ro 
xa^a'yfaCpiJy slvat ^ai f/^ avBijBiKia aiqiivat^ und Hudtw. S. i53 fg. 

7) AtafJMMrvota y sagt Harp. p. 84, r^ovo^ rtc, ifv Tapay^aC^^; . . . 
hcx(f>i^st di r^ Ttjv BtafMxgrv^iotv yrntrSat du fAoyo# uto^ töuv (psuYoWoov 
dXXd Kfli tjir^ rcuv dicuKovrcuv. Daher bisweilen gleichfalls der «uSuSm/a* 
entgegen gesezt ; vgl. Isaeus de Philoctem. c. 3 u. 43 ; de Apollod. c. 3^ 
ttod mehr bei Scbömann S. 639-^644; Platner I, S. i63 — i74* 

8) Demosth. adv. Leochar. p. 1098. 3 : ^t roivuv rh rwv hiaiAOt^T^ 
^ouvrcvv /üc^i^o; o^n BiKavnj^ta ^v av, ours dydSvsq iyiyvOifTo* wuXvst yd^ 
ncSna tout« rd rwv'^mua^VQtwv yivof; Köi avoKAc/sf sit^aytirfi^ rvj^ «^ 
TQ 5/Ha<TTi7p/oy. Vgl. Heffter S. 3^8 — 356. Wenn nichts desto minder 
der Procefs häufig fortdauert, so rührt diefs daher, dafs die Diamartjrie, 
wie es scheint, hauptsächlich nur gegen Incidenzpuncte und Paragraphen 
angewendet ward ; vgl. z. B. Ljsias adv. Pancleon.. c. 14. 

9) AtaBtyiaaiqu y vgl.^S. 121, n. 7; S. 140,11. i5. 

10) Sehr bezeichnend Isaeus de Dicaeog. c. 16 : /txcAAovrcuy B* ^ucuy 
£lyro|üivu(7S<z/ Sisfxa^n/^ffs Ascvyi^i^; ovroffi fMJ sieiSmov sTvai rhv v.Xi!j^v 
fjf/tv. ^ETKTHif^afxivwv B* ^ixwv if /msv A^^/( rov xAif^au Btsy^d(^f 4 Bh rwv 
^svBoiMi^^tdiv BtKJj '£<\jjei. Vgl. auch Harpocration V, 1. und s. t. ouVo- 
Ita^sTvy p. 57. 


$. i43. Verhandlungen vor Gericht Zeugen, ikji 

ii) Aristot. BHetor. I. i5. i: siffi ^ v(^vT^r6v d^Sfxov vofidii f*d^ 
TO^s^, rrvvSijy.aif ßdvavoiy ogKLoq^ vgl. im AI Ig. HelTter S. 3oi fgg* ; ^chö- 
mann S. 658 fgg. ; Platn. I, S. 2i3 fgg. ; Wachsm. II. i, S. 829 fgg. 

12) ^^ytvo^f uyyo^ n yaky^oxiv ^ xai 8K vLsqdfMM^ t. Schol. Aristopli.« 
Yefip. T. 1436, und mehr bei Hudtw. S. 128; Neumann ad Aristot. Fgm. 
p. 74. Vgl. insbes. Demosth. adv. Boeot. de nom. p. 999. 17 : raxjrd ii 

i3) Bao'^evQ^ y Tgl. im Allgem. Mich. Henr. Gribner Obsa. de usff 
torinentorum apud Athenienses, in s. Opuscc. select. Juris publ. et priv. 
(Hai. 1722. 4) tP. V, p. i56 — 162; J. F. Reitemeier Gomm. de ori^oe 
et ratione «^uaestionis per tormenta apud Gi^ecos et Romanos 9 Gott. 178^. 8; 
E. G. Westphal, die Tortur der Griechen, Römer und Deutschen, Halle 
1785. 8; und über die einzelnen Arten der Folter (KX/jfxa^y r^dyo^^ 
vcr^/X'; ^'c* Aristoph Ran. t. C3o) im Alterthume überhaupt Jo. Lau- 
rentius de rebus publ. etc. c.VII, in Gron.Thes. T. VI , p. 3687 *-^ ^7 1 o. — 
Gegen Freie verbot es das Psephisma des Skamandrius, Andoc. de Master, 
c. 4II 9 Tgl. Böckh's Staatsh. 1, S. 199; Meier de bonis p. 53. 

14) Anaxim. Rhetor. XVI. i : -Kivrors^ov itm ßda-OLVo^ ixa§TvgQi)f* 
tcT; {xh ydq ^Jid^rwri hvfJi(3ßi^st teoXXuKt^ "^svffoffBat • ro7^ Bk /S^o-avi^o/^ 
vo/; AucrrrfiA«? rdXiijBij Xsystv. S. die zahlreichen Stellen der Redner bei 
Hudtwalcker S. 5i 9 und über die Leichtigkeit falschen Zeugnisse» Demosth. 
adr. Apatur. p. 904. 10; adT. Callicl. p. 1273. 21; Tgl. die s^'yacrr^((e 
f^o'^Byj^vjv av^^uivwyy adv. Zenoth. p. 885. 2-.; adv. Pantaen p. 978. 6; 
adv. Boeot. p. 1010. 24. 

i5) ^avavtfrraif Undtvralcker 5. 170 fgg. 

16) S. Antipho de Choreuta e.|23; Isaeus de Philoct. c> 16 u. s. w. 
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('<»4» vgl» adv. Zenoth. p.|887. 5: »iri t^v a^yjjv tcüv Xu^aKouo-zW ,' ferner 
c/; o^KoVf /SttVavov, if^(pav(uv v.ardvTgfftv (Isaeus de Philoctera: c. 3i) etc. 
S. im AUg. Salnias. Mise. Deff. p. 884; Herald. Obss. ad J. A.. et R. VI. 
«14, p. 479 —487 »Taylor ad Demosth. adv. Thepcr. T.V, p. 477 Schaeüerl; 
insbes. Hudtwalcker S. 41 — 58; auch Heffter S. 3i6 — 32o; Wachsmulh 
lt. 1 , S. 338. 

18) Daher auch meistens schriftlich , oder mündlich wenigstens in 
Form einer Stipulation: Demosth. adv. Pantaen. p. 978. 

§. 142. 

Die Verhandlungen vor dem Gerichte selbst >) waren ein- 
fach: jede Partei sprach in der Regel zwei- ^) oder auch 
nur einmal; unter mehren der älteste zuerst 3) • die Dauer der 
Reden bestimmte die Anzahl der ihoen von der Behörde nach 
der Wichtigheit der Sache 4) zugemessenen Klepsydren 5), 
deren Lauf nur während der Verlesung der Actenstücke und 
andern Beweismittel gehenunt ward <5). Die Zeugnisse 7) wur- 
den , wie es scheint , meistens von der Partei selbst schriftlich 
au%esezt, und dann den Zeugen yor dem Gerichte zu be- 
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schwören vorgelegt ^; jeder Ehrenhafte, dernieht sehr nahe 
mit dem Gegner verwandt war, konnte, wofern er nicht 
seine Unbehanntschaft mit der Sache eidlich erhärtete ') , 
zur StfCugnifsablage gerichtlich gezwungen werden ^O); gegen 
solche, die gegen jhr Versprechen nicht erschienen, stand 
dem Detheiligten aufserdem eine Klage auf Schadenersatz 
zu 1^). Uebrigens mufsten die Zeugen sowohl als die Par« 
teien personlich *'-) yor Gericht erscheinen; nur in aufser- 
ordentlichen Fällen ward ein Zeugnifs yon Abwesenden oder 
auf Hörensagen. gestattet ^3). "VVas die Parteien betrifft, so 
setzen selbst die gerichtlichen Beistände oder Anwälte *4) 
die persönliche Anwesenheit des Betheiligten voraus, und 
sogar der Fall ist selten, dafs dieser sieh ganz durch den 
itund seiner Freunde vertreten läfst *^); desto gewöhnlicher 
ward es dagegen b^ld , ^ich durch Redner vom Fache ge- 
schriebene Reden verfertigen zu lassen ^^). 

i) S. Heffter S. 320 — 325; Schömann S. 704 — 728; Plataer I, 
S. idi — > 190. 

2) Anaxim. Rhetor. XVIII. 3 : rop juisv vofMSäryfv 'jrqo^ral^cu , duö 
Xoyovi i-dtfv dvTiBtmwy itidartu äiroSovvat : vgl. Antiph. de Choreuta c. 14; 
aQ<ien freilich Demoath. de F. L. p. 407. 17. 

3) Argum. Demostli, adv. Aristog. I^p. 769; adv. Androt. p. 592. 23; 
vgl. Herald. Obss. ad J. A. et R. VII. 16, p. 556, Platner I, S. 12a uod 
Aeschin. F. L. c. 7. Uebrigens nur in öffentlichen Klagen möglich; vgl» 
Heffter S. 243. Xvyyidrvjyo^aTv, 

4) Vgl. z. B. Demosth. adv. Macart. p. io5a. 20 : i^ dvayKi*i^ yd,^ tjy 
Tttf a^ovTt f dfx(po^6'a iKctcro; sy^sat TtDi» a/tJtCp/o'/SijrouvTCüv xai r^slq ypa^ 
To5 üVr^pw Xcytu : Aeschin. F. L. c. 35 ; «-^0*5 ivSsKa yd^ dfx^o^ia^ iv 
SiafASfiar^fxiv^ rg ^fx-s^a^ ^^hofJ^at. Nur die Smou Kuktu&sw^ sind ctvsv udo- 
TO^ 9 ▼§!• Harp. p. 161. •— Daher übrigens Redensarten wie iv reu ifxai vSart 
(Demosth. F. L. p. 359. 6; = sv tw sf^^ Xdytu^ Aeschin. F. L. c. 16), xa- 
^d/$a)jüi< To u^cu^ (Dinarch. adv. Demosth. extr.), i^^Qd rh vBw^ etc. 

5) AiafisfxeTQyjfJiivij ^fxsQaf vgl. Aeschin. adv. Gtesiph. c. 63 , und 
mehr bei Neomann ad Aristot. Fgm. p. 72 ;^ Schomann S. 7i3-r 7t6; 
Tgl. auch Davis, ad Cic. Tuscul. II. 269 und über den Namen dvctyntf 
(Plat. Theaet. p. 172. EP) Maussac. ad Harpocr. p. i63 fg. Eine genaue 
fi«ichreibung der Klepsydr« s. bei 3implicius ad AristoL de Coelo.fol. 127. b; 
vgl. Peyron. de Emped. et Farmen. Fgm. (Lips. 1810. 8) p. 5 fg. Zur 
Yergleichung C. G. Burchardi de ratione temporis ad perorandum in ju- 
diciis publ. apud Romanos 9 K.il. 1629. 


6) 'l^fciXaßa to ' u3(vp 9 Isaeus de Menecl. c. 34 ; Ljsias adv. Panel. 
C« 4 etc. Zur Vergl. Goethe's Reise nach lulien S. 1 56. 

7) lieber die Zeugen im Allg. s. Petiti Legg. IV. 7 , p. 440 — 461 ; 
Stlmas. Mise. Deff. c. So pas^im,} und darauf Herald, l. c. VI. c. 9 fgg.; 
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' Hefifter S. 3o4. — 3io; Sdiömaira S. 665 — (>78; Platner I, S.^>5<^a57; 
Wachsmutfa II. i , S. 33a. 

8) Aeschin. adv. Tiniarch. c, a8; Isaeas de Astjphil. c ^19; Demotlh« 
adv. Aphob. p. 849. i5 etc. Doch vgl. adv. Stephan, p. ii3a. 10: AsAau- 
Kcu/Ji^vov y^ai^iMarsTov und fia'kByj , nebst d. Bemerk, v. Herald, p. 469 u. 
PUtner 1, S. 232 fg; über fxdXST^ Pol lux X. 58 9 mit den Zweifeln bei 

' Martorelli de Theca CaUm. I , p. 71 — 76. 

9) Vgl. Isaeus de Astvphil. c. 18; Demosth. adv. Aphob. p. 85o. ig« 
und insbes. adv. Neaer. p. 1354: rov S'^IitTca^ov iJfuy KaXtü viai uvayHdffO 
fJia^TV^siv ij i^o^vuo'Bai aaroi rov vg'ijlov >j kAj^tsuVu; au rov« 



8ffTt 

t • 

iiri 

Herald, p. 487 ^XijrsiSstv so definirt : ei qui non aderat , ^uum ei denun' 
tiatum erat j out citatus non respondebat^ poenam iegitimam irrogari 
poflulare — 7 

1 1) AstvofMZQTV^teu BiKyjj s. Meier u. Schöm. S. 387 — 302 , coli. 673 y 
wo gegen Herald, p. 488, der sie mit KXyp-suatv zusamnienttelit) und diesei 
nur auf öffentliche Klagefn beschränkt, richtig auf Demosth. adv. Zenoch. 
p. 890. 'i8 verwiesen wird. Auch Böckh Staalsh. 1,8.397 verwechselt 
beides; vgl. Heffter S. 307, der die BiH>i Xstv, aus Demosth. adv. Timolh« 
p. 1190 richtig als BtKtj ßkdßtji charakterisirt. 

la) Platner I, S. 94; Schöm. S. 707 fgg. Kein gesetzliches Alter (von 
3o Jahren P s. S* 1299 n. 5) vgl. Herald, l. c. p. 471. 

i3) Hauptstelle Demosrtl. adv. Stephan, p. ii3o fg.: a av siB^ ri^ xoi 
ol^ av ira^ay^vijrat ysvoix^votg^ ravrci ixa^v^stv KfiAsuoua/v sv yoa/ut/jiaTs/oii 
ysyQafMfx^ya , rja fjj^r* oK^sksiv 8^5 f*»j5sy , /ji>j't8 irpo^^frv^/ rer; ysy^a/uu 
jx^vot^y aKoijv B' oJk swo'i ^aivroe, fJta^v^sTvf aAAa ra^vsatro^y räiv Bt a^u« 
varouv mal virs^o^iwv infj^^rv^iav y sy ^afJLfji,sv>}v iv y^afJifAwaitu x. r. A. 
Tgl. Salmas. p. 824 Cgg. und Herald, p. 461 — 463; und über die sufjux^* 
TV^ia insbes. noch Isaeus de Pjrrh. c. 20 u. 21. 

14) TlaodKXyjTot y Demosth. F. L. ioit.; s. z. B. Aeschin. F. L. extr«: 
tra^aviaXvS Ba E-j'/douAof (rvv^iyo^ov , coli. adv. Ctesiph. c. 67 ; Demosth« 
1. l. p. 434. i5; Andoc. de Allster, extr.: Aad^o y *Apura, Ke\|>aA«^ Mn 
Bs xai Ol (piiXirat 01 B^i^/^^t^Oi [xot o-uvdtK87p. Ygl. im Allg. Salmas. Mise. 
Deff p. 854 fgg.; Herald. I. c. Vi. c. 10 u. 12, p. 452 fgg. 467 fgg*« 
Heffter S. io5. Üebrigens ward auch dieses später Gewerbe; s. Plat. de 
Legg. XI. extr. 

i5) Demosth, pro Phormione init. : ri}P fJiip dxat^ia» rtuc Xoyutv icoi 
cu( aBwärw; sy^at ^o^fxiwoy avrot icdpra^ Sgara. Doch scheint selbst hier 
der ßetheiligte wenigstens einige Worte vorher gesprochen zu haben , wie 
adv. Neaer. init; 

16) Anaxim. Rhetor. XXXYI. 22 ; aav Bk Btaßo^XXw&iv ^f/a; ^ cu^ ya» 
ygai^l^ävovi Xoyov^ Xdyo\xvj . . . yj w^ M ixicBai rtvt ö-uvjfyo^oüfxav . . , 
($, 24) iJta« sav Ttg ijf^^s Biitd^avBut Xäyyj BiBcifnuatv 17 Aoyou; d/xav<xoü$ 
CMyyqd^aiv x. r. A. Vgl. Plat. Euthyd. p. 272. A; 289. D; 3o5. A; 
Phaedr. p. 257. G, ibique Ast. (Ann, in Piaton. Opp. I, p. 5oi) ; diber 
Xoyoiroioty Xoyoy^u^ot := aoCpiffraly Demosth. de F. L. p. 417 extr., und 
mehr bei Pierson ad Moer. p. 244. 

§. 143. 

Die Abstimmung > ) der Richter geschah ohne yorgängige - 
BerathscUagimg ^) mit weifsen und schwarzen, oder auch 
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i 
ganzen uncl darcUoeharten 9tiiiifiisteiiien 3) • Gleicbheit der 

Zahl sprach frei ^), Anf die Verhandlung über Schuld oder 
Unschuld folgte im Falle der Schuld in Vielen Fällen noch die 
zweite über die Schätzung derselben ^} , und zwar nicht blofs 
bei ööentlichen, sondern auch selbst bei Prirathlagen ^)y in 
sofern dieselben entweder Schäden - öder Poenalklagen waren. 
Alle Rechtsbändel zerfallen in dieser Hinsicht in unscbätzbare 
und schätzbare ^) , je nachdem nämlich das Gesetz die Strafe 
bereits fur^den vorliegenden Fall bestimmte &) , oder aber ei 
dem Gutdünken der Richter überliefs ^), welche Leibes* 
oder Geldstrafe ^^) sie, nachdem sie vorher die beiden Theile 
auch über diesen Punct gehört ^*), dem V^rurtheilten auf- 
erlegen wollten *2); in einzelnen Fällen gestattete das Gesetz 
hier selbst einem von ihnen auf eine Schärfang der Strafe ^^) 
anzutragen. Ging der Spruch auf Schadenersatz , Aushändi- 
gung, oder Geldbufse , so ward dem Yerurtheilten ein Termin 
gesezt ^^), nach welchem er in Priratsaeben ro^ dem Kläger 
entweder gepfändet >5) oder mit der dLxti i^ovXrtq ♦6) belangt 
werden honnte , deren Verlust eine gleiche Bafse an den Staat 
nach sich zog ; in ofientlichen aber ward er sofort als Staats- 
schuldner äri^o^, und konnte sich nur durch Bürgen von 
personlicher Haft befreien ; nach Ablauf des bestimmten Ter- 
mins i7) verdoppelte sich die Schuld, und der Staat konnte 
sich bei fortwährender Säumigkeit an seinem ganzen Hab' und 
Gut bezahlt machen ts). 

]) S. Peliti Legg. p. 410 fgg. ; Sebömann S. 720 fgg. ; Plata. I, S. i03 ; 
insbes. die cabVij OfKa<rrma bei Poll- VIIL 16 (und X. 61) : <ru/4^aAoy, 
ßawrvif^iay irtydyuovy «<vaK/ev ti/x»^t/hov, jk^oASi^, jj man^Xivro t6 irn»ax«» • 
«YKSvr^/; , Yi slXy.cv T>jv f^afJjJ^^v • fxax^d hk 8JiaXs?T0 , IJv vLarahtyui^oin%^ 
«MKOV (Arinoph. Vesp. v. 106 init 4 Erkl.)* KJjfxo; , xadionco;, »X''''®^ > 4'?" 
((>o;, vLkxr\f\jhqay yotqivai^ aixa^ ija-oAt , i^^yyat Bakarrtat' aJBt^ 5i nai 
yakHoL^ iironj(Tavro yiard f^fiiffftv ^ nai cvovSuXat k. r. A. , und über' die 
Procedur Schol. Aristopli. Equ. v. 1146; Vesp. 987. Selten dvoy^st^OTO' 
Vffly'iür dxo\^yjipt^6(T5at y wie Isaeus de Philoctem. c. 87; ygl. Schöm. de 
ti^ooi. p. 123. Ein eigener Fall bei dems. de Dlcaeog. c. 18: (T-^yxjsv^o^v^ 

a) Aristot. Pol. il. 5. 8: ev fJ^h r^ btairyf . . . yiotvoXoyoxivTat aAAM- 
Xot^ irs^t T^5 K^io"««; , iv Sk rot; Smaa-nj^iot^ ouV sartv 9 akkd vtat rou- 
vavrtov rovroi rcuv voixoBsroiv ot xoXkol tra^aoKtwi^ova'tv ^ Stw^ 0/ drxotrraj 
fjoj Koivokoyvoyrat ic^^q dXhjkovg, 

3) 'H Btar6r^vv>fiA^v>i >(^^(|>0(y Aesch. adv. Tim. c. 33. 
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4) Eurip. Elecfr. tvi^t«; Aflaxim. Rlietor. XVIIf. 3; vgl. 8tnbo IX 
p. 6i7. A, ttmd (die. Oiwerit. de calculo Mitiervae von Boeeler (in Ditt 
mcadera, Argent. a^«^, 4; T«.i, p. aoo — 338), Gloeckncr (Ueidelb. 1676. 4 
«od A« C. >St<ockaiaan (Ups. 1796. 4). 

5) Aeschln« adr. Cte»iph. c. 65 : fr«f5ay r^ v^curv} >^)/<^^ M>{ ^^^9 
TO ira^vofxoy f yfiyj ro rqirov vSwq iyysirai ry rifxyjCit : vgl. Dcmostli 
de F. L. p. 434. i5: M fJih rSfi T^tvtyf^ -vf/i^Cpcj g-J5' ^Jvay.ouo'at yiakevfxt 
vo^' if$ikij9Jtq f </; 6k rd rifiijfjufk dvußdq x. r. A.. , und mehr bei Heffter 
S. 33a fgg. ; Schomaan alt. Proc. S. 734 fgg. 

6) Für die Privatkragen ttellt et Herald. Obss. 'ad J. A et B. III. 1, 
P« i9i fgg (gcgea Salmat. Mite. Defen«. p. a36 fgg)« nnr die Biatj aiy.ia^ 
nach Uarp. p. 1 1 ausgenomniea , in Abrede (iasbes. nach Demosth. adr. 
Mid. c. 9 ; vgl. auch Lex Rhetor. cit. p. 667) ; s. iozw. Heffter S. 339 , 
Meier att. Proc. S. 184 fgg. ; doch mufs man allerdinga mit Platner I, 
S. 19a fgg. den Unterschied zwischen Straf- und Liquidationsverfahren 
wohl in Acht nehmen. 

7) Vgl. im Allg. Herald. III. 1 — 6, und nach ihm Matthiae de Jud. 
p, «75 — ^77» Heffter S. 177; Meier atL Proc. S. 171 fgg. u« s.w. 

8) ^ATtfJiijTo; dySrtff Demosth.^ adr. Mid. p. 543. 16; adv. Aphob. 
p» 834* 37; adv. PanUen. p. 976., 10; adv. CalUcl. p. 1376. 3o* 1378. »7. 
Auch wo das Gesetz eine Alternative iafst, nach Meier; anders Herald 
und Platner S. 196. 

9) So Hai|>oLralion p" 53 ; Snidas u. A. das Gegentheil ? ? 

10) "O Tt y^4 vmB&lv tj dxoT7aatf vgl. Schömann att. Proc. S. 739; 
AsL. ad Plat« Remjp. p. 356. — Nach Demosth. Lcpt. S. 184 sv £xa<rrou 
r/juu;/xa vvdqy^et tid t3v vofxov, . . . o*iciTs^ov äv t6 BiKacmlj^tov rtfM^c^^ 
^ra^eJv ij dvorlvat^ d^/J^or^qa H fiuj 8^^7tw , doch s. Platn. I, S. 3o5 fgg. 

11) ^Eicaystv r/jpts^/uut, rtfJiuvBai rtvi tivp? (z. B. Plat. Apol. Socr. 
p. 36. B etc.), und avT/rijutSo'Sa/ oder vTOTtfxavBat (vgl. Xenoph. Apol. 
Socr. c. a3 mit d. Erkl. , und Bnttmann ad Arg. Demosth Mid. p. a) 
s. oben n. 5, und Böckh $taatsh. I, S. 398.. — Auch bei Privatklagep 
(Schätzung des Schadens) s. Heffter S. 335. 

la) TtfJiäv y Demosth. adv. Timocr. p. 737. 3i etc., z B. rouv sir/ys- 
y^\x\jJaMnv^ adv. Aphob. p. 847. 7K ^4^ fA^x^ccv» Aristoph. Vesp. ▼. 106; 
vgl. n. 1. Hatten sie nur die Wahl zwischen der Schätzung des. Klägers 
und des Beklagten', oder durften sie auch einen Mittelweg einschlagen? 
S. Heffter S. 334; Platner I, S. aoi. 

i3) Demosth. adv. Timocr. p. 733. 10 : hihicrBai hs , , , id'J t^o;- 
Tijujjo-y,»} *HA./a/a • ir^o^rz/utaffSa/ Bk tov ßovXofJiSVOVy orav irsg-J roCf nfAij-' 
fM,TO^ j. Vgl. Böckh's Siaatsh. I, S. 399; Meier de Jl>oni8 p. 108. 

14) n^oSfiO'/üua , s. Argum. Demosth adv. Aristog. 1, p. 768. la; da- 
her SKvüoBso'ixo^ =^ virs^ijixaqo^ ^ säumig. S. im Allg. von Vollstreckung 
der Urtheile Heffter S. 453 fgg. ; Schömann att. Proc. S. 739 — 75a; Plat- 
ner I , S. 439 — 44a. \ 

1 5) *Eviy^uqa kaßsty , svsyv^^i^Beit , s. Salmas. de modo usur. 
C. XIII; Uudtwalcker S. i3o fgg. Bisweilen mit Hülfe der Demarchen 
(Aristoph. Nubb. v. 37 ; vgl. Platner's Beitr. S. aa3 und oben $. 111, n. 5) 
oder eines Amtsdieners (ufi^^c'n;; , Demosth. adv. Everg. et Mnesib. 
p. 1149. 35). 

16) Demosth. Mid. c. 34: Aaßdtv hk vTt^iiixMov hcu «ywv, cuScv^c 
jjyajuu^ irtoirors rcvy rourovy aAAa Aaywv s^ovk^ k. r. A. Vgl. dpns. c. i3; 
Arg. ädv. Onetor. p. 863, und mehr bei Herald. Obst, ad J. A. et B. Vil. a6 1 
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p* 619 fgg. ; Hndtwalcker S. 137— 1 Sa; Böckh't Staatili. I9 S. 404; Meier 
«tu Proc. S. 485 — 488; auch Platner's Proc. u. Kl. II, S. 295 fg., na- 
menllich über die ursprüngl. Eigenschaft eines interdicti unde vi (a^«fA* 
Aciv =: s^a/i^Ys*V| t. Buttmann's Lexil. II, S. 148; Böckb. ad C. Inscr. 
1, p. 810), woraus später erst die einer actio rei judicatae, UeLer die 
verwandten Rechtsmittel, hiw>] xa^TOu oder ivoiKiou und oufft^, s. Uar- 
pocration p. 224 und Heffter S. 264 fgg. 

17) Bis sur neunten Prjtanie; s. Deniosih. adv. Neaer. p. 1347. 16. 

18) S. im Allgem. BöckVs Staatsh. 1, S. 420 fgg.; Meier de bonis 
damn. p. 162 fgg. und oben S* 124, n. i3; S* >2tr, n. 12— • 14. 

§. 144. 

Auch für den Kläger lionnte der Verlust des Processes 
noch besondere Nachtheile nach sich ziehen * ) , wofern ihm 
nämlich nicht einmal den fünften Theil der Stimmen für sich 
zu erhalten gelang. In diesem Falle zahlte er bei öffentlichen 
Klagen 1000 Drachmen an den Staat , und verlor das Recht, 
in Zukunft wieder eine ähnliche Klage anzustellen 2 ) — ganz 
dieselbe Strafe , wie wenn er die Sache yor der gerichtlichen 
Entscheidung fallen liefs ^) ; in Priratstreitigkeiten entschä- 
digte er seinen Gegner für die durch die muthwillige An- 
klage verursachten Beschwerden durch eine BuTse im Be- 
trage des sechsten Theils ^) der in Anspruch genommenen 
Summe. — Was endlich Conlumacialurtheile ^} betnfft, so 
wurde, wer den bestimmten Termin ^) ohne rechtsgültige 
Entschuldigung versäumte, sowohl bei der Instruction vor 
der Behörde 7) , als vor den Gerichten, sofort sachfällig s) • 
Fristgesuche mufsten mit eidlicher Angabe ^) der Yerhinde- 
rungsgründe begleitet werden, bestritten diese die Gegner <^), 
so hing die Entscheidung von den Gerichten ab. Strafurtheile 
gegen Abwesende wurden auf Schandsäulen verzeichnet ^*). 

1) Lex. Rbetor. post Pbot. Pors. p. 677: ff^o^rtfxov (i. e. airujßaXia? 
Tgl. Harp. n. Pbot. s. v.) Itutro rou ju^ fxsrakaßovrt ri T^/xirrov jot^j^o; rwf 
yi^(pwv (ancb tou irnrg/jnrrov , vgl. Dind. Aristopb. Fgm. p. 48) . . . sv dl 
ToT^ Sijfxoffiot^ dyaja-tv s^jjjüi/oüvto x^cwtov x^c^ drtfxictv (ygl. §. 124, n. 8) 

yiicBai' adv y^-^d^Mavoe, /tx»J «Vsg^S};, oixotw^ • ir«pi 6i -nj^ si^ayysXtai^ ^ 
idv fx4 i^araXdß^ ro' 'rifxicTOV /x^fo;, ol BiMLarai rtfAuSai? Vgl. S. i33, n. 7. 

2) XiXnz; ar(^Aff, ygl. Meurs. Lectt. Att. Y. i3; Herald. Obss. ad 
J. A. et R. yil. 16, p. 552 fgg.; Böckb's Suatsb. I, S. 407 fgg.; Heffter 
8. i3o — i32; Scbömann att. Proc. S. 734 — 738, und über die Atimie 
insbes. Meier.de btfnis p. i33 fgg. 
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3) El f^ «Vagio«, ygl. Demosth. Mid. c. 14 j adr.Theocrin. p. i323. ao; 
und mehr bei Herald. II. 10, p. 126; Hudtvr. S. \5g fgg. ; Heffier S. 443 fgg. 
und Platn. I, S. 126 — i3o, von welchen jedoch namentlich PI. die Mög- 
lichkeit eines Vergleichs auch in öffentlichen Klagen behauptet. 

4) Von der Dradhme einen Obolus, daher iirwßikiay vgl. Demosth. 
adv. Aph. p. 834. 25; adv. Everg. et Mnesib. p. ii5d« 20, und mehr bei 
Böckh S. 388 — 396, dessen Ansicht jedoch, dafs sie auch der Beklagte 
habe bezahlen müssen (überhaupt 6 atq%^ait,^ PoU. Vllt. 39), von andern 
besser auf die Fälle der Widerklage , Paragraphe u. dgl. beschränkt wird. 
Vgl. PoU. VIII. 58; Heffter S. 241 fgg.; Platner I, S. 175— 180, und 
insbes. Schöm. S. 641 fgg.» coli. 729 — 734, wo auch über das Vorkom- 
men derselben bei der Phßsis ^ das PoU. VlII. 48 behauptet, Meier de 
bonis p. i56 und Heffter S. 190 läugnen, Böckh S. 394 beschränkt. 

(J)ov eirfivs'T^»; Kara toü airovro; , Anecdd. Bekk. p. 245. 14; daher i^yjfJ^ypf 
naraStiid^siv f o(pks7v^ al^siv ^vufnf/OQalv u. s. w. ; vgl. Hudtw. S.^öo fgg.; 
Heffter S. 356 fgg. 

6) "Og tt\ T^v av^iav [xij ^iicavTwyj , s. im Allg. Schöm. S. 693 fgg, 
und insbes. Demosth. Mid. c. 24 : iirsc voB' i;k£v ij y.\j()ia , irdvra S' vjovj 
öxegsAjjAuSe/ rd sk tcDv vo/jicüv, vrcwiMCiat [viai TcaqayqaQ^ai k. t. X. mit 
^ex. Rhetor. cit. p. 673. 

7) Vom Kläger s. Platner I, S. i32. Für den Beklagten bezweifelt es 
ders« II, S. XII ; doch vcl. Bekk. Anecdd. p. i85. So: hii^vjt, dvdvt^iart^f 
adv jüuJf SfiA»; (ffsv'yaov su^^sSj^v«/, K^icr/^ yiyvsrai, woraus Heffter unbe- 
greiflicherweise das Gegentheil schliefst. 

8) An eine weitere Geldstrafe aber (Ulpian. ad Dem. Mid. c. a5) ist 
nicht zu denken. S. Hudtw. S. 98,; Meier de bonis p. i35. 

9) Daher uircü/Jio<Tia (auch aircü.aoo*/« ? Lex. Rhetor« cit p. 665; ; vgl. 
Harp. p. 290 : ro xj^a^riBba-Bai dmi;y, tr^o(pd(T8i y^^tufJtsvov dvoBnjfXia >f 
v</(Toj vj T/Vi Twy TcaqaxX-vjrritxjv y fJiaB' o'^hou, S. z. B. Dem. adv. Theoer. 
p. i336* t2 , und mehr bei Hudtwalcker und Schömann 11. cc. , auch 
Platner I, S. 180 fgg. 

10) *Av5uircv/Jioo'ia, vgl. Demosth. adv. Olympiod. p. 1174. 

11) XryjXtTsvao'Bcu f s. Andoc. de Mjster. c. 78, und mehr bei 
J.T. Krebsius de Stelitis Athen., Ups. 1744. 4 (auch in Opuscc. p>43 fg.); 
Wachsmuth II. 1 , S. 249. 

§. 145. 

Gegen Contumacialurtheile konnte übrigens auf Restitu- 
tion in integrum geklagt werden ^); eigentliche Appellationen 
waren bei dem Character der Voiksgerichte als Ausschüsse 
und Vertreter der obersten Staatsgewalt nicht denkbar ^) ; 
nur wenn der Yerurtheilte nachweisen konnte, dafs seine 
Yerurtheilung durch falsche Zeugen bewirkt worden war, 
konnte er in gewissen Fällen 3) den Spruch rückgängig 
machen *) ; in andern stand ihm dagegen auch dann nur der 
Regrefs an die Zeugen ^) und seinen Gegner auf Schaden- 
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ei^tz ^) zu« Selbst gegen Beamte, in soweit sie Richter- 
gewalt geübt hatten, scheinen nur Beschwerden 7) und Kla- 
gen ^), keine Berafangeh Statt gehabt za haben ^); uad die 
meisten Falle der Appellation *0) an die Yolhsgerichte im 
attischen Bechtsgange beschränken sich daher auf die Beru- 
fungen von den Schiedsrichtern J ^ ) , die freilich, wenigstens 
in der Ausdehnung, die ihre Thätigkeit um der wenigem 
Kosten '^) und Gefahr willen endlich erhalten hatte , formlich 
als erste Instanz (ur alle Privatklagen betrachtet werden dür- 
fen ^3), um so mehr, als ton Staatswegen selbst alljährlich 
zu diesem Ende 44 Bürger aus jeder Phjle ''^), die wenigstens 
60 Jahre alt seyn mufsten ^^)^ durch's Loos erwählt wurden, 
welchen dann die Behörden ^^) wieder die einzelnen Processe 
gleichfalls durch 's Loos zuwiesen. Der öffentliche Schieds- 
richter gehörte stets der Phyle des Beklagten an *7) ; durch 
Privatübereinkunft beider Theile »fa) konnte dieses Geschäft 
inzwischen auch beliebigen andern übertragen werden 1^), 
doch beraubten sie sich, wie es scheint, dadurch desBechts 
der Appellation 20). 

.1) PoU. VIII. 61 ; *AvT<XaY«?v hk Sniv/v iz,*jv y oirors r/; fwj ▼(». 

\j.ivov c?(pAs xat oLTifMq i)V. Bei DiätetcQ (3. nachher) hiefs ec insbesondere 
nyv ixpi o'J(rav Sik^jv dvriX.ayjuv ^ und mufste binnen zebn Tagen eingelegt 
werdea; vgl. die Lexikogr. und im Allg. Hudtw. S. 99 — 114; Heffter 
S. 35d fg- ; Scköniann 6. 756 fg. ; Piatner I, S. 396 fg. 

2) *Avü-?rsT;5«vöi', Aristoph. Tesp. v. 607 ; vgl. Demostb. adv. Timocr. 
P* 7^7' *7 ^"^ Tittmann S. 2o3 ; namentlich auch das Gesetz bei Dem. 
1. 1. p« 7 1 7« 20 : otTisiv BiKij ir^ore^ov iysvsTO ^ evBvva 17 hahtvuaaia ▼api 
ro\) cv 3/Ma<Tri7(y/w 17 ihta 17 Stjfxcfffaf >j to S>jiJiO<Ttov dväBoTO^ /ju) st^dystv 
vBOt TOVTwv 8i\ t6 Bty.awljPtov , fJLT^S* iwiy^/yjCpi^stv tcüv d^yS'jrwv fxvjBsva y 
ix>ldk v.ccryjyo^s7v iii)vtwv , a * ouk ituciv oi vofJiot , und mehr bei Meurs. 
Them. Att. II. 16 j Petit IV« 8, p. 461 fgg. , und Herald, de rerum judic. 
auctorilate hinler s. Öbss. et Emendd., Paris. 1640. 8; auch in Otto's 
Thes. Jur. cir. T. 11, p. i3o9 — 139a. 

.-)) Schol. Plat. JLegg. XI, p, 242 Ruhnk. : si sdXwcrav ijro« icdpxs^ ol 
> fjid^v^si yi^svSofxoQTV^ioJv ij Ctrs^r^fJiicrsii ^ iv.^ivsro dvuiBsv 17 SivLyj • 0J x sti 
vavrouv bk rwv dytuvcuv iyiyvovro dudbtuot 01 vL^icsi^y dXk' cu; (fi»^i 08o« 
(p^vro^ SV Z vofxwvy ixi \xovot^ H*''''V? CS« »23 extr. ) k«/ \|/€uÖo/i^U2frü(wttfv 
Mal kA)7^(uv, ygl. Isaeus deHagn. c. 46, und mehr bei Heffter S. 343 — 346; 
Schömann S. 761. -— Piatner I, S. 407 scheint es auf alle Öüentlichen 
Klagen ausdehnen zu sollen. 

4) *XvahivLoe, btKijy auch iraA/ydix/a^ vgl. Hudtwaicker S. 11 5— 116» 
Schömann S. 7&5. 
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5) V|;l. $. 141 y n. lö, und vülier die &m>; (oder wiffyLvjy\ft% y Demosth«^ 
adY. Apftlur. p. 904. 12 etc.; vgl. Bentleji Opuscc. p. 35ö, Meier S. 385) 
4^udo^afrv^><cuy im Allg. Boeckh iiu lod. Leclt. hib. .1817 — 18; Meier 
au. Pr. S. 38o fgg. ; Platoer I , S. 398 fg^ — Daher die Zeugen utsuSin 
voi oder uW$mw, vgl. Isaeus pro Euphil. c. 4 u. 8; Aetchin. F. L. c^ 49; 
Deiuostli. F. L. p. 396. 17 ; adv. Stephan, p. 1 i3o. 5 u. s.w. ; auch dritten P 
adv. Oijmpiod. p. 11 79. 20. 

6) pnrch die dm); Maxors^v/cov , s. Demonh. adv. Everg. et Mnesib. 
p. 1139. \\\ und mehr bei den eben gen. Sehst. — Wenn übrigens Uudt- 
'waicker, S. 116., diese Klage für rescissorisch häft, so scheint ejr zu irre^^ 
obschou ihm auch Platn. I, S. 4i3»-'4i6 beipflichtet. 

7) Heffler S. 288 : «Eine Berufung liefs sich dagegen schwerlich an- 
bringen, sondern es war dem zurückgewieaenea Klüger erlaubt, den Ar- 
cbonten defshalb in d^a gesetzlichen Wegen durch Eisangelie, Probol« 
u- s w. zur Rechenschaft zu ziehen, und in •ofern' konnte die Sache noch 
immer an einen Gerichtshof gebracht werden." Anders Pia tner 1, S. 3i3; 
doch 8. z. B. Antipho de Choreuta c. 43. 

8) Ein merkwürdiger Fall bei Aodoc. de Mjster. c. 17 : £x8vV<irT0$ 

cn^tt^ iyyuirlTa^ ty^ce^^aro rov Xirs^Jffifrvov vaouvcfMiv y.M tjyoiviaaro ip 
e^ax/^^rX/o/; *AS*}vaiwv x. r. A. Durfte aber überhaupt gegen einen Be- 
amten vor geschehener Suspensiea eine öffentliche Anklage angestellt wer- 
den p S. Schöm. de Com. p. 229, coli. alt. Proc. ^. 574, und bejahend 
Plalnei^ I, S. 333. Mehr unten Absdin. 4 , S* 164. 

9) Plut. Solon. c, 18 gehört nicht mehr hieher. Vgl. übrigens de 
jure nuigg. p. 65. 

10) S. Polt. YIII. 62 : Mipsfft^ d« ianv Srm rtt, dvo Biatnp-iuv tj op- 
YOVTOüv >J BijfJiOTdSv ($. 123, n. 18) iiri d/xao'njv i(Qy ^ 5 airo ßovXfj^ ivi 

Biiia(Tr>](^^tov (s. oben $. 116, n. 6)9 und dazu Hudtwaicker S. 119 — 128; 
Schömann att. Proc. S. 766 — 772; Plalner I, S. 422 — 428. NachWachs- 
miith II. I 9 S. 348 auch von den Blulgerichten P ^ 

1 1) Üeber diese im Allg. Sigoniu« III. 5 ; Petiti Legg. IV. 5, p. 433 fgg. ; 
Herald. Obss. V. 14, p. 370 fgg.» und namentlich M. H. Uudtwalcker 
über die öffentUchea und Privat -Schiedsrichter — Diaieten -> in Athen; 
Jena 1812. 8- 

13) Das Gerichtsgeld betrug nur eine Drachme (ir^^acrroo'/^y lea^' 
nardoTCLfft^ ^ i. Poll. YIII. 39, und mehr bei Hudtw. S. i5 — 18). 

i3) Demostli. adv. Phaenipp. p. 1042. lo:^ vjyvfvdixevo^ V iy<u Koi /üis- 
Tg/bu mlI ä-r^yftovo^ slvai itoAjtoü /tx»J svBvq avi x«<paAijv si; ro dtx^xo'nf- 
Qtov ßa^t^stv K. T. A. TVach Poll. VIH. «26: vdXat oifSsfXta Biy.yj xf/v sir« 
^tatTifrd,^ «ASsTv <t\i;'y£ro, doch s. Hudtw. S. 33, und insbes. Demosth* 
adv. Dionjs. p. 1288. 24; ja bisweilen verweist der Diälete die Parteien 
selbst vor's Gericht, e^^/jjffiv avrouq ftg Sixaorijg/crv , adv. Phorm. p. 913. 
23. — Ueber die Hiufiglleit d«r Appellationen s. adv. Boeot. de dote 
p. 1017. 27 : Kai roL^ xavu fMucgdg ^/xa; ti; ijfJ^ag siptäviv, 

14) Nach Clpian ad Demosth. Hid. p. 542. iS, wo nicht mit Herald 
zu lesen reoo'aga xopra , räa-va^si koS' ixo^cnf./ ^uAi^y, TgL Hudtwaicker 

S. 4 fgg. 

i5) Nach Suidlis u. Bekk, Aaecdd^. p i86. 1 ; nadi Pollus n Hesjch. 
I, p. 943 gar seckng« 

»6) PoUttx: ihwhffaövr» miroii ou Hatrat^ Hudtw. S. 64 — 8a. 
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17) Daher Lyrias adr. Panel, c. s: o< r^ ^IicnoBoimviBt 3«Ka'^ovrc; : 
vgl. Demosth. adv. Everg. p. 1143. 26. Aucli g. Sciavea ; Platn. 1, S. io3.: 

18) 'ET/r^omfi Compromifs ; s. Demosth. adv. Apatur. p. 897. 1 etc. 
Auch v^BiKoq BiKnj^ Aristoph. Fgm. p, 127 Dind« 

19) Vgl. iai AUg. Hudlw. S. i56 fgg , insbes. S. 178^ 180. 

20) S. das Gesetz bei Demosth. Mid. c. aS extr. ; wohl eine Folg« 
des andern ady. Phaenipp. 1042. 22 : Ku^tou; fhat ru^ «-^vo^ aAA);Aou( 
ofMkoyia^f a( av rjavriov ixsl^'^wv voni<rwvTat. Vgl. Isoer. adv. Gallim. 
p. 892; Isaeus de Dicaeog. c. 3i , und insbes. auch Demosth. pro Phano- 
p. 861 fg- ? ffirfr^^^/ai fJts Tsiffa^ ... OLKovcaq aurcuy, Zn st jxsS' o^kou 
raura SiainJ^oüfff , marayvwa-ovTat niv eV/r^TiJy, ixl ro^v MX);^cvrov aXSvov 
iiaunjriiv . . . oT (pA« ri^v, hiatrav * 0/ d/Kacrra} 2' hiq 0S9 c$)SJKe k. r. A. 9 
also die öflentliehen ohne Eid, wie Sigonius, dem Hudtwalcker S. 10 mit 
Unrecht widerspricht, lieber die Verantwortlichlieit der Diäteten s. $. i33, 
n. 12^ und Abschn. 4» S« i54* 

5. 146. 

Aufser der Heliäa und den Diäteten finden wir in ein* 
zelnen Ffillen auch Gericht^ die man aus Sachverständigen 
bestehend nennen könnte ^ ) , wie z« B. Y ergefaungen gegen die 
Kviegsgesetze nur von Waffengef ährtein 2)^ Verletzungen der 
Mysterien nur von Eingeweiheten gerichtet -wurden. ^) ; auch - 
die , obwohl durch's Loos bestimmten , Nautodilien als Richter 
fiir Handels - und SchifFarthsstreitigheiten scheinen hieher zu 
gehören ^ \ Üeberhaupt waren diese lezten Klagen verschie- 
dentlich begünstigt und durch eigenthümliche Bestimmungen 
ausgezeichnet ^) : insbesondere daPs sie nur in den sechs Winter- 
inonaten ^) angenommen wurden, und dafs sie binnen Monats- 
frist 7) entschieden seyn mufsten ; obschon dieses zweite auch 
noch bei mehren andern Klagen , namentlich über Bergwerk- 
sachen ^) und Angelegenheiten der wechselseitigen Hülfs vereine 
{i^üLvoi) 9) vorkam, diel vielleicht gleichfalls durch besondere 
Gerichte entschieden wurden. — Eine ganz eigene Art von 
Richtern sind endlich auch die Dreifsig-, später Yierzig- 
män^er , die auf dem Lande in ganz geringfügigen Streitig- 
heiten bis zum Belaufe , von fünf Drachmen entscheidende 
Gew alt hatten , grofsere aber nach Athen an die ordentlichen 
Gerichte verweisen mufsten *ö). 

1) 6. Heffter S.397 %S' > Schömann' att. Proc S. i33 , und dessen Bec. 
V. Platner's Proc. in Berl. Jahrbb. 1827, S. 1869 fgg. 

2) Lysias adv. Alcib. c. 5 u. 6; vgl. Schömann de sort. Judd. p. 29 
und Platoer II, S. 94, der jedoch den BeAshlshabern im Kriege selbst 
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ei^ne Strafgewalt gibt; Göttling-, Hermes XXllI, S. i36, nimml auch 
dort Kriegsgerichte an ; vgl. Tittmann S. 227 und Ast. ad Plat. de Legg. 
XII. 2 , p. 546. 

3) Andoc. de Myster. c. 28 u. 3i. — Ueber die Ricbtergei^alt der "Em* 
molpiden (Oemosth. adr. Androt. p. 601. 25) s. Heffter S. 4o5 — 408» 
Platner II, S. 147 — 149. , 

4) S. Ljsias de pecunüs publ. c. 5 fgg. , und mebr bei Böckh, Staatsb« 
I, S. 549 und A. Baumstarck de Curat. Empor, et Nautodicis apud Athen. 
(Frib. 1828. 8) S. 65 i'gg. > gegen Meier, att. Proc. S. 83— >86, der sie 
als ki^aytjo^zi^ betrachtet — weil sie <>^x4 genannt werden ? Nach Dem. 
adv. Apatur. init. vielmehr die Thesmotheien. •— Vgl. auch oben S* 123^ 
n. i3. 

5) So scheint es k. B. , dafs auch Fremde darin persönlich auftraten ; 
Tgl. Platn. I, S. 89 ; BaumstarcVs Prolegg. in orat. Demosth. adv. Phorm. I, 
(Heidelb. 1826. 8) p. 33 fgg.; und im A 11g. über die Verhältnisse des att. 
Emporiums dens. de Cur. Emp. p. 11 fgg. 36 fgg., coli. Bdckh's Staatsb. 

, I, S. Sa fgg' 9 und insbes. über .Seezinsen (roKo; vavrnth^ srs^oirAou^ oder 
a/A(pdrs^oirAou^ ) S. 145 -— 154. — Ueber Arrest in Schuldsachen s. oben 
S. 139, n. 6. 

6) Demosth. adv. Apatur. p. 900. 5 : cu ^k Aj^^sr^ rcuv d.'xwv ro7$ a/x* 
neo^t^ MfJtfjLyjvoi shiv dxo rou laotjSpoixiüJvog fJ^yj^t rou Mouvv^idüvo^ , ?va 
TO^ay^j^fjLet rwv Stüaiaiv ruypvre^ airäywvrai^ vgl. Wachsm. II. i|, S. 84. 

7) Ueber die iinaq ifAfJiifVOV^ im Allgem. s. Heffter S. 399 — 405; 
Platner I, S. 289 — 309. Auch x^p/ko'; (Poll. VIII. loi)? <— Uebrigens 
später als Xcnoph. de reditu c. 3 ; vgl. Hegesipp. de Halonn. p. 79. 23 ; 
Ullrich über die Eilfmänner S. 226. 

8) Vgl. hier Demosth. Rede g. Pantänetus, und mehr bei Böckh in 
Abhh. d. Berl. Acad. v. i825 , S. 128^ fgg. 

9) Ueber die 'd^avot s. Petiti Legg. V. 7 ; p. 536, und insbes. die bei« 
den Gegner Salmas. Mise. Defens. c« I — III und Herald Obss. VIvlC. 1—6; 
auch Gasaub. ad Theophr. Ghar. X. 2; Böckh's Staatsh. I, S. 264 und 
Jan. Pan de grati animi off. p. 128—- 145. Vgl. Schol. Aristoph. Acham. 
y. 590 : sBcq sl'/ov r Aso'juia n «(*; ro vloivov hihovai , oirc^ 0/ ftij hth6vr% 
wit olrtfJLOi evo/üi/^ovro , Ka< fxsTä ßta^ dici^TOvvTO, 

10) AtKaffTOi nard $i//!xou; ire^/iovrs;, s. Aristot. iPol. IV. i3. 2 und 
die Lexikogr. ; vgl. Sigonius IV. 3 , p. 540. 10; Hudtwalcker p. 36 fg.» 

. Tittmann S. 224; Schubert de Aedil. p. 96 — 98, .und insbes. Meier u. 
Sehömann S. 77 — 82 und Platner II, S. 182 — 184, die sie auch als «V 
aywybt^ darstellen. Namentlich über otKia und rd ifsqI twv ßioumv^ 
l>emosth. adr. Pantaen. p. 976. 11. 


YI£RT£R ABSCHNITT. 

F n den Beamten, 

§. 147. 

Bei der Betrachtung der Einzelnen , die als solche eine 
6fFentIicbe Thatigheit in den Angelegenheiten des, athenischen 
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Staats jansobten 0? ült vor Allein der Haoptunterschied zwi- 
schen den eigentlichen Beamten des Staats und den bezahlten 
Sabalternen ^) in's Auge zu fassen ^ die, jenen aasschiiefslich 
untergeben ''), vielleicht nicht einmal immer Bürger zu 
sejn brauchten ^) ^ während jene, nachdem sie vorher ge- 
naue Prüfungen ihrer bürgerlichen Berechtigung bestanden, 
mit selbständiger Auctorität zur Vollziehung der Gesetze be* 
kleidet ^) , nur der obersten Staatsgewalt ycrantwortUch ^ ) 
und 2or Rechenschaft bei ihren BeyoUmächtigten yerpfliehtet 
waren; F5rmlichheiten , die sie übrigens nicht nur von den 
Sabalternen , sondern auch , wie es scheint , von solchen Com* 
missionen 7) unterschieden, die bisweilen für bestimmte Ge- 
schäfte ^) und auf bestimmte Zeit ^ ) ernannt, weder die Macht 
noch die Wichtigkeit wii'kiicher Behörden besafsen. We- 
nigstens yerpflichtele das Gesetz i^) zur Dokimasie und ziir 
Rechenschaft bei den Logisten ausdrücklich nur . die durch 
Gheirotonie in der Yolksgemeinde gewählten Beamten , die 
Vorsteher öffentlicher Bauten, die, welche über dreifsig Tage 
mit einem öffentlichen Geschäfte beauftragt wüi*den, und die, 
welchen eine Gerichtsbarkeit in der oben (§.137 zu Ende) be- 
zeichneten Art zukäme; und diese Bestimmungen scheinen 
daher auch die Gränze des Wortes a^x^ ^ engern Sinne 
zu enthalten , obschon sich hier kein fester Sprachgebrauch 
nachweisen läfst i^); die Rechenschaftspflichtigkeit der bei- 
den Senate ,' der Priester , Trierarcben u. s. w. kann sich 
jedoch schwerlich auf mehr als eine blofse Rechnungsablage 
beziehen *2y. 

1) Vgl. im Allgem. Sigomus de Rep Ath. 1 IV; Pfetiti Legg. III. a, 
p.3oo — 344; Tittmaun S. 807 — 338; Wacbsmuth II. 1, S. 29 — 36. 

2) Wtcbsmuth I. I9 S. igi ; namentlicH Schreiber (vgl. Wolf ad 
Leptin. p. 384 u°d ^\xtvi S. 127, n. 18), Herolde, AmUboten u. s. w. ; PolL 
Till. 114 falsch. — Bocih Staatsh. I, S. aS? : «Alle Diener der Behörden 
erhielten Lohn . . . ursprünglich war es sogar ein Hauptnnterschied zwi- 
schen Dienst und Regierungsstelle, dafs jener für Lohn , diese ohne Lohn 
verwaltet wurde«, mithin ßdvaM9Qt (5. 5, A. 9). 

3) Wahrscheinlich also auch von diewn ernannt (Poll. VIU. 9a : 
▼(vo^o/pouvra/ (0/ a^cvn^) ilcu y^afMfMariai") und ihnen verantwortlich ; s. 
de jnn magg. p. 5o fg; 
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4) Aristot. Pol. IV, ja. 3 : ou 5* v-mj^tTtHoi (ivtfxiXttat) x^oif a«, av 
tvvo^fft^ raTTOuo't 5ou'>cu;. Vgl. Bekk. Anecdd. s. v. S>jfx6(Tto%y p. a34. i5 ; 
uod V. ciWrar; di^/txoorfo/; insbef. Aeschin. adv. Timan;h. c. 23, und Meier 
u. Scliöni. alt. Proc. S. 401 u. 56o. Nuk- von den Schreibern der Archon-, 
ten ward nach Poll. 1. l. eine Dokimasie gefodert. 

5) Aristot. ibid. : MdXtara 3' a; dvXw; sixatv agx«? XntT^ov raj. 
T(Hf ocat; dTohihoTOi ßovXavso'Bai rs lesQt tivoSv hcu x^/vöu nai ETtTßl^at'f 
Msu jJidXtcrra töütö, to yd^ svnaTTstv d^^'^iuwra^ov S9rt, Mehr in meiner 
Dttt:'de' }i^fe,et anct. magg. apud Athenienses p. 33 fgg* « vgl* Joach. Pe- 
ri6«iM'^d<'C'r'9Vc.>i; Roiuaa. Magisiraübus 1. I (in Gron. Thet. T. VI, 
p ajet fg^%;^Wch Ileeren's Ideen III. 1, S. 256. 

6y A^^^lä.'^adV.. Ctesiph. c. 5: ouSfii; «Vr v (ivüir«y5üvo; tcüv ica« 
QiitJi^'6tii"^(^\'^£ ^otifd T^^skBoyrwu. Vgl. Wachsmutb I. 1 , S. 19a und 
unteii 5. ^54.^* ^ 

7) 'Eit'tßif^iia f[ iiar.ovta f Aescbin. ibid. c. 4; ygl. Aristot. 1. 1. und 
m«bf' bei ^HÖd^ann 4^ Com. p. 307 — 3o9 ; Heffier S. 17 ; Platner's Paoa 
n. Kl. t,'d. 314-^317 ; auch Baumstarck de Curat. Empor, p. i5 fgg. ; 
doeb t. de Jure magg.' p. 40 fgg. 

8) CuraiioMs (Gtc de Legg. HI. 4)» v^yfjLOrBTai tr^^Tirayfxävai 
xara •^'^tfffMi^ Aescbin. ibid. , vgl. Perion. l. 1. p. 2763. 

9) Böckb t Staatsb. II, S. 201 : «Uebrigens ist eine dreifsigtägige Zeit 
(Elmsl. ad Arisfopb. Acbam. t. 858) eine gevröbniicbe Frist für comn^is- 
•arische Geschäfte; über dreifaig Tage darf keine Gommission daueroj^ 
sonst vi'ird sie schon als Regierungsbehörde (apX'i) angesebn«" 

10) Aescbin. ibid. : räz y^eiQorovyjru^ d^yd^ Y.at ro^^ iiriffrara^ tcüv 
hfjfjio^Tttuv Koywv xai irdvrai 000t d/ayti^(^oucri rc rmv r^; toAccv^ icAabv ij 
t^idy.ov^' yjl^^^u^ kä'i ovoi \afJ-ßdvo\ifftv ^afMovia^ StKOffrttqiwv ($. iSj extr. 
$. i38, n. 3), ä^'^trj ßoKtfMt^l^ivTaq «v rw imaffTtj^t(f) Kai koyov xai 
av^voi iyy§d^9ty x^o^ tou^ koytcrd;, ' , 

11) Httdtwalcker, Diäteten S. 32; Baumstarck I. L p. 24—28; vgl. 
auch oben $. laS, n. 2. 

12) Aescbin. ibid. c. 5 u. 6 ; vgl. de jure magg. P'479 lind rück- 
aicbtlich des Rathes oben $. 126 extr. > auch Andoc. de reditu c. 19. 

§. 148. 

, Dafs der Zutritt zu allen öffentlichen Aemtern seit An- 
stides ein integrirender Theil des Activbürgerrechtes als 
solchen "war, ist bereits erinnert; auf Yermogensbesitz ward 
spater nur noch hei wenigen ebzelnen gesehn ^). Auch Ton 
individueller Befähigung dder persönlicher Würdigkeit konnte 
dem Principe der absoluten Demokratie gemafs im Ganzen 
nicht die Bede seyn;. die Prüfungen {Sbxtyiaaiut) der Be* 
amten 2) hatten einen rein politischen Character, und fanden 
daher auch erst nach der Wahl Statt ; die einzelnen Fragen, 
in welchen man bisweilen dergleichen Büchsichten gesucht 
hat , gingen nur auf solche Pnncte , worauf an sich schon 
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gesetzlich der Verlust der Activburgerrechte stand : Ver- 
letzung der Pietät , Feigheit u. s. w. 3) ; später erst , i«rie es 
scheint, gesellte sich dazu noch die Frage nach den politi« 
sehen Ansichten und Gesinnungen des Gewählten 4). Bei den 
Archonten und Priestern foderte das Gesetz bürgerliche Ab- 
stammung im dritten Gliede ^); sonst genügte das einfache 
Bürgetthum nach den oben entwichelten Bestimmungen ; von 
einem besondern gesetzlichen Alter ist keine Spur ^); da- 
gegen muiste der Beamte körperlich mackellos sejn 7). Auch 
sollte niemand zwei Aemter zugleich , oder eins und dasselbe 
mehrmals und länger als ein Jahr bekleiden ^); wenigstens 
finden sich diese Bestimmungen ausdrücklich im Eide der 
Heliasten, die eben jene Dokimasien unt^r dem Vorsitze der 
Thesmotheten ganz in Form eines gerichtlichen Verfahrens, 
bei welchem jeder Bürger als Kläger auftreten konnte ^) , 
vornahmen ^O); wen sie als unberechtigt verwarfen, scheint 
ewige Ehrlosigkeit getroffen zu haben i ^ ). Für die Archon- 
ten und ihre Beisitzer fand aufserdem eine zweite vor dem 
Rat]ie der Fünfhundert Statt ^^); die, welcher jeder ab- 
gehende Rath seine Nachfolger unterzog i^), gebort streng 
genommen nicht hieher i^). 

i) S. oben $.112, n. 7 und Scbömann de Com. p. 3ia, dessen Ver* 
imntliangen wir jedock nicht beipflichten können. 

2) ^g\' ini Allg. Boecleri IMss. de probatione magg. Atheniensium ad 
Lysiae Orat. XV et XXX , in s. Opuscc. T. II , p. 942 — 960 ; ferner Titt- 
mann S. 320 — 323; Heffter S. 366 — 373; Meier u. Schöm. $.200^-209; 
Platner't Proc. I9 S. 317 — 329. 

3) Dinarch.adv. Aristog. c. 17 : avaK^fvovrs; toO^.täv xotvcop rt fA^AAcv- 
ra^ itoiHfliv , T/'s sa-rai tcv tSiov r^oircv , st yovia^ tv ire/fi7, st ra^ ^ vroa^ 
T9ia^ üiriö T^5 iro'Afio»; «oTparsur«/, si Ugd var^^a sanv out», si rä riXtj 
rshii^ Tgl. de juTe magg. p. 6 fg. und eben S* >a4' ^^^ richtig Herald. 
Obss. ad J. A. et R. VII. 23', p. 590: Ziberorum autem, tpi in officio 
CMtassent Athenis ^ poena erat infamia^ quae contrahebaiur ip*o 

facto y ita ut ^ si quis magistratum gerere poUns probabatur non satit 
pius et beneficus erga parentesj rejiceretur } s. auch Jan. Fan, de grati 
«nimi off. p. 24, und- im Allg. Heffter S. i3o, n. 10. 

4) Lysias ady Agorat. c. 10 : OT^nfVoy yft^roytjBivTa fl^Te^oMz/MC- 
trarSy oü vo/x/^ovr»; «uvouv sTvat rm lehf^Mt rw J/üi£r^|pai; t vgl. Aristot. 
Pot V, 7. 8 u. 14. 

5) *£% r^yov/a^ , d. h. vom Grofavater her; s. $. 10O9 n. 4 «. $9 
und über die Anakrisis der Archonten insbesondere Demosth. adv. EubuL 
p. 1319. 21 ; Poli. VIII. 85; Tgl. Petiti Legg. p. 32i fgg. ; Corsiai F. A. 
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I, p. i5; Wachsm. I. I9 S. 263. -~ Falsch Arisüd. Asclep. T. I9 p. 7a 
Dind. : 01 Bs(TiJioBsrat hid rsrrdqaiv sicriv syjtear^ibat, 

6) Meier (alt. Proc. S. 204) vermuthet das senaTlorische und richtfer- 
iicHe Ton dreifsig JahTen — P — Mehr auf keinen Fall; vgl. Ifteus d« 
Apollod. c. 34y coli. 41. 

7) *A(^sAfi75 (zz: oAomAjj^vo/, Etymol. M. p. 176. 20)9 f*ij dvdinj^ot; 
doch scheint es , dafs solche beim Loosen selbst bereits zurückgewiesen 
wurden ; Tgl. Ljsias de Invalide c. i3. 

8) Demosthi adv. Timocr. p. 747 : ovh* c(^y>}v Karacnj^ot tutr* a^n 
YjBtv xjtrsvBwov ovra irs^a; d^yjiq nat twv ivv^a apYovrcwv mal roO ta^fxvip 
fAOvo^ Hat oaai fJLsrd rcuv «vvsVz d^dvrwv mvafxgvovrat raiir*} rj ttfÄi^fh 
xa< Kif^uxo;, not leqicrßsia^y xai cuvcd^cuv, o\jhk Si; njfv aurijy d^ytjv rov 
auT^v avhqa o\j6i S\jo d^yd^ ctb^at rov avrov iv tw avrtu hvtawai. Selbst 
von den Schreibern galt, ort itiroygafMixaTeva'at ou'x s^aa^i Sl^ r^v aurov 
T^ ^Vx? "^ ^^"^^ > Ljsias adv. Niconi. c. 29. 

9) Poll. YIII. 88 von den Thesmotheten : st^dyowi Bi not $OKtfiaffiav 
raT; d^ou^* In sofern gehört die Dokiniasie allerdings auch zu den 
öffentlichen Klagformen, s. oben S* 136, n. 1. 

10) Meier fragt, ob vielleicht alle der Rath , der Gerichtshof erst 
dann prüfte, wenn Gontroversen entstanden — ?? Vgl. Xenoph. Bep. Ath. 
III. 4; Demosth. adv. Boeot! p. loid. 27. 

1 1) Vgl. die Zusammenstellung^bei Demosth. adv. Aristog. I, p. 779. 5 s 

ro7^ 8H roxi Bsvixwnj^/ov 9 ijf rcT; wv 6 B*jfjiO^ dfcsxTstva roii^ near^^at, , ij 
roi^ dteoBsBo*uiAa<riJiävöt^ S^yhtv hr/ovctv^ »{ ro7^ 6((>aikovvi r^ itjfxoo'tw^ 

»} roTg KuBdird^ driiJiot^» 

12) Demosth. Leptin. c. 78 ; vgl. Poll. YIIL 86 u. 92. 

i3) Vgl. die Beden des Ljsias pro Mantitheo und adv. Philonem, wo 
et jedoch sonderbar heifst : rycu ha oijlo^ol^ aie^yi^Bov ei; rh 5/xao'r^« 
^tov . • . dxo^cuvatv y aY ri^ rtvä, olBs rcuv kayovTwv dvairiTtfiatov (Tvra 
ßovXauatv» 

14) In wiefern der Bath zu den a^aT; gehört, s. oben §. 126. 

§. 149. 

Die gewöhnliche Eintheilung der Aemter ist die nacli 
der Art der Besetzung durch Loos oder Wahl in xXij^&toI 
und ;feipOTov»jTol oder alperol 1 ). Die Verloosung nahmen ^) 
alljährlich die sechs Thesmotheten im Tempel des Theseus ^) 
unter allen den'en vor, die sich dazu eingefunden und ihre 
Namen eingegeben hatten ^). Betrug bei derselben Ward 
schwer geahndet ^ ) ; auf den Fall der Erledigung einer SteUe 
durch den Tod oder Entsetzung ward eine gleiche Anzahl 
Ersatzmänner aufgestellt,^). Von dem Verfahren bei Wahlen 
in der Volksgemeinde war bereits die Rede ; andere wurden, 
namentlich in aufserordentlichen Fällen , den einzelnen Phylen 
übertragen 7) ; auch die Beamten der Phylen selbst, Mrie die der 
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Demi , scheinen darch Wahl derselben bestimmt worden za 
sejn ^). Vebrigens war und blieb das Loos im Ganzen' Re- 
gel, wie dieses auch aus dem früher entwichelten Principe 
der reinen Demoltratie folgte; die Stellen und Aemter, die 
durch Wahl besezt wurden , standen theils nicht in directer 
Beziehung zu Staat und Bürgerschaft , theils waren sie , ent- 
weder, wie Gesandte, öffentliche Anwälte, Baucommissarien 
a. 8. f. , wirklich nur auPserördentlich , nicht ständig , Oder 
können wenigstens ihrem Ursprünge nach nur als solche gel- 
ten ^). Auf der gröfsern oder geringern Nothwendigkeit per^ 
sonlicher Tüchtigheit allein '^) kann man diesen Unterschied 
nicht beruhn lassen » wenn man erwägt, dafs, des Bathes 
und der Gerichte zu geschweigen , die neun Archonten , die 
Eilfmänner , die Logisten und Euthynen , und der grofste 
Theil der Polizei- und Finanzbehoi*den überhaupt durch's 
Loos ernannt wurden > ^) ; deren Wichtigkeit der Staat selbst 
theilweise in der Erlaubnifs zur freien Wahl sachvei'ständiger 
Beisitzer anerkannte ^^}. — Kngelung, d. h. Loosen unter 
einer Anzahl gewählter Candidaten, scheint nur bei den Rich- 
tern Dionysischer Chöre *^) und einzelnen Priesterthümem 
Statt gehabt zu haben ^4). 

^rcMjrat , ai Bs ai^sToi ^ Argument. Demosth. Androt. p. 588. 9 ; vgl. Si- 
^onius lY. I, p. 53i ; Petiti Legg. 111. a, p. 3oo fgg. ; Platner'« Bcitr. 
S. 87; Schönunn de Com. p. 3io fgg. Dagegen nehmen Tittmann S. 3o5 
und böckh im ^nd. Lectt. aest. i83o, p. 6 keinen Unterschied zwischen 
ai^ivaTs und y^st^orovifraTi an, \vie £• B. auch Aeschin. adv. Timarch. c.g 
nur xAijf. u. X**'?'> Poll« Vlll. 44 nur mAjj^. u. atg. kennen;, inzwischen, 
8ch«iDt doch nach Aeschin. adv. Ctesiph. c. 4— 8 d^r Name a7^s<Tt^ bei 
den Philen, y^si^OTOvtoc bei der Volksgemeinde gewöhnlicher, wenn auch 
die Procedur die gleiche. 

2) Durch Bohnen , daher 0/ diro Kuajixev a^.^ovrs« und wjafMsvroly 
$. z. B. Xenoph. Mem. Socr. I. 2. 9 und mehr bei Gorsini Fast. Att. I, 
P* 18 fgg- 9 vgl. Küster, ad Jamblich. Y. Pjthag. §. 260; auch J. H. Born 
d# sortitione magg. Athen, contra Pjlhagoreos defensa ; Lips. 1734. 4 — <• 
Im AUg. s. oben S* m, n* 1» 

3) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 4. 

4) Ygl. im Allgem. Tittmann S. 309 fgg. ; de jure magg. p. 25. — 
Nach Suidas s. v. A>]^iacy^iy,lv zwar <g sustvcw rcvy y^fxfiarsiwv ytXij^ovn 
T^U <(fX^^ > wozu Böckh Ind. Lectt. KSb. 18/9 — 20,, p. 6: postrtmum 
etil non negemut^ tarnen id grammaticum ex mala pocis origiitatione pe» 
tivisse arbitramur ; doch §• IsQcr. ir. dvrti» p. 8a Orelli: fofih S^fJtat 
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(uujrff fiXyf^vff^ai rcvv dfywv Svsna : Lyn^s ady. Andoc. c* 4 : idv 1X5^ 

cu^x«^ vuv T^oSu/xcv^ xXiii^o;€r6fJi8VO^ ifXSt u. s. w. 

5) Z. B. Demosih. adv. Boeot. p. 998. 5 : r^ duo?v TivaK/oiv r^v iva 



Vgl. Corsini Fast. Att. I, p. 807. 

7) Z. B. die eirioTttra^' ^ywv ^yffxotriwv^ als rji^oirofov^^, ra$^dTO/ou^4, 
T^tyj^otroiov^ , Tgl. Aeschin. adv. Ctesiph. c. 89 und mehr bei Böckh Staatsh, 
I, S.)i03 u. isiß j Schöm. de Comitiis p. 874 ; Schubert de Aedil. p. 61. -— 
Nach Pastoret , Hiit. de la legisl. T.VI, p.29oy sogar toutes Us foitf ^u'un» 
magistrature se composait de dix fonctionnaires , pris un dans cha^ue irihu 
(s. S* iii> n.3), Us itoient choish dans ceite irihu m4me — ? f^ Vgl. Polt. 
"V41I. 87 : cr^arjjYöv^ yjtt^orcvilv »^ airflfvrwiv. 

8) Die 'Exf/uceAifraf rwv (puAcuv (Deui. Mid. c. 6)9 vgl. Anlipb. de Cho* 
rcnta c. i3, ou? auroi 01 (ffjXsrat 8\|^ij(p/ö'avro trvXXs'ysiv vm.i i-KifXiXsTo'Bat 
rtjf <pvX^^ inacrüTS e die Phratriarcben , Demoath. adt. Eubtil. p. i3o5. aa; 
auch die Oemarchen nach Schöm. 1. 1. p. 878 gegen Herald, p. 94. 

9) S. de jure magg. p. 16 fgg. 

10) S. oben S* Sj , 11.4. Factisch -mochte es sich allerdings vriedcr 
ausgleichen ; Xenoph. Rcp« Alh. 1. 3 : ovöoat fxhf trwnj^iav (pä^ODci t«£^v 
UQywv X^^^rai oitcraif nai /xij yj^yjffrat KivSuvov t</J ^^{^m airavTi, tovtwv 
fxsv TcCv afyoiv ov8kv SsTra« S oSjfi-o^ jxsrt'y^erj . . . oTocat 6' shtv d^^YCii 
fJHfTBo(f>oQtaq svsKa Ka< a»(^sXtla^ sii rdv c/kov, raxirai ^>jri7 i*il*o^ a^. 
yßtv: vgl. Tittmann S. 334 u. 840; Yollgraff's antike Pol. S* 144; de jure 
magg. p. 26 fgg. 

11) S. die Verzeichnisse säramtlicher Stellen je nach der Besetzung 
durch Loos oder Wahl bei Hüllmann, Suatsr. d. Alterthums S. 184— r i38; 
und Tiltmann S. 3ii«— 3t8. 

12) Aufser den Archonten (5. i38,n. 12) auch für die Logisien (§ i54, 
n. 8) und die . Heüenotaraien ; Boeckh C. Inscr. n. 144, lin. 5 u. 18; 
n. 147, lin. ao. Vgl. de jure«magg. p. 28. 

i3) Nach Isocrates, Trapez, p. 872 : ... dvoi^avrci rdg u^^ia; y.ai 
Töu^ agiTu^ e^sXovra tou^ ut^ r>j:; ßovXyj^ «i;/3Aij5svTdt; . . . a? as<n^ 
fAaayiivmt txkv v\vav Jt3 rwv v^vravirnv , traffyjiMKTfA^vai 8' ux3 tcüv X'^^^J' 
7tCy,' i(^vXdrTGvro 3' vv6 rcSy rafjutuvj Ihsivtc 3' sv aK^oroXat, Vgl. JLy- 
Sias de tuln. praemeditato c 3: dfoXay^slv mgfnjv AtcvMfftet^ k. t* A,^ 
d. h von dem Loose nicht getroffen vrerden, was nicht nur Beiske, son* 
dern auch der Gramm, in Bachniann's Anecdd. I, p. 127. 9 mifsverstaii- 
den ha(;-«iber die (fünf) yiQirai im Allgem. Valesius ad Harp. p. 204; 
Spanheim ad Aristoph. Bao. v. 797 ; Platuer's Prec. 1, S. 393 — 896. 

14) Wo sie nämlich nicht erblich (S-5, n. 5) vraren ; wenigstena 
dann nur unter den Gliedern des Geschlechtes. Vgl. im Allg. Sigonius 
IV. 7; Bougainville, examen de plusieurs questions conceroani les mi' 
nistres des dieux k Äthanes , in M«m. de TAcad. d. Inscr. XVHI, p. 60 fgg. ; 
Spanheim ad Callim. b, in Cerer. V; 48 , p. 779 ; Müller de sacris Min. 
Pol. p. i3 ; Boeckh im lad. Lectt. aest. 1880 , p* 2 — 7, und über die 
Priester im Allg. mehr bei Pastoret a. a. O. VH, S. 881 fgg. ; Wachsm. 
Uv a ) S. 291 — > 809. lieber das Loosen s. insbes. Aescbin. adv. Timarch. 
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c. 769 und Demotcli. adv. Eubul. p. i3i3. 20: T^ow^Syp iv rtii^ ffW7fv<« 
CTdroti }tXifj^ov(TBat 1^5 /s^cvo-uvij; : auch' Prooem. p. 1461 r vuv 6l riy au- 
Tov Tqoicov y oPTcp roJ( /s^a<$ 9 wuSivrara vud roiit a^y(C9T0t^, 

$. i5o. 

Unter den durch Wahl besezlen ofTentHchen Stellen, die 
nur geringe oder gur keine politische Bedeutung hatten, 
nennen wir hier nur die verschiedenen Besorger der religio« 
sen Feste '), die Aufhaufer der Opferthiere ^)^ die zehn 
Kampfrichter für die musikalischen und gymnastischen Wett- 
streite an den Panathenäen 3), die zehn Sophronisten oder 
Aufseher über die Zucht der Knaben und Epheben ^) , und 
"wahrscheinlich auch die Aufseher über die Zucht des weib- 
lichen Geschlechtes ^), die zugleich eine Art Ton Luxus- 
polizei ausgeübt zu haben scheinen ^). Die eigentlichen 
städtischen Polizeibeamten ^) aber wurden alle durch's Loos 
bestinunt : zehn Astynomi , fünf für die Stadt und fünf für 
den Piräeus , zur Aufsicht über die Reinlichkeit der Strafsen, 
Erhaltung der öffentlichen Gebäude und Baupolizei im All- 
gemeinen ^) ; eben so viele Marktmeister oder Agoranomen ^, 
und Yorsteher des Emporiums zur Handhabung der Handels- 
gesetze ^^).; fünfzehn Sitophjlaces , zehn in der Stadt und. 
fünf im Piräeus, zur Aufsicht über die Qualität und den Preis 
dejr zu Markte gebrachten Früchte ' ^ ) ; endlich eben so viele 
Metronomen als Aufseher der Mafse und Gewichte 1^); die 
Prometreten, als obrigkeitlich bestellte Fruchtmesser, schei- 
nen dem Kreise der Subalternen anheimzufallen ^'^). 

1) Namentlich die itriixsXtjrai rcup Ato^vciwpf Demostli. Mid. c. 7; 
und reu» /muo'n^^/W , ibid. c.46, coli. Harp. p. 118; die /e^oiroioi nSv 9SfJi9oip 
5e«uf, ibid. c. 32, und nach c. 46 vielleicht auch die an/clerik /«^otoio/^ 



Tflt^ TfiPTa8Tijp/5a; axaca; BiCtHoüct itAjJp TlaoaSyjvauaip. Vgl. Poll. VIII, 
107, und mehr bei Herald^ Obss. ad J. A. et B. p. 95 ; Böckh's Suauh. 
1, S. 23ii Greuzer's Symb. IV, S. 481; Schubert de Aedil. p. '46 — 49. 

2) Howpatf Demosth. Mid. c. 46 ; Tgl. Böckh S. sSa ; Schub, p. 44« 

3) 'ASAoSsVa/, Plul. Pericl. c. i3, wonach bei Poll. VIII. 87^ noth. 
wendig so distinguirt werden mufs : vidi nX^j^oi^p Btwierrd^* ned d$ko!^i~^ 
ra; spa vtarä (pv\>jp 6Kao"Tijp xai (rrganf/ovi y^itQorepaip tg drdpTWp^ 
Mehr bei Schubert p. '5a — 57. ' 
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' 4) 'Auch m^xikiffrat tw9 »(pi^/Scup, Dinarch. «dT. PhilocI. e. i5> TgL 
im Allg. H. Prideaux ad Marm. Oxoo. p. 87 ; Cor«. F. A. II, p. 143 ; Cesner 
Comm. Sac. Gott. T. IV, p. 38; Böckh's Staatsb. I, S. 256; Schub, p. 67. 

5) VwatHovdfAot^ vgl. Meurs. I>ecit. Att. II. 3 und Meier's att. Proe.' 
S. 97 , der cie unter die viXyj^ojTdi ^QX'^i stellt, dabei aber Menand. Rhet. 
de Encomiis p. io5 Heer, übersebn hat. 

6) Athen. VI. 46 : ort ^9 *dS-o^ rovt^ yup3t*xooo/xdu; «(popccir tu i^u/xire« 

7) In so weit nämlich hier von Polizei die Bede' sejn kann ; s. oben 
S> ii3, n. 8. Im Allg. Meurs. Lectt. Att. I. 19; Böckh's Staatsb. I, S. 5a; 
Meier's att Proc. 8. 88 — 96; Schubert p. 81 fgg.; Baumstarck de Curat. 
Empor, p. 41 — 46; Wacbsmuth IL 1, S. 65. 

^ 8) ÄristoL Pol, VI 5. 3 ; was Harpokration sagt : rourot^ ik fjJXstp 
Ts^t TOjp a\)X.yjTgi8üJ9 not ^/aXr^tdip Kai xov^oXoyw» viai toüp rotouToop^ ist 
natürlich i^ur ein Theil ihrer Geschäfte. Vgl. z. B. Isaeus de Cleonymi 
herr c. i5 etc. 

9) S. Neumann ad Aristot. Fgra. p. 66 ; Ast. ad Plat. de Legg« VI. 7 f 
r p. tgd ; Bornem. ad ^enoph. Sjrnip. II. 30. p. 76. 

10) S. oben S*. i36, n. 6. 

11) Nach der Verbesserung von Valesius ad Harp. p. 173; vgl Böckh) 
Staatsb. I, S. 91; auch Meurs. Piraeus c. 5; und insbes. die Rede des 
Ljsias gegen die Kornwucherer. — Die cirüipat scheinen nur aulsei)* 
ordentlicherweise gewählt worden zu sejn ; s Demosth. pro Gor. p. 3io 
und mehr bei Schubert S. ii5, der auch die Dreizahl bei Ljsias c. 8 
auf diese zieht; auch de jure niagg. p. 18 

12) Nach Böckh S. 52 ; vgl. auch Meurs. Lectt. Att. I. 8. 
i3) Böckh I, S. 257. 

§. i5i. 

Was die athenischen Finanzbehörden ^ ) betrifft , so war 
von der Thätigkeit des Bathes in diesem Zweige der Admi- 
nistration bereits die Rede ($ 1 26) ; unter den Beamten , die 
ihm untergeben waren, verdienen die erste Stelle die zehn 
Poleten , die theils die Verpachtungen des liegenden Staats- 
eigenthums und der Gefalle , theils die Verkäufe zu besorgen 
hatten, die in Folge richt^licher Entscheidungen durch 
Confiscationen u. s. w. notbig wurden ^); die Confiscationen 
selbst ^) nahmen entweder die Kläger in Person, oder die 
Demarchen als Ortspolizeibehorde vor. Für das Eintreiben 
der Strafgelder und Bnfsen bestanden eigene Praktoren > ^^^ 
einzelnen Fällen finden sich bisweilen auch aüfserordentliche 
Commissarien zu ähnlichen Zwecheo ^). Von allen Confisca- 
tionen und Bufsen gehörte der zehnte Theil dem Sqhatze der 
Athene, der fünfzigste dem der andern Götter zu ^) , deren 

J9 
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jeder duFch zehn, aus der Zahl der hochstb^güterten ^ ) Bur- 
ger , übrigens gleichfalls durch's Loos erwählte Schat7,meister 
yerwaltet wurde *). -Später erst, als Themistohles und Ari- 
dtides den Grund zu einem eigentlichen Staatsschätze gelegt 
hatten '), und durch die Erhöhung der Zuflüsse sow'ohl als 
der Bedurfnisse der Staatshaushalt yerwickelter wurde , fand 
man es nöthig , einen eigenen Schatzmeister der öffentlichen 
Einkünfte ^^) jedesmal auf eine ganze Finanzperiode von vier 
Jahren 1*) durch die Yolksgemeinde wählen zu lassen, um 
die Einkühfle des Staats am zweckmäfsigsten für die grofsen 
und allgemeinen Interessen desselben zu verwenden ; mit Bei* 
Schaffung auPserordentlicher Geldmittel scheint eine eigene 
Behörde, diePoristen ^^) , beauftragt. Für die laufenden Be- 
dürfnisse sollen ursprünglich die Kolakreten die Hauptcasse 
gehabt haben ; seit Klisthenes aber behielten sie nur die Ge- 
richtsgelder , um damit die Speisung im Prytaneum, später 
auch den Richtersold zu bestreiten <3)* die übrigen ordent- 
lichen Einnahmen flössen in die Hände der Apodehten ^4) , die 
sie dann sofort wieder den Gassen der einzelnen Aemter zuwie- 
sen 15). Ueberschüsse gehörten gesetzlich der Kriegscasse ^^) , 
bis die Verblendung des athenischen Volkes daraus die Gasse 
für dasTheorikon schuf ^7 ) . die es dann dergestalt auf Rosten 
der andern zu bereichern bedacht war, dafs die erwählten 
Schatzmeister derselben eine Zeit lang selbst alle andern Ein- 
nahmen diröct statt der Apodekten empfangen haben sollen 'S). 

1) S. im Allg. Böckh't Staatsh. I, S. i65 fjgg. ; Meier .41. Schuaiaim' 
8. 98; Wachsmnth II. 1, S. 146 — i53. 

9) S. $. ii5, n. 9; S* 126^ n. II u. 12, und mehr bei Meurs. Lecit. 
Au. 1. 7 ; Sluiteri Lectt. Andoc. p. 258. 

3) 'AToy^dipsv^at ^ arcy^a^ai, s. IVIeier de bonis damn. p. 201 — 220; 
alt. Proc. S. 254 fgg,; Platner's Beitr. S. 214; Pr. u. Rl. U, S. 1 19 — 124 > 
Heffter S. 38; — 392. Vgl. aucb oben §, 134, n. i3; 5. 143, n. 18; und 
insbes. Deniostb. Bede gegen Nikostratus. 

4) Daher •yyg-a (p»/v to?; x^aKrofcrv, roJ ByjfMfriw ylYJsrai ^ Demoslb. 
adv. Macart. p. 1076. 2; Aeschin. ad?« Timarch. c. i5 etc. 

5) Z. B. die iifnjrai (S. i33, n. 2); die cvXXoysT^y o7 r/v«; dirsy^ 
ipovTO rd^ ouV/a; rcuv oXtyag^tavov (Bekk. Anecdd. p. 3o4, vgl. Meier 1.1. 
p. 207; Boeckb« ad G. Inaer. I, p. i38); die ovvBtHoi^ d^yj^ r/q KO^cerra- 
fUv^ fj^rd n}v ex Tlst^wi vidBodov (Harp. mit d.Note v. Valesius p. 182; 
▼g|. Schömann de Gomitiia p. 3 16; Meier att. Proc. S. 110* — 112) u. s.w. 


€) Demosth« adv. TiiliQjcr. p. 788. 5; v|l. ßfeurs. L«CU. All. V.>i3; 
Böckh I, S. 3^2 t Meier de bonis p. 21 5. 

7) PqUux VIII 97 : raixiat riy; Bsov xAi^^curoi fxs)f iv. xsvraitio<rto* 

tly^ov bs i^ov^iav y.al ^v^xiav d(psXs7v , «i aS/v.ou; uxo tcüv ap^owrcuv «Vi- 
ßk^Bsiyji Tgl. Ljsias pro niHite c. 7 ? — Bei Andoc. de Mjster. c. i3a 
erschciot es inzwischen als ein kstT0v^ys7v 7 

8) Wenigstens seit durch die Urkunde im C. loser, n. 76 (um Ol go) 
der Schata der Götter gleichfalls in die Hintcri^elle des Parthenon (oV«- 

"vBobofÄoqy ygl. Meurs. Lectt. Att. VI. 33; Cccrop. c. »5; Böckh's Staatsh. 
1, S. 47,5) verwiesen, und für denselben eine eigene den Schatzmeistern 
4ler Athene ähnliche Behörde errichtet worden war. IVlehr s. bei Böckh^ 
Staatsh. I, S. 172— 1769 und insbes. II, S. 16t fgg. und ad G. Inscr. I, 
p. 176 fgg. 9 vro die noch erhaltenen vierjährlichen Rechnungsablagen 
]>ei4er Stellen ausfiihrU<:h coimueptirt sind. 

9) S. Piut. V. Themist. c. 4, und mehr Gap. VII, $. i56. 

10) Ta/x/üj^ rtüv y.otvwv x^oc,c8wv (PI 14t. V, Aristid. c. 4) oder t^; 
VLOivijg Stotv.ifa'sw^ (Aeschin. F. L. c 43, vgl. PoU. VIII. 11 3*: at^sroi^ ixt 
rySy j^^teyrwv nat ava^oKo/A^vwy) ; Böckk» Sta«tsb* I» S. .177 — 181. 

I 11) Vgl. Petiti Legg. p. 337 fgg. 9 wo jedoch dieser mit den vorher- 

^_^jehenden auf eine unbegreifliche Art verwechselt wird ; und insbes. Plut. 

'^Vitl. X Oratt. 9 T. XII, p. 2S0 Hutt. von Lykurg: rajUat, yd^ iyivsTO ir] 

, T^sl; TsvTOLeTvjqibaq . . . to /Jtev irf cütov ciißeBst; au'rö^; , IVfirra tcüv (piXoiv 

eir<Y^a\|/afii£Vo; riva avro^ ixotslro ryjv otciMy^fftv htd ro (^Bdcraii vo'fxov 

tiiiwvyyLslv , fxij rAf itv tivtb sr<5v Bi&ven> rcJy '^it^rovvjSivTa ixt rd i>}iAo(Tta 

^l^*llMiTaj djoch nimnit dieser irrig die Penteteris (von einem grofsen Pa- 

nathenäenfeste zum andern) zu fünf vollen Jahren ; s. Piodor. XVI. 88 

und Bockh I , S. 468. 

12) Bekk. Anecdd. p. 294. 19 : Fto^/o'fa/ shtv ci^y*i rt^ 'ABi^'jyj^ty^ 
fjTt^ Wf^ou; i^t^Tst : vgl. Antiph. de Chor. c. 49, und mehr bei Böckh I, 
S. 179; Voemel ^d Pemosth. Philipp. I, p. 197, 

i3) S. Harp. s. v. aVoSskrczf und $. 1349 »• i^* 

14) Poil. VIII. 97 : dxob^KTat bi ita-atf biv-cif 0I rou{ rs ^o^oM^ Y.ai 
rdc ii:,(^oqa^ Hai rd TiXy^^dxab^yovro v.'m rd ira^i toutcüv dfx(pia-ßyiTj^'7tfxa 
ibtKa^oVf «I bs Tt fmfov ijv y si^ijyov si\ rh biKacrryl^tO'j, Vgl. Elymol. M. 
p. 124 : ä^y(0VTS^ hAj^^cutoi . . . olrivsg xa^skdfAßqivov xoi dxsbs'ypyro rd 
y^afJLjxarsla rcöv oCps/A^VTcuv rw byjfxofftaj . . . «7r<2 s^yjrda-avTO (sie leg; 
pro fi5)jTi}ffavT0) T« o^stkGjxsva xati rd dxobfbQfJi^va ^(-ij/^ara cOv r^j ßouXfj 
Kai ifx^^i^ov s!^ a ^^^ d^ahvasiv : auch Aristot. Pol. VI. 5. 4, und mehr 
bei Neumann ad Aristot. Fgm. p. 64 ; Böckh ad C. Inscr. I > p. 1 24. 

i5) Jede derselben scheint ihran eignen ra/tx/a^ gehabt zu haben , der 
wohl, von der Behörde selbst ernannt ward ; wepn der ra/m/io^ r^9 vagdXov 
von dem Volke gewählt wurde (Demostb. Mid. p. 570) , so geschah es, weil 
Hier der Suat selbst Trierarch w^r; vgl. Böckh iSt^tsh. 1, $. i83 — 185. 
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17) S. Ulpian ad Demosth. Olynth. I, p« i3, mit der Note voq Vee- 
mel p. 26, und mehr unten C. VII. Einslw. vgl. Böckh I9 S. 194. 

18) Aeschia. adv. Gtesiph. 0.7: if^ots^v txsv rotwv d'jTty^^api^^i iv 
yMt^oroyyjro^ r^ WAsi , 0^ k«&' iy^offryp vguravsiciy dx8X.Gyii§Tq r^fi 
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ysv^cBatf rijv toO ävr<«y^a(p£cu; ^^^'•^y *??X*^ ^^ '"'1^ aToSsKreuv xai vfitw- 


<{t ** 


§. l52. 

Den ersten Bang unter den durch Walil besezlen StpUeti 
nehmen übrigens die Militärbehörden ein, deren das Voll; 
alljährlich zehn Strategen , zehn Taxiarchen , und für die Rei- 
terei zwei Hipparchen und zehn Phylarchen ernf^hnte ^ ).; ,waß 
dagegen die Flotte betrifft ^ so können die Tri^rarcht?n nicht 
als öffentliche Beamte gelten ; den Oberbefehl derselben hat- 
ten gleichfalls die Strategen ^). Für diese galt die besondere 
Vorschrift, dafs sie in einer gesetzlichen Ehe leben und Grund- 
eigenthura im Lande besitzen sollten ^) ; die Wiederwählbar- 
heit ^) war wohl allen gemein. Die Wahl geschah , wenigstens 
bei den Taxiarchen und Phylarchen , nach den zehn Phylen ^), 
die auch der Aushebung sowohl als der Eintheilnng des Heeres 
zu Grunde gelegt wurden ^); wie sich die Demi *) zu den 
einzelnen ünterabtheilungen des Heeres, den %d%tGi und 
Xop^oi^ 9) ^ verhielten , wissen wir nicht. Die Befehliger dieser 
ernannten wohl die Feldherren , deren Vollmacht überhaupt, 
was die innere Organisation des Heeres betraf, nicht gering 
gewesen zu seyn scheint ^o). Die Dienstpflichtigheit ' ging 
von dem Eintritte der Ephebie bis zum sechzigsten Jahre ^ ^ ) ; 
ältere und jüngere wurden nur in Nothfallen aufgeboten ^^); 
wie viele sonst wirklich in's Feld rücken sollten , bestimmte 
daS|Volk nach den einzelnen Jahren oder wechselnder Beiher 
folge"*^); Freiheit vom Dienste trat, Gebifechliche '^) aus- 
genommen, nur für wenige eigene Fälle ein ^^). Welche^ 
Unterschied hier übrigens der Census machte und wie von 
demselben die Art des Dienstes abhing, ist oben (^. io8) er- 
innert worden ; seit jedoch Perikles den Sold in Kriegszeiten 
eingeführt hatte ^^)^ mochte dieser Punct minder berück- 
sichtigt werden. Die Reiter erhielten sogar in Friedenszeit 
Vergütung ^7), waren aber daher aach einer besondem Auf- 
sicht des Rathes untergeben ^8). 
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1) Vgl. Sigonius Bep. Atb. lY. 5; Petiti JUgg. p. 333 — ^3€i; Garnier 
Becb. 8ur les loix mÜitairea des Grecs in Mem. de TAcad. d. Inscr. 
T. XLV, p. 241 fgg., insbes. p. a56. f§g, ; Barthel. Voy, d'Anacli. eh. X ; 
Pastoret Uist. de U legisl. T.VII, pl 288 fgg. ; Wachsm. I. 2, S. 48 fgg, 
und über das Mililärwesen im Allgetn. II. 1 , S. 375 fgg. passini. 

2) S. Demosth. Philipp. I, p. 47 ;' Poll. YIII. Ö7 ; vgl. Schomanii de 
Comitiis p. 3 1 3 — 3 1 5. 

3) Daher das AdmiraIschi£F <TTqar>pA^ vau^.: in der Regel der beste 
Segler, nach des Feldherrn eigner Wahl; vgl. Lysias de man. acc. c. 69 
Acschin. adv. Ctesiph. c. i3, DemoMh. adv. Poljcl. p. 1222. 28. 

4) S. die Stelle aus Dinarchus oben §. 129, n. 8,'ui^d Meurs. Tfaemia 
Att. I. II , wo aber das Ungehörigste gehäuft ist. Ob sonst eine Schätzung 
uöthig war ? Vgl. Isaeus de ApoUod. c. 39 : cv^ ttnra^a rsXvSv a^itv 
tj^iov rät, d^a'i. 

5) Demosth. Prooem.. p. 146J. 11: hsiviraroi ya^ sar* di^akiaSou 
jmsv ocra J|tx7y üxo^-^gi, Kai voiMUi irsfi toutojv Bshat^ av r/^ acTuvo/jciJo'iy 
5«; (s, S 148, n. 8)9 5 ra tQKMray vrqarvpnüy 5* as/ toJj aüVou^ egtv. 
.Vgl. Plut. V. Phoc. c. 8 u. 19; Pericl. c. 38 etc. 

6) Z B. Aeschin. F. L. c, 49: t3v 7^5 Ilav^iov/do^ ra^ia^op» Mehr 
bei Tittmann ^S. 298 fgg. Aber Isaeus de Dicaeog. c. 42 : r^( 'OXuaiqi^ 
(puAdt^^cDp p . — Auch für die Strategen scheint es aus Plut. V. Cimon. 
c. 8 zu folgen; doch sagt Poll. I. c. «^ airacrcup; vgl. auch C. Inscr. 
n. i65, yfo Bockh S. 294 die Schwlerigl^eit nicht ganz hebt. Sonderbar 
Göttling im Hermes XXIll. S. 125. . 

7) S. z. B. Herod. VI. 111 ; Plut. V. Aristid. c. 5, und dazu Boeckb 
de pugna Marathonia (Ind. lectt. aest. 1816); Lysias pro Mantitheo c. iS 
u. s. w. ; auch C. Inscr. n. 169, 171 , 17a. • \ 

8) S. insbes C. Inscr. n. 172; auch Isaeus , de Menecl. c. 42 : /io'r^areu- 
fxat 89 r»; (puAj^ r^ sks/vou Kai rdi SijfJ^tu y und Demosth. adv. Pölycl. 
p. 1208. 5 : Tovc,- /SouAsurd; xai tou^ Bt^fjut^yeu^ Harakoyovi TOtii^Bga 
Tttifv ByjfJiorwv xaz eivG(pi^aiv vaurd;, 

9) Vgl. Xenoph. Mem. Socr. III. 4. 1 ; Poll. VIII. 114, und mehr 
bei Per. ad Ael. V. H. II. 44 ; Dorvill. ad Charit, p. 477 ; Ast. ad Plat. 
de Legg. p. 286.' — Wie verhalten sich roi^i^ und ({)uAjJ ? Lysias 1. 1. c. 16. 

• 10) Aristoph. pac. 1178: d^cuc/v oijx avac^sra rovi fj-h iyy^aCßovrst 
ijfxttfv, Toil^ 5* avtu TS ytou xarw sgaAs/^pvT«; 5/; 5 r^i^ x. r. A., vgl.^ 
Equit. j38a; Lysias pro milite c. 4 u. s« w. 

11) Falsch Ulpian. ad Demosth. Olynth. II, p. 29. 73 : M-^X?' '''*'^' 
Tu^aKovra e.ruiv (rTQwrsxI&rBcu a^ga/tx^vou; ax' o'xTtüKa/^sxa , und nach ihm 
Petit "VIII. 1, p. 655 fg. Vgl. Harpocr. p 124 und mehr bei Taylor ad 
Lysiam p.. 245 — 2489 T. I Rsk., und Voemel ad Demosth. 1. c. p. iiSj 
über die Ephebie oben 5* 1^3 9 n. 5 fgg. 

li) Thucyd. I. io5; Lysiae Epitaph, c. 53 ; Diodor. Xllt. 72; Plut. 
V. Phocion. c. 24 : s^iJKovra ii-wv a(j)* *jß>fi;» 

' i3) Schömann de Com. p 281 fg. — Aeschin. de Falsa Legat. €.'49: 

ex iraßSwv fjLSv yäp diraXXayat; ^ xs^iVoAe; rij^.ywQa^ ravrv]^ iyivofAyp h6o 
^"^ ( S- 1 23 9 n. 9 ) . . . ir^cüri^v 5* »^gA^tiJy cT^arstav tjjv sv toT; fi^Qsct 
HoXoufXivifv •. . . Hoi TUi d^\gi^ ra% ax htahoy^^ sgo^Sou; , rd% h. roi^ 
i'jrwvvfAqt^ ,xaj toT; ixtiqiCLV i^^XBov : vgl. Harpocration p. 124 und 373 t 
gfVl yij^ 8TCüv'u/xoi 5 Ata (mv 01 nSv (^u^uiv (§. 111, n. 2), üvo Bs xai rgo''- 
ca^axovra - 0/ < T(vy >;A<h/cuv ($; i389.n* 5) . . . ^^cuvrai 2« tqi^ sViuvu/xo($ 
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ttvo^ Of^^ovTo; sVoüvJ/Jiou l^^%^t tivo^ b%7 ffT(jars'Jsa'Saty und dazu Siiibel. 
ad Philoch. Fgm. p. 4 j ; Meuiuann ad Aristot. Fgni. p. 97 ; auch Cot*sini 
F. A. II.. p. i35 fgg. Die (TT^arsici iv \xi^h<Tt nach den Lexikogr. s ▼. 
r5fS(/sia 8. V. a. iv jx^^,s<ti tc?^ GtK/v5uvo/; tj}; /4«V>J^?? S. im Allgem. 
Boeckh im Ind. Lecit. hib. 1819 — 20, p. 7 fg., aem zufolge 1) iv to7^ 
IjJ^tvi iiia^ qua non inlegra unius auf plurium annorum manusy ted de* 
lecii maxime ex juniorihut quasi ve'xillarii emitterentur ad pompas dedu* 
cendas ac itelitationes et in tiationes minus periculosas. Ungenügend 
VVachsmuth 11. 1 , S. 442. 

1^) ^ABuvarot , s. insbes. Ljsias Rede de lavalido , mit der EinL 
V. Tajlor p. 739 Esk,. Aeschin. adv. Timarch. c. 42, und mehr bei Meurs. 
Lectt. Alt Tl. 5; Peüti Legg. Till. 3. 5, p. 668; Böckh's SUaUh. 1, 
S. a6o — 263; Neuni. ad Aristot. Fgni. p. 65. 

i5) Die Mitglieder des Rathes (Ljcurg. adv. Leoer. c. XI. 4) ; die 
Zollpächter (Demosth. adv. Neaer. p. i35.3. 22); auch Kauffahrer ^Hemsterh. 
ad Aristoph. Plut. p. 3o6 , vgl. Elnisl. ad Acharn. (v. 399) hatten arsXsiav «x 
'ttSv voutuv: vgl. Petiti Legg. YIU. 2, p. 664 ; Wachsmuth 11. 1 , S. 397; 
die Choreuten aber, scheint es, bedurften besonderer Vergünstigung , a^s« 
Bijvuty Demosth. Mid. c. 7 coli. c. 52 , und adv. Boeot. de nom. p. 999. 7. 

i6) S. ülpian. ad beniosth. ir. (rwra^. p. 5o. A : ir^oüfo? yd^ ins^vd^ 
MTOJ^s fMffBc^o^dv Kai e^wMS tou Bi^i^w a'T^ctTs-'JbfJLiva). Der Beirag vraf' 
nach den Umständen verschieden ; vgl. Meurs. Lectt. Att. II. 8 ; Petiti 
Legg. p. 662 ; Böckh's Staatsh. I, S.'i3i u. ^93 fgg.; Wachsmuth H. 1, 
S. 120; von zwei Obolen bis zu einer Drachme (Thuc. III. i7 : hih^yjjiot 
oirXjrat «(p^ouf ouv • av7(S yiq itai üT'^^gV*; ^QctyjjL^v ikdfxßoLya rij^ ^f'*'S'^ai)f 
O/Hciere das Doppelte, Beiter das Drei-, Feldherren dasYierfache (Xenoph. 
Anab VII. 6. 1, coli. 3. 9), dazu Verpflegung in Natura oder Geld 
((Tiro; , (nTtj^iffiov f Demosth. adv. Poljcl. p. 1209) in gleichem Betrage; 
vgl. Demosth. Philipp. I, p. 48; Seetruppen erhielten in der Regel drei 
Obolen (Thuc. Till 45;, nur die ira(>6[>rra/ CS>4o, n. 3) vier; vgl. 
Meurs. I. 1. c. 7, und im Allg. Scheffer de mil. nav. IV. 1 , p. 25o fg. 

17) TLardfTTatTie, y s. Harp. p. 164, dessen voii andern (z. B. Pastoret 
VII, p. 292} Driederholte Angaben dvshihoro hh rb d^yJ^tov orav dvr* a\i» 
TtKV ers^ot MaS/b'ravro , wohl nur Mifsverständoifs Von Ljsias pro Mau.- 
Utheo c. 6 ist; ukid mehr bei Böckh I, S. 269. 

18) S. Meier de bonis damn. p. 124 und die oben $.108, n. 1 1 cit. Sehst. 

§. i53. 

Die Thätigheit der Militärbehörden bescbränkte sich in- 
zwischen nicht blofs auf den Heeresbefehl im Kriege und die 
Aushebung der Dienstpflichtigen , sondern erstrechte sich 
auch daheim ^) über alles, was sich naher oder entfernter auf v 
den Krieg und seine Bedürfnisse bezog. Namentlich hatten 
die Strategen das ttecht, zu diesem Ende Yolhsyersammlungen 
zu berufen und amtliche Yorschläga zu machen ^) ; isie föhr- 
Xen die oberste Aufsicht über die directe Steuer und die per- 
sSnlichen Leistungen, in sofern dieselben, wie die Trierarchie, 
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zu kriegerischen Zwecheü bestimmt waren ^}; sie besafsen 
die Yorstandschafl der Gerichte nicht nur bei Militär vergehun- 
hen ^) , sondern auch in allen bürgerlichen Bechtsstreitig- 
" heiten, die über die genannten Verpflichtungen entstanden 5), 
worin sie Ton den Taxiarcfaen unterstüzt wurden ^). Den 
Hipparcben lag insbesondere die Uebung der Reiter auch in 
Friedenszeiten ob ^) ; zunächst freilich mehr , um die jähr^ 
liehen Festzüge zu zieren und die Schaulust des athenischen 
Volkes zu befriedigen ^), als zumBehufe des Kriegsdienstes, 
in welchem sie sich , wie es scheint , mitunter durch andere 
vertreten ^ ) liefsen. Veberhaupt wurden die Militärbehörden, 
und namentlich selbst die Strategen, ihrer ursprünglichen 
Bestimmung nach und nach in demselben Mafse entfremdet ^^) , 
als daheim ihr politischer E^influfs und ihre bürgerliche Aucto- 
rität stieg ^^)i und wenn früher bisweilen alle zehn, und 
fast nie unter drei zum Kriege ausgeschickt wurden *^), so 
waren es spater, höchstens zwei ^^) | ein Dritter sorgte daheim 
für die Anschaffung der Heeresbedürfnisse. 

1) Vgl. Jo. Gebauer de ^trategis Graecoram civili namere perfun- 
gentibusy Oresd. 1751. 4; und Tittniann S^ 265 — 268. 

2) S. oben S> 128, n. 6 ; daher ßoxiXy^i koi or^orjfycvy yvwfxig in Ptfi' 
pbismen, z. B. Deaiosth. de Cor. p- 282. 10. 

3) Demosth. adv. Boeot. 997. 1 : rtva 5' 01 CT^aTifjyo] r^oxov iyy^ 
^owtv f idv fii; C'jfxfjio^iav sY/^d^potctv *j iäv r^t^^ov ftoBt^rmvi; 
a. Aristoph. Equ. 928 und mehr Gap. Yll, $. i6i u. 162 i Tgl. Schöm. d« 
Comitiis p. 314. 

4) S. S' 124 9 x>* 3; $. 146) n. 2; vgl. Aeschin. adt. Gtesiph. c. 56» 
und mehr bei Meier u. Schömann att. Proc. S. 363 — 366 ; Platner 11, 
S. 89 — 96. 

5) S. Meier u. Schömann S. io3 — 109, und rücksichtlich der n. 3 
erwähnten Fälle insbes. Demosth. adr.Phaenipp. p. 1040. io ; ?gl. p. 1043. 12: 
ali T& (rr^anljytov 66wy.a r^v dx6(pav(Tiv. Baumctarck de Curat. Empor, p. 56 
zweifelt an diesem Rechte ohne Grund. 'S. §. i38« n. 3. 

6) Demosth. adT. Boeot p 999. i5: xai iyw ragia^x^v rij; (puAijc 
itjvayKufofJitfv . . . hiyBV^at rtjv A^^iv p offenbar nur als -ragsb^o^ des Stra- 
tegen; vgl. adv. Theocrin. p. i332. 14. 

7) S. im Allg. Xenophon's Schrift de officio Hagistri equilum. 

8) Xftnoph. ibid. c. 3 und de re equestri XI. 10; Demosth. Mid. 
c. 46 u, 47. , 

9) Vgl. Demosth. Mid. c. 44; Philipp. I« p. 47. 22 ; auch Xenoph. 
Mag. Equ. IX. 5 : ort xai o7; KoBiljasi ro itcxiH^v^ iBiXsiJO't nkiiv a^yu- 
^iOVy m; fM^ /nrauaiv. 
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10) Demostli. Philipp. I^ p; 47» ia : 'vAiyv iv6^ dyS^^ ^Jov av iHicäfjnf^^jfrw 
iirl t6v icoXafJt^Vf et koixoi rcl; ro/uxd; ncijjitt'ova'tv vfAiv fisrd ra>v ispch- 
YO/tSv . . . tle, njv dyoQotv ^fi/f^oTovarr« toü^ ra^tdqypx}^ vLoi toü$ (fbXap- 

. ^t)U; , oyj}^ iri r^v leo^i^v 9 vgl. Böckh 11 , S. 254. 

11) Vi^l. de iure magg^ p. a3 und inelir bei Eur. Androm. v. 690; 
JDinarch. adv. Demosth. c. 111 ; Aetchin. adv. Tiniarcb. c. 54 ^ ady. Clenph« 

c. 64: 'Ol yd^ dyaBol VT^nfyol jjjjlwv xai twv ra^ d'/ri^crs/; rtvki eiffi;- . 

IjJvwv . 8v T^ ir^vravsioJ , e^airoüvrar ra; 'yC'*^^ ^^ tra^avifJLtuv ; uud 
'über die Art von Nobilitüt ihrer Kinder insbei« auch de^s- adv. TimArcb. 
.Q. i3 und Demosih. ,adv. Phorm« p. gaa. G : HalraGta trokttify Jficuv ovret. 

nal vargdi u9r^aTyjyyf^6ro%, 

la) S. Wachsmuth I. a, S. 49; Meier a. a. O. S. 106. 

i3) Böckh 8 Staatsh. I, S. 196; insbes. nach Deinosth* de Gor., p. 265. 
Später auch du CT^nfyoi «Vi tiJv yioi^av t^ 'ra^ä>Jav^ •• C^ Tnscr« 
n. 176 11* 179 9 vgl. Plut. y« Phoc. €.32. 

Obscfaan übrigens im Ganzen nnr wenige Beamte durch 
Cheirotonie erwählt wurden , so waren doch , wie es scheint, 
. alle ohne Unterschied der Epicheirotonie unterworfen ^ durch 
die sie zu Anfang jeder Prytanie stets neu von demToIte! 
bestätigt werden mufsten, und wobei einem jf den. auf Ab- 
setzung eines Beamten anzutragen frei stand i), gegen welchen 
er seine Beschwerden nicht bis zum Ende .des Jahres yerschie* 
ben woUte. Von der Reehenschaftspflichtigheit der Beamten 
als solcher war schon oben (^. 147) die Bede; im Allgemeinen 
war inzwischen jeder, der irgend eine Art von Gerichtsbar- 
heit geübt oder Staatseigenthum in Händen gehabt hatte, also 
namentlich auch die Diätetea ^) ; ferner Priester, Trierarchen 
u. s. w. , in sofex*n ihnen öffentliche Gelder oder Geräthe an- 
vertraut waren 3); auch aufserordentlicherweis^ erwählte, 
Gesandte ^) u. s. f. , nach Ablauf ihrer Amtszeit sich vor den 
Logisten und Eut&ynen zu stellen verbunden ^ ) , um ihre 
Rechnungen prüfen zu lassen ^) und jedem Rede zu.slehn, der 
sich oder den Staat von ihüen beeinträchtigt glaubte 7). Die 
Logisten und Euthynen ^ wurden, einer aus jeder Phjle, 
durcVs Loos bestimmt ?) ; z^ai;izig Beisitzer ^^} unterstözten 
sie in ihren Geschäften, die im Ganzen von dem gewöhnlichen 
Rechtsgange vor den Archpnten nicht sehr verschieden waren 
Trat hein Kläger auf, so ertheilten sie die Decharge aus eigner 
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Maelit )<); Aristäntle fielen der Entscfaddung der Gcfrii^hte 
anheimVf^obei ilnen nur die Hegemonie WJeti '2) ;. , das 
Interesse des Staats yertraten in solchen Fällen erlooste An- 
walte 1^)* Bis zur Erledigung ward jeder Recbenschafta- 
pflichtjge als Staatsschuldner betrachtet, und konnte weder 
frei über sich oder sein Vermögen yerfiigen , das gleichsam 
eils dem Staate Terpföndet galt, hoch auf ein Amt oder eine 
^öffentliche Auszeichnung Ansprüche machen ^4). 

* 1) In jeder SKKAi^Wa Kup/a, s. 5. 128, n. 3 ti* 4, und melir bei Meier 
de bools p. 69 ; Fiatner Proc. u. Kl. I , S. 33o fgg. , insbes. Demott^. 
adv. Tbeocrin. p. t33o 16, und Poll. YIIl. 87 Ton den A'rchonten : K(xS' 
ivAtTrVfV v^vravstav aVs^^torav, ai ^ok«? xoAcv; a^y^stv^sHaffroi' rov 5' airo- 

?^ii^owjBivTa y^ivowTt. Darauf geht wohl adv. Aristog. 11, p. 801. 30^: 
to v.ai TO^ TtfMoi^iaq 6 SoAtüv ro7; fxh ihmrcu^ ß^hiaq^ iroiifTs y rais 
y d^ai^ Mi To7^ $>ifAayajyo7^ (Tgl. $. 199, n. 7P) ray^sia^, 

^) ^g^« insbes. Demoslh. Mid. c. 24 u. 2$» und oben $. i33y n. la. 

3) S. §. 147, n. 13, und über die Trierarchen insbes. Bockh's Staattb. 
II, S. 85 fg.; vgl. auch die Erkl. zu Demosth. de Sjmmot. T. I, p. 771 
Schaeferi. — Detnoith. adr. Poljcl. 122a. 11 bezeichnet wohl blofs miti« 
tarische Yeranlwortlichkcit. 

4) Demosth. de:F*lsa Legat, p. 367. a: Toxh-o ydQ siav v^ivßilat^ 

iivLDjv So;. Doch s. de jure niagg. p. 49; und über die Taggelder der 
Gesandten Aristoph. Acharn. v. 66^ Demosth. F. L. p. 390. 22. 

5) Vgl. Aeschin. adv. Ctesiph. p. 39$. 3 (oben.S* 1479 «i 10) und. dazu 
Schol. : XoyKrrai Bina rdv ao/5/jiov avB^se, ^cav, var/ oT; Gi x^sffßsvcavTS^ 
jf ri hvifucvtov htiMffavTB^ ( oder dfo/x^aavr«^ p ) ij riva d^'/*j[v af S^v^^ ^^<- 
^ovav rdt, suSuvo^. Andere aber wohl bei ihren Committenten , v^ie die 
(puAduv sxtfxaXi^rou bei den (puA^ro/; , Demostb adr. Tbeocrin. p. i326. so ; 
TsL de jure magg. p. 52. Nach PoUux (VlII.. 88)^ die Strategen, bei den 
Tnesmotbeten ; doch vgl. Bekk. Anecdd. p. 3io. 6 : 01 kcyiarai rag tiiBvva^ 
dvd<Ta^ s^i^yov. ' , 

■ 

6) Schöl. Aristoph. Equ.'V.833: ei'yd^ ynit^ivaänäi rt twv xorveuv 
VLCU BtotwljffavT8i 7CVV avi;Acv|tA^ytt7y ^^/fofrooy 8\jB\Jva^ nai Xoyiffjxov^ liSo- 
cav, . Selbst S^ ou rs sYXv}(pBv oijBsv twv Byjfxoo'twv out' dw^Xama , ir^05i;A5» 
ik T^e; rt TWV MonfwVf Hat toUtov . . . äur3 rouro iyy^a(p6tVf nach 
Aeschin. adv. Giesiph. c. 6. — Gegen den Säumigen stand y^<x^ dXoyiou 
frei , s. die Lexikogr. und Meier's att. Proc. S. 363. 

,7) Tev Tcuv XcytCTTwv M>7^üKa K^pu^a/ t6 ^ar^/ov.Kax svvofAOv atf^ijyiia 
rouro* rii ßoiiXtrui Karify0^€<\> ; Aeschin. ibidem; vgl. im Allg. Heffter 
S. 374 fgg> ; Tittmann S. 3a3 — 333; Meier u. Schömann S. 214 — 224; 
Plktner I , S. 338 — 35 1 « und über die Schreibung i'oBuva oder S'S$vVi»i 
Schäfer ad Demosth. I, p. 229. '. 

8) Ueber diese s. Petitx Legg. p. 3o8 fg.; Röckh's Staatsh. I, S. 2o3 — 
208 , und ISeum. ad Aristöt. Fgm. p 73 u. 87. Hauptstelle ist Harpocra- 
tion s. v.^XoyiffTdif deoo^Eiufolge StaiXiKTOt vsft rourcuv 'AQiCTOTsXyj^ iv rj 
*AS>jvalwv ToA/Ts/a, evBd StiavxjTai ^ oti Sia(f)ä^6\ifft rwv «uSuvcov, fein 
tJntertchied y der um so auffnUender ist ^^ da sonst beide Namen promiscue 
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(Vgl. Ariitot. Pol. VI. 5. lo; Phot. Pors* p. 32. 30) und nie gleickteitig 
vorkommen. Meier (att. Proc. S. 101) äufsert daher die Yermuthung , was 
früher Euthjnen , möchten später Logisten gewesen sejn ; G. Hermann 
(über Herrn Prof. Böckh's Behandlung der griech. Inschriften, JOipzig 
1826. 8 ; S. 320 fgg.) stellt den ganzen Unterschied in Abrede 9 wogegen 
Böckh jedoch im Rhein. Museum I, S. Sd^— 97 seine Ansicht wiederholt 
hat, zu der auch Göttling im Hermes XXIII , S. i35 sich bekennt, dafs 
die Logisten die Abrechnung als Uauptbchörde angenommen, die Euthjnen 
▼orzügUclt den materiellen Rechnungs- und Thatbeatand geprüft hatten. 

9) Bekk. Anecdd. p. 276. i7 ; die Angabe bei Poll. YHI. 99: X-oyt» 
erat ' VM Tovrov^ *j ßovXv) taXvjqcT kät' a(>^»Jv oJ; ir:z^ay.oXovBi7y roi^ 
a^i^yovatf wollen Hermann und Böckh (Rhein. Mus. S. 98) {est gleicb den 
Torhergehenden Worten auf die Schreiher ziehen ; doch scheint ihr viel- 
mehr der nämliche Sinn zu Grunde zu liegen , wie dem Schol. Plat. 
p.. 243 Ruhnkeni : suBuvoi tivtv a^yovrit, tivs;^ ot rd; sij^vva^ Xofxßa^ 
povra^ ira^d, rwv a^<^oyrcuv, w^xa^ Kai 01 XcytffTai, Kai vd^s^t «({>' 
iytdary) d^yjj * xoi «ya^v reüi d'^ovri S'J^woq i^v nai ird^sB^q y.ul reu 30- 
atXsl o/tAoicv; Koi ru} xoAsf/a^^ai; Mai rot^ BfjT\xoBira.ii' tTAx^affott d' 
Si3'5uv05, offa iirl r^; d^y*}^^ >J irpo^T^raKrai , wCjpAov tivS; «/; t^ Bi^fxocioy i 
so dafs auch dem folgenden bei Poll. YIII. ino: Gi Bk suSuvor, cu^rs^ ot 
'KoC^shqot^ rcZg svv^ce ct^yowri TQOiat^ovvTai ' oSroi B* si^v^dwovo-t xa< tov( 
T^ovra^ ' *°^ keinen Fall Gewalt angethan werden darf, man mag nun 
▼ou dieser eignen Art von Logisten und Enthynen (vgl. auch Hauptmann 
de Andocide T. YIII , p. 670 Rsk. ) halten , was man wolle. Uebrigens' 
batten auch die Demi eigene Euthynen ; s. C. Inscr. n. 70 , wo zu lesen 
xa^ r6v su^wov, vgl. n. 88. 

10) Phot. Pors. p. 3i. 20: «uSuvo; d^y/i ^v rtg' i^ etcoorij; 2« 
(^uAi;^ iva xAi^^oud'/, roi/rw bk Bvo ira^^^ou^ : vgl. Andoc. de Mvster. e. 78 : 
Sffwv svBGvai rtv^i sl^t vtarsyvwa'fJLilvat iv rot^ Xoytcnj^iot^ vto r&v su5u- 
vcvv 17 rvSv xa^^^uiVj und oben $. 149, n. 12. Platner I, S. 340 verwecb- 
seit falschlich Euthjnen und Beisitzer. Gehn aber darauf die dreifsig 
Logisten im Ö. Inscr. n. j6?? 

s 

11) 'ETiü^ixalvscBai j Dem. de Gor. p. 3io. 21 ; vgl. Böckb I9 S. 208. 

la) Tgl. Bekk. Anecdd. p. 246. 6: svBv'vai xup/cu; a; aUdyovfftv 
Ol XoytO'Tai v^oq toü; So^avra; uij o^Bwe, aQ^at rJj; iroXecu^ ij ir^so'ßsvo'ae 
xOKd;; • Kflfi rd, S/KacTj/ora ixkv ot Xoytcrai viX^cjouüi , Konf/opaT 5' ;8euAo- 
/xfivoc xa/ ro7q Btnavtat^ a(^%trat r^xaLtrSai Tc7q aXoCatv (also die Atimie 
bei Ljsias de affect. tyr. <^ 11 keine stete Folge, wie Sluiter Lectt. Andoc 
p> 248 zu behaupten scheint), und mehr bei Meier at(« Proc. S. 99 — 103 
u. den n. 7 cit. Sehst. Schief ausgedrückt ist Poll. YIII. 45 : svSuvtj Si 
tLOLTa TCüv d^^dvTöiv ij iTQavßsverdvTUiv ifv f^av ira^l y^*jfAdrwv ir^h; roiS^ 
•u*^uvou; xal Xoyiord^ — 06 rot 6* ijvciv Sina — tjv H va^i aS/xi^fMircuv 
T^ S/xacra;. 

i3) S. S' i33, n. 1 und Neumann 1. l. p. 88. 

14) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 6: d^/y^ viravS'xjvev <pfj<r\ /üii) aired)fjuie7v 
(0 voiMoSinj^) . . . frdXiv viravBwev oux 8$c lyjv ov&fav vtaBtspcChv wH 
dvdSyjfMz CLvaBsivat ovBk an'votyjTOv yav^$at o^JBa ^toBiffBat rd aaurou . . . 
ivi bi Xo'ytu ivsyy^a^st rd^ ox^via^ r&v v-jr8u5u'y«uv, eou; av Xoyov dtcMicrt 
r$ xoA«:. Ygl. dens. c. 3 : to\j^ uxsuSuvou; f*^ oT<(j[)ayou v , und Demoaab. 
adv. Timocr. p. 747. 1 , s. oben § 148, n. 8. 
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C A p. VII. 

Innere Geschichte der athenischen Demokratie, 


Yergl. A. Böckh, die Staauhaoalialtang der AtHcnerf vier Bücher, 
Berlin 1817 ; 2 Bde. 8, und ein Heft Inschriften, Fol. 


§. i55. 

Wie geaehm dem athenischen Demos dieser Staatsorga« 
nismus war, zeigt zur Genüge die Anhänglichkeit^ die er 
demselben während eines Zeitraumes von mehren Jahrhan- 
derten bewies , und die Sorgfalt , mit der er ihn nach jeder 
kurzen Erschütterung in seiner ursprünglichen Reinheit wie- 
derherzustellen bemüht war; dem wahren Wohle des Staats 
aber konnte er nicht länger zuträglich seyn, als jene £in- 
ti*acht undGldchheit der Gesinnungen fortdauerte, die allein 
die "Demokratie vor der Entartung, ein Despotismus der 
Mehrzahl gegen die Minderzahl zu werden, sicher zu stellen 
yermochte« Jede Theilung der Interessen mufste daher noth- 
wendig den Cfaaracter offener Feindseligkeit annehmen ; und 
je weniger die gesetzlichen Bestimmungen eine Oppositions- 
partei Yorhergesehn hatten^ desto mehr mufsten sie sich ge- 
fährdet dünken , als die äufsern Umstände und der Gang der 
Verhältnisse eine solche hervorriefen. Selbst die allgemeine 
Bedefreiheit konnte ihrer Natur nach nur da von Nutzen 
seyn , wo alle von denselben Principien ausgingen , auf die- 
selben Zwecke hinarbeiteten, und nur in der Wahl der Mittel 
uneins waren : bei einem Wetteifer , wie der zwischen The-» 
mistokles und Aristides , konnte das gemeine Beste auf allen 
Fall nur gewinnen < ). Sobald aber nach und nach die Bück- 
sicht auf das Gemeinwohl in den Hintergrund zu treten und 
jeder aus seiner politischen Stellung die grofstmöglichen Vor- 
theile ziehen zu wollen anfing , spalteten sich mit den Zwek- 
ken der Einzelnen die politischen Tendenzen selbst ; und bej 
der Unmöglichkeit , dafs die nämliche Form allen auf gleiche 


3oo C. VIL Innere Geschichte der athenischen Demokratie. 

Alt dienen Iidttdle', kam es nur darauf an , welche Partei sich 
der^ben als Werüzeug gegen die anderebemächtigte. Da- 
her von der einen Seite das eifersüchtige Festhalten an der- 
'^elten, fron der andern das stete Bestreben, sie zu ändern 
und unizustofsen ; zumal, da der schwächern Partei hier 
nicht', wie in Rom, mit der blofsen Theilnahrae an den |l^ch- 
ten der Stärkern zu helfen war; denn was diese bfg^j^ndete, ^ 
war einzig die Kopfzahl , deren Uebergewicht nach dieser Re- 
gierungsform alles entschied , ohne dafs darum das Interesse 
der Mehrheit auch das des Ganzen war, so bald jene sich 
A!S compacte Masse getrennt zU denken '•^), und den ganzen 
S£Fentlichen und Priratreichthum des Staats zur Befriedigung 
ihrer Bedürfnisse zu verwenden gelernt hatte ^). 

i) Vgl. Heeren*« Ideen Ifl. i, S. 388 fgg. ; Wachsai, I. 2, S. 5a — 5;, 
nnd insbes. Isoer. Paneg. c. 22 , p. 69 Spohn. : ourw hk 7rdA.fr/xcu9 ^^X^^» 

ttToA^iravrs; twv Ao/ircDv ä^^ovartv^ dXk' oteorsqot 6(^Bi!j90vrai tjJv iroA.fV 
dyctSov rt voiija'avTsi • vtai rä^ itat^siaq cwJjyov (Plut. V. Them. c. 2) 
cu^ virk^ Twv ibta 7u/x({)8fovra;y a'AA^ m rg ro\j irAijSou; w^ukkia^, . 

2) Bockh I, S. ao8 : «Edle Erscheinungen sind untergegangen und 
verdeo niemals wieder so scbön hervorkommen ; aber die Grundsätze der 
Menge haben sich veredelt , wenn auch erhabene Geister des Alterthums 
eben so rein waren, als die erhabensten der neuern Zeit; und bierin liegt 
der Fortschritt der Menschheit.** 

3) S. oben %. 68 u. 69; und insbes. Aristot. Pol. IV.. 3. 9 : £<rr/ di;- 
/Aex^ar/a /ix^y %ra}t oi iksvSeooi xa! äiroqot icXsiov^ oWsi xu^/o/ r>J( 
d^^q wtTiv^ oktya^y^ta 5«, orav 0/ ipA«vVw/ xaJ avytvierrs^t oktyoi 
SvTSt;, Kann man daher wohl mit Hegewisch u. A. (s. Böckh I, S. 159) 
80 allgemein behaupten', im Alterlhume habe nie, wie in der neuern Zeit, 
das Finanzwesen, sondern nur Rechts- und iverichtsverfassung Anlafs zu 
Staatsveränderungen gegeben ? ? 

$. i56. 

Was zuerst den öffentlichen Reichthum betrifft 9 so war 
Yon den innern Hülfsquellen des athenischen .Staats, bereits 
oben die Rede ($. 126);] doch hommen diese hier minder 
in Betracht, da sie zu den laufenden Staatsbedürfni&sen ver- 
wendet werden mufsten ; selbst - als man auf Themistokles 
Ralh den Ertrag der Silbergruben , statt ihn an die, einzelnen 
Bürger zu yertheilen , fiir die Zwecke des Staats zu verwen- 
den beschlossen hatte 0, honnte bei der ausdrüchlichen Be* 
Stimmung desselben zum Bau der Flotte Ton einem lieber* 
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Schüsse kaum die Rede seyn ; und einen Staatsschatz vermochte 
Athen sich daher auch durch ihn nicht zu bilden, bjls ihm seinie 
Stellung als Bundeshaupt der griechischen Küsten - und Insel- 
staaten neue reichere Quellen eröffnete 2). Wozu Themi- 
stoMes politischer Tiefblich den Grund gelegt 3), das hatte 
Aristides schlichte Uneigennützigheit in höherem Mause toU- 
endet, als es jener geahndet und auch wohl über sich ver- 
mocht haben würde ^). Dem Vertrauen , da$ den Biandes- 
genossen Aristides Rechtlichheit und Achtung für Gleichheit 
Aller im Gegensatze persischer 'Willkür imd spartanischer 
Herrschsucht einflofste ^) , dankte Athen gleich Anfangs ins- 
besondere noch denYortheil, dafs die Verwaltung des Bundes- 
schatzes ausschliefslich athenischen Beamten, den Hellenota- 
mien ^) , übertragen ward. Die Bundesgenossen konnten diefs 
um so eher geschehn lassen, da der Bundesschatz ursprüng- 
lich in Delos niedergelegt war , wo sich auch alle Städte der- 
selben zu gemeinschaftlichen Beralhschlagungen versammel- 
ten '?) ; erst als er um's Jahr ^60 auf Antrag der Samier nach 
Athen selbst gebracht worden war ^) , fing dieses an , ihn als 
sein Eigenthum , und die dazu beitragenden Staaten als seine 
zinspflichtigen Unterthanen zu betrachten. ^). 

1) Plnt. V. Them. c. 4; vgl. Böclli in Abhii. d. Berl Acad. v. 181 5^ 
p. 117 fgg und Staatsh. I, S. 268« 

a) S. Böckh I, S. 427 — 455 und über Alhen's Bundeshauptmanvscliaft 
im Allg. Manso, über dasYerh. zw. d, Athenern und ihren Bundetgenosaen, 
Breslau i8u2. 4; Drumann's Gesch. d. Verfalls d. griech. St. S. 874 — 4o5; 
Cuil. Groen Tan Prinsterer's Resp. ad Quaest. : quae fuerit ratio necessi- 
tudinis, quae inde a pugna Plataeensi usque ad initium belli Peloponne- 
siaci Atheniensibus cupa civitatibus sociis intercessitP Lugd. B. 1820. 4; 
Kortüm, zur Gesch. hellen. Staatsr. S. 46 »-^ 67 ; Poppo'i Pralegg. ad 
Thncjd. I, P. 3, p* 40 — 77 ; Wachsm. I. 3 , S. 69 — 83, und von deren 
Dauer und Anfang (477 — 404, also 73 Jahre, wie Demosth. Philipp. III9 
p. 116 %.) Clinton's Fasti Uellen* p. 248 — 252; s. $, 36 9 n. 7. 

3) Thuc^d. I. 93 : rij^ yaQ S^akouraij^ xpcuro; ero Ajuufrev e/V<rv w^ 
avSaxr^a eo'r/, xa/ njv d^y^^v svSv; a"jyKaT8cy.sva^8 x. r. A. ; Diod. XI. 
39 •— 43. Vgl. auch J. H. {Boecler's Diss. de Themistocle ( Dtss. Academ. 
T. II9 Argent. 1710. 4; p. 1145— 11 58) und Dahlmann's Forschi^ngen Tp 
S. 71. 

4) ]So(J)<J; ya^ dyiif • r^; ^^ X"^^ ^^ x^nSv , Plut V. Aristid. 
c. 4, Tgl. V. Themiit. c. 31 u .35; Aelian. T. HisU'X. 17; auch Herod. 

nii. 5. 

5) Biodor. XI. 46 ; Plnt. V. Aristid. c. sS. 
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TCüV vyjrtojTwv «/i^x^aTTOWT«; Ka< T<i; ToAirs/a^ aurtuv «(pc^wvrc; p Pol lux 
Till. 114; Tgl. Thuc. I. 96, und mehr bei Barthdlemj in Mem. de TAc. 
des loser. XLVHI, p. 33; — 407, und Böckh Staatsh. 1, S« i89 — 193 u. 
ad C. Inscr. n. 147. 

7) Thtt6. ikid. : rajxisTcv bk -AijXo^ vjv avrolt, aal ^v'voBot i^ rd /«fov 
iyiyyßßvro (vgl. $. 11, n. 9 .»') — i^yoxJfMvci Sk a^Tcvofxwv .r6 ir^curov xal 
ctTo xcr^cuv ^uvoSojv ßovXsvovTvov K. r. A. 

8) Diodor. XII. 38; Plut. V. Arislid. c. aS, vgl. Böckh I, S. 474, 
coli 43o. 

9) Thuc. I. 19 :- *A3ijva7ot b^ vaüj tcuv to^scüv toi y.Qovui ira^ayam 
ßovTSi ^^ypv itAjJv X/tüv KÄi Ae(r/3/cüv v.aX yji^yjiJ'-ara rolq itäct rd^avTsi 
(^«<v. Daher viry^Koot und (pi^ov uVorcA«?;, I. 56, VII. 7, vgl. Schaefer 
ad Dionjs. de Compos. p. 363, und im Allg. Krüger ad Dionjs. Histor. 
p. 3a6. In Ispkrates Schilderung, Paneg. c. 3o , ist keine Wahrheit. 

§. 157. 

Hier ist jedoch nicht zu übersehn ^ clafs JQne Abgabe 
eigentlich als Ersatz fiir die Kosten galt , mit welchen Athen 
Schiffe und Mannschaft für die meisten derselben stellte 1 ) , 
und dafs es ihre eigene Schuld war , wenn sie sich aus blofser 
Bcquemlichlieit nicht nur yon Athen abhangig machten , son- 
dern auch selbst der Mittel beraubten , dieser Abhängigkeit 
sich je wieder zu entziehen 2 ). Ungerecht war nur die Art, 
wie Athen sich dieses Geldes, statt, seiner Bestimmung ge- 
mäfs , gegen den gemeinschaftlichen Feind , die Perser , zu 
seinem eignen Nutzen, ja gegen die Bundesgenossen selbst 
bediente, und diesen, einem nach dem andern, unter nich- 
tigen Vorwänden auch ihre innere Selbständigheit entrifs 3). 
Sogar einige der mächtigern, wie Naxos, Sanlos, und Mitj- 
lene 9 traf dieses Schichsal , als sie den Anm^Hsungen Athens 
offene Gewalt entgegenzusetzen wagten ^)^ so dafs zulezt 
nur noch Methymna (auf Lesbos) und Chios als unabhängige 
Verbündete da standen ^). Die übrigen hatten nicht einmal 
mehr eigene Gerichtsbarkeit , sondern mufsten ihre Rechts- 
händel Tor den athenischen Heliasten entscheiden lassen ^); 
nad sogar für das Innere sandte Athen bisweilen Intendan- 
ten 7) und heimliche Späher ^), obschon sie im Ganzen 
wohl ihre* eigene Munieipalität behielten ^}. Für die Er- 
hebung des Tributs bedurfte es keiner besondern Behörde, 
da die Bundesgenossen dei^selben selbst an den grolsen Dio- 
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nysien jedes Jahres zur Stelle lieferten i^); nar aufserordent- 
lieherweise scheinen Exequenten dafür abgesendet worden 
zu seyn i ^ ). Der Betrag des Tributs belief sich nach Ari- 
stides Ansatz auf 460 Talente *2) , stieg aber nach und 
nach durch die Willkür des athenischen Volkes bis nahe aa 
i3oo ^3)5 namentlich soll er bei der um's J. 4^0 von Alcibia- 
des veranlafsten neuen Schätzung durchgängig auTs Doppelte 
erhöht worden seyn *^). 

O Thucyd. I. 96 trennt ausdrücklich : sra'^av ä; t» sBsi -ira^i'^siv 
fftSy xoXiwv yj^yf^ra T^ot, rSv ßaqßctL^ov y-ul di, va-j;, \ra8 Pluf. V. (Jim. 
c. 11 unter einander wirft, aU ob ursprünglich Alle Mannschaft und Geld 
entrichtet hätten. Vgl. auch VI. 85: s^yfyovfJisBa Xiov^ jjl&v y.a\ M»;- 

(po^$t, ferner Andoc. de pace c. 38 : TS/o-avr«^ /asv cu*v 'AS);vv;o"/ Torj- 
eutrBat tiSv ko/vcöv yj^yjfxdrwj 'EXXyjvorafxiag vcal rov (rJXXoyov rwv vsmv 
xöt(>' ^ixäjy ysviO'Bai y oerat Bs rtov irpAfccv r^ti^^sti; /uij x/xnjvr6e/ y ravratq 
^/oa; va^i'y^stVy und Plut. V. Pericl. c. la. 

3) .Thuc. T. 99. 

3) Thuc. VI. 76 : MyaiJt-ovsi yd^ ysv6}X5Vot saovruiv . . . cö; st] roxi 
Säj^ov T/^xcu^/a, TOV5 ftiv Xstwo<TT^aTiav f reu; Bk eV' aAA»}Aou^ ar^raJstJy 
ro7(^ 6' («5 Büd^TCti rtvd sTypv ahiav «utr^air^ grsvjyKc'yTfi? ^ y.urso'r^sypavro, 

4) Naxofl 466 (Thucyd. I. 98, vgl. i38); Bjzanz und Samos 441 
(L ii5 — 117); Mitjlene auf Lesbos 437 (III. 37 — 60). 

5) Tkttc. I. 19; II. 9; VI. 85; VII. $7; Samos wieder seit 41a,' 
vgl. Vm. 21. 

6) S. Xenoph. de Rep. Ath. I. 14.^.18, und mehr bei Böckh I, 
S. 433 — 436; Meier u. Schöm. att. Proc. 3. 778 fgg. ; Wacbsmuth 1. 9, 
S. 80; »nsbcs. A^liphu's Rede de caede Herodis, woraus man sieht, dafs 
das Verfahren ganz nach athenischem Rechte ging (vgl. auch Thuc. I. 77), 
so dafs d«r Name hiiMit dvo cru/xyScAcuy ($. 116, n. 5; dafür (9. Bekk. 
Anecdd. p. 436. 1 ; Hesjch. I, p. 489) nur Euphemismus sejn konnte. 

7) 'Eir/cKOTo; Ttt» Kua/xa; XaywVy Aristoph. Avib. 1033, auch $uAöfg 
oder a^'yyJVy wofern dieses nicht vielmehr hier s. v. a. (p^o\j^a^y(Oi ist 
(Thuc. 1. ii5, vgl. C. Inscr. n. 73). S. im Allgiem. Harpocration p. lao, 
der die lac. Uarmosten vergleicht, und mehr bei Böckh I, S. 436, Osann, 
Syll.. Infcr. p. 7. 

8) KQvvroly Bekk. Auecdd. p. 273. 1 ; vgl. Scb^l- Aristoph. Tbesmopb. 
v. 600 : xai gy ©aVo; d^y^tj r/; y.^vvrsrat ( 1. x^uTra/). 

9) Wofür Böckh die deli$chen Archonten im Marm. Sandwic. (s. C. 
Inscr. p. 358) anführt. Vgl. auch den korinth. 8ictB>jfxiov^o^ in Potidäa 
Thuc. I. 56. Inzwischen scheinen nach Aristoph. Av. v. 1041 die Inseln sich 
bisweilen, selbst ohne Noth, abh&i^giger gemacht zu haben , wenn sie z. B. 
aus Schmeichelei gleiches Mafs und Gewicht annahmen. — Von einhei- 
mischen Leistungen der vyjciujTat s. Antiph. de caede Herod. c. 77. 

10) Aristoph. Acbarn. v. 5iO u. 65o mit den Schol. 

11) 'ExAovcr; , s. Hemsterh. ad Lucian. Gharon. c. 11, p. 504; 
Böckh I,S. 168. 
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\%) Tbucyd. 1. 96. Bei Diodor. XI. 47 IUmIk S6d. 

1^) Andoc. de Pfcce c. 9; Aeschio. F. L. 'C. 54 ; bei Xenoph, Anab.- 
TII. 1. 27 our 1000 — ? Vgl. im Allg. Meurs. Lectt. Alt. 1. 1 und de 
Fort. Athen, c. 7. 

14) Andoc. G. Alcib. c. 1 1 ; wahrscheinlich des perikleischen , der z« 
Anfang des peloponn. Krieg« 600 betrug, Thuc. II. i3; Plut. V. Aristid. 
C 34. . ., 

Die Partei im athenischen Staate , von -welcher alle diese 
Willkürlichkeiten ausgingen, war nau eben jene herrschenlde 
Mehrzahl , die nach and nach ihr Interesse von dem des Staats 
und seiner angesehenem Bürger in demselben Mafse zu' treu» 
nen anfing, als die Zunahme der industi'iellen und commer- 
ciellen Blüthe Athens sie von diesen tinabhängig machte, und 
der gesammelte Schatz ihre Führer in den -Stand sezte , die 
Bauten und Spendungen zu überbieten, durch welche ein- 
zelne Reiche , wie Cimon , bisher einen entgegengesezteu 
Einflufs auf die Menge zu üben gesucht hatten ^ ). Denn be- 
reits hattcf sich nicht lange nach Xerxes Zuge unter der Deche 
der Freundschaft mit Lacedämon wieder eine Aristokraten* 
partei gestaltet, de;ren Haupt Cimon war ^), und die sioh 
insbesondere durch das BestrebeA ' charäkterisirt , im Kriege 
mit Persien die erwachende Kampflust des athenischen Volkes 
abzuleiten, und so die Eintracht und den Status quo in 
Griechenland zu erhalten, dabei aber insgeneim schon da- 
mals am Sturze des Demos gearbeitet zu haben scheint. Doch 
stand zwischen beiden anfanglich noch eine dritte gemafsigter 
Demokraten in der Mitte ^), die wir namentlich darauf be- 
dacht finden , Athen zu einer Landmacht zu erheben , wo- > 
durch nothwendig das Gewicht des begüterten Mittelstandes, 
aus welchem das Landheer gebildet ward, vorherrschend wer- 
den mufste ^) 5 die grofsen Feldherren Myronidas imd Tol- 
midas ^) können als Repräsentanten dieser eben so weisen als 
acht nationalen Richtung gelten. Als aber ■ Lacedamon's 
Schnodigkeit vor Ithome Cimon's Ansehn gestürzt ^) , die un« 
glückCche Schlacht bei Koronea den Kern der athenischen 
Hopliten zernichtet hatte 7), und Athen sich nach dem Ver- 
luste aller seiner Eroberungen auf dem Continente einzig a«f 
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seine Seemacbt besehräBht sab, begann das Uebergewicbt 
des grofsen Haufens ^) und seiner Fubrer, deren Scharfsinn 
ihm bald die Yortbeile entdeckte, die ihm die Verhältnisse 
afaf Kosten der Begüterten aus seiner Stellung zu ziehen 
erlaubten ')• 

I ) PIttl. Vit. Pcpicl. e. Q ; iX<zrrou/tX8V6; 3i xAoütw vLai ypi^^J^viv^ 
d.(^* CUV cx£7vo^ (Gimon) dvs^iUfAßava rouq leivyjTa^y ^alwov r< mS^' fjix^nav 
rtt) baofJ^vw ica^iyonv ASyjvaiwv k^i to'J^ T^so'ßvTS^tvi (Z/tx(pifivvuwy, rouv 

ULaTovofMJv K. r. X. Vgl. auch V. Cimön. c. lo. ^ 

a) Demosth. adr. Amtog. p. 688. 26: Kf/ucuva, or^ njy irdr^tov jtA«rt* 
xivi^tri iroA(r«fav fi(^' «cnirou , ira^d t^^^ /^v a(p^auy "^^ov^ rd /^ ^«tvara} 
^yjfjuwffat^ TsvTi^Koyra ds raAavra e/^ffr^agav. S. Meier de boois danin. 
p. 5« und mehr l>ei Plat. V. Gimon. c. i5«« 18; vgl. V. Pericl. c. 10 und 
im Allg. Heeren III. 1 , S. 392 fgg. « Wachsm. K a, S. 5y fgg. ; auch Gi- 
mon's Lob bei Aristid. T. II, p. aoa — ai4 Dind. ' ' 

3) Eurip. Snppl. r. aSo : rpaT^ yap iroXtrwv fJ^iSi^ • oi yäq SXßtok 
*Avcu()^A.fir; T» xA«/ovwv T* iowo"* dsi- Ol d' oux «^ovt«? Kai arav/^oyTt; 
/3^ou Asi\otj vifjiovTs^ TW (pBovw xAe/bv fJt^Qo^ , FAcutro-a/; xoyi^^fcuy v^oara- 
rc£fv (^Aouf^vof * T^/wv di /utoi^cuv »j 'y fjikir^ atJ^M xoAst;, £oV/uiov ({h;. 
Xdvo'oxiv' ovT/y* av ragjj xoAi^. 

5) Vgl. oben §. 67 , n. a. 

6) Aristoph. Eccles. t, 3ao : '.«'AA' oüV > Muftuy/S»;;^ ot* ly'fYit» ^jv- 
yaSd($9 oiiBu^ uv krokfAa rd rij; xoAceu^ d/ofK<?v Xi^^yt^ra kaßotv, Meht 
über den Sieger bei Megara (Thuc. I. io5j Lys. Fuoebr. c. 40) und Oeno» 
phjtoe (|. 37, n. 7) Diodor. XI. 81 u. 8a; über Tolmidas (0; ^lA/ou; 
<x/A«Krpu^ ^(uv 'A5i^a/cuy ^^a ft^cn;^ IlfiAoxcyyjjVou xoAs/üc^ac ouVi;^ aS«cu$ 
di}f«/, Aeschin. F. L. c. ai) Diodor. XI.'84; Pausan. I. 27. 6; Tgl. im 
Allg. Wacbsmnlh I. a , S. 63 , auch oben S. d6 , n. l5. 

7) S. S. 36, n. la ; und Pausan. IV. a6. 2 ; intb. Plut. V. Gimon. c. 17. 

8) S. S. 37, n. 8 und PI nt,.V. Pericl. c.i8;^TgI. Ari^ot. Pol. V.a. 8: 

mal 8v 'ABi^vati aru^ouvrcüv x«^^ 0/ yvtu^tfxot eAarrou; sYs'voyro 5/4 to «H 
KaraAoyou crr^TixjsO'Bat \i^d rov AaKwvrxov xoAc/xoy. 

9) Vgl. im Allg. Xenopb. de Rep. Ath.c. 1 u. a; auch Pftiioret VII, 
P' 459 %«• 

§. 159. 

Wohl war es dem Schöpfer dieses Systems, Perikles <), 
nicht um den grofsen Haufen als solchen zu thun; aber wenn 
er mit der Allgewalt, zu der sein Talent ihn berechtigte, 
regieren , und^sein Haupt mit dem Glänze des Staats umgeben 
wollte , so boten ihm die bestehenden Formen keinen andern 
Weg dazu dar, als sich der Mehrheit durch solche Mittel 
zu versichern , die ihre materiellen Interessen und ihren Herr- 
scherstolz zugleich befriedigten ^); und dazu gab ihm das 
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Yerlriiltfiirs der Bundesgenossen den reichsten Sloff on- die 
Hand ^). Die Prachtgebäude , die er mit ihrem Gelde auf- 
führte , machten Athen zur Bewunderung Griechenlands und 
yerschafften Tausenden ron Menschen Brod ^).; der Sold in^ 
Gerichten und Yolhsyersammlungen , und was <er sonst an 
Spenden dem o£Fentlichen Schatze aufbürdete, ernährte nicht 
nur den Demos, sondern sicherte ihm auch seine Unabhängig- 
heit und Stunmenmehrheit ^) ; und wenn die Inseln ihr Recht 
zu Athen zu holen gezwungen wurden , so geschah diefs 
aigleich, um ihre Abhängigkeit zu beurkunden, und um 
den Verkehr in der Hauptstadt und die Z^hl der Processe zu 
Termehren , durch die der athenische Bürger beschäftigt und 
erhalten ward ^). So lange er lebte, liefs freilich die hohe 
Reinheit seines Characters ?] die Nachtheile riicht klar her- 
Tortreten , die mit diesem Systeme in materieller sowohl als 
moralischer Hinsieht verbunden waren; durch die person- 
liche Auctorität , die er über die Gemüther der Menge be- 
;W9hiie, ohne sich je zum Schmeichler derselben zu ernie- 
drigen ^) , hiek er die Launen und Lüste derselben in weiser 
Schranke ; und seine zwiefache Meisterschaft als Redner und 
Feldherr ') bewahrte den Staat eben so sehr vor Rathlosig- 
keit als yor Schwindelei; aber je ungeheurer dennoch .die 
Anstrengungen waren , deren es bedurfte , um den drohenden 
Sturz im Indern and nach Aiifsen zu verzögern <<'), desto 
jäher erfolgte dieser, als der Tod dds Staatsgebäude seines 
Atlanten beraubte ^^) und nichts als ein verwohntes Volk 
zurückliefs , das bald bei der Erschöpfung seiner Hülfsquellen 
dieselben Grundsätze , die bisher das Verfahren des Staats 
gegen seine Unterthanen geleitet hatten *2), auch gegen die 
HUnderzahl seiner begüterten Mitbürger anzuwenden anfing« 

1) Vgl. im Allg. Barthel. Voy. d'Anacli. Introd. P. II, secL 3; T. I, 
p. 182 fgg. ; Heeren III. 1, $. 896 fgg^ Dramann'fl Gesell, des Verfalls 
u. s. w. 5.234 — 240; Wacbsm. I. 2, S. 64 — 69; SÜTem, über Aristopli, 
Wolken S. 59 — 61 j Rötsclier's Aristophane» u. s. Zeit. S. 93 — 99; KuUei 
de Pericie Thucydideo P. I, Vratislar. 1829. 

2) Böckh's Staatoli. I, S. 233: «Periklet selbst war ein zu gebtroHef 
Mann, als dafs er diese Folge seiner Mafsregeln verkennen konnte; aber 
er erbUckte keine andere Mögticbk^t , seine und des Volkes Herrschaft fn 
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Hellas zu behaupten; er erkannte, dafs mU ihm Athens Macht untergehen 
würde, und sachte sieh möglichst lange txt hallen; übrigens verachtete 
er den Haufen eben so sehr, als er ihn fütterte.** 

3) Vgl Bockh S. 4$«» ; inshes. die Stelle > «Niemals hat ein Staats' 
mann die öffentlichen Einkünfte edler verwandt, als Peril^Ics, und dabei 
Handel und Gewerbe mehr gehoben, welche durch die erweiterten Ver- 
hältnisse und die gröfsere Seemacht Athens besonders begünstigt wurden; 
aber indem er das Volk besoldete, auf Seehandel den Reichihnm und auf 
Seemacht das Uebergewicht Athens baute, unbekümmert um die Grund- 
.«igeathiiiiier , deren Vermögen er der yenvrüstu^g preisgab, begründete er 
die unumschränkte Volksherrschaft , welche , wie die Schwächung des 
Areopags (§. 109, n. 5 u. 6) 2eigt, allerditigs In seinem Plane lag.* 

4) Propyläen, Parthenon. Odeum u. s. w. ; s. Plut. V. Periel. c. 12 U i3, 
vod mehr in Böttiger's AndeuUingen S. 70 — 80 ; Le;ike's Topogr. S. 236 fgg. 

5) Plut. Gorg. p. 5^5; E< rauri yd^ s'Vujys aV.oucu, Xla^/KAiTct «f- 
^rotyjH^vat 'ASi^yaiou; d^^yoi^i; ytou SstXovq Kai \d\cvi y.ai iptXa^^yj^xjt; , »( 
j3tt^&o(po^av «-^G&t'ov yLatafftvjffavra : vgl. Plut. V. Periel. c. 9 a. 1 i und 
oben 5* i35, n. 1, und jn^bes. über den Pjchtersold $. 184, n. 19; über 
den des Kriegers $. i5a, n. 16; über das Tbeorikon unten S. 171 , und im 
Allg. Bockh S. a34^ 

6) 8. S. i57i II. 6 viid intbes. Xenoph. de Rep. Ath. I. 16 a. 17. 

7) 5. Thuc. II, 65; Iso/cr. 4« P^ce c. 33; Plut. V. Periel. c i5 und 
im Allg. s. Vertheidigung bei Aristid. T. II, p. i59 — 202 Dind. ; doch vgl. 
Böckh I, 8. 209-^21«. 

b) Thucyd.^ Ibid. ; nfl(«:<7y«^ro irA^So{ eAsud^j^cv; yiai euV ijy^fo fAuK- 
>ov Jir' avTov 5 ßjSroi yjya otoi t6 f^ij ktco'/^svo; s$ ou x^p;>;Ko'vrtüv rijv 
ivvafJiiu ir^Ä^ )^ov^v rt Xiyatv , dkk* ¥ywv iir* d^mtrst xai ir^^d^ ^'fW^ ^' 
^yrsiiTcTv. Vgl. Pl|tt. V. P/sricl. ,c« 5 u. i5y .und über die Macht seiner 
Rede insbes. die Erkl. zu Aristoph. Acharn. v. 536 und Davis, ad Max. 
Tyr IX. 8, p. iG5 ReUk. 

9) Ueber «eine Feldsüge vgl. Plut. fi, .1.9 fgg. ; upd aber diesen Verein 
im Allg. Isocmt. Panath. p. 624^ Aristot. Pol. V. 4. 4. 

10) Nach Thucjd. II i3 halten die l^auten und die Belagerung von 
Potidaea bis zum Anfange des pelopoun. Kriegs 3700 Talente gekostet; 
l&ebr s. bei Meier, über die Kosten der W^ke des Perikles, hinter Leake's 
Topogr. von Rienäcker S. 426 — 488. Die Kosten der Belagerung von Sa« 
mos, bei ^er die «raten Maschinen (Plut. t. 27), 1200 Talente nach bocr. 
X. dvTtS» p. 69 Orell. und Gornel. Nep. V. Timoth. c. 1 , deckte die Steuer 
der Samier (Thud. I. 117) von 200 (DSodor. X!I. 28) nur schwach. Vgl. 
Böckh .1, 8. 3ia, aiidi MftB#o's fijpitrta 11« S|> ^8^-r404. 

11) >Wachan\uth g. 2, S. 67 : «Leider hat die Geschichte dikrg<!lh«n, da£s 
nach Perikles Tode die Gewähr seiner Staalseinrichtungen mangelte; und 
unläagbar ist, dafs er, wie so oft grofse -Herrscher, den Suftt für s^iae 

^^enthünUiche Kraft zurichtete dazu endlich war das kunstvolle 

Staatsgebäude auf aufsere Macht und Gewaltthfitigkeit gebaut, und diese 
Jiat j«sche Ab«ian4.lmgen>'* Sehr ^ah^ n^g^ Aodoc. adv. Alcib. c 12: 
iytu Sk vofxi^ T$y tqiovtov tcQwi^dy ,s7vai •jr^eaTcinfj , P5T/5 roxi ira^o'vro; 
yj^Gvov iirtfJitXsirat , d^kä fM^ xai ^«u fi^X)^VTQ^ tt^vöa^rat , nai rd ^Sierxgt 

ta) Vgl. Plut. »Periol. 129 und ip seinem eigenen Munde bei Tbui^d. 

IL 64 : oc,Ti^ i-Kt fj^yi^TOi; t6 <iritj)5ovcv kafJißavst y o^Sdj^ ßonXsiJitat * 
fUffOf yd^ ou'x firiiroAu* d^fT^9t ^ ^ ^s xa^vTbta rt Ao/wiirf »'n^s K«i C( 1^ 
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irstra Sd^a dgtfAwjvro^ maraKaffcsrai. Im Allgem. t. Kortüm S. 65 
«BegierungcgruadskUe Athens in auswärtigen Angelegenheiten*; nafnent- 
lieh die Verhandlung mit den Meliem bei Thucjd. V eztr. , z. B. c. 89: 
Brt htv.ata (Jikv iv rocf dvB^wirivu} Xiytu dv6 rij^ Vayji dvdyi>i*f^ yt^ivsTUt^ 
bward 8k 01 ir^ou^ovra^ x^vaoiKri xal 0/ oo'SgysT; eri/y^w^uo*:. Vgl, 
auch S* 53 , n. 6 ; S« 68 » n. 5. 

§. 160. 

Der Druck der herrschenden Masse gegen die Reichen, 
durch welchen Athen nach Perihles Tode bald ganz zur zügel- 
losen Demokratie entartete, äufserte sich nun theils allge- 
mein in der Rücksichtslosigkeit , mit welcher der Demos alle 
Lasten des Staats einzig von dieser Classe tragen liefs , theils 
im Einzelnen in dem Mifsbranche , den er von seiner Richter- 
gewalt zur Demüthigung und Erschöpfung derselben machte *). 
Was den ersten Punct betriff!:, so reichte zwar die ausschliefst 
liehe Verpflichtung der Begüterten zu ~ ahberordentlichen 
Termögenssteuern sowohl, als zu den mit pecuniarem Auf^ 
wände yerknüpften personlichen Leistungen (XeiTov^ylai) 2) 
weit über den Anfang der reinen Demokratie hinaus ^) ; was 
aber damals nur eine natürliche Folge der hohem politischen 
Berechtigung jener gewesen war, ward jezt eine um so 
grofsere Ungerechtigkeit , als in demselben Grade , wie der 
grofse Haufen allmälig zum ausschliefsiichen Genüsse aller 
Yortheile der Souyerainität gelangte, die Bedürfnisse des 
Staats und die Begehrlichkeit des Yplkes wuchsen ; was die 
Kostspieligkeit jener Leistungen dergestalt erhohete, dafs, des 
hohen Zinsfufses ungeachtet, die blofsen Einkünfte auch der 
Gleichsten nicht mehr immer dazu ausreichten ^). In sofern die- 
selben jedoch gesetzlich begründet und geordnet waren, ga- 
ben sie dem Einzelnen zur Beschwerde keinen Grund ; yiel- 
mehr waren sie häufig der Prachtliebe oder dem Ehrgeize 
nur willkommen als eine Gelegenheit , seinen Reichthum zu 
zeigen oder die Gunst des Volkes zu gewinnen ^). Selbst 
aufser der Reihe übernahm nicht selten ein Begüterter die 
Ausrüstung eines Chores oder einer Triere ^) ; und in Fallen 
der Noth fanden die AufFoderungen des Staats zu freiwilligen 
Beiträgen stets Gehör 7). 
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i) Theophr. Gbar. XXIX. 3 r . . A^yow * M rouf 7UX0(j)ayra( ov'k o/ki^. 
r^0V ioTiv 9v rfj irdXst * mai w^ ev ro?^ htvLOurtyf^ioi^ hstva iracyofMiV \jxi 
rofy d/xa^ovrcuv . , . xai s/rerv * xora Tav^ofxsSa uiro A«(rou(^<alv wü 
r^oj^a^YicSv dvoXXvfJiavot ^ Tgl. Xenopb. Sjmpos. lY. 3o und oben $• 6d, 
n. 5 ; S- 69» n. 8 — i3. 

2) Voa A^cu;, XtiTOV (Aif/rov vutXovo't ro ir§VTavs7ov oi ^Ay^Ofoi^ Her. 
TIL 197)9 8. Valcken. ad Ammon. II. 16, p. 1449 und mehr im Allg. 
bei Sigonius Rep. Ath. lY. 4 ; Petiti Legg. III: 4 , p. 349 fg|. ; F. A. Wolf 
Prolegg. ad Demosth. Leptin. p. LXXXYI — CXXY; Böckb Staaub. I, 
S. 488 — 499; Wachsmntn II. 1, S. i3e^i38. 


3) Aristot. Oeconom. II. 5 Ton Hippias : ocot ra r^tif^a^yttv tj (pu- 
Xa^ysTv ij Xo^yjyaTv tj* rtva ii; Mpav rotavTipt Xairov^iav iJ/xsAAoy iaT^f 
y^v K. r. A.^ dafs oacb d. Par. Chronik erst Ol. 68. 1 Männerchöre ein- 
gerichtet sejn sollen, Tvie Göttling hierzu p. io:j bemerlit, thut im Ganzea 
nichts zur Sache. Auch der Solonispbe Census und das Gesetz über die 
avriBo^ti (Demosth. adr. Phaenipp. init.), so wie Pol lux Angabe (VIII. 108) 
Ton Steuererhebung durch die Naukraren , gehört hieher. 

4) Antiphanes bei Athen. III. 62 : >j ydp c/;(po^a tu tj^xaKs Tay^o- 
5cy irävB' iJ BtKyi Ttg Ts^txavwv aTwAcro , ''\H crr^anfV^Va; ir^o<w(pAfy ij 
yo^tjyo^ at^sMg 'IfJLU'rtgk y^^v^a ira^ao^oüy toDi ^^^o» paKo:, (po(^s7 h. r. A. 

^Vgl. Aristo i. Pol» Y. 7. 11 ; St7 S* 8v ral^ ^/uiox^aria<( rafy «uVJ^cvy •({>«/• 
hsffSat Kou /uuj fA^yoy rd^ KTTirsii fJoj irotatv dvaBdcrrov^ , aAAa f»;^^ rcU^ 
xapxoü^ y iv ivtat; rcuv ToXtrsiaiv XavSdvgt yrjofxgvov : Demosth. Oljntb. 
II, p. 27. 4 ; de Syntax, p. 174. la ; ady. Everg. et Mnesib. p. it55. 22 ; 
Itaeus de Philoctem. c. 38 etc. S. Böckb II, S. 119— 122. 

5) Aristot. ibidem : B^ArfOV 8k y.ai ßovXouivovq vuiXvttv rd^ Savavijm 
^a; /üiÄv, ^yj Xf>;o'/Vou; 5i Xsirov^ta^^ oTov '/poyfyia^ ^t XafxiraBa^iai 
not oaat äX>au rotaxirau. S. z. B. Nicias Verschwendung (Plut. Y. Nie. 
c. 3), Alcibiades (Isoer. de Bigis p. 842), und insbes. den Redner bei;Lj- 
sias de muner. acceptis. — Blofs seine Schuldigkeit zu thun {dd^vioQv^aUy 
Isaeus de ApoUod. c. 38) galt selbst als Yorwurf. 

6) S. z. B. Demosth^. Mid. c. 6 : ira^sASwv \jTsrvöfJiijv iyw X^^Tf^ 
cstv a^cAovTiJf; : ibid. c. 44 u. 45: stiMvui r^nj^^j^ vgl. Böckb II, S. io8. 

7) •E-r/ioVgfft iv T^ iH)^>}Vtay vgl. Athen. lY. 67 , und mehr bei 
Herald. Obss. ad J. A. et R. p. 408 ; Wolf I. 1. p. CXX ; Böckb II, 
S. 129 fg.; Schömann de Comiliis p. 292. Wer das Tcrsprochene nicht 
leistete, ward ir^3 rwy 'Eirooyu/iiivy angeheftet, s. Isaeus de Dicaeog. 0.37. 

$. 161. 

Die Verpflichtung za den ordentlichen oder sog. encj- 
Uischen Liturgien ^ ) , die alle die Ausstattung und Yerhcrr- 
lichung des religiösen Cultus bezweckten, der Choregie ^}, 
Gymnasi^rchie oder Lampadarchie ^), ■ Architheorie ^), und 
Hestiasis oder Speisung der Phyleten ^), sezte ein Vermögen 
von mindestens drei Talenten voraus ^); dieselben gingen, 
wofern sich niemand freiwillig dazu hergab , in jeder Phyle 
nach einer bestimmten Reihefolge herum 7). Anders bei der 
Trierarchie ^). Als nämlich mit der vermehrten Seemacht 
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Athens die alte Etnthellong itk 48 oder sj^äter 60 Nautiraanen , 
deren jede ein Schiff stellte , erloschen war ' ) , hestimmten 
alljährlich die Feldhen^en die notfaige Zahl Ton Trierarchea 
aus den HSchstbegüterten ^^), einen für jedes Schifi, das 
derselbe dann auf eigene Kosteh amsauriisten und in bauliohetii 
Stande zu erhalten hatte ; der Staat gab nur das leere Schiff 
und den Sold für die ManAschaft 1*). S|>äter erlaubte man 
auch, wie bei der Choregie *2), die Theilung der Kosten 
unter zweien 1^); wenn ah&r so auf der t^inen Seite der ui^ 
sprünglich mit der Trierarchie yerhnüpfle persönliche Ober« 
befehl des Schifts minder wesentlich üvatä^ so rifs aaf det 
andern die Sitte ein , dafs die Verpflichteten die ganze Aus- 
rüstung an den Wenigstnehmenden versteigerten >^); ein Un- 
fug, der durch die um Ol. io5. 3 gemachte Einrichtung der 
Sjmmorien noch hoher stieg 1^). Damals wurden die 1200 
Höchstbegüterten ständig zur Trierarchie yerpflichtet , und 
zu diesem Ende in 20 Sjmmori^n , jede TOn diesen aber wie- 
der in SjnteUenyon höchstens 16 Mitgliedern gelheilt, deren 
jede für ein Schiff zu sorgen hatte ; obschon mit geringeni 
Kosten, da der Staat jeet auch das Geräthe hergab <^). Die 
Reichsten der Sjmmorie machten die haaren Auslagen ^^) und 
yertheilten dieselben dann auf die übrigen, wufsten sich aber 
dabei nipht selten durch wohlfeile Verpachtung ganz yon 
allen Zuschüssen zu befreien ^s), obwohl diese an sich schon 
den andern yÖUig gleich^ also yerhältnifshiärsig gering yi^aren« 
Erst Demosthenes stellte hier um OL 1 10 das rechte Verhäitnifs 
her ^^), indem er mit dem Besitze von 10 Talenten Steuercapi- 
tal die Verpflichtung zuni Unterhalte einer Triere yerknüpfte, 
so dds, die weniger besäfsen, bis zu jenem Betrage in Syn- 
telien zusammentreten, Reichere je nach Verhältnifs mehr, 
doch heiner über drei Trieren und eine Schaluppe ausrüsten 
sollte. Zur Aufsicht über die pflichtmä&ige Ausrüstung u. s. w. 
bestanden eigcfne Beamte, ^nooroXelg^ mit selbständiger 
Anctorität 20), 

1) Demosth. Lept. c. 18: voerot iiffror' ttciv 0/ aar* fv/aur^v rd^ 
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c. 104: ToSB' it^ahf ivrhf ä-waana ra (lyaAa^Mora. 

a) Xo^imTy «/$ A/ovuVra xai Ba^^Ara xai TlaefHtBvf\ßata imu lipo- 
fMifBgiä, xai 'H(l>a/9T«<a (über die beiden lesten s. die folg. Note; dock 
finden sie tich auch im C. Inscr. n. ai3 mit den andern verbanden), 
Xenopb. Rep. Atb. III. 4 ; vgl. Demoslh. Mid. c. 4 : *8r3.v *j vofAx^ ^ rov 
AtovJfrm 9v TLst^at^ Kai ot kcv/iao^o« hou oi r^ayau^o« ■ Kai tj M Ai^ai^ 
• . . MAI To7g iv aCTSt Atowa^iot^ ij xofxn} Ka< 0/ r-alisq Kat 6 KWfJto^ xdt< 
Ol KWfJLotBol Kai oi r^ctyi^*' ^^ ^^^ Sa^y*jktwv r§ to/uit^ xai rw cif'ysayi, 
and Ljsias de Muner. acc. c. 1 — 5 , insbes* auch über die Choregie für die 
Panathenäen (cjklische Chöre, Spanheim ad Callim. h. in Dian. t. 267 ; 
Sturz ad Hellan. Fgm. p. 90 ; Pjrrrhichistea u. t. w. , vgl. Fabri Aeonisti- 
con) und die Arrhephorie (Meurs. Lectt. Att. II. la; IV. 19; Müller de 
Sacris Min. Pol. p. 14). — Für einzelnes «• insbes. Antipho de Choreuta 
c. 11: i-Ku^if X'^^*jy^^ xaroaräBifv «; jBa^^»^'^ ^ skay^ov üayroKA^ 
6i6uk<rKakov . . . xp«fr«y fxiv BtBavitutXfi^ov ^ ijv iirinjdccorarov ri;; *H^i 
o/x/o^ xorsoiccuacra . . . ixstra rov^ yot^v cu^ ajp/erra «duva/uii^ v\n&^^aL , 
oi/r< ^)^/üucu9-a^ Q^hi\ta^ o^r% sv^u^ /32$( (p^'cuv, ouV aTs^Savo/uicvo^ ou*- 
d«vi, und mehr bei Meurs. Orchestra (Gron. Thes. T. VIII); Petiti Legg. 
p. 35i ijgg. ; Van Dale Diss. VIII. 5, p*67i — 691 ; C. A. Bötiiger, quid 
sit docere fabulam , Viraar. 1795. 4; Wolf 1. c. p. LXXXIX fgg. und 
Bockh*s Staatsh. I, S. 488, wo nur das an berichtigen seyn möchte, dals 
nicht der Archon, sondern der Chorege es vrar, von dem ein Dichter 
die Erlaubnifs, etwas aufführen zu lassen, erbitten und erhalten (^o^cv 
tt/rtiv, Aa/3fi7v) mufste; vgl. Küster ad Aristoph. Equ. v. 610; Ducker. ad 
Ban V. 94. Ueber die verschiedeneq Dionysien (grofse £v aVrfii , kleine 
ht ay^oti^ Lenäen , und Anthesterien ) s. die abweichenden Darstellungen 
Ton Scaliger (Emcnd. Tempp. I, p. aq), Pahner (Exercitt. in autt. gr. 
p. 617 — 619), Petit (LL. AA. p. 112 — »17), Spanheim (Arg. ad Aristoph. 
Ran. T. in, p. la fge. ed. Beck), Oderici (Diss. de Didasc. marmor. , Ro- 
mae 17779 und bei Marini, Iscriz. Albane, Roma 178$. 4, p. 161 — 170); 
dann Kanogiefser (die alte komische Bühne zu Athen, Breslau 1817. 8, 
S. 245 — 336) uud G. Henuann (Leipz. L. Z. 1817, No. 69 n. 60; auch 
in Beck's Aristoph. T.V, p. 11 — a3)» die nach Sch9l. Ar. Acharn. v. 201 
tt. 5o3 die Lenäen mit den ländlichen Dionjsien ; ferner Seiden (ad Marm. 
Oxon. p. 35 — 39 ed. Prid.) , Corsini (Fast. Att. II, p. 325 — 329) . Ruhn- 
kenius (Auctfir. ad Hesjch. T. I, p. 999; auch in Opuscc. p. 206 — ai5), 
Wjttenbach (Bibl. crit. II. 3, p. 41 %g. )? Barth^lemj (Mem. de TAc. 
des Inscr. XXXIX, p. 172 fgg. ) und Spaldiog (Abhh. d. Berl. Acad. von 
1804—' 11 9 S. 70ir>8a}, die die Lenäen mit den Anthesterien für iden- 
tisch halten; endlich Böckh (Abhh. d. Berl. Acad. v. 18)6, S. 47 — 124) 
und Buttmann (ad Demosth. Mid. p. 119), die alle vier unterscheiden, 
so dafs die ländlichen im Posideon , die Lenäen im Gamelion , die An« 
thesterien im Anthesterien, die grofsen im Elaphebolion (Aeschin. adv. 
Cte^iph. c. 19) fielen. Üeber dieTh^rgelien s Castellan. u. Meurs» Gracc. fer. 
s. V, ; über die Panathenäen dens. in Gron. Thes. T. VII j seine von Petit 
(p. 87 — 9a) und Corsini (II, p. 357) bestrittene Ansicht, dafs die kleinen 
nicht, wie die grofsen, im Hekatomhäon , sondern im iThargelion gefeiert 
worden (Procl. ad Piaton. Tim. p. 9) , hat Clinlon Fast. Hell. p. 33a'- 335 
wieder mit Recht vertheidigt. Ders. p. LVIII beschränkt Aeschines Angab« 
(adv. Timarch. c. 5), dafs der Chorege habe über 40 Jahre alt scjn müf- 
sen , richtig auf das 'XP^yjysTv icaiviv: vgl. Isaeus de Philoctem. c. 60. 

3) Isaeus de Apollod. G.3G: ysyv\xvacia^yyiKa MhH^ouiiSva^ nämlich 
Xayuedhi^ wie .de Philo<^tem. c. 60^ Xenopb. de Vectig. IV. 5a n. s. w. 
Tgl. iin Allg. über di^ Fackel laufe (Aajtxtrd.^«;, Xa^jixahoh^^Uai) zu Ehren 
der Boo} itu^^o^oi (vgl. J. F. Mejrer de Düa.ac Deabus Graecoriim et Ro- 
manörnm ooAßilypi^f Francof. 1790. ^) Athene, Uephäsius (Uer.VlU. 9O)« 


3ia C, VIL Innere Geschickte der aihenisoken Demokratie. 

Promethent (Soph. Oed. G»l. v. 53» mit den ErkL, und Pias. 1. So. s, 
aach Meinek. ad Menandr. p. igd)^ Pan (Her. VI. loS), und Bendis (Plat. 
Repnbl. I. i)» die Schol. u. Krkl. 2, Aristoph. Ran« t. 11 i5; Böckh't 
.Suatth. 1/S. 496; Müller de Sacr. Min. Pol. p. 5; Weicker, die aicbyK 
Trilogie Prometheus S. 120; Schubert de Aedil. p. 36 — 38. — Das Wort 
kqtfJtvuBci^y^ia (Aristot. Pol. Y. 7. 11) scheint unaltiacb ; was dagegen die 
Cjmnasiarchie als Aufsicht über die Palästren CAeschin. adr. Timarch. 
c. 5 tt. 6; rgl. Petiti Legg. III. 7; Periz. ad Ael. V. H. II. 6) betrifft, so 
möchte diese, die später zu grofscm Ansehn gelangte' (s. Van Dale 1. 1. 
Till, p. 5d4-<-6oi; G. loser, p. 363 Tgg.), vielmehr eine gewählte Magi- 
stratur, und die Vertheiluog von Oel (Ulpian. ad DemostH. Leptin. c. 24) 
nur eine freiwillige Spende sejn; vgl. C. Inscr. n. io8*— Vgl. auch Isaeuf 
de Menecl. c. 42 : iyufJivaffid^ow «V rou d»/A^ P 

4) S. Demosth. adv. Mid. c. 33 : d^ti^tw^vra dyayalv roS Ati rou 
Ns/uiCiOtf ri/v üonnjv uTt^ r^( xefA,t(v; Sscv^/av, und mehr bei Böckh , Staatsb. 
I, S. 33o. Doch bekam der Archilbeore auch vom Staate Geräthe, iro/uu 
■ifua 9 Andoc. c. Aicib. c. 29. • 

5) ^liXsTtviä Bsirva^ s. Buttmann ad Dem. Mid. c. 43. Aach an 
den Thesmophorien für Frauen . vgl. VVellauer de Thesmophoriis (Tratisl. 
1820. 8) p- 289 in«bes. nach Isaeus de Pyrrh. c. 80: xsxr);/iuvo^ top v^t» 
ToikaiiTOv oIkov , §i ijv yayafMjHw^ , i^ayvLa^sTO äv ,uir«^ - rij^ Y^V^^^S Y«- 

rou^sTv ffv rä ^f^f. ' 

0) S. Demosth. adr. Aphob. p. 833. 25 • Isaeus }. 1. etc. 

7) S. Tittmann S. 295 — 297; daher ^'^atv xo^tf^ov u. s. w. , auch 
iTAO/daAAfiO'Sa/ Xstrov^/^siv ( Andoc. de Mjster. c. i32 ) von den Phjlen ;' 
die eigentliche. Bestellung (KO^toTavce/) aber hatten der äi^ywf > der ßofft" 
A«0^, die a5Ao5sr^, vgl. Demosth. adv. Boeot. p. 997. 5; der erste für 
die grofsen Dionjsien (s. Demosth. Mid. c. 6) , der zweite für Lenäen und 
Gymnasiarchie (Pollux YlII. 90, coli. Demosth. adv. Lacrit. p. 940. i3), 
die lezten wohl für die Panathenäen, s. oben %, i5o, n. 3. 

8) Tgl. im Allg. Petiti Legg. p. 356 fgg.; Wolf 1. 1. p. G — GXVIII; 
Böckh II, S. 79 fgg. 

9) S. S* 99« n 5; noch bei Schol. Aristoph. Pac. 1200 ist vaukAi^^o; 
für Toii^a^yo^, — Von der Schwäche der Seemacht noch kurz vor Tne- 
mistokles (S* i56, n. 1 ) zeugt Thucyd. I. 41. v 

10) S. 5. i53, n. 3 ; daher r^n^^^ov Karakgytjvat ^ Isaeus de Apollod. 
c. 5. 

1 1) S. Demosth. Mid, c. 42 : ort cvvBvo i^/jt«^ 0/ r^fi^^t^oi Hat ra 
dvaXtvixara Tuvra ex rwv iS/cvv shavavoi)\xsv Y.al rd^ vau^ exAi^^ou/xcS' aJ- 
roif und mehr bei Böckh II, S. 90 fgg- 9 und über die Anzahl der Schiffe 
Athen's I, S. 278 fgg. Der Biau lag dem Senate ob (S. 126 , n. 17) ; aufser- 
dem kommen eigene r^ni^otrotoi vor 9 vgl. Aeschin. adv. Gtesiph. c. 8.' 

12) Ol 93. 3; vgl. Schol. Aristoph. Ran. t. 406. 

^/ 

i3) Zuvr^ri^^a^fiTv , s. Lysias c. Diogit. c. 24*^26; Demosth. adv. 
Polycl. p. i2i8 fg.; vgl. Bockh II, S. 87. Hieher die 400 jährlichen 
Trierarchen bei Xenoph. Bep. Ath. III. 4 p 

14} Demosth. Mid. c. 23; vgl. de Corona trierarch. p. ia3o — i23a. 

. i5) Durch das Gesetz des Periandros, Demosth. adv. Ererg. et Mneiib. 
p. 1145p S. insbes. pro Gor. p. 261. ^24 : roii% t^^T^^ov; vuikitv^at M 
njy T^tyj^nj o'UVfixxa/^fxa ax rtvv iv to7^ ^oypt^ 9WT9Xaiwv dxh afkoert Hai 
▼irVrt ircvv 8<V rt^ffa^ixovray «Vi f<rihf rg x^P^'V Yj^f^^^i vgl. Ulpian. 
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«d Midliaii».p. 188. B: JUXtOt yd^ wu Btayioo'tot ^909 et rai^ ^P^f^^^^^ 
ddpvj^to'fJi^vot ' Twirwv bk Xottchv tj o'uv<xKa<dfMa r^v T^ni^^J av^i^^ow nf 
ffvvT^§tq ^ IcotSifKora f und Böckh II, S. 100 %g. 9 auch Demosthenes 
Bede de Symoionis, mit den Anmerk. Ton 11. Amersfoordt, in s. Diss. de 
Symnioriaruni apud Atbenienaes instituto , Lugdun. B. i8ai. 8 (auch in 
Schaefer's -App. ad Demosth. T. I» p. 718 fgg)* 

t6) Demosth. Mid. c. 42 : rd vXyj^wfxara ij iroX/ff xa^^^ff koI CMSvifj 
ZiBwfft. Daher rühint sich der Sprecher adv. Everg. et Alnesib. p. 1146: 
«udcirtviror« ^aßev chs\j>] in rav vswQtov y dXX' a^Vc; tSia ^ra^soTtLMtiaefJuUf 
cicoTS Bset, Iva wi, akdyivra, r^dyiMxa lvo/fA< ir^o*; ri^v iroA/v: Tgl. Böckh 
II, S. 94 fg., und oben %, 164, n,3, coli. Bekk. Anecdd. p. 236. 10. 

17) Dieses sind die rp/aKoV/o/, Demosth. adr. Phaenipp. p. lodg. 16;. 
vgl. pro Gor. p. a85 17; auch ^ya\j4yhi rwv cufxixo^twv ^ ibid. p. 260. ai ; 
ob eins mit den eTr^sAs^rai^ rcuv arvfxfx. adv. JEverg« p. 1146. 10? 

18) Demosth. Mid. c. 42 : orj ir^curov fxiv hianofriovq ^ai y^tXiovq irc« 
▼OfijKara cwreXsT^ ^H^^^t '"'a^ cvv si^tr^trofJtsvot rdXavrov ^ratkdvTQv fu-. 
cBoOcrt rd^ ''f'*7jP^fy'^5 ovroi , . , eugT* auVcuv iviot^ tJ cikvjBgia to fx^fikv 
dvaXaJvat Ka< doxs/v XsXsirov^ynjyiävat . . TSQtsCTtvi vergl. pro Corona 
p. 260 fgg. ', Böckh^ JI , S. io5. 

19) Demosth. pro Cor. p. 262 : rovi r^ttj^^yov^ au^sicBau «iri rj)y 

TQt^^yj diro r^^ o\iffiat, v.ard TifJi»jfftv dird roAavrcuv citia * idv Bi xkstovwv 

jy o\Sa-ia airorsr/jtxi^fx^ j|f ^^fxarcov, xara rdv (^yaXoYfC/Jidv sou; rjpicuv 

.xA.o/cuv x^i uinjg»fiT*xou (Aeschin. F L. c. 20) ij As/rou(>'^/a «Vtcu • xaT(2 

njv aüT^v 3i dvaXoyiav IVra» xai 0/? sXarrajy oCvta icrt rtOv 3^xa rdkdv" 
rcuv, s?^ 0'uvrAsiav cwayofxivot^ e<\ d^x<x raAavra: dasu Petiti Legg. 
p. 36i , und Böckh II, S. 112^ — 119, der es Ol. 110. 1 sezt. Die un- 
günstigen Urlheile bei Aeschin. adv. Ctesiph. c. 7$ und DInarch. adv. 
Demosth. c. 42 verdienen kaum Beachtung, 

20) Demosth. ad v. Everg. p. 1147: ir^;sKaA8ffa|uii^ x^o^ roOg air«. 
CToX87^ Kai iro6^ rou^ rtSv vsw^twv ivifxsX*jTa'^ • ovroi yd^ ai^}jyov (s. S« i38, 
B. 3) roTs rag haStVLacia; si; ro itituumjptov rd^ irs^i rcuv cx^ucuv: vgl. 
pro Cor. p. 262. 1 5 : tcdvra yäf rov iroAsfxov rcuv aVocroAcuv ysvofJiävwv 

XtfT« TOV yOfXOlf TOV 8/tXoy, OÜ^ tK8TiJ^l'aV cSl^Kf T^/l^^a^O; OI^'Ssi; TCOToS* 

019 aSixouVfivo^ ir<z^* vfuv , oud* iv Mcuvu^i^ ivcaB^ftro , oud* Jir^ rcuv 
aTOjroAecuv ih^Bij. Mehr bei Meier im att. Proc. S. 112, der übrigens ihre 
Jurisdiction für aufserordentlich hält; und Platner*s Proc. u. KL II, 
S. 97 fgg. 

$. 162. 

Ganz frei von Liturgien waren, abgesehn von aufser- 
ordentlichen Vergünstigungen 1 ) , die jedoch blofs für die 
encyklischen ertheilt zu werden pflegten 2), eigentlich nur 
die jedesmaligen Archonten ^) ; doch konnte niemand gegen 
geinen Willen mehr als eine in demselben Jahr^ ^), oder zwei 
Jahre hinter einander zli übernehmen gezwungen werden ^}. 
Auch fiir Erbtöchter und Minderjährige ^) , ja noch ein ganzes 
Jahr nach dem Eintritte der Münd^keit ?), fand Freiheit von 
denselben Statt, da sie durchaus Von der Idee persönlicher 
Leistung ausgingen ; ganz verschieden von der Yermögens- 
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Steuer, elcc^opA *), die so ausschlierslich auf dem Vermögen 
haftete, dab selbst Säamigkeit in derselben wohl Confisoation, 
nicht aber die gewöhnliche Atimie des Staatsschuldners zur 
Folge hatte '). Was diese Steuer näher betrifft, so war sie 
ihrem Wesen nach aufserordentlich und lediglich fiQr die 
Kriegsbedürfnisse bestimmt; das erste sichere Beispiel der-* 
selben in der Geschichte *°) findet sich Ol. 88. i (428 a. Chr.); 
doch sezt ihre Möglichkeit schon Solons Schätzung 19 ^o^- 
aus, die ihr denn auch, wie es scheint, fortwährend sni 
Grunde gelegt ward, bis unter dem Archonten Nausinihus 
(Ol. 100. 3 = 3I77 a.Chr.) eine neue vorgenommen und ahn- 
liehe Symmorien eingerichtet wurden , wie sie sich später 
auch bei der Trierarchie finden ^2). Namentlich waren auch 
hier die Reichsten als eigene Liturgie Vorschufs *^) fiSr die 
übrigen zu leisten gehalten , den sie alsdann yön diesen auf 
dem gewöhnlichen Rechtswege eintreiben honnten. Die 
Schätzung des Steuercapitals , wenigstens in so weit es in 
Grundeigendium bestand ^^), hatten die Demarchen '^); die 
Eintheilung in die Steuerclassen oder Symmorien die Feld- 
herren 1^); für die Umlage der jedesmaligen Steuer<juoten 
kommen eigene ini^fatpil^ oder ^^ay^acff^lq yor ^7). Aitf 
den Fall übrigens , dafs man zu irgend einer Leistung sich 
ia fofern ungerechterweise aufgerufen glaubte, als ein an- 
deuQr 9 ^^Q 8CUL Vermögen eher dazu yerpflichtete , über- 
gangen worden, hatte bereits Selon gestattet, diesem einen 
Tausch des Yern^ögens anzutragen 1 s) , den er entweder ein- 
gehen, oder die fragliche Leistung selbst übernehmen mufste. 
Nur was jemand in Kleruchien oder Bergwerken besafs, ging 
bei dieser Gelegenheit nicht über , da es überhaupt nicht zum 
steuerbaren Vermögen gerechnet wurde *'% Dafs auch Me- 
töken diesen Leistungen unterlagen, ist bereits erinnert 20), 

1) 'ArsAfi/a, g. Petiti Legg. III. 5. p. 871 ; Wolf 1. 1. p. LXXI; 
Westermann de p üb 1. Athen, hpnor. p. 7. 

2) Demoith. L.epüa. c« i5: twi; yd^ «V ^dv xiXafJiov koi r^v rwri^fav 
r)jc irpXccv; traxrwv ii^(poo£v xal T^t>j^a^iwv o\JSsig iffT* arcA^^ ix rcuv 
-xaXa/wv vofxoiv. ^ ' 

3) Ibid. c. 24. 
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4) Ibi4. c. 16: Ol /VMV TOivuv lÜMiviwMTOi t^nj^QB^9\!tT9q ti§t riSy yo- 
ftfyt^v draXsis ijvd^owrt. Tgl. adv. Mid. p. 665. 5; adv. Poljcl. p. 1209. :k, 

ä) tbid. c. 7 : ivtaprov StaXivvjv skoutto^ XatroiJ^t^, Da^;. Isaeu$ de 
ApoUod. c. 36 : Tpnjpa^ywv tov Tclvra y^Qivov ^tiriXeffsv ... o\i 5ü'» 
s-nj (p) Btaki'trwv dkXa ^vvsywi- Für Verläogerung der Trierarchie über 
die gesetzliche Zeit ( sviT^tij^aQy^aTv ) stand der Regref« an den Nachfolger 
(itdooyov y 0^ av eX^ ex r^g o'DfAfxoQiai ivi rifv vaQv , Dem. adv. Everg. et 
MofiRib. p. 1147. 27) auf Ersatz der Rosten offen; vgl. Demosth. Rede g; 
Polykle« itttd Platoer's Proo. n. Kl. II, S. löo. 

6) Demosth. de Sjromor. p. 182. i6: rwv sr^xAiJfcw (§. 121, n. 4) 
Kai rtv V o(>(|p(ZViKwv nai twv xX);^6u^<italv ($, 117, n. 4 ) xai rcuv xo^ycuw- 
xcuy (s. Harpocrat. p. 176, coli. Ljs adv. Diogit. c. 4) xai »rr<g dbJvuTOff 
d((>au^9BivT<uv : Tgl. Böckh II , S. 83. 

7) Ljsias ad?. Diogit. c. 24. 

8) 3« Herald. Obss. ad J. A. et R. VI ., p. iio8 fgg. ; und meltr bei 
Böckh I, S. 481 , und im Allgem. 11, S. 5 fgg., kürzer auch Wachsmuth 
II. 1 , S. 1 S6(, 

9) Böckh I, S. 4i5; insbes. Demosth. ad v^ And rot. p. 609 ^5 : sYrt^ 
^oiro a\jTdv rd^ «/c({)o^; ttots^v rd owfAira Sj rd yj^^fJ^itTa o'(j2«iAsf, rd 
^^}}|uiara (pjjo-eisy av. 

ig) Böckh II, S. 4, nach Thuc. 111. i3 : tot« it^wtov st(;((>o^dv 3/a- 
noo'ta TaXoBTTOL i^i'TsfJi'^^aif : doch spricht^ bereits Antipho, Tetral. I. b, 
c. 1 2 , von iroAAa?; mou {Jt-syclXot^ 6ii^ga7^ ^ Tgl. auch Isaeus de Dicaeog. 
c. 37 und Tittmann S. 41. 

11) S. §. 108, n. 5 — 8. 'IxvdSa rsXwv noch bei Is. de Apollod. c. 39. 

12) Philochorus (bei Harpocrat. p. 277) p. 72 Siebel. ; vgl. Demosth. 
adv. Androt. p. 606. 28, und über di« nähere Einrichtung Wolf 1. 1. 
p. XGV nach Clpian. ad Dem. Olynth. II, p. 33. £: S^aa c^mv (puAcnv 
vLa) ayta'(mj^ ir^oßaXJ^ofxivyj^ diri exarov itiio(Tt , cvvißij rovi tedvra^ sTvat 
XatTO'j^ov^ "yiXtov^ itanoffov^ * ifAiqi(ov otTv auroi)^ aird i^anoetwß dv» 
i^wpy icTiv dipö BsKa cvujJLo^taiv * xc^iv Bk inark^av rouv Bvq (xe^iBwv 
tov'twv h-sfxvov e/\ 660 ^ iartv c/; r^tanoct^g fJt^ tXvB^a^y Kard xivrn 
hi cvfAfiCfta^ • oüroi ^k ijira» oi rqtCMoatot ol vduM irAou'«'<ci p< Tfaüro/, 
omvs; T^oe<^e'(pfi^ov rdüv dXXojv y.(u a/yov aoro'i^ u xaxou övrs; e/i; tcavTa^ 
co^re avjxßafvaiv st^ Bvo jui^^/da; tlveu rovq Wvrac k* 1*. A.. Wi< verhalten 
rieh übrigens die Sjmmorien der Trierarchie und die der Vermögens- 
Steuer zu einander ? Isoer. ir. dvrtB. p. 80 verbindet rou; 8taKO<Tiov^ y.dl 
XfXiovi, ToOi 8ii(pifeyTai' iMu XstroMyavvret^ , aber Demosth. iJept. e. 14 
OaEchalten Ol. 106. 2) trennt : «/ fäv KXarrov HSKn^fx^vot toü Ton^^a^icu^ 
a^ta ty(%tv h rai^ st^^ogai^ fruvrsAo'Jer/v «?; rov iroAe/txov oi i' 8<t>rxy0u- 
/tAavM reu ^^'^^^(^X*'^ *'*( dyi(^oT8^a u/ji7y uira^^overi XP^^*^^* ^8^* «uch 
de Sjmmor. p. i83. 10, mit Böckh's Staatsh. U, S. 106; und im Allgem. 
8. 5o — 74, namentlich auch über den Unterschied von Steuer und Stener* 
capiul (TifM;iAa), das nach Demosth. adv. Aphob. I, p 81 5. 10 bei der 
höchsten Classe 5oo Drachmen auf 25 Minen Vermögen (also ^'^) betrug, 
und dann nach Verhältnifs abnahm; das rifMjfj^i des ganzen LaiMes 6000 
( Demosth.* d6 Symmor. p. i83. 5), oder nack Polyb. 11. 62. 7 genauer 
5750 Talente. 

t3) TIgo6t;(f>oga j vgl. Demosth. adv. Mid. p. 564. ><> > *^'^' Pantaen. 
P- 977- ><>• A<l'v< PolycL p. IS08 etc. Also auch hier ^iysfJiivai rmv ffufju 
IMo^iwVf jvie S* 161, n. 17; vcl. adv. Aphob. II , p. 836. 27 ; Mid. p. 56^. 10; 
3oo TXwfftot , Isaieoi ^ Phifocttm. c. €0 etc. 
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14) ^M^ ovWa =; Sy/tro^ 9 Belk. Anecdd. p. 468. 23 ; a4)am;( =if 
ip X^iifMurt Kat atufuta-t vtai ciASvact , alto dX^vl^Mtv n^p ovciap 9 zu Geld« 
machen ; Tgl. Äristopli. Eccles. ▼. 633 ; Isaeus de Hagn. « c. 47 , insbes. 
LTtias pro Poljstr. c. aS : 8^60 avrfu r^v ouV/ap d^avyj v^aramfravTi imj* 
Zip u/jia; w(psXstp atAsro fxaXXop ^wni^pot u/xa; , und Demosth. adv. 
Steplian. p. 1121. 17. — Doch rechnet Isaeus de Giron. c. 35 die äp6^- 
r-oia und sxixXa im Gegensätze der BapsiCfMiTa , ja Demosth. adv. Oijmpiod. 
p. 1171. 1 auch Tel iictr^ic^iiJ zum (paps^op? 

i5) BöcLh II, S.47 nach Harp. } zwar Demosth. adv. Polycl. p. 1208. 27: 

Zo^op yd^ vfMp uW^ rcup SujfJkoroSp rev^ ßevXavrdq dTspsynaTp iwig 
T^st^oi&opTO^ raup rs d)^|txorulp Ka< rcup 9yv.a^ry)iA:ipwp ^ v^o^axyjpiyBuj /txou 
rou'pojua ip r^fTro?!; Sijfxot^ Sid rd ^^a^dp ,ilpat ry^p G\jaiap: doch wirken 
diese öfters zusammen \ vgl. %» 1 52 , n. 8. 

16) S. $. i53, n 3 u. 5. 

17) Auch htXoyat^ i s. Schömann de Comitiis p. 290 und Böckh I, 
8. 169; über die Quoten (Sou^ou/n; , xcpn^Koo'r); etc., Demosth. deSjmmor. 
p. i85. 20) dens. II, S. 56. 

18) 'Apridoo'i; , s. Demosth. Rede g. Phaenippus, und mehr bei Petit, 
Legg. p. 368; Wolf I. 1. p. CXXIII; Böckh It, S. 122; HefTter S. 378 — 382; 
Platner II, S. 106 — 1 10. 

19) S. oben n.6 und adv. Phaenipp. p. 1044. 16; Tgl. oben $.126, n. 7. 

20) Demosth. Leptin. c. i5; Lysias c. Eratosth. c. ao ; Tgl. Herald, 
p. 411 , und mehr oben $. ii5, n. 11. 

§. l63. 

Bei weitem härter aber noch empfanden die Begüterten 
die nachtheilige Stellung der Minderzahl in den Gerichten , wo 
dein Uebergewichte des grofson Haufens nach ui^d nach nicht 
allein der materielle Reichthum , sondern auch die Moralitat 
des Staats zur Beute wurde < ). Zunächst hatte freilich jene 
berüchtigte Leidenschaft , mit der der gemeine Athener sich 
zu diesem Geschäfte drängte ^), ihrei) Grund eben so wohl 
in der Freude , den Reichen , vor dem er sic^ als Einzelner 
beugen mufste, hier zu seinen Füfsen zittern zu sehn ^), als 
in dem pecuniären Yortheile , den Perihles damit yerbunden 
hatte, so nÖthig er dessen auch zu seinem täglichen Unter« 
halte bedurfte ^ ) ; aber die Gelegenheit war zu lochend , um 
nicht bald das innere Rechtsgefühl, auf das jene Richter 
allein angewiesen waren, durch die schnödeste Selbstsucht 
eines launenhaften Despotismus zu yerdrängen. Sie yerurtheil- 
ten, wie es dem Demos Nutzen brachte ^); und zwar nicht 
etwa blofs, um ihn seiner Gegner zu entledigen', obsehon 


i 


§. i63. Willkür der Volksgerichte. — SykopkiMie. 817 

auch dieses selbst den Geldbafsen auGmnde lag, deren Un- 
erschwinglichlieit noth wendig Atimie nach sich zog *) — son- 
dern vor Allem , um die Gassen des Staats zu bei^eichern ^ 
woraus es dann wenigstens indirect auch den Einzelnen wie- 
der zu Gute kam, wenn auch directe Yertheilungen confis- 
cirter Habe zu den Seltenheiten gehörten 7). Was die Mo^ 
ralität betrifft, so gibt das erste Beispiel von Bestechung der 
Richter selbst Anjtus im J.409 ^) ; bei weitem früher aber hatte 
die Willkür und Schwäche der Yolksgerichte das schändliche 
Gewerbe der Sjkophantie hervorgerufen , zu dem selbst die 
Häupter des Demos sich nicht zu gut dünkten ^)j sej es 
nun, dafs der muthwillige Ankläger durch vennehrte Gelegen- 
heit zu richten den Dank des Volkes zu verdienen , oder 
dafs er die Furcht der Reichen zu benutzen suchte , um Geld 
von diesen zu erpressen *ö) ; Chicanen , vor welchen Zurück- 
gezogenheit 11) eben so wenig als Theflnahme ,an den öffent- 
lichen Angelegenheiten sicher stellte. Denn beides liefs sich 
auf gleiche Weise bei dem Volke verdächtigen, bei dem sich 
zu allen übrigen Folgen des Despotismus insbesondere auch 
die eines stdts wachsenden Mifstrauens gesellte 5 je mehr es 
aber dadurch auf der einen Seite dem Eigennutze seiner Führer 
das Mittel gab , es durch Vorspiegelung von Verschwörungen 
u. dgl. i^ach Belieben zu gängeln i^) , desto schneller zwang 
es auf der andern gerade dadurch seine Gegner , ihre heim- 
lichen Umtriebe^ in offene Gewalt zu verwandeln. 

1) S. im Allg. Xenoph. Rep. Ath. c. 3, und mehr bei Waclifm. I. 2^ 
S. i56— i58; anch ßötscher't Aristoph. S. i37 — i5o, und oben $-6^9 
n. 6 fgg. 

2) Aristoph. Acham. 383 : rtD^ d' au ye^opTOop olBa ra; "^^vyA^ ^^' 
Ouditr ßki-rcufftp dTiXo leXi^p '^^^ Sansip. Vgl. iosbes. dessen Wespen 9 
V. 88 fgg* 9 und IVubb. v. 209 9 coli. Lucian. Icarom. c. 16 etc. 

3) Arisioph. Vesp. t. 670 fgg. 9 insbes. v. SgS : rou irAourou ^^rayvjpijf 
Tgl. Xenoph. Rep. Ath. I. 18: dpTißo^^yjO'at dpay^^srai ip to7^ Snutar^j^iot^ 
nui si^tipTog rou iviXafJißdpsa^ai r^^ %stQo^. 

4) 8. obeif S* 1349 n. 19, und Vesp. t. 6259 coli. 314: dted ycio 
rwii /tx« Tou juaBafioM r^irov auroV «X^/p äX^^irai is7 viat ^^Aa wou>j/P9 : 
Ecdet. T. 587 etc. 

5) Z. B. Lvsias adv. Epicrat. c. 1 : 'jroXXdnt; i^KovaarM roxjratp Xtr/op» 
ruip^ Q-rirB ßoMkotpTO ripa dBMw^ diFoX^catf Sri «/ fJO) ^Kar(v^/jj(^8iaB8 £9 
tatroi XfAcuoi^f I vtoXm fs^tt JfAo^ ly ^cBo(po^ : vgl. AristopH. Equitt. 
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▼. 1I70, <rad Lyiiat ad?i Kic«aia«li. c. as: vj ßövlii . . . Zrap «/; äro^p 

xai tcDp ^^d^wp ToT$ xo(«jr>oTara Xiyovtrt -Ksi^süBai, S. auch $.68^ n. 5 ; 
|. 69, n< i3^ uQd über die a»il den mebten pefnHclijeQ Stj^fen ferki^üf^ 
ConüscatioQ des Vermögen« Böckh's Staatsh. I. 428 — 425; Meier de bonis 
damn. p. 11 fgg. 9 und hieher insbes. p. 171 —• 178. 

6) üeber die Höbe der Geldbufsea t. DÖekVs Staatsh. 1^ 8. 410 -^41 5. 

7) "Wie ». B. Plttt. Vi«. X Oralor. T. XII, p. 267 Hult. :^ ^apdroii 

auroü SKaCTO) tvÜp voktruiv ^i^vstf^s. 

8) Nach dem Verluste von Pylos; s. Diodor. XIII. 64, und mehr bei 
Nemuann ad Aristot. Fgm. p. 69. 

• 9) Tfl. oben S.J&9 , n. 1 1 , ArUtoph. E^juitC v. a6o «tc. Doch •• Peüxi 

adv. Neaer. p. 1.^59. j5 : ou 70^* '«■tu 4*i P'il''"'?» ^^^' *'"' o'UKoCpairr>; q , 
und Andoc« de rediiu c. 4: au toi fxi^ oSroi ei äc^sf; 01? To\\xw<rt ^^% 
auTo\j(; «/? To /x^cfip vtaracn^ffavTsq btic^n^'^&TBüu jrgfi tqutwp . . . «t£- 
foui 5^ stqir^fJLTOVo'w . . siBtcfxävcv^ ^5jj a*>a*e"^üt>Tfi7i;. Daher giri7fa({)8- 
o-5a/ rioa 8«rj ri^ ^(»a^^c», Aeschin. de Falaa Legai. c. 5 ; vgl. Aiidoe. de 
Master, c. lai ; Demoslhw Mid. c. 28 etc.' lieber die Strafen der Syko- 
phantie ( 10,000 Drachmen, Lysia« adv. Agorat. c. 65) 8. ^^lätner's Proc. 
n. Klag. II , S. i^4> . 

le) Xenoph. Mem. Socr. II. 9: e<« ^«V«; xt*^ov<ttv ^^ wx ^rt .<»&* 
vtovcrat ux* ifxpiiy dXk' ort pofxi^ovffip yjbiop o^v f^s d^fj^iov raX^'ac^t ^ 
v^yixara ^8ip> Vgl. fiympo«. IV. 3o; Lyaias de olea /(:. 394 DeuMatV. 
adv. Ariatog. I, p. 78a. «3 ; Aeschin. adsr. Ctes. c. 87 ele^ 

11) 'Air^aiyfxoffvpyj : vgl. Aristoph. Vejip. 1076 ; Par. jgi ; Nubb. ^♦07 e}^, 

1%) Arlatot Pol. V. 7. 5: w;r8 5«i ro.u'5 tJj? irohrf^iag (^^cpri^oprai^ 
(poßov^ Tca^aü'Htvd^etp » 'tpa (pv^ärTwct v.al fxyj v.araXyoicri : vgl^ Wachsm. 
I. a, S. 154; iittbes. Aftatoph^ Vtap. y. 5m>8 : 005 «*«w^' vV<V rug-cMvif 
icti viai ^woj/xoTOi v.. t. A. ; Equ. v. 236 u. 479; L^sistr. v. 63o i ^PJ»U' 
t. 949 j auch Demosth. -r. evpra^. p. 170. 8; und mehr über naraXit&t^ 
Tou di}jiAou im Allg. bei Salmas. Miac. Deiena. p. a96 fgg. ; I^ierald^ Qbsa, 
ad J. A. et R. p. 227 u. 267 fgg. ; Schneider ad Aristot. Pol. p. 279 ; 
Bfeier de b«nia p. 1 fgg. i Plartner Proc* u. &l. U, S. 86 fgg. 

§. 1 64. 

' Die ei^te Spur von Verscfliwörung zum Stnrase der De- 
mokratie findet sich allerding* schon um die Zeit der Schlacht 
ron Tanagra 457 ' ) ; und welche Mitlei die Partei der OK- 
garchen schon damals fiir erlaubt hielt , zeigt der Mord des 
Ephialtes O1 der durch Zerniohtung des politischen Eilbusse« 
des Areopags der reinen Demokratie den lezten Stein auÄ 
dem W«ge geräumt hatte, übrigens aber auch sonst in AJk^^ 
als ein zweiter Aristides geschildert wird 3). Im Ganzen aber 
hielten «ich ihre Häupter , CSmon , und nach ihm ThucydldfiS, 
Melesias Sohn)^) , immer noch in den Schranken einer legälea 
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Op{>o^itioa , "worin sie freilibh nach einander der jAaetoritat 
ihres Gegners Perikles durch den Osträoismus ^) unterlagen* 
Nooh gemäftig^er war Nicias >) , nur zu schwach , um sich 
nach Perikles Tode der raschen Entwickelung der gemeinen De- 
magogie durch Kleon ^) entgegenzustellen ; selbst die entschie- 
dene Auctorität , die er nach Kleon's Falle in der Schlacht bei 
Amphipolis 422 für einen Augenblick gewann, vermochte den 
Staat , den bisher doch die Entschiedenheit der Parteistellimg 
noch in einer gewissen Ruhe des Gleichgewichts erhalten hatte^ 
nicht vor dem Schwanken zu bewahren , dem ihn jezt das Ge- 
woge der Selbstsucht unter seinen Häuptern Preis gab. Kleon 
steht einzig in der Geschichte da durch die Kühnheit , einen 
Platz einzunehmen, den Perikles leer gelassen hatte ; kaum aber 
zeigte sein Beispiel, "wie wenig bei der Verwöhnung des Volkes 
dazu gebore ^) , als ein ivetteiferndes Buhlen der Gemtrinheit 
um denselben entstand ^) , worin jedoch nur wenige^ wie gleich 
Anfangs Hjperbolus ^^) , durch Skifallzu einer Art von Ueber«* 
gewicht gelangten. Auch die Opposition fing sich in einzelne 
Klubbs (Ixaii^iA;) zu spalten an , die zwar im Ganzen alle 
mit der grofsen Adelskette zusammenhingen , die damals alle 
Freunde der spartanischen Politik ia den untergebenen Staa- 
ten Athens yerknüpfte ^ < ) , übrigens aber jeder nur sein und 
seines Häuptlings Interesse yerfolgte. Die hervorragendste 
unter diesen Individualitäten war unstreitig Alcibiades ^2)^ 
den Geburt und Talent mehr als irgend jemanden zu Perikles 
Nachfolger beriefen, hätte er nur die unbändige Selbstsucht 
zu meistern verstanden , die mit Recht das Mifstraaen aller 
Theile wechselsweise gegen ihn rege machte. Durch eine 
Coalition mit der Hetärie des Phaeax wufste er zwar den dro- 
henden Ostracismus auf den Demagogen Hjperbolus abzu- 
wenden und damit dem Demos diese Waffe auf immer zu 
entwinden 1^); desto entschiedener aber war der Sturz, in 
den ihn im J. 4i5 der berüchtigte Procefs der Hermohopiden 
in demselben Augenblicke verwickelte, wo er durch die Ex- 
peditioü nach Sicilien den ersten Schritt zu seinen weitaus- 
sehenden Pkoieti gethan giaabte ^^). 
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i) Thuc. I. 107^ TgL Meier de bonis p. 4. — Nach Piut. V. Ariuid* 
c. i3 sogar schon bei Piatää ? Freilich die AlkmäonideB ^bei Marathon , 
Her. VI. iiSy vgl. lai fgg. 

a) DIodor. XI. 77 ; als Thlter nannte Aristoteles nach Pluti V. Pericl«. 
c. 10 einen Tanagraer Aristodikus; zu Antiphons Zeit (de Caede Herod. 
c. 68) ^ar er noch nicht entdeckt. 

3) S. Periz.' ad Aelian. Y. Hist. II. 43; Wachsmuth I. a, S. ^ > 
Forchhammer de Areopago (s. oben $. 109, n. 5 u. 6) p. 10. 

4) S. Plttt. V. Pericl. c. 8 u. 11 ; Plat. Menon. p. 94. C, und mehr 
bei Menrs. Lectt. Att. Y. 26 ; 8iebel. ad Phitoch. Fgm. p. 53 ; 'Wachtm. 
I. A . S. 63. 

5) S. oben 5* >>>9 n* 17« 

6) S. Plut. Y. Niciae c. 2 , und mehr bei YVachsm. I. 2, S. 184; 
«veh SÜTern über Aristophanes Drama , genannt das Alter (Berlin 1827. 4) 
$. 28 fgg. -^ Ueber seine Reichthümer BöckVs Staatsh. II, S. i5. 

7) Ueber ihn s. insbes. Kortüm in Bremi's und Döderlein's Philol. 
Beiträgen ans der Schweiz I, S. 35 — 60; Poppo's Prolegg* ad Thacjd.- 
1. 2y p. 82; Rötscher's Aristophanes S. 166 — 176; Wachsmuth I. a 9 
S. i8i — 184. 

8) Aristoph. Equ. t. 193*. ij SyjfxgaYotyia yä^ ou T§ä^ fAüucMoü *£!r' 
iffrip aV^^d^ ovBk yj^yjcrTov toC^ Tfrfmou^ : v. ai3: (pauAcrarop e^op • 
T«tu5* a-rs^ iroitii •roiat • TafctTT« xoi ^of5«u' o/xou rä v^dyfMAra Avapra 
tuii rhp SijiJto» äst ir^ü^rotov k- r. X. 

o) Thnc. U.. 65 : ot ^ Vffrioov • iffot auro< tAaXXop tc^c oAAm Aou^ 
opTS^ , ST^axoPTo Ka3 ijOopd^ ra; oi^f*ui kou tcl ir^y fMLTU apQtoopat. 
tfeber Einzelne vgl. flortüm zur Gesch.' hellen. StaatsT. S. 176 fgg* ntid 
Passow's Gesch. d. athen. Demagogie, s. oben S* 69, n. 2 igg. 

10) S. Aristoph« Pac. ▼. 687 : dxo^atp 6 Bijfxoi -k^tutov xa< yvfJitA^ 
wp TovTOP rituq rip ctpS^a vs^ts^wvaro. Im Allgem. Tgl. A. Meineke, 
Qnaestt. scenicarum Spec. II (Bierl. 1827. 4), p* 27 — 31. 

11) Yergl. ThucTd. Ylll. 64; auch c. 54: rdt; crupcvfiop'At; , ajir«^ 
^«Tu'yvapo^ vqdrBqop sp tJ iroAe/ o\^cat siri dikai; itai d^ycui^ dfcaca^ 

tTcAjföi» Kc^i ira^aKfiAfiUo-afAtPo; airw; gi/crpaCpsVr«? nai koip^ ßo^Xz^jvoi' 
yuHot ifutrakrjamat top iijfMPf und mehr oben $. 70. Inzwischen spielten 
jedoch auch alle diese den Demagogen; vgl. Thuc.^ Ylll. 48: rov^ xaAoJ^ 
KayaSov; oVo/Mt{ofx^ou$ . . . trc^tvrd^ oprai hoi i^tfy^a; rcuf KqamSp 
rw i>ifJUjif und insbes. Ljsias de affect. tvrann. c. 9 u. 10: oijhovp ^aXe-rop 
ypwpat^ Brt ot/ ira^ iroXtraiae, shtp au ir^d; aAAj/Aou$ htaf^o^at^ dXXd 
itf^i rtvi» iBi'gi avuJ(^8^pTu)p kvAffrt^. 

t2) Zu seiner Charakteristik im Allg. s. aufser Plularch's Biographie 
(ed. J. G. F. Bahr, Heidelb. 1822. 8) die Rede des Andocides gegen ihn (vgl. 
Hauptmann, Alcibiades Andocideus, T. Ylll, p.575 — 584 Rsk.) und die des 
Isokrates über das Zwiegespann, auch Ljsias gegen seinen Sohn ; ferner Athen. 
XII. 47 — 49 ; Plat. de Rep. VI, p. 494 , u. mehr bei Wachsm. I. 2, S. 187 fgg-;; 
auch Heeren III. 1. S.401 fgg. Hieher insbes. ThucYI. i5: ^ß^Bipr^^ ydf 
auVou oi xoAAoi ro fjiäysl^oi . . tut, rv^pptbo^ sx/Su/Aouvr« irokifxtoi ko» 
Bivravapy und YIII. 48 : 'AAx//3/a^)f; (STt«^ koI fir) o;Jd^^ fAaAAoir dA#» 

i3) Wut. Alcib. d i3; vgl. Thucjd. YIII. 73. 

' 14) Italien, Karthago; s. Thucjd. YI. i5; Isoer. de Pace c. 23. 
Freilich schon Hyperbolus, Aristoph. Equ. i3i4, vgl. Plut. Pericl. c. 20^ 
und Krüger post Dionys. Hai. p. 272 gegen Böckh I9 S, 3 14. 


$. .i65. Das athenische Volk im Pehponnesischen Kriege. 3a i 

Ueberfaaupt war es nur im Kriege-, wo diese Partei- 
führer ihre selbstischen Absichten erreidien und ilir Ansebn 
behaupten zu können glaubten ; und wenn es auch Einseitig- 
heit sejn mag, Ferihles selbst ahnliche Absichten bei Er- 
regung des peloponnesischen Kriegs unterzulegen ^) , so tritt 
doch nach seinem Tode von allen Seiten das deutliche Be- 
streben heryor, die Beendigung desselben zu yerzogern und 
den Staat in neue zu yerwickeln , um , wie Aristophanes 
sagt 2 ) , im Trüben fischen zu können. Selbst von den Bes- 
seren ^) mochten wenige , wie Nicias , Sicherung des Erwor- 
benen den Lockungen der Gelegenheit yorziehen ^); für 
.persönliche Auszeichnung , durch Wurden und Aemter so« 
wohl ^) als durch besondere Ehrenbezeugungen ^), fing 
schon damals der Bürger ag eben so wenig unempfindlich^ 
-als der Staat sparsam damit zu sej'n; yor Allem aber war 
es die Aussicht auf Bereicherung , die theils die yermehrte 
Yerantwortlichkeit der Beamten 7) der Sjkophantie, theils 
die Abhängigkeit und Furcht der unterworfenen Städte dem ' 
Bedner und Feldherrn darbot ^) , welcher jene Führer das 
Wohl des Volkes , das ihnen blindlings yertraute ^ zum Opfer 
brachten '). Das Perikleische Yertheidigungssystem hatte die 
Zahl des unbeschäftigten Haufens übermäTsig y ermehrt i^); 
lim so leichter wurde es den Demagogen , ihn durch den 
Unterhalt, den sie ihm auf Staatskosten boten, zu gewinnen <^); 
und indem sie die Nationaleifersucht gegen Sparta < 2), und seine 
übrigen. Schwächen benuzten, durch Schmeichelei seinen 
Stolz »3), durch Versprechungen seine Leichtgläubigkeit ^^)j 
durch erdichtete Orakel seihe Superstition ^^) in Anspruch 
nahmen, yermehrten siedie natürliche Rathlosighcit dessel- 
ben|^) dergestalt, dafs die Fortdauer des Staats selbst den Zeit- 
genossen einem Wunder gleich schien ^7). In sofern gewinnt 
namenttich auch der erwähnte Hermokopidenprocefs ein all- 
gemeines Interesse , als Beleg für die überreizte Stimmung 
und unbeholfene Leidenschaftlichkeit des heri-schendeu Theils 
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der Nation , so grofses Danbel auch gerade dadurch über 
den wahren Gegenstand desselben, die Umtriebe der Anti- 
demokralen, verbratet worden ist 1^). 

i) Aristoph. Pac. 6o5; vgl. A«liarn. ▼. 535 fgg. 

2) Id. Ec^uit. V. 875; vgl.' Diodor. WH, 59, Plut. Y^r Cimoa. c. 19: 
^mjtaywyoi xai TcoXtytoirOioi etc. 

3) Wie Lache« = Aay3};; bei Aristoph. Yeap. t. qSo fg. ; Lamachnsy 
Acliarn. y. 602 fgg.j Pac. 1290; doch Thesmoph.' t. 847 wohl von Hjper- 
balus voterschieden. 

4) Thucyd. V. 16: NjvLiac fjth /SouAo'/ütevo; , iv w dicoByj^ ^v xai 
»j^/ouTO, htaavjo-affBat njv «UTu^/av . • . vofxi^vav 8k toü axfvSuvou touto 

' mtfJtßatvttv xai f^ri; iXdy^iVTa rü^^ aJrov vngaiibaoif r^ Bk dw'viww 

5) Aristoph. Vcsp. v. 702 j Pac. v. 446; Ljsiatr. v. 490 etc. 

6) Id. Equit. V. 579 : vuv 8' idv fMJ tc^osB^lav (f>^^wart VLoi rd vtria 
(iv U^uravMi'at) ^ ov ixayit^Qttl (^actv. s. A. WestermaBn de pxibl. Athen, 
hooor. , Lips. i8.')o 8, und dagegen über die ältere Zeit Aeschin. adv. 
Ctesiph. c. 57 ; Demosth. adv. Aristocr. p. 686. 

^) Aristoph. ibid. v. 65 fgg. ; vgl. Antiph. de Choreuta c. 43 u. s* w. 

8) Aristoph. Yesp. v. 689 fgg. ; Pac. v. 640 fgg. ; vgl. auch Thucyd. 
III. 11 : dreh ^sqavsiai; rou rs xodou aurcuv xcu r(9y dsi tr^osarvurwv 
i^sgtsytyvofJLsBa : und im Allg. Ljsias de afiect. tjr. c. 19: icdvTs^ yu^ 

' iTi&raffBa ort iv rfj irgoTS^a iiijiJUGy.MiTta rwv rd tv^ tfcXsw^ irpaiTrovTtuv 
«oAAoi ,fxiv rd Siffxdtria sxAfiirropy hvtot d* iirl roiq ufifr^^iCf^ idcu^edoxovv ^ 
Ol Bk ffuxc(jpavTOüVT65 T0Ü5 cü/x/tA-'/^ou^ «(jp/Vrao'av. ' , 

9) Aeschin adv. Ctesiph. c. 79 : Tc^on^ov fxsv ydo roiaxlra^ (puVsf^ 
^vr/xB rd hv^iAofftw^ oS ^fAiw^ ourcu xareiAucav rcv oijl/ui^y* l'^O/fC yäq 

xar^üo-av. 

10) l%ne. II. 14^^17; vgl. AristopH. Equ. v. 8o3 fgg. 

11) Ariatoph. Pac. v. 633t xgtr« 5' w^ »x toüji «ly^v guMjAS^y owf- 
. ydryji A««;; . . sßXsvsv xp5^ roü^ A^^ovra; • 0/ 5« yiyvvoanovrs^ cu tov^ 

TiTvjjTa; aö-Sgyoy vra; xairofOuyTa; aACp/Vcw x. r. A. Vcrgl. Vesp. v. 242 ; 
Equ. V. 5i u. 817. Die Zeit, wo Athen ohne Bettler war (Isoer. Are<^. 
extr. ) , war wohl damals auch vorüber. 

4 

12) Aristoph. Pac. v. 219; Ljsistr. v. 629 etc. 

i3) Id. Acharn. v. 38o : toü; ra yd^ r^^ireu; rorJ^ rwv dygoinLOjv 
elBa yal^cvra^ ci^oB^ay idv rt^ aurou^ •uA«*y^ x«! rs}y iroA/v . . kov- 
rauBa XavSdvovc* avsfxr-oXwfjiivoi, Ygl. v. 642 fgg.; Equ. v. i352 etc. 

14) Id. Vesp. V. 735 fgg. 

i5) Id. Equit. V. 81 : ^Bst Ba 'V^yjO'ixov^ , Sk yi^aov o'ißuXXttji: vgl. 
ibid. V. 1022 und Aves v. 988 : atsröi iv vsip^}fffft Y^vijivtcu. 

16) Vgl. oben $. 69 , n. 1 ,^ «ind YVaohaiiiulh I. s, 6. i5i — 156. 

ij) Aristoph. Nubb. v. 583 : (paffjt ydf Bv^ßo\t)Ja» rj^ rg tpokst 
T^^ttvaf raxjra fxivrot rovq S90\jq^ arr* dv u/x«Z; s£af^^rifr*y i-rl rd 
ßikrtov T^iiratv. Ygl. Ecclea. v. 496 , und nehr bei den Erhl. ad £q«it. 
T. ia52 u. Yoemel ad Demosth. Philipp. 1^ p. 43. 16. 
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18) S. Tkacjd. Tl. t; «- ag u. 60; Atidoc, de Bf ytlcriit , • ii 

c. 36 fgg.; vgl. J. O. Sluiteri Lectioncs Andocideae, L. B« 1804. 8» und 
Wachsmuth 1. 2, S. 192 — 197, coli. S. 445. 

5. 166. 

Der unglückliche Ausgang der sicilischen Expedition im 
J. 4i3, so zernichtend *er auch die edelsten Theile ^ei Staats 
traf O9 g^h ihm einen gewissen Grad ron Rahe und Besonnen- 
heit zurück ^) ; und in dem Vertheidigungslaiege der Jahre 
412 und 411 entwickelte er eine Umsicht und Energie, die 
nach solchen Vorgängen nur Ton der tief gewurzelten Soli« 
di^ät seines Organismus im Ganzen zeiigen kann ^)f so wenig 
sie auch den drohenden Sturz länger zu verzogcm rermochte. 
Sdion im J. 4i3 hatte die gänzliche Erschöpfung der Yep- 
bündeten , die es aufser dem ständigen Tribute noch von Zeit 
zu Zeit mit willkürlichen Kriegscontributionen heimgesucht 
hatte 4) , Athen genothigt, die directe Abgabe derselben in 
einen Hafenzoll Ton dem zwanzigsten Theile des Werths aller 
ein - und ausgehenden Waaren zu verwandeln ^); jezt führte 
sie den Abfall derselben herbei ^) , der plötzlich den Staat 
aller der Zuflüsse beraubte, die bisher Gerichte und Volks* 
Versammlungen gefallt und dem Demos die Majorität ge- 
sichert hatten; während die Besetzung des nahen Decelea 
durch die Lacedämonier die Stadt selbst in den Zustand einer 
belagerten rersezte ^). Kleinmuth und VeraweiflUng be- 
mächtigte sich der Menge und rermehrte die Kühnheit der 
Oligarchen , deren geheime Umtriebe dieses alles längst yor- 
bereitet hatten ; der Kern der Bürgerschaft war mit der Flotte 
abwesend ; die th/ätigsten Leiter des Volkes , worunter Alci- 
biadea hauptsächlichster Gegner Androkles , fielen durch 
Meuchelmord ^ ) , die Furcht vor der unsichtbaren Macht und 
den Verzweigungen der Klubbs loste alle äande des wechsel- 
seitigen Vertrauens und lieferte den Verschworenen diehöcWe 
Gewalt bei weitem früher in ^e Hände , als sie sich dieselbe 
wirklich übertragen liefsen^); zulezt (imJ. 410) verzichtete 
das Volk, durch, eitele Hofifnungen geblendet ^^), willig 
selbst auf eine Herrschaft , von der es doch nicht mehr leben 
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koBiite. Schon die 4 < 3 bestellte yorberatlnings-CommissioTi i <) 
war ein oligarchisches Institut zum Nacltheile des demokiia- . 
tischen Rathes gewesen ; jezt yerdrangte sie diesen rollig 
durch 400 Parteimänner ^2), die sich unter einander gewählt 
hatten ^^); an die Stelle der Yolksgemeinde sollten 5ooo be- 
güterte und waffenfähige Bürger treten, deren Wahl und 
Tersammlung jedoch ganz yon den 400 abhing , und daher 
bald zum leeren Schalle ward , während jene mit unum- 
schränhter Willkür regierten *^ ). 

1) S. über die Stärke der Expedition Böckh's Staatsh. 1, S. 266 — 288. 

2) Thttc. n. 65 u. VIIT. 1 : irolvra r« Tyo$ ri 'Koqaygijfia xsQtBai^ 
(0x9g HuXtt 3^/xo( vottlv) arotfxet ifcav £uraxr«y. 

3) S. im AUg. Krüger hinter Dionjt. Historiogr. p. 272 fgg. ^ und 
(de clasae Atheniensium) p. 809 — 325. 

4) 'A(-7Uf oAoYfiTv , Thucjd. III. 19; Aristoph. Eqa. t. 1080 etc. j ?g!. 
Bockh II, S. 129. 

• 5) Tbuc. VIL 28. Daher tiVLOfTToXoyotf Aristoph. Ban. v. 366. 

6) S. Krüger 1. 1. p. 326-^349, ^°<^ ^^^ S* ^9 f n, 3 fgg. 

7) Vgl. Aristoph. Ljsistr. v. 555 fgg. , und insbes. Alcibiades Rede 
bei Thucyd. VI. 91 : oT^ ra yäq ij X^V* Karfio^suWTa^ , rd iroXkd ne^h^ 
iSfJtäi Tci fxJy hj^wra ra ^* aurofJULra tj^st • Hat rci^ rou Aau^tiou rcuv 
ä^yu^atoiv fAaraXXwv x^o^oBov^ , koi oca diri y^^ viai StyLacnj^iojv (Böckh 
If S, 368) vuy ouCptXoOvra« , 4u5u^ dvoürs^ifrovrou x. r. A. 

8) Tbucjd. VIII. 65 ; vgl. Rahnk. Hist. orat. gr. p. XL1II. ^ 

^) Ibid. c. 66; daft aber bereits vor den 400 dt« Getvalt an 5ooo 
übergegangen (Hinrichs de Theram. p. 8; Krüger l. L p. 37i)> i*^ Mifs- 
versländnifs ; Thucyd. sagt nur : A0705 ir^osii^yacTo a-JroT^ co^ ovra fJuaSo- 
(po^T^ov ely} d'AAcu; Jj ^0W5 ar^rsvofJiivov^ y o'Jra fxaSsyiTiGv twv x^y/xd^ 
rewv xXatocrj >j X£VTay,t<7ytk{ott, i^ai tcüto/; o7 «y fxdkicra roTt; ra yj^^ilJ-avi 
xaj roTi; vwfJUHTiv oj^aketv oTot r« vucrj , und sezt ausdrücklich hinzu : 
B^fxoc yii'jTOt ofxaig ¥rt Kai ßovXtj dxb roxi yivdfxou (TwaXsya^o * ißojJkawv 
Za cu5iv, rt [x^ ro7; awsffiy]y,c<Ti SoKotij k. r. A, 

10) Aristot. Pol. V. 3. 8: olov M rwv rsr^aytoatwv r6v Sijfxov i^yjm 
xarifffav (^dcmotrM^ rov ßavtkia yff^i^ra iro^s^acy x. r. A. > Tgl. Thjucjd. 
VIII. 48. 

11) Thuc. Vllf. 1 : ahoTAat . . rwv ra y.ard n^y xoXiv rt «x; euV/- 
Aa«ay tTVi^-^ovicai VLai d^yijv rtva trQs^ßvr^^ofv dv$^6iiv iXi<rBat , ohty/a^ xtQt 
rw'j xa^ovrtuVf eJ; äv v.atQOi jf, x^oßoukav<TOv<rt, Vgl. Aristoph. Ljsistr. 
▼. 387 fgg. , und mehr bei Krüger l. 1. p. »73 , und oben §. 54 , n. 4 ; 
Diodor. XIL 75 sezt sie schon 10 Jahre früher; und eine ähnliche An* 
sieht liegt auch bei Suidas zu Grunde , s. ▼. x^oßouXot : irp i; ro7^ ovct 
3/xa i(^.^S*iaao dXktn siycxxrt . . fxard njy av '^Lmaklu »vfJLipe^v? Yergl. 
auch Aelian. V. Hist. V. iß; und unten n. i3 extr. 


la) S. Krüger hinler Dionjs. p, 36a — 390 ; Wachsm. f. 2, S. 197 

i3) Thuc. VlIL 67 : ot -rra^) rov TIa!(TavB^oy . . alxov y^cd/xjJv, Se'wz 
ttvi^ag MiT^ai ^xjTfyqa^ia^ (Isoer. Areop. p. 358) auTOKparopaq , rc^ro\j% 
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WA/; otyiV)(TSTat • Hai sgi^iy^ov oi ^vyy^^sl^ äXXo fiMv ovhsv > avri ik «» 
TOüfo, 8^«7vai jJih *ABypa{ajv av8tvs7v yvaifxvjv ^v av ri; ßor/XyjTOU* *jv hi 
Ttq t6v cfVoyra ^ Y?^^^'^^' ira^avQfxwv (5. i32, n. 2 ) ^' aAAw r^ rpeirai 
ßXä^j fjisydXa^ i^jfJ^ia^ MBscav, 'EvradBa 8i) Aa/x-rfw; iX^yaro ^ /uujr« 
a^^y a*W«/v fXijhfJiictv irt sk tov aijTOv xocr^Jtdu /-ojre /Jt/o-5o(pof «Tv • x^«©^ 
^u; T« sABvBar Wvt« av^^^a^ , rourou; 5s sX^vBat «V.aro v xat rtSv exarov 
«KOCTOV xfo; sauTÄ t^ a??. Die Wahl durch die Phylen (Ljsias pro Polystr. 
c. 3) geht wohl auf die avyy;3a(^87t, , die natürlich alte unter die 400 
aufgenommen uvurden ; nach Phot. p. 546 Por^. u. A. hätten freilich eben 
diese sogar die 400 gevvählt ; doch könnte das Verwechselung mit den 
KUTOiXoysTi ('Lysias l. l. c. i3) sejn ; so wie die Angabe Ton 3o bei lUr- 
pokration , nach Philochorus (vgl. Siebcl. p. 67) und Androtion , mit den 
a. 404 bestellten ? vgl. Krüger p. 3jS. 

14) Thucyd. VIU. 70 — 72. 

t 

§. 167. 

Kaum war inzwischen der Sieg in den EUInden der Oli- 
garchen, als ihm innere Zwietracht, durch Eifersucht und 
Verschiedenheit der selbstsiichtigen Absichten yeranlafst, auf 
dem Fufse folgte. Auf der einen Seite standen namentlich 
Antipho der Bhamnusier ^ ) und seine Freunde , Pisander , 
Phrynichus, Aristarchus u. s.w. , auf der andern Theraraenes ^) 
und sein Anhang , worunter Aristokrales , Skellius Sohn , ge« 
nannt wird : jene offen zum Verrathe an Lacedämon bereit 3) ^ 
von dem sie allein dauernde Sicherheit ihrer Herrschaft er- 
warteten ; Theramenes schon von seinen Zeitgenossen um seines 
zweideutigen und achselträgerischen Characters willen ge* 
brandmarkt 4). Auch )ezt war er so klug, die Stimmung des 
Heeres abzuwarten , das mit der Flotte bei Samos lag , und 
hier , durch Thrasjbul und Thrasyllus bestimmt , die Demo- 
kratie aufs Neue, und sich als den wahren Staat procla- 
mirte ^ ) ; in dieser Stellung aber um so drohender da stand, 
als auch Alcibiades , dessen gefeierter Name so eben erst den 
Oligarchen zur Bestimmung der Menge hatte dienen müssen, 
aus seinem Exile an seine Spitze trat ^ )• Nur mit Mühe ge- 
lang es diesem, einen Zug des Heeres gegen Athen zu ver- 
hindern; doch bedurfte es dessen auch nicht; schon nach 
vier Monaten führte der Unwille des athenischen Volkes selbst, 
dui'ch den Verlust Euboea's auPs Höchste gesteigert, den Stura 
der 400 herbei; Phrynichus ward ermordet 7),, die üebri- 
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gen k(Minten sich nur tbeilweise der Racbe der Yolksgeriehte 
entzieben, bei welchen jezt Theramenes und Aristohrates 
selbst als Klager gegen sie auftraten >). Der alte Ratfa hebrte 
zurück ; da aber die Mittel, das Volk zu besolden, gebrachen, 
so blieb die höchste Gewalt in den Händen der Fünftausend '); 
wie lange y ist ungewifs ; ThrasjbuVs und AIcibiades Siege 
eroffneten^^n Athenern wieder zu viele neue Hülfsquellen ^^)^ 
als dafs man nicht die Wiederherstellung der absoluten De- 
mokratie bald nach AIcibiades triumphirender Bückkehr im 
J. 407 annehmen dürfte ^^). Auch liefs sich wohl nur yon 
dieser sowohl der Undank gegen AIcibiades >^) selbst, als auch 
namentlich der Justizmord an den Siegern von den Arginus^n 
406 erwarten ■^3)* so grofsen Anthcil auch auf der andern 
Seite Theramenes ^^) an diesem hatte. Ueberhaupt ruhten 
die Umtriebe der Oligarchie keineswegs ; der entscheidende 
Schlag, der im J. 4o5 Athensiezte Stütze, seine Flotte, bei 
Aegospotamos aemichtete, war unstreitig das Werk ihrer 
Yerrä'therei'^); und so unbesonnen sich auch der Demagoge 
Kleophon allenthalben dem Frieden in den Weg, stellte ^^), so 
waren dpch seine Beschuldigungen und Klagen über Verschwö- 
rung 17^^ die ihm das Leben kosteten, sicher gegründet i8)i 

1) S. Thttcjd. VIII. 68 und die Biographie in (Pseudo) Plutarch't 
Vitt. X Oratt. T. "Xll, p. aao fgg. Hutt. , doch mit den Bemerk, von 
Tajior, Lectt. Lysiacc. T. II, p. 268 fgg. Rsk. ; dann im Allg. P. van Spaao 
(praes. Ruhnkenio) Disp. de Antiphoote Oratore Attico, L. B. 1765, auch 
in Buhnken't Opuscc ed. Friedemann (Brunsw. 1828. 8), T. I. p. 140-* 
175 j Croen van Prinsterer's Piaton. Trosopographia (L. B. 1823. 8) p. 312, 
und über ihn alt Rhetor und Redner insbei. Spengel'* Artium Scriptt. 
(Stuttg. 1828. 8) p. io5 — 120. 

a) S. Thncyd. VIII. 89, und mehr bei Ed. Ph. Hinrichs de Thera- 
raenis, Critiae et Thrasjbuli rebus et ingenio, Hamb. 1820. 43 über Ari- 
ttokratesy Skellius Soha , auch Demosth. adv. Theoer, p.j343. 

3) Thucyd. VIII. 90 fgg. coli. c. 70; Xenoph. Hell. I. 7. 29 (Oenoe; 
Thuc. VIII. 98); II. 3. 46 (Eetioneia); Isoer. de Bigis p. 834: 0/ Bk roii; 
«K AsHtXff/a; fX9Ttx^vovro ^oxjfAsvct k^sTttov slvat roi^ iroAs/x/o/^ njv 
lear^t^a •x-o^douvflM f^äkkev^ ^ to7; Jip^^ rij; iroA.*tM^ ar^TSuofMvoi^ rtj^ 

4) S. die Schilderung bei Ljsias adn Eralosth. c. 62 igg., insbes. 
c. 6; 09 ^^Tov^ fjth 7^ iTj^or^i^ ohyxoyia^ cuTnurceroi^fyäutTO (Thoc. 
VIlI. 8: «viy^ ouTi sixsi\f oxTra yv&vat douvaroe,) . . >tai swq fjiiv infMTOf 
«•/ffTof 8 aur^y rj viksi iro^i'^ay ' ivttBif 5i Tlafffavi^ov /uiv nal KoAAa/- 
9^>py xal tr/jpou^ itu^a x^i^v^ aurov y&tofMtvovf^ rh Bi ufUra^ov rA^Sp$ 
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ouHcVf ßoxtXifJLtv&v rourwv d^ätrBat ^ t6t ^Btj hid rcv ir^c; ^ks/vou; 
(pSovov Kai ro •«•ao* u/uicw» 5^o; fJLsr^cyß toüv 'A^v/croK^aVou; I(>7cüv : über 
dat Epitheton Mto^o^e; Xenoph. Hell. II. 3. 3o u. 3i; Schol. Aristopb. 
Ran. y. 641 ; und die diesem entsprechenden entgegcngesezten Urtheile bei 
Taylor Y. Lysiae T. II, p. 126 RsL ; Hinricht 1. 1. p. 60. 

5) Thucjd. VIII. 76: . . w; ou 5«t dlhjfXaiv , ort ij iroXi; aurwy 
a(t)sVri}x.8 * TCü'; yd^ iXavtrov^ Uicd er(pwv^ Tt»v irAsoi.cüv wai i^ 'Kdvra tco^t» 
fxwT^^cuVy (xsBio'Tdvat x. r.A. Hierzu auch Manso : «die Revoiutioasversuche 
zu Samos uad Athea gleichzeitig geordnet", Sparta II, S. 474, — 461. 

6) Thucyd. YIII. 86 ; Plut. Y. Alcib. c. a6. 

7) Thuc. YIII. 92, und das Nähere, aber abweichend 9 bei Ljsias adv. 
Agorat. €.'70 fgg. und Lycurg. adv. Leoer. c. 3o. lieber seine Bed^i^tung 
Aristot. Pol. Y. 5. 4: 877/vfira/ yd^ SyjfAoywyiii y ^av xavu okiyoi «uc/Vy 
oTqv . . iv ToT; T 01 va^t ^^vvtyov: vgl. Thuc. VHI. 27 : na« bBo^sv . . 

8) Thuc. YIII. 91 fgg. lieber die Bestraruog der Verräther, wobei 
Therauienes den Anl^iäger machte ( Lysias ad?. Eratosth. c. 67 ) , s. Meier 
de bonis damn. p. 181 fg. coli. Philol. Blätter II, S. i83 fgg., und über 
das Psephisma des Demophantus (Andoc. de Myster. c. 9G ; vgl. Demosth. 
Leptin. c. i38; Lycurg. adv. Leoer. c. 3i : y.Tsivatv riv tjJv 'xarQiBa ir^o- 
SiSovra Kai Xoytu koI ¥i^<ii xal yst^*' ^^ 4^*7^) dens. de booi« p. 3 — 10. 

9) Thuc. YIII. 97 : Tou^ rtr^tfKoWouc xarairauVavr«^ toi^ irivrax«;- 
'Vih'oiq i^v]ipi(TavTO vd ir^yjxara fraga^ouvai • slvat bk auraiv 6'r6<Tot 
oirXa xa^^'x^ivrat ' Kai fxivBdv fxyfiiva ^fystv fJktjSifJua a'f^fjf . . x«i ou^ 
T^vLtffTa äij, sezt er hinzu, vov tr^ärov yj^ovov ivi ys ifxou 'AByjvaTot (pai- 
vovrai eu* leoXtTsuc-avrs^ : vgl. Plat. de Legg. VI, p. 753. B, und mehr 
bei Krüger poat Dionya. p. 264 , und oben S.67, n. s. 

10) S. Plut. Y. Alcib. G. 27 — 3i ; inabes. Sieg bei Sestus (Kwo^ 
eijixa) Thucyd. YIII. 104 — 106; Diodor. XIII. 38 — 42; bei Abydus, 
Xenoph. Hell. I. 1 , 5^7, Diod. c. 45 — 47; bei Gyziku», Xenoph. $• 14 
•— 23; Diod. c. 49 — Sa; Eroberung von Thasus, Abdera (Diod. c. 72), 
Byzanz (Xenoph. 1. 3. 14 — 22; Diod. c. 67), wo dann das dsxarsvri^^ioy 
(Zehauatte), vgl. Böckh I, S. 349. 

11) Fröret inMem. de TAc. des Inscr. T. XLYII , p. 243: ilparait^ tjue 
Vancienne forme du gouvernement ne füt entierement retablie, ^u*au retour 
d*jdlcihiade h jithhnes^ en 407. — üeber diese Rückkehr selbst s. Xenoph. 
Hell. 1. 4, 12 — 20; Diodor. XIIL 68; Plut. V. Alcib. c. 32 — 34; Athen. 
XII. 49. 

12) Xenoph. I. 5. 16; Diodor. XIII, 73; nach Plut. c. 36 auf Thra- 
sybul's Betrieb ? 

i3) S. oben $. i3o, n. 11 , und im Allgem. Lysias de affect. tyrann. 
c. 20 — 27 : CL^tov Sk fAvyj(T$ijvat Tcuv jtxsTa Tovi rsT^ay.offhv; troayiMXTWv 
. . . Y<rT8 yd^ 'Kxtyivvpt v,ai Ajj/Jto^avijv x^i KAs/o'Sj'vjyv ibia f/|y xfl^irw. 
vaix^voM^ rat, t^; xoAftc«; O"u/x(j)0jpa; , hvjUiovi^ bh ^vra% ■fXf^to'Twv Knv.aiv 
ahiovg^ *Eviwv fxkv yd^ axztccLv ufJia; ax^/rwv Bdvarov Y-ara-^t^^haorBai^ 
iroAAcuv h^ diiKto^ S*jtxa\j(Tcii ra; oxia-ta^ , rpu^ h* i^sXda-at xai driiJw^at 
rcDv xoXtrSiV x. r. A. Mehr bei Wachsmuth I. 2, 'S. 2o5 — 208. 

14) Theramenes Ankläger der Sieger bei den Arginussen; Xenoph. 
UelL il. 3. 32 ; vgl. Hinricha l. 1. p. 14 — 17, der auch Tbrasybul gegien- 
Luzac de Socr. cive p. ii5 gut vertheidigt. •— Hieher vielleicht auch Ar- 
chedemus (Aristoph. Ran. v. 420) nach Xenoph. I. ^. a : t6t$ x^ttrrtjHmi 
9v ' ABtf Jat^ Hai tijg AsAsksiaq iir//üuA0u'pavo;. 
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i5) Adimantus (Xenoph. 11, i. Sa) und T^deus; Tgl. PaiiMii. X. 
9, 5; auch Ljsiai in Eratosth. c. 36: et ihiwrat fniv ovnt, koS' ovov i$\j» 
vavTO ivoiyjffav ^mjSijvat vavfxayoxivTa^ , und adv. AIcib. I , c. 38* 

16) Nach der Schlacht bei Gjaikus, Diodor. XIII. 53; nach der bei 
den Arginutsen, Aeschin. de F. L. c. 21; Schol. Aristoph. Ran. v. 1S80;. 
noch nach der bei Aegospotamos , L^sias adv. Agorat. c. 8. Mehr über 
ihn (04 «Vi Tou v^ii AavLsSoufJiovio'Ji iroAe'jutou, «5 ^iysrat^ njv xoX/v 
drwksvaVy Aeschin^ c. Ctesiph. c. 46) bei Periz. ad Ael. V. H. XII. 43 : 
Ruhnk. Uist. Orat. gr. p. XLIY; Meier de bonis damn. p. 218; Meinek. 
Quaestu Sc. II , p. 17. 

17) Lysias adv. Nicom. c. 10: KAfio(^(vv rijv ySouAiJv iXotio^tt (paoMwv 
cwivravat Moi ou* rd ßCritTra ßouXsu'stv t^ voXst: vgl. adv. Agorai. 
c. 30 : J; 8i ßovX*/ »f v^o täv r^täy.ovrot ßGvXsvoua-a ii^Ba&ro v.di o*A/- 
yoL^ia^ STeSijfAstj to; ?&t«, iJid\i<Truj rs^\J.viqtov hh* ot ydq voXkoi ag «Ke/* 
v>;9 rJjJ /SouA^^ Tijv ucTs'ij'av ySouAiJy tvj'j «Vi rwv T^tdüovru ißov'Xsvov, 

18) Ljsias adv. Nicom. c. 13 : KAsoCputvro; . . . sra^a fxkv av £^0« 
Ti; Karvjyo^ija'ai , roijro Bk ira^d ira'vrwv ofxoXcyalrat , ?Tt Söt ru^.oq (Xenoph. 
II. 3. 54) Kai ol'Twv r^tdv,ovra ysvo^Jisvot ovy^ virk^ uji/wv o^n^ofJisvot kä- 
rifyoQOWf dXX* 7va fiH«7vov a-roKTg/vavr«; au toi u/xa; aay.&i; irotwcrt. Vgl. 
adv. Agorat* c. 7 » 12, und beiläufig auch Xenoph. Hell. I. 7. 40. 

So gelang^ es den Yerscliworenen denn auch gleich nach 
der Schlacht ^ zu bewirken , dafs fünf Ephoren aus ihrer 
Mitte mit aufserordentlicher Vollmacht bekleidet wurden, die 
Anstalten und ' Mafsregeln des Staats zu leiten ^)j auch die 
Rehabilitation der Rechtlosen ^ ) diente wohl nur ihre Reihen 
zu yerm^hren; und selbst die scheinbare Hartnäckigkeit der 
Yertheidigung hatte yielleicht denselben Zweck , wie Thera* 
menes yerrätherische Gesandtschaft nach Lacedämon 3), das 
Volk durch alle Schrecknisse einer langen Belagerung zulezt 
zur Annahme jedes Vorschlages willig und bereit zu ftiachen. 
Sobald daher die Uebergabe erfolgt war, ward fast ohne 
Widerstand die Demokratie aufs Neue abgeschafft, und auf 
Drakontides 4) Vorschlag 3o Männer 5) , alle aus der Zahl 
der ehemaligen 4oo *) , erwählt , die zwar eigentlich erst 
eine neue Constitution' entwerfen sollten, statt dessen aber so- 
fort die höchste Gewalt an sich rissen , einen Senat mit Ge- 
richtsbarkeit und Beamte nach ihrer Wahl ernannten 7), und 
das Bürgerrecht und den Besitz der Waffen , zulezt sogar den 
Aufenthalt in der Stadt ^), auf eine Zahl yon 3ooo Köpfen be- 
schrankten ^}. Ueber die andern behielten sie sich die ununt« 
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schraubte Gewillt tot <^) , und fingen diese bald, witer dem 
Schatze einer Besatzung yon lacedämonischen Söldnern» 
gegen Einheimische sowohl als Fremde, mit solcher Grau- 
samkeit und Habsucht zu üben an <i), dafs darüber unter 
ihnen selbst Zwietracht entsta^d i^^), bis Theramenes, der 
zurMäTsigung rieth, dem Haupte der Exaltirten, Kritias i^), 
unterlag '4). 

i) Ljsias adv. Eratosth. c. 43 — 46 : Wvr« avS^v«; E<^o^ot Y,aritmfjaif 
üTO TÄv KaXou/txc'voüi» jEra/jj>cüv , ffuvaycüys?^ /xiv rtuy ToAcrcSv, ä^Gvnq hh 

ri dXXo v^TTStv ßo\)kotvTO Kv^tot ijffav x. r. A. 

a) S. oben $. 124, n. 169 und das Psephisma det Patroklidct bei 
Andoc. de Mysier. c. 73 •—79, mit den Bemerk, von Meier im Rhein. Mut. 
n, S. 272 — 3(769 und Böckh im Ind. Lectt. bib.- 1828 — 29, p. 6 — 9» 
Tgl. Ljsiat de a£fect. tjrann. c. 27. 

• 

3) Xenoph. Hell. II. 2. 16 fgg. ; Ljsias adv. Eratostb. c. 68 fgg. ; 
adv. AgoraU c. 9 fgg. 

^ 4) S. Ljsias adv. Eratostb. c. 73 ; Schol. Aristopb. Yesp. ▼• iS;. 

5) S. Xenoph. Hell. U. 3. 2; Plut. y. Ljsand. c. i5, und im' Allg, 
Tajlor*s Tita Ljsiae T. H , p. 129 fgg. Bsk. ; P. ten Brink de Athenis 
sub XXX virisy Groningae 1829; Meier de bonis p. 184 — 190; Wacbsm. 
La, S. 246 — 262; und über die (unattische) Bezeichnung als ryS^awot 
insbes. Ebert's Diss. Sicc. p. 62; Tgl. Diodor. XiV. 3 : a^fJt-S^ovras f*hf 

6) Ljsias adT. Agorat. c. 74 ; adT. Eratostb. c. 4a ; doch Tergl. auch 
dens. de afTect. tjrann. c. 9 : iroAAoi Bk rwv Tsr^aKociojv fJt-ira rouv sx 
Tlst^aiw^ <T\jyK(tT>jXBov ^ Mvtot Sk rwv sxsivov; ax/SaAcvrouv (Tberamenes) 
ilt^jTol a^jTtSv rcuv r^tanovra iyivovTO. -~ lieber die Wahl selbst s. adT. 
Eratosth. c. 76 : Bsna fxkv ou; @>j^aiJiäv>j^ diee'Bst^Sf BiKa Bk oü^ 01 koSs' 
onjxorsc ll|)o^o< xtAeuo/sv, Bina B* ix ruv tra^ovrwv, 

7) S. Xenoph. II. 3. 1 1 , und über den' Rath insbes. Ljsias adr. 
Eratosth. c. 48 ; adv. Agorat. c. 35 — 38. 

8) Xenoph. II. 4. 1. 

9) Xenoph. IL ,3. 19 i vgl. Ljsias adv.Nicom. c. 8. Dasu noch die /inr«7$ 
(Xenoph. III. 1*4; Ljsras adv. Mantith. c. 6 ; adv. Evandr.c. 10) vgl. II. 4. a. 

10) Id. II. 3. 5i : stTTt Bk iv raT^ xa<vo7; v^fxo/;, rcüy fxkv iv tom^ 
Tfiffy/A/oi; ovTCüv fxvjBfja a^vo^vy^CKsiv ävav rij; u/txer/|^( >f/)}(pou* täv 
B' s^at rou KaraXjoyov xu^icj^ alvat rovi A Bavarovv. 

11) Hieher Lvsias ganze Rede gegen Eratosthenes, insbes. c. 7 : airo- 
HTtwiJvat jxsv yag avS^tuvovq ts^i o\jcbvo(; ^ovvrOy Xaixßdvatv Bk V(>i7^Mcra 
trs^ iroAAotJ i-KOtoQvro : c. 17: t6 st' sxc/vcuv stBtcix^vov ira^ayY^^f^^» 
vivetv v.wv8t0Vf xftv -njv atrtav «iVsTv, 3/' fjv sa^AAcv UToSavsTa-Bati c. 96 : 
0? roij^ fJi-kv 8*x T^; dyo^^y rov^ B' in rtov la^atv o-uva^yxcc^ovr«; ßtatun 
dxiKtstvav . . Käi ov'os ra^yj^ t^; vofMtfofAi'jyj^ aVxvav tu^»7v x. t. X. ; 
ferner Xenoph. Hellen. II. 3. 21 : iroAAoü; jJikv ^X^?^ svsKa air/xrttvaVy ' 
▼oAAou; Bk ^^jtxaran» * sBo^s B' auVcT«;, oirtu^ sxots9 y.ai To7i (ppou^o«^ 
y^ijjuiara BiBdvat, v.ai rouv /xsroixouv &fa syia^rov Xaßslv ^ai avToi^ fjAt 
dTor^Ttivat , rd Bk X?*?/*^^* dtrocn^fiufvaffBai : II. 4. 21 ; Plat. Apol. Socr. 


33o C VIL Innere Geschickte der athenischen Demokratie. 

p. 39« C}'£pitt. TU, p. 3s4- £> Demostli. adv. AoilroL p. 609. 7;- Iiocr. 
Paneg. c. B% etc. Die Zahl der Hingerichteten fchwanlt zwischen i3<>o 
4nd i5oo; t. Itocr. Areop. p. 36a; adv. Lochit. p. 960; Seneca 4e 
Tr^oqu. c. 3; vgl. Clinton's Facti p. 425. 

1^) Ljtiat de affect. tjrano. c. 22 : tou; fxsv r^tay^tXiov^ üravtci^ovraf, 

3u>y9a /«^ Tijv aunjv yw'fjujv sx^vta^ x. t, A. , 

i3) Ueber ihn s. im Allg. Philoatralx Yitt. Sophittarnm I. 16 (auch 
▼or N. Bach's Critiae Carminnra quae supersunt, Lips. 1827. 8), und mehr 
bei Hinrichc 1. l. p. 33 — 38 und £. G.Weber, Diis. de Critia tyranno, 
Francof. ad Moen. 1834.. 4. 

14) S. Xenoph. Hellen. U. 3, i5— 56; Diodor. XIV. 4 u. 5. 

§. 169. 

Nicbt lange übrigens , so glückte es einer Anzahl vertrie- 
bener Demokraten, Thrasybul nebst Archinus und Anytus ^ ) an 
der Spitze, beimlicb von Theben anterstüzt, in demCastelle Phyle 
einen Sammelplatz für ihre Partei zu gewinnen, yon wo aus sie 
sich bald der Munychia und des Piräeus bemächtigten , und 
den Dreifsig selbst eine Niederlage beibrachten, die Kritias 
das Leben kostete, und damit den Sturz der Uebrigen nach 
sich führte 2). Diese zogen sich nach Eleusis , dessen sie sich 
schon torher durch Gewalt versichert hatten^), zurück; 
an ihre Sitelle traten freilich zunächst nur wieder zehn an- 
dere Oligarchen 4), die, von Lysander unterstüzt , denselben 
Weg einschlagen zu wollen schienen ; ^ aber die Eifersucht 
des spartanischen Königs Pausamas auf diesen vermittelte 
einen Vergleich , in dessen Folge die Demokraten als Sieger 
zurückkehrten ^ ) , sofort aber eine Amnestie proclamirten , 
von welcher allein die Dreißig und ihre Helfer, die Eilf- 
männer, nebM andern Zehn, die anfanglich die gleiche Bolle 
im Piräeus gespielt hatten, für ihre Person ausgenommen wa- 
ren ^). Diese Amnestie dehnte sich übrigens über alle Ge- 
setzwidrigkeiten aus, die in den Zerrüttungen der vorhe;r- 
gehenden Hriegszeiten torgefallen seyn mochten ^) , und 
verbot deren Verfolgung; mit Euklides Archontate (pL 94* a 
:=: 4o3 a. Chr.) sollte eine ganz neue Aera beginnen ^), und 
statt der entarteten Demokratie Solons Gesetze in ihrer 
Reinheit, nur mit den zeitgemäfsen Modiücationen zurück- 
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hdiren , die eine eigens gewählte Gesetögebungscomihission 
beschliefsen würde ; dann aber das Ganze imter die erneaerte 
Obhut des Areopags gestellt werden '). 

1) Vgl. Xenoph. Hellen. IL 3. 44 ; Isoer. adr. Galliin. p. 898» und 
über Auytut (Sokratet nachmaligen Ankläger) y^sbes. Lysiat adv. Agorat. 
c. 78; Platon. Menon. p. 90. A, und mehr bei Ducker ad Petiti Legg. 
p. 427 und Freret in Mera. de l'Acad. d. Int^r. XLVif« p. aia fgg. ; über 
Archinus Aeschin. de Falsa Legat, c. 52, adv. Ctesiph. c. 61 ; Pluiarch. 
de glor. Athen, c. 1 u. 8 ; Aristid. Leuctr. II, p. 661 9 T. I Dind. , und 
mehr bei Ruhnk. Bist. oraL gr. p. XLIl ; Wachsmuth 1. a , S. 378. Bei 
Demotth. adv. Timocr. p. 74a heiist sein Sohn Mjronides ; möglich da(a 
er selbst Sohn jenes alten Feldherrn ($. i58, n. 6) Tvar P 

a) Xenoph. Hell. II. 4 ; Cornel. Nep. V. Thrasyb. c. 1 — 3 ; Diodor. 
XIV. 3a; Justin. V. 9; Pausan. L 39. 3; IX. 11. 4 etc. 

3) Xenoph. 11. 4.8; vgl. Ljsias adv. Agorat. c. 44; adv. Eratosth. c. 5a; 
auch über Salamis (Leon^ t. Plat. Apol. Socr. p. 3a. G; Xenoph. Hell. 
IL 3. 39; Andoc. de Myster. c« 94). 

4) Xenoph. II. 4. 24; vel. Lysias de affect. tjr. c. 14; in Eratosth. 
c. 54 : 0/ hh 61; To acr\j aA^ovrs^ roU ^ fxiv A s^ißakont tAijv ^iihwvo^ 

vot d/xaiflu^ äv 6x6 nov arirwM rou; ra A [mvhcBou hui rou( e» II«/^/«7 
(ptXsivBat . . Ol doxouvrs^ it vat svavTnurarei Xa^mAs? (Aristot. Pol. V. 5.4) 
Kai K^iTia neu r^ «ks/vcuv 6ra/^c/$», iirgtitj avrou^ «/; njv d^y^v xorsVn;- 
cavf 'Kohf (Ji^i^oi (rrdcrtv kuI «oAs'fxov M roü; iv Jlat^tsi ^ rot^ i^ tiartoi 
ixotyjo'av x. r. A. Auch SiiMiBoCyoi nach Harpocr. p. 75. 

5) S. Lysias adv. Agorat. c. 80 , und im Allgem, W'achsmuth I. a, 
S. a67 fgg. 

6) Xenoph. II. 4. 38 ; ▼&!• deiw^Schwur bei Andoc. de fifyster. c. 90 : 
xal ou ixtnjffmawjava rcuv TOAtnäv ^itvi (s. Markland ad Lysiam p, 864 
Bsk. und dieErkl. zu Aristoph. Plut. v. 1147 » AUchHinrichs 1. 1. p. 66) rAijy 
rwv r^täviovra xa< roup svBsxa (xal' rcSv isna^ vgL Slujteri Lectt. p. i36)» 
o\jBk rourouv 2?^ av aBiXyj cu'Suva; BiBovat r^( ^fX'i'^ 4^ ^fH^'^* Boecler's 
Tbrasybulus pacificator s. de Amnestia (Argent. 164a, auch in s. Diss. 
T. I, p* 437 -—474) ist verthlos. — DieDreifsig» nachdem ihnen das Be* 
treten der meisten griechischen Städte verwehrt vrorden (i^SHyj^vyBijffav^ 
Lysias in Eratosth. c. 35), fielen spater den Athenern in die Hände, 
Xenoph. I. l. $. 43 ; ihre Rinder aber b^riff die Amnestie mit ein ; s* 
Oemosth« adv. Boeot. p. 1018. 4. 

7) Andoc. 1. L c. 89: rä^ uiv StK^f ciT avi^gf nai r^ Btalra^ 
ivott^caTa xupia^ ti^vat^ oiroaar «y ByjjjioyL^TOVfx^vy r$ to'A«i iy^vovro (aber 
OTOffCL M Tcuv A ST^dySyjf ij hUtj iStvuia-S^^ tj i%a ij Syjixovlok^ c^xu^ 
vvatf Demosth. adv. Timocr. p. 718. i3^), omu; fii^rt ^«ivv airoxpira« f?iv 
($.63, n. 1), iM^ra hi)MLt dvdhmot ytyyotvTO ($. 145, n. a), dXXd rdh 
^iwv ervfxßoXaiojv ai ir^d^si^ sisv • tcüv m iyjfAocrtasv oiroo'oii ij y^a^qu stfftv 
^ ^(Taiq *) svSsiga/^^ § dvaytuydt , toutwv cvsk« rcTq vofJLot^ i^n^i^offBa 
yg'5o'^«' dit^ EühA€i3ou a^^ovTo;: vgl.' oben $. 118, n. 8, doch mit den 
Bemerk, in Platner's Beitr. S. XXVU. — Insbes. aber ^gehört hieher die 
va^oY^^ (§. 141, n. 5) adv rt% BtKa^yjTou Tca^d xoui o^kov^ , Isoer. adv. 
Callim. init., deren Unbestimmtheit inzwischen freilich, nach Platner'i 
Erinnerung (Proc. u. KU I, S. 149— 1 58) der jChtcane gerade oeuet Feld 
eröffnete. VergU nur Ljsias iidv. Agorat» c. 891 und insbes. de affect, 
t^iin. c. a8. 
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6) ,TgL Woir.^ ad Lratin, p. GXXVIII ; «nd Damentlicli auch Pint. 
V. Aris'tid. c. i : 4 k"^^' EuxXaiSi^v Y^a/x^ar/Ki^ : vgl. Spanheim de usa 
et praest. ?(umisai. T. I, p. 85; Fischer ad Well. Gr. gr. T. I, p. i3 ;' 
Tbiertch in Actt. Philoll. Monacc. II. 3 9 p. 409 ; Bote Inscr. gr. antiqn. 
p. XYIy und mehr bei Marx, ad Eph. Fgm. p. 241. 

9) Andoc. l. 1. c. 83 : "EBo^a^ rw Bt^ixaj , T/cafxay^^ «Tira • iroA/- 



9KTtBäyrwv voot; riiu; STcvvufxou; . . rou^ Bk vaoaBtBoiJiivovi voMoüc BokI" 



9TrtfxsXbhS ttj ^ ßox)}^ if c^ 'A^a/pu teayoM vSJv vofxuWf ?ircu; ap at d^ai 
T0t^ vMix49ot% 90fJt.otc, yj^vipTCU, Ueber den Areopag a oben %. 109, vgl. 
Aeachin. c. Tiniarch. c. 37 etc. ; dafs aber auch sonst aristokratische Prin- 
cipien zurückgekehrt ivären (Platner's Beitr. S. 8G), ist unerwiesen ; Tgl. 
Heffter'a Gerichtsy. S. 20. Ueber die Redaction der neuen Gesetze s insbes. 
Lysias Rede g. Nikomachus. Wie verhält sich übrigens zu dem] Gesetze des 
Tisamenus das des Diokles bei Demosth. adv. Timocr, p. 713. 20: ro^^ 
po'fxove, T0J5 xg>o EüKAfi/5ou rsB^vrag sp S>]fxoK^aTtoL ^ aal ovot iv £ukX£/* 
Bov iT^9yjaaVf yLvgioui; slvai k. r. A. P Vgl. Petiti Legg p. 194 und Meier 
de bonis p. 71« 

5. 170. 

Desto trauriger aber war die Lage gegen Aufseiii in 
welcher Athen jezt aus dem peloponnesischen Kriege heraus« 
trat 1 ) : ohne Verbündete , ohne hinreichende Befestigungen^ 
ohne Flotte 9 ohne Schatz 2) , Ju^nnte es sich der stipulirten 
Abhä'ngigheit von Lacedämon ^nicht eher entziehen , als bis 
ihm im J. 894 der offene Bruch zwischen diesem Staate und 
Theben (§. 40 ) einen Anhaltspunct darbot Mit persischem 
Gelde stellte der Sieger von Knidus, sein edler Bürger 
Kouon, seine Mauern wieder her ^); Iphikrates schuf ihm, 
für die Söldner , deren es sich jezt zu bedienen anfing , eine 
neue Taktik ^) ; und wenn es auch seine und Thrasybul's ^) 
Eroberungen im antalcidischen Frieden wieder herausgeben 
mufste, da ihm seine Unterstützung des cyprischen Aufstan- 
des den grofsen Konig entfremdet hatte ^ ) , so behielt es 
doch durch;t'denselbe^ , allein von allen griechischen Staaten, 
Lemnus, Imbriis und Scjrus ($• 4^) ^^^ auswärtige Besitznn-. 
gen. Dazu kam im J. 876 eine neue Bundesgenossenschaffc 
mitByzanz, Chios, Rbodas, Mityiene und andern Inseln ^), 
durch deren Hülfe es in Folge von Chabrias und Timotheus 
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Siegen ') endlich im Frieden des Kallias *o) iöi Jahrd 872 
die Anerkennung seiner Seeherrschafl Ton Lacedamon sdbst 
erlangte. Ohnehin neigte sich übrigens Ton nun an seihe 
Politik mehr zur Freundschaft mit Sparta; die böeotisehe 
Partei , obschon aus den Wiederherstellern seiner Demokra- 
tie oder deren Nachkommen ^)), und Rednern wie Cepha- 
lus 12) und Aris/tophon >^) bestehend, vermochte je«t, iw) 
keine Oligarchie mehr zu befürchten stand ^^), den alten Nach- 
barhafs ^^) um so weniger zu überwinden, als Thebens waöh- 
sende Macht überhaupt und die neue Zerstörung yon Platää ins- 
besondere 1^) die Eifersucht der Athener reizte, während 
Lacedämon's Hülfgesuch ihrer Eitelkeit schmeichelte ^^jL Lag 
es daher auch nicht in ihrem Plane , die Herrschaft dieses 
Staats Tcrtheidigen zu helfen , so suchten sie doch mit kluger 
Schonung ihrer Kräfte das Gleichgewicht zwischen ihm :Und 
Theben zu erhalten, imd traten auf diese Art, als der Ei^folg 
der Schlacht yon Mantinea im J. 862 diese Bemühung gekrönt 
hatte , unbestritten wieder als der erste Staat Griechenlands 
hervor ^s), eifrig bedacht, jeder Erhebung eines andern zu 
wehren, so wenig sie allerdings der innere Zustand ihres 
Staats zu einer kräftigen Durchführung dieses Systemes taug- 
lich machte. 

1) ^Lysias adr. Agorat. c. 46 : €« hh rd rMym wi KarsüKatpi^j koi tu 
9*J9^ To/; voXsfJiioti vecQB^oByjtfav ttat rä vmqta KaSjj^äByj . . Hat 1} SvpotfAi^ 
avct^a r^Q iroAscv; ica^shiBvjy w^ra ftinfisv 8ta<ff4^st9. r^; aXqx*^'^^ fcoXtuti 
r))c vhXic. Vgl, Xenoph. Hell. II. 2. 20 ; Demosth. pro Cor. p. 258. 8*; 
Diodor. XIII. 107; Plut. Ljsand. c. 14. 

a) Ljsiat adv. Nicomach. c. 22. Ueber die Schuld von 100 Talenten 
an Iiacedäinon s. Pemottk. Leptin. c. 10 und dazu Wolf S. 227. 

3; Too avrbo iy^^ov xa/ (ptXop vofjiifovTa^ Aay.sBaifxovtot; airacSat 
y.ai Kord 75*^ **^' Kard BdXawav oicot äp ^oiprau ^ Xenoph. l. 1. 1 vgl. 
'9ken $• 409 n. 5. 

4) S. ,obea $.40, n. 9, und mehr bei Wolf ad Demosth. Lept. p. 286 
u. Wachsmuth La, S. ^35, insbes. Xenoph. Hell. IV. 8. 10 — 16, und 
s. Biographie von Cornel. Nepos, dessen Annahme» dafs er nicht in per- 
sischer Gefangenschaft gestorben , auch durch Lysias de Aristopl). bonis 
c. 39 — 41 bestätigt wird. Noch Pausanias (I. 29. i3) sah sein Grab auf 
dem Ceramikus. 

.5) S. oben $. 3o, n. 10 — la. 

6) Xenoph. IV. 8. aS — 3o. Wiederherstellung der iafiunj (§. 167, 
n. 10) bei Bjzanz; vgl. Demosth. Lept. c. 48. 
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7) $• XenopK. ibid. $, %4 (coli. Lys. de Ariftopb. bon. c. ao n. 4$; 
vgl. Meier de bonis p. 194)9 auch V. i. 10, und iiu Allgem. über Zeit- 
verbiltnifs und Begebenheiten des cjprischen Kriegs (387 — 378 P Diodor. 
XV. 2 — 9) Spohn de anno ed. Panegyrici Itocratif vor g. Ausg. (Lipt. 
1817. 8) p. XXXII — XXXVIII; CUnton's Fagti p. 278 — 281, und P.J.Lc- 

'Itntp vor f. Aasg. von Itocratis Evagorat, Mogunt. 1828. 8; wobi zu 
untersqbeiden von dem im J. 35o (Oiod. XVL 42 u. 46; vgl. Winievrtki 
Comm« ad Demostb. de Corona p. 64). 

8) Diodor. XV. 28 : . . ir<iy% h* dirh tw; xo/c^$ yvwfjoj; y ro fx^^ 
^wi^PWf ^ raZ; 'A^po/; vMvihqiuitv ^ teohv Ü he* 1<t*j^ viai fxsydXtjp koi 
fjuvt^av fMia^ ^*7$^y KV^iap shau (s. z. B. Xenopb. Hell. VI. 3. 19) * vdra^ 

•^ vrd^ystp auTovsfJtou^ y^ytfJLoat yj^wf^ipa^ 'ABy^paht^, Die Zabl betrug 
76 Städte (Aescbin. de F. L. c.2o; nach Diodor. XV. 3o siebenzig). Vgl. 
im Allg. Böckb I y S. 446 fgg. 

9) Chabriat über Pollis bei Nazos 376: Xenopb. -V. 4. 61 ; Diodor. 
XV. 34; Plut. V. Camill. c. 19; V. Pbocion. c. 6; de gloria Atb. c. 7; 
Tin^otbens über ISikolocbus bei Corcjra : Xenopb. l. 1. $. 65; s. auch 
-Dinarcb. adv« Demostb. c. 75 , und mebr im Allgem. (aufser Cornel) über 
Cbabrias bei Demostb. Leptin. c. 61 —^64 mit der ?«ote von Wolf p. 293; 
über Timotbeus Isoer. v. dvrih. p. 66 — 76 Orell., und unten $. 172, n. 1 1. 

10) Vgl. oben S* 4i 1 n. 1 6 — 189 und über Kallias den Daducben 
(Xenopb. VI. 3. 3) Ciavier snr la famille de Callias in Mem.' de Tlnst. 
Hist. UI, p. 129 — 165; Böckb'sStaatsb. II, S. 16, und die M. Bunkel ad 
Eupol. Fragm. p. i33 citirL Hauptredner nar übrigens Kallistratus , s. 
Wacbtmuth 1. 2 9 S. 28t und unten $. 172, n. 10. 

11) 0/ ßoituTtdfoVTs^f B. Xenopb. Hell. V. 4. 34 ; Plut. V.Pelop.c. 14; 
und insbes. de daem. Socr. c. 1 : oBX fjis'p iartv dSsXiptioij^ 0^aau/3ouAou 
AvctBsiiyj^ ' oSi Sa TtixSS^so^ Kopoivo; vib^» ovroe B 'A^yipou xaTBsiy 0/ 

12) S. Dinarcb. c. Demostb. c. 38; auch c. 769 u. mebr bei Rubuk. 
bist. or. gr. p. XLI; Bremi ad Aescbin. adv. Ctesipb. c. 64 und Waofasm. 
I. 2 9 S. 280. , 

i3) S. Aescbin« ibid. c. 43 : 'Aqtvro^v 6 'A^ijpfsü^ 9 TXkTvrcv yj^o- 
■909 T^9 TGXf ßotoiTid^stp iv^fJüipa^ airiaPf und im Allgem. Periz. ad Ael. 
XIV. 3; Bttbnk. l. 1. p. XLV: Wolf ad Leptin, p. 367; Wachsmuth I. 2* 
S. 279 u. 448i 

14) S. Wacbsmutb I. 29 S. 277 u. 352. — Anspielungen , tvie bei 
Demoslb. de Rbod. libert. p. 200. i5 : ^fi} Ti>ipup mai voO% rijp Jv^ t&p 
irc^oyopiup rd^ip ip r§ froXtra/fk ira^a6B6ofxi»fjp As/xopro^ Kai TohrauofMippvi 
oArya^^fXouc ar//txou; ro^ ffVfJi.ßovA.t\jaip v^mp tcotaltrSai ^ bezwecken wohl 
nur Verunglimpfung. 

i5) S. Demostb. de Syramor. p. 187. 16; adv. Leptin. c. 90 9 und 
Voemel ad Demostb. Oljnth. I , p. 62. 

16) Diod. XV. 46, vgl. oben <{. 117, n. 2 u. 3 ; und im Allgem. 
Ddmostb. pro Cor. p. 23 1. 3: ooV aAcy»; eu5' ährÄtu^ «uVoT;' ^^ytfofxappty 
o7; yä^ «uVu^ijxso'ap ap A«t/Kr^of< , , ou /ixer^/w; ayj^^apro 9 vgl. Isoer. ad 
Pbilipp. p. a2o; auch Aristides hieher gehörige Prunlureden T.I9 p. 610 fgg. 
Dind. 

17) Xenopb. Hell.^VL 5. 33 fgg.; Diodor. XV. 63; vgl. Tsocr. Areon. 
p. 36a : -r^cßat^ iXBopraiq xo^^ aitrwp HO« hhopra^ t$ v^Xat r^P d^y^f^p 
T^i BaXdcaii^ ; Demostb. pro Cor. p. 258 etc. 
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ift) Demoith. Olypth. 111, p. 36. 5: AüOisi^iMOHm ^fihv drükwko^ 
reo», ^nfßoi'mp i* dff'voXwv ovtojp^ tw» d' aAAow ovBtPO^ ovro^ d}^ioyj^m 
'TM^t TtD# -r^wniwp vfxtp dvrtrd^^^ai: vgK'^e SjnUx. p. i68. 13: wwi 
M «^T<u Cfp f*99 a£«eJrt koi rd hiYJua ^o^i^sto dXXot^ ; aach 4e Bh«^. 
libert. p. »99. ai : xo/wl »^ocraTO/ t^5 d-rdvrwv iAfuScp/a^, intbes. aber^ 
die Rede pro MegalopoliUnis (OL 107. i = 35a a. Chr.; Diod. XYI. 3^)»' 
and adT. Aristocr. p. 654. la : vvu^'qu tJ 'Koka^ fjujrt Qyjßatev^^iAtfTa 
A<fMMiatfxo9iovt, hyyupf dXXd to7^ fxi^ 4>cuxsa;^ ai^fWAou^ reit; ä* aXXovg 
Ttpd^ ^pot ' f K 7«f Tou TflwÄ* ouTcu^ «x*** ^'M'* ««"opS« fuyh'Tat^ oJv^ 

dfrfXlkÖi^ 01K819, 


$. 17 


1. 


Weit eatfemt nämlich, ihre ursprüngliche Reinheit wie- 
der zu erlangen, hatte die Demokratie durch ihren Sie{^, 
ynie es -sich bald zu zeigen anfing, nur einen Schritt weitqpr 
zvk ihrem Verderben gethan ^). DerEinflufs 4cr Yolhsrednoc, 
and mit ihm die Bathlodgkeit des Volkes, wachs immer 
hoher 2), zugleich die Auctorität der erwählten Beamten, 
insbesondere der Feldherren und der Gesandten ^)^ und so 
viele Waffen auch die y^atfi tTrapayopov gegen die einen, 
die Verantwortlichkeit gegen die andern der Sykophantie dar- 
bot 4 , so wenig schüzte alles dieses den Staat selbst vor deV 
Untreue und dem Eigennütze ^) derselben, da die Begehr-x 
lichkeit des Volkes als leicht zu benützende Schwäche da« 
stand ^). So kehrte jezt die Vergeudung des StaatsyermSgens 
im PHyatinteresse des Demos') in gesteigertem Mafse wieder ; 
schon um's J. 896 erhohete Agyrrhius ^ ) , während er den 
Sold der Komiker schmälerte ^) , das Ekklesiastikon auf drei 
Obolen; namentlich aber ward das Theorikon ^o), das ft^ei- 
lieh schon Ton Perikles herrührte , damals aber keinen andern 
Zweck gehabt hatte, als der armem Classe das aus poli- 
zeilichen Rücksichten eingeführte Theatergeld Ton zwei 
Obolen wieder zu ersetzen, jezt theils durch seine Aus- 
dehnung auf andere Feste , theils insbesondere durch die 
ungebührliche Vermehrung der mit Opfern und andern Lust« 
barkeiten verknüpften Festtage ^ 1 ) zu einer Ausgabe , die 
die ganzen finanziellen Kräfte des Staats in Anspruch nahm; 
vor AUem seit das Gesetz des Eubulus von Ana{>hl7stas ^^) 
alle Ueberschüsse der andern Gasten Wiener Bestimmung {zu- 
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gewesen und jeden Vorschlag zu einer Aenderung dieser 
Verordnung mit Todeastrafe bedroht hatte * ') i so dafs es erst 
liorz tor der Schlacht von Chäronea Demosthenes gelang, 
sie ihrer ursprünglichen Bestimmung , der Kriegscasse , wie- 
derzugeben 14). Diese Einrichtung war es denn auch ror- 
suglich , die auf Athens aufsere Stellung um so schädlicher 
^zurüchwirkte , als die Bürger den Kriegsdienst jezt fast aus- 
schliefslich den gedungenen Söldnern i^) überliefsen, die dann 
aus Mangel an Sold Athens Verbündete selbst brandschatzen, 
^der auf eigene Hand auf Abentheuer ausgehen mnfsten i^); 
namentlich wenn eigennützige Führer , wie Chares i7) und 
Chaiidemus 's), an ihrer Spitze standen; während jene lidi 
daheim, dem Vergnügen und müssiger Neugierde >') nach- 
hängend , in Beschlüssen erschöpften 2^) , ^ie nie zur Ausfüfak 
mng gelangten, , 

S. Ljsias de «flect. tyrapn. c. 29 fgg.; Aeschin. de Falsa Legat, c. 
53, und mehr bei Wachsmath I. 2, S. 269 — 283. 

%) Aeschin. adv. Ctesiph. c. 85 : hk ByffMO^ ttr^Tsp ira^a7fiYif^icfl&^ 

rw0 c* t^jywv sri^ot^ 'ra^avis'^w^yjyia, Demoslh. Olynth. III, p. By. 3: 

• ktfipiOf uip rwp dyaß&o 01 voXiTSVoiJiSPOt Kai Stet rovrcor avavra t^ttm^ 
TOI • lifxaTt; ö* o>)/txog 80 vinjoirov xa/ v^otiSvj^yjg fxi^si ysy^vtjffSt^ dyor 
in5pT8i; edv fJisraBtBwfft $sa}t^tv.wg ufxTc^ ^ ßoihta irjjjpt^/evd'/p oirot : vgl. auch 
4eCinroiiH Trierarch. p. 1282 '—1234 ^ und adv. Androt. p.6o5. 3; ol &0«* 
h%% Kai o^pfO'njKor«; Qyjro^st;, 

3) Demofith. Olynth. If, p. 26. 23 : t^ots^cv fJih yd^ svTsf^s'^srg nird 
trUfJLfXD^ta^ , W9t 2i iroXfrfiüao'58 xarcc avftfJto^i»^ , ^rwq y^y$fxoip et^jcr/|MMr 

• xal ttr^artjyo^ ut3 rorlrt^ Kai 0/ ßoyjByja-oiJiavot 01 T^tay.67101 f 01 h* d*Xkoe 
v^oivsvifxyj^Ba Ol fxfp cv; toutov; ol 8' mg i^stpov^» Vgl. adv. Aristoer* 

.p. d6d und Aeschin. adv. Ctesiph* c. 5;—* 62- äb€r das Ueberhandnehmeu 
der Ehrenbeveiigun^n (Bw^s'at)^ namentlich der Bekränzung und der 
Speisung im Prjtaneum ; und über das steigende Ansehn der Feldherren 
insbes. oben $, 153, n. 11; auch Lysias adv. AJcibiad. I. c. 21 : iäp hi 
T/p«5 TCüt» d^yoprwp ßoy)3w<Ttp auTttl 8\/5fi/g«^ jxip r^; ictvrwp Svpdixsw^ 
]v9toJiJ'9POivt. r. A. und Oemosth. Frooem. p. 1448. 20. 

4) S. 5- i39, n. 1 u. 2$ $. i54, n. 7. ^'Vgl. z. B. Demosth.^Philip|. 
I, p. 53. 26: pjp 5' fii; Tou5' yjusi tu TQayfxara aitryxfp^^ ^ «S^t« tcot ' 
^ft^tf.nffnp avLavrOf^ 5i; xa< rqit, H^ipsrat lec^f vfUp irs^i ^apdrw k. r. A» 
Ueber die Sykophantie oben S- i63 , n. 9 u. 10. 

5), Demosth. adv. Tiniocr. p. 744. .24J ol -kup* VfxTp ^ijro^e; . . offQt 
fMJp^i /x/H^ou h^ojci poixoB6ts7p tU aTjToiQ cvfx^i^oPTa t vgl. Lysias pro 
Polystr. c. 17: ßotjSpuct ry fA^p o^öimiti vfXip^ rtS 5« fj^^ ai^iatp aiirotf, 

6) Dempath. adv. Arittocr. p. 653. 97: {fhj 6i ,Tipa ßj^op y^^^ 
dywpifofJiSPOP Tra^apofAwpj To7q pojj^ot^ fxap aXtfrKoiMSpop ^ wt, ta 7U/x(psgor^* 
i^fiTir yiy^a^ kiyatp ivty(at^(^9ra ; vgl. Olynth. lU, p. 34» 24: »g ou 
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WAcoi; T^aY/xara. S. übrigens schon Aristopb. Equ. i363. 

7) S. Isoer. Panatb. p. 6^2: an nuv xo/veuir Ta7% tbiat^ dxo^tati ßoyfltüv 
^i^oQvTt%: Aristopb. Eccies. ▼. 206: ra BvffAoo'tayu^ ixtffBo(po^oQvT8i Xf*$* 
{lara 'Ihiok CHOTfiio'^' äiravTBt, ri rt^ Ktqhavsl: Aesch^n. adv. Ctesiph. 
c. 85: air^jp^f^Sfi «m rcup ^KKÄi^aicuv ou ßouXsiKTdfMSPoty dkX* fu^-rag i)€ rnf» 
ifdvtu9 rd va^Uvra, »sifJtaixsvoif und die Aaecdote von Demades b^ Plttt. 
Reip. ger. praec. c. aS« 

8) S. $. 128, n. 12, und mehr imAllg. bei Menrsi&s, Lectt. Att. VI. 
4y d. Erklär, zu Aristopb. Flut. v. 176; Sluiteri Lectt. Andoc. p 96; 
Böckb, Staatsb. I, S. 242. 

9) Scbol. Aristopb. Eccl. ▼. 102: T09 y^ttrShv rwv -KOofrwp ^Wßärafxat 
▼ergl. Ban. 375, und Böckb I , S. 258; und über den Verfall der altern 
Komödie in dieser Zeit im Alle. Wacbamutb «von der Beschränkung der 
komiseben Freiheit durch Volksbeschlüsse und Umstände» Hell- Alt. I, 
2, S. 441, — 444» auch GlinlonV Fast. Hell. p. L — LV; F. Ritter de 
Aristophanis Pluto (Bonn 1828. 8.) p. 34 — 46. 

10) S* Ulpian.ad Demostb. Olynth. I, p. 1 3. A ; und mehr bei Meursius 1. 1. 
V. 12; Petit p.^475 — 478; Att. Museum IV. 2, S. 46 fgg ; Herast. ad 
Luc. Tim. c. 49; Siebel.' ad Philoch. Fgm. p. 71 } Böckb I, S. 235—240. 

11) S. Isoer. Areop. p. 344: ra; ixh sir/5^rou^ io^rdi; ol(, itfriactq 
r<( ''cf09a%, fJnycnXo'f^sxw^ *fyo^9 ^ ^< "^0*^ dytwrdrot^ rcu^ fa^cv9 axo 
fjuffBwfxdTOiV sBvoVy und mehr bei Böckb I, S. 226; nicht undeutlich 
schiebt Ljsias g. Nikomacbus c 17 fgg. die Schuld auf diesen Bedacteur 
der Gesetzsammlung nach Euklid. Auch diese Speisungen bestreitet die 
Theorikencasse ; sie fanden, scheint es aus Isaeus de Astjphil. c. ai, nach 
Demen statt, nvie dieVertheilun^ des Theorik<on's selbst nacli Demostb. adr. 
Leochar. p. 1091, 24; vergl. Meier de bonis p. 79 gegen Herald. Obss. 
ad J. A. et R. VI. 3. p. 4i5, und Böckb, Staatsb. I, S. 237; auch Ind. 
Lectt. Berol. bib. 1819*- 20, p. 6. 

12) Tbeepoitip. bei Harpocr. p. i3o: Aiijixayajyd^ fv iirtCpav^&raro^f 
axtfxaXtj^ KOI (ptXovovoif ä^yu^tov re <rvyyiv 'xo^tfwv to7^ 'ABijvatot^ Zti» 
vat[XB * hd xai rijfv iroXiv airl r^; toJtov ToA/re/a; avovd^orariTv icaj ^giSvm 
fxoTCtTijv vvv^ßi<j ysviffBati vergl. Plut. Reip. ger. praec. c. i5, und mehr 
im Allg. bei Ruhnk. bist crit. orat. gr. p. 65-^68; Böckb I, S. 242; 
Wachsm. I, 2, S. 366.^ 

i3) S. .oben $' i5i , n. 16 — 189 und mehr bei den Lexikogr. t. ▼. 
Bod Libanius Arg. Olynth. I, p. 8. 25 ; vergl. Demostb. F. L. p. 434. 
26: rd Baw^tyid vr^rtiurtnd ieotsTp» Hieher lustin's Schilderung VI. 9. 

14) Pbilocboms bei Dionys. Hai. ad ^mmaeum c. 1 1 , T. VI, p. 74s 
7. Rsk.: (Ol. 110. 2) ri ii 'Xi*iM^T* t^^^iffavro Tcivr* ahat cr^artarrtvid* 

i5) Demostb. Philipp. I. p. 46. 25: eg ov S* a\jrd koS' aiSrd rd 
iavtKd \jfx7p ar^ra\jarat^*roi)i (^üou^ v/M$e hou roij^ i^l^H^X^'^^ * '^' ^* 
iX'^S^^ /^i^ou; rou iäovrof ytySvao't: vergl. de Gherson. p. 95 fg.; de 
Syntax, p. 168. 1 ; Plut. V. Phoc. c. ii; Isoer. de Pace c. 14, p. 398, 
und mehr bei Meiners, Gesch. d. Ursprungs etc. derWissensch.il, S. 6ii 
— 614; Heeren III. 1, S. 216; Drumann, Gesch. d. Verfalls, S. 644— 666; 
Wachsm. I, 2, S. 3o9 fgg. ^E^sraffral rcSiy ^/ybup,~Aeschin. adv. TimarcV. 
c. 46; vergl. Böckb, Staatsb. I, S. 3i,5, G. Inscr. I, p. 145. 

16) S. Demostb. Olynth. II, p. 26. 7; adv. Aristocr. p. 665. 26^ und 
«ben S. i53, n. 9 v. 10 über die Untbätigkeit der bürgerlichen Strategen. 
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17) S Tbeopomp. bei Athen. XU. 43; Diodor. XV. gS, und meh;r bei 
Voemel, Prolegg. ad Demostb. Philipp, p. 60. 

18) S. Demosthenes Rede gegen Aristokrates ; Theoponip bei Athen. 
X, 47, und im Allg. F. C. Rumpf de Charidemo Orita, Gissae i8i5. 4, 
und Winiewski Gomm. ad Demostb. de Cor. p. 3o5 -—'S 16. 

19) S. Demosth. de Sjntaz. p. 170. 22, und mehr bei Wach smuth I.^ 
2y S. 354 fg< Yoemel 1. 1. p. 56. 

20) Demostb. adv. Epist.Pbil. p. i56. 28: ly/'^Sf^ ii ovBh ifoioG^tb^ 
ivBdBs xa5));uK5a, fxiXXovrs^ dst xai "^yjipifofAsvot Kai injp^avofJi^vot ytard 
ry^v dyogäv sY rt Xsyarat mouVs^ov: vcrgl. Philipp. I. p. 43.9; de Sjntax. 
p. 176, 3;. de Rhod. üben. p. 191. 3 etc. So bereits Aristoph. Eccies. 
V. 828: sytuba TOUT0U5 y^si^^OTovoZvTai fxht ray/i^^ UTr'äyf Bk Sog};, ravra 
-Kcihv d^ouiJiivov^. 

§. 172. 

Am nachtheiligsten trat dieses in dem Bundesgenossen- 
liriege ^) heryor, durch welchen Athen in den Jahren 358 — 
356 einen schonen Theil seiner Herrschaft wieder einbüfste, 
und, was noch mehr war, seinem schlauen Gegner Philipp von 
Macedonien alle seine Blofsen enthüllte. Bei Eingehung des 
Bündnisses im J. 376 hatten sich zwar di^ Inseln ausdrücklich 
vor der Rückhehr der athenischen Willkür, der Kleruchien 
sowohl als der Tribute , sicher zu stellen gesucht -) , und nur 
zu mäfsig bestimmten Beiträgen, o-rvTdt^go-ft, verpflichtet 3); 
bald aber überschritt Athen auf's Neue die Schranken 4), 
und schon 366 hatte daher Epaminondas nicht ohne momen- 
tanen Erfolg Theben an die Stelle desselben zu setzen ge- 
sucht ^. Endlich erfolgte im J. 358 der entschiedene Abfall von 
Chios, Rhodus, Kos und der Stadt Byzanz''); und nachdem Cha- 
bria^ gleich Anfangs vor Chios geblieben 7), Timolheus und 
Iphikrates durch Chares Cabale verdrängt waren 8), konnte 
der Krieg nur mit dem gänzlichen Verluste jener Besitzungen 
endigen'). Inzwischen hatte Athen gelegentlich theils in Eu- 
boea ' ^ ) und andern kleinern -Inseln , theils an der thracischen 
Küste, sowohl in Chalcidice 1^) als im Chersones <^) wieder 
festen Fufs gefafst, und zugleich Verbindungen mit hos-» 
porenischen und thracischen Konigen angeknüpft, deren jene 
ihm vqrtheilhafte Zufuhr von Getreide sicherten ^^), diese 
seinen politischen Einflufs in jenen Gegenden vermehrten; 
erst Philipps anfänglich verachtete Macht stürzte es auch von 
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diesel» Hohe wieder. Philipp's Politik bestand darin <4), die 
einzel^eii Staaten durch Yerheifsungen unthätig zu erhalten 
oder gar auf seine Seite zu ziehen, bis er seine nie rasten- 
den Waffen ohne Gefahr auch gegen sie hehren konnte. So 
gewann er die Athener selbst anfanglich durch das Verspre- 
chen Ton Amphipolis 1^), bis er seinen Thron im Innern be- 
festigt hatte; bediente sich dann wieder der Olynthier, um 
jenen Pydna, Torone u. s, w. zu entreifsen '^), und zernich- 
tete endlich im Jahr 348 auch diese, während Athen zu spät 
seinen Hafs gegen sie vergab ^^). Zugleich bedrohete er den 
Best Yon Athen's Herrschaft zur See ^^) und zwang es zu- 
lezt im Jahr 347 ^^™ Frieden ^ ') , ohne dafs es weder seinen 
thracischen Verbündeten Cersobleptes , noch die Phocenser 
retten honnte, die Philipp, mit den Thebanern und Thessa- 
lern yerbündet, schon seit etlichen Jahren behämpfte, doch nun 
erst, nachdem ihm der Pafs der Thermopylen offen stand -ö^, 
zu bezwingen und damit aitch im griechischen Staatensysteme 
selbst Fuß ZU' fassen im Stande war 21). 

1) S. Aeschin. de Falsa Legat, c. ao, und mehr bei C. L. Blum, Pro- 
legg. ad Demosth. Or. Timocr. (Berl. 1823.8) p. iV fgg. und P. J. Leloup 
Tor s. Ausg. der Rede des Isocrales de Pace s. l^u/x^a^<KJ; (MoguQt. 
1826. 8.) p. 53 fgg. 

2) Diodor. XV. 29 : s^v^ivavro hh yiai ra^ ysvofxsvaq KX*j^b\j^taq 
dirovtaTao'Tije'at to7^ t^Sts^ov hu^i'o/; ysy ovcxrt kclI vo[jlop sSsvto fAyjh^a tcüv 
*ABijvai<uv ysoi^ttv (Pia ton. Eulhyphr. p. 4. C ) «kto^ rtfc; 'Att/x^;. 
Ueber die Kleruchen im Allg. s. oben $. 1179 n. 4. 

3) Vergl. Leloup ad Isoer. l'. 1. p. 121 , und Bergmann ad ejusd. 
Areop. c. I, p. 71; insbes. Harpocr. p. 279: fiXsY« 5^ toJ; <^6§ov(; <r\jv-. 
rd^etgy hirstBy, y^aksvw^ «'(pspoo ot "Ekkyjvsc, rd tcüv (po'f cu«» ovo}xa , KaA- 
XtcTr^ctTov ouTCü oifOfJuia'avTOt; f vS<^ (pj^ar ©covofXTo;, nnd mehr im Allg. 
bei Spanheim ad Julian. I, p. 166, und Schaefer ad Dionys. de Gompot. 
p. 363. 

4) S. Böckh I, S. 45o fgg. und über d)e Rückkehr der Kleruchien, 
namentlich in SaoMs (Aeschiu. adv. Tim. c. 23; Diodor. XVIU. 8 u. 18; 
Ol. 107. i, nach Böckh und Panofka res Samior. p. 97; nach andern 
schon Ol. io3 oder i«4; vergl. auch Glintoq.'s Fasti p. i32) dens. S. 460. 
Hieher auch Aeschin. adv. Timarch. c. 44: ij^^fi B^ sv "AvS^w .... eiJxo» 
§iap T^ ßBsXv^ia ryj ecturoS TOi)g ffvixfjLciyov^ roü$ vfxsrä^v^ irdtoufxsyo^, 

5) Diodor. XV. 78. 

6) Demosth. de Rhod. libert. p. 191. 10; Diodor. XVI. 7. 

7) Diodor. ibid.; Cornel. N. V. Chabr. c. 4. 
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8) Diodor XVI. ai : i fih X.d^ii]^ . . , StißaXt rovg (Tjvd^oVToi cJij 

raXdvrot^ xa« rij^ vrqamf^laq dvicryicav. Genauer Isoer. nr. dvrth. p. 76: 
ta^ jt*iv le^ai^st^ *I(|)/k^Vou; ava^s^o/xAqu , top 5* ut^^ tcüi» ' yf »jM«tcü» 
» Xoyev Mfivso-S^t«; , toutou; /^p aVe'Aucrs, TtfxoBsov Bs rocoiiroi^ s^yiiiwo'a 
yj^^ifjuiatv^ ovotq ovSipa irwxora^ und mehr bei Wessel. ad Diodor. 1 1. 
und Meier de bonis p. 196. * 

9) Diodor. XVI. 22; vergl. Demoith. de Rhod. libert. p. 198. 17: 
iräCf^ T0C5 ofKou^ Kai rd^ guvSiyKa^ , sp a/^ avrovduov^ alvat rd,^ xoXst^ 
y^gatrratf und Ulpian. ad Demosih. Oljnth. Ilf. p. 36. 10, vvelc^he 
Stelle selbst jedoch nicht hieher gehört; auch de Pace p. 63. 17. JNur 
die kleinern Inseln, die nicht über 45 Talente eintrugen, blieben bei 
Athen, Demosth. de Cor. p. dof). i5; vergl. auch Aesch. de F. L. c. 6: 
*AYAaoK^8opra' rip TsvsBtov, ov sk nSp ciJfJifJuiywv «/AeffSa. 

10) S. Demosth. de Cherson. p. 108 12, und pro Cor. p. aSg. 9: 

vo; jcai 0£o3a'pou va^i ^fL^tuirdv i/5mi;(rS« (Ol. io3. 3 £=366 a Chr. vergl. 
Xenoph. Hell. YII. 4.1; Diodor. XV. 76, und über Kallistratus berühmte 
Rede bei dieser Celpgenheit mehr bei Buh nk. Hist. or. gr. p. LIX; Böckh^ 
Staatsh. 1, S. 246; Müller, Orch. S. 411; Niebuhr, kl. Sehr. S. 121; 
Voemel. ad Demosth. Olynth, p. 10.) ap£/u(P>)VS>;rfi , aAA' s/SojjSjyo-ar« Hat 
ro^toi%'. dazu Winiewski p. 26 — 3i ,''und über die Zeit (Ol. io5. 3 = 
358 a. ehr ) Diodor. XVI. 7 ; insbes. aber Aeschin. de Falsa Leg. c. 49, 
und adv. Ctesiph. c. 26, zugleich über die ivveite Expedition unter Pho- 
cion (Ol. 106. 4) nach Taraynä für Plutarchus von Eretria; vergl. Dem. 
de Pace p. 58. 7> ond Weiske die Hyperb. III, p. 36. 

11) S« über Tim otheus Eroberungen (Torone, Potidaea , Methone, 
Pydna etc. Ol. .104. 1.) Diodor. XV. 81, und mehr bei Periz. ad Aelian. 
V.Hist. III. i6; Böckh's Staatsh. I. S. 3i6; Voemel. Prolegg. ad Demosth. 
p. 68; auch ad Olynth. II. p. 22. 6 über dessen Expedition gegen Olynth, 
vergl. Böckh II, S. 112. 

12) Nach Kotys Tode (der ihn noch Ol. 104. 3 besafs; Demosthi adv. 
Polycl. p. 1207.) von Cersobleptes und s. Brüdern abgetreten, um Ol. io5. 3; 
vergl. Demosth. adv. Arislocr. passim ; insbes. p. 677 — 81, und dazu 
Rumpt de Charidemo p. 20 fg.; Winiewski l. 1. p. 193 fgg. Ol. 106. 4 
wurden dann Kleruchen hingeschickt: Diodor. XVI. 34; yergl. Libanius 
Argum. ad Demosth. de Cherson. p. 88. 3. 

i3) Leukon, s. Demosth. Leptin. c. 26, p. 466. 21 fgg., und mehr 
ob^en %, 78, n. 23; hieher insbes. Böckh's Staatsh. I. S. 84 fgg. 

14) S. insbes. Demosth. Olynth. II, p. 19 fg.; de Chersoneso p. io5, 
5; adv. Phil, epist. p. i53. 6, mit seiner Charakteristik aus Theopomp bei 
I^olyb.VlIl 11, U.Justin. IX. 8; auch Pausan. VIII 7.4: 0; 75 xa( o^kou; 5eaf« 
xarsiranj^ÄV asi VLoi CTOvSaj sv\ tuvtI i\i/sv9aT0, irhrtv t« t^Tifxoive [xciXiara 
avS^cuirtuv : und über ihn im Allg. aufser den Biographien von Cl. M. 
Olivier (Paris 1740, 2 Voll. 8), Th. Leland (London 1761. 4) und P. J. 
Vogel .(Biogi'^phien grofser und berühmter Männer des Alterthums, Bd. 11« 
IVürnb. 1790. 8); und den Herausgebern der Demosthenischen Philippi- 
ken, Tourreil (Paris 1701. 4), Lucchesini (Rom 1712. 4.), Jacobs (Leipz. 
i8o5.8-)9 Voemel (Francof. ad Moen. 1829. 8.), insbes. L. C. Valckenaeri 
Oratio de Philippi Amyntiadae indole, virtutibus rebusque gestis, causi« 
externis fracue Graecorum libertatis, Franek. 1766, und in: T. Hemsler- 
husii et L. C. V. Orationes, L. B. 1784, 89 p. 226 — 282; Drumann'a 
Gesch. des Verfalls der gr. St. S. 21 — 58; B. G. Weiske de Hyperbolei 
errorum in historia Philippi commissorum genitrice, P. I-^IIT, Lipr 181S 
u. 1819. 4i Wachsmuth I, 2, S. 339— 35o. 
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i5) lieber Amphipolis ioi Allg. f. oben §. 86, n. 20; bieber insbes.-. 
Diodor. XVI. 3: Bivo^wv yai^ rovg 'ASiyvaiou; vich rov tjJp 'Afid^i- 
irohv dvav.Ti^<Ta7i'ut rijy iraa-av (^iXoTifxiav «r;(J)s^vo^£'voy; acoi dtä roCro Ka- 
rdyovrai rdp^A^^yatov ivi t>Jv ßaatXsiav^ gv.ouo'i'cug i^sywg^vs t^5 iroAgtw^, 
aipsi; auT)jv a'jrovofJiov : vergl. Hegesipp. de Halonn. p. 83. 2% ; Demostb. 
adv. Aristocr. p. 660. 14; auch adv. Pbil. Epist. p. 164. i5y und mebr 
bei Voemel Prolegg. cht. p. 5o — 67; Winiewski p. 37 fgg. 

i6> lieber Olynth im Allg. oben §. 81 9 n. 10; bieber insbes^ Dio* 
der. XVI. 8; vcrgl. Demosth. Phil. II, p. 70. 20 fgg. 

17) S. Diodor. XYI. 53, und imebr bei Voemel I. 1. p. 101 — 108; 
Winiewski p. 66 — 68. 

18) Demosth. Philipp. I, p. 49. 26: ev*y^ cv^-rep tcp tcaQgXSovra 



ytu^a^ wy^ST «"ywv T^f^^^j '• Tprgl. Philipp. 11. p. 74. 18, und die ganze 
Rede de Halonneso, insbes. p. 80. 20: 6 Ba r^tyjQSti aarcKTHSMoi^STat Kai 
vscv^o/kou; otv.o^fJLsTrai xa< aieovrokovi diroffräXkstp ßoTjXarat x. r. A.. 

19) S. im Allg. Demosthenes und Aescbines Reden vapi irapax^ao*. 
ßsici^f und mebr bei Voemel de pace inter Athen, et Phil, per legatos 
celeberrimos compositä, Franc, ad M. 1827. 4; aucb vor Demosth. de 
Pace in^f. Ausg. der Philipp. V. p. 240 — 283. 

20) Vergl. oben §. i3. n. 6, 2), und über die frühere Besetzung der 
Tbermopylen durch die Athener (Ol. 107. 1) Winiewski p. 48 — 52. 

21) S. Demosth. de Cor. p. 23i — 239, und .dazu Winiewski p. 69 
fgg.; vergl. Philipp. II, p. 74. 10; III, p. 119. .14; IV, p. 143. 25: — — 
•K^dyfJia ya{j S'jrtixov nai fx^ya, Kai XaixirqoP Kcri les^i oj trdvra rov yj^o- 
vov oLt fj-syiarat rcuv iroXswv v^ö^ aurdg Bte^p^^ovro . . • i^fAwv dy^sXovvrtup 

S^VJfXOV CtVStXsTO. 

§. 173. 

Bei Pnilipp*s steter Vergrofserungssucht ^) konnte inzwi- 
sehen auch dieser Friede , so sehr jener auch Athen von Zeit 
zu 2«eit durch anscheinende Zugeständnisse zu beschwich- 
tigen suchte ^) , nicht von langer Dauer seyn, da dieses we- 
der den Fortschritten seiner- Waffen an der thracischeu 
Küste , noch dem Einflüsse , den er im Peloponnes ^ ) und 
auf Euboa ^ ) gewann , ruhig zusehen durfte. Noch einmal 
vereitelte zwar Depiosthenes und seiner Freunde Beredtsam- 
heit 5) und Phocion's Waffenglück in Euboa 6) und Megara 7) 
seine Plane und sammmelte selbst wieder eine kleine Bun- 
desgenossenschaft zu Athens Fahnen 8)5 auch in Thracien 
besafs / es noch eine feste Stellung im Chersones , von wo 
aus Diopithes schon seit 343 dem Konige mlanches Hinder- 
nifs in den Weg legte ^ ) , und der wirkliche Ausbruch des 
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Kriegs im Jahr 840 erwarb ihm nur neue Freunde an Perinlh 
und Byzanz, die Phocion glücklich gegen Phi^ipp'^s Angriffe 
vertheidigte ^^); aber im Innern lähmte sc&on zu sehr auch 
seine Kraft die Verrätherei ' * ), oder, wenn man lieber will, die 
falsche Politik einer Partei mächtiger Redner , worunter 
Aesohines und Eubulus von Anaphlystus die namhaftesten 
sind , . die , nachdem sie noch wenige Jahre früher mit De- 
mosthenes gemeinschaftlich Philipp s Diplomatie behämpft ^^\ 
jezt offen als seine Vertheidiger auftraten und unter dem 
Scheine des Friedens das schon an sich der Sorglosigkeit und 
Sicherheit ergebene Volk wenigstens so lange gegen De- 
mosthenes warnende Stimme 1^) taub machten, bis es zu spat 
war , andere Mafsregeln , als zum Schutze gegen die augen^ 
blickiiche Gefahr, zu ergreifen^'*). Derselbe Einflufs war es 
denn auch, der im J. 389 dem Konige auf's JSfeue bei Gelegen- ^ 
heit des Kriegs der Amphiktyonen gegen Amphissa '^) den 
Weg in's Herz von Griechenland bahnte; die Besetzung von 
Elatea ^ ^) öffnete hier nun zwar bald selbst seinen alten Ver- 
bündeten die Augen über seine Plane; aber wenn jezt auch 
Athen und Theben, ihren langen HaPs vergessend, ihre Kräfte 
gegen ihn vereinigten ^^J^ so -^var es nur, um das griechische 
Supremat, um das sie bisher sich einander befehdet hat. 
ten , beide an Einem Tage bei Chäronea 338 an Macedoniea 
zu verlieren '8). ♦ 

1) $. Demosth. Philipp. 11, p. 67 fgg., III, p. ii5; und im Allg. Fr. 
GöIIer in Demosth. de republica habitas orationes prolegomena «■ Chrono- 
logia pacis Philocratcae , resque post hanc gestae ustjue ad bellum Am- 
phissense; Cöln iÖ23. 4. 

2) Hegesipp. de Halonn. p. 82. 10:.. ti Sk rt fJiyj KdcAcv; yiyQCtrrai 

3) Demosth. F. L. p. 424 fg.; vergl. Isoer. ad Philipp, p. 23o, und 
mehr bei Winiewski p. i5o — 169; auch Weiske de Hjperb.. I, p. 38 fg. 
Wie übrigens der Peloponnes selbst dabei interessirt war, 8. Poljb. 
XVII. 14. 

4) Demosth. de Gor. p. 248. 12: c njv Evßotav saaTvoe, cCl>ST8Qt^o*' 
IJLSi^og Kai xaTflKTKeua^tov ivtrsiytcrixa ivi tvv *Atc-/x)Jv hcu M.syu'QOtg st/- 
ytt^väv )iat xfltTaAa/ixyöavwv *I1^sop xai KaracrkaTTCüv TiQ^Bfxov xai koS/^- 
Tfll; «V fJikv'Sl^tw 4?tXto'Tid>jv Tüg»awov, ip 5' 'E^sr^ia KXsi'ra^ypv k. t. A- ; 
vergl. de Cherson. p. ^8. 261 Philipp. III, p. i25. 20, und mehr bei Wi- 
niewski p. 169 fgg.; auch Wachsmutli I. 2} S. 374. 
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5) Demostfa. Pbitipp, lU. p. 129. 17: au ir^j^uo*/ T^ßsTut au ir«^i rifv 
üeXoxopvijo'Oiy «Ke7va/ xa< KUTkjyo^iau aiq iyti viai Uokx/svyiTO^ 6 /Se'Arforo^ 

ir^^cßsti Ts^njXSoix&f Hai ivonlj^aiJisv i-Ktv/stv fusivov x, t. A. 

6) Vergl. Diodor. XVf. 74, td Ol. 109. 4 zrz 341 a. Chr.. — Plut. 
V. Phoc. c. 12 tefwechselt diesen Zug gegen Klilarchus mit dem Ol.« 
106. 4. gegen Plutarchns (s. den vor. $. n. 10); vergl. Böckh, Staatsh« II; 
S. 110, und dens. über die Zeitverfa. d. Rede g. Midias in Al>hh. d. Berl. 
Acad V. 1818 S. 82 fgg. 

7) Plut. y. Phoc. c. i5; ^(iTgl, Winiewski p. 146 — 148. 

8) Plut. y. Demosth. c. 17, nach pro Cor. p. 3o6. i5: Euböenser, 
Achäer, Korinther, Megarenser, Leukadier, Rorcjräer; vgl. auch Aetchin. 
•dv! Ctesiph c. 3o; Böckh I, S. 454 u. 466; doch auch wieder Denioiih. 
Philipp. ly, p. i33. 7 : ourcu 6taßsßk*j{M^a KOt xara(^^o«^J/A£Sa ex rcvrw^, 
tSoTS rcüv iv auTOL tw mivSuvsus/v ovrarj 01 yih vvk^ T«y; ^ysfxovtag ^f'^^ 
dvTiÄiyovatv f oi i* Ctk^ roxi xou av9s6^»'jcowri x. r. k, 

9) S. Deniosthenes Rede fs^i rwv iv Xe^povije'Uj (Ol, 109. 3.); vergl. 
de Halonn. p. 87 fg-) und d. vor« $, n. 12, ' 

10) S. Diodor. Xyi. 74 — 77; Plut. V. Phoc. c. 14, und insbes. 
Dionyf. Hai. Epist. 1. ad Ammaeum c. 1 1 y T. yi 9 p. 740. Rsk. : aSrai 

(al (TxjpS^iMu) Siiixstvav STTOfrij yj^ovo9 dyj^ NiHOfxayov (347 — 340, 
ixt- 8^ 0€o(ppa^rou (Ol. no. is=3ao) fAu^ö-av, 'ABvpfaiwj /txsv <l>iAiTirov 
a/r/wfAsVap a^^^iv roQ toA^/uiou, 4)iMinro\i 6' *ABvpfaioi^ fiYxoAou vro;; vergl. 
Philipp's Kriegsmanifest hinter Demosth. adv. Phil. Epist p. i58 fgg, 
uad Wachsm. I. 2, S. 348* — Ob darauf noch einmal Friede geschlossen 
vrard .►* S. Winiewski p. 227 -^ 239. 

11) S. oben S. 72, n. 7, und yyachsm. I. 2, S. 366; insbes. auch 
Demosth. Philipp. I, p. 45, 2: eici 70?^, sAri«; 9/ iravr* igayy/AAovT«^ 
cxs/vcu xa^' iJfMup auTOQC irAcrou; rou debvr«^ x. r. A. ^ vergl. de Cherson. 
p. 104. 25; Philipp. III. p. lao; lyi p. i32. 24 u. s. nv. 

12) Demosth. de F. L. p. 344 fgg.» und 438 extr. ; vergl. yy in iewski 
p. 72. 

i3) yergl. Heeren IH. i,'S. 411 fgg., und insbes. A. G. Becker, De« 
mosthenes als Staatsmann u. Redner, Halle u.Leipz. i8i5; neueAufl. i83o, 8; 
auch Pistor de Demosthenis ingenio et eloquentia. Darrast. i8a5; Ph. A. 
Zimmermann de Demosth. reipublicae Atheniensium administratore, Berl. 
1828; E. Miinch, Züge zu einer Lebensbeschr. d. Demosth., in Pülits 
Jahrbb. d. Gesch. u. Staatsknnst, Febr. 1829. 

14) Demosth. Philipp. ly, p. 146. 2: «u'5u; avaarrcf; rt; Aä'yi/, w; 
ou Bs7 AjjfsTv, oxjBk y^d^siv xo'As/ixov, *Tpafa5fi); auB^iu^ «5»5^> '''^ ''4«' 9ii^*i^*jv 
dystv eü; dyaBov v.cli ro T^i((>8tv 8\jvafxtv fMydkvfV ou; yakttrov x. r. A. ; 
vergl. Hl, p. II 3. 4: ToüTO 5' Ärriv, täv avaAi^xo/x^vcüv vfij^aTwv irav- 
Tcwp 4>iA<T'T05 cüvgrra/, aurof /xiv xoXsfJsTv vfxiVf u(J)' v/4iui> 3« pj toAi- 
fMi^Bou: de Halonn. p. 77. 26 etc. 

i5) S. oben $. i3, n. 69 3), und über die Zeitverhältnisse Corsini F. 
A. I, p. 140 — 144; Clioton's Fasli p. 289 — 295; yVinievrski p. 206 — 
257. Hieher auch Libanius Rede r^ rou AyjfMffBivov^ Svifxari xar A/c^/- 
vo\j TnjkayoQOM^ T. H, p. 681— 706 Morell. 

16) yergl. Demosth. pro Gor. p. 278 fgg.; Diodor. Xyi .84, und über 
die militärische yvichtigkeit dieses Oru Strab. IX. p. 639. ^C: ort jacmp 
fMyivryj rcvv fvrauSa «oAiouv xai fT/xa/^oranf Sta rd inKtt^Bat to7^ ars* 
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iw%, vtaX T^v e^ovra ravrtfv syjBiv rd; si^ßoXa^ rd; «/i;'n}y 4>f»Ki8a neu 
Ti{v Bo<tvr/(Xv X. r. X. und mehr bei Böckh, Siaatsh. II. S. 373. 

17) Demostli. ibid. p 285 fgg. 

18) Am siebenten Metageitnion (Plut Y^ €amill. t. ^9.) OL lio, 3; 
f«rgl. E(iodor. XYI, 86 — 89; Iusüd. IX. 3: Oic dies universae Graeciae 
0t ßUrißm donUnationis et vetustissimam libeftatem fuUvit»^ 


$• »74- 
Der Yerlast seiner Seeherrschaft und seiner meisten 
auswärtigen Besitzungen war die nächste Folge der Nieder- 
lage Athen's * ) , für die ' ihm der Erwerb yon Oropus nur 
schwachen £rsatz gewährte ^ ) ; doch , glücklicher als sein 
Bundesgenosse, gelang es ihm, auch unter Alexander, dessen 
Zorn für den projectirten Abfall Demades Fürbitte yon ihm 
abwandte^), eine selbständige Existenz im Innern zu be- 
haupten ^) , obschon auch es sich den Bes^lüssen nicht ent- 
ziehen konnte, durch welche das gesammte Griechenland 
jerst Philipp , dann seinem Sohne die unumschränkte Hege- 
monie gegen die Perser übertrug 5) ; und selbst sein Öffent- 
licher Wohlstand erreichte unter Lykurg's weiser Finanz- 
Terwaltung wieder eine ansehnliche Höhe^). Charakteristisch 
für die Moral des Staats und seiner Leiter in dieser Zeit ist 
der Procefs gegen die, die der Bestechung durch Alexander'« 
"flüchtigen Schatzmeister Harpalus verdächtig waren 7); der 
Jedoch auch an geheimnifsTollem Dunkel manche Aehnlichkeit 
mit dem gegen die Hermokopiden hat und namentlich durch 
Demosthenes Verurtheilung 8) im Zweifel läfst, ob die gröfsere 
Schuld sich auf Seiten der Beklagten, oder vielmehr der Kläger 
und Richter befand , worunter man ungern auch den Namen 
des Areopags erblickt. Dafs inzwischen Athen die Gele- 
genheit, die ihm jener Mann mit seinen Schätzen zu einer 
Erhebung gegen Alexander darbot, eben so wie einige Jahre 
früher den Aufstand des Pelopönnes unter Agis II von Lace- 
dämon') unbenuzt vorbei liefs, zeigt denEinfluIs der'mace- 
donischen Partei , die durch Furcht seine Kräfte lähmte i^), 
und namentlich, wie es scheint, den begüterten Theil dcfs 
Volks auf ihrer Seite hatte ^^); woraus sich auch die anti« 
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demokratische Richtung erklärt , die sie später annahm , als 
es dennoch nach Alexanders Tode Hyperides ^^) lind Leosthe- 
nes gelangen war , den Demos zur Theilnahme an dem so- 
genannten Lamischen Kriege zu begeisternd^), in welchem 
der Unwille über des Königs Einmischung in ilire innern An- 
gelegenheiten die Streitkräfte fast aller Griechen noch einmal 
anter Athen's Befehlen vereinigte i^). Mochte übrigens auch: 
das unglückliche Ende dieses Kriegs Phocion's Besorgnisse 
rechtfertigen, so schmerz]: es doch, einen solchen Mann, des- 
sen Gleichen an Reinheit und Seelenadel die Geschichte we- 
nige kennt <s), an der Seite eines feilen Egoisten wieDema- 
des ^^) zu sehn, der mit seinem großen Talente nur in 
Antipater^s Solde wuchern zu können glaubte; und seinen 
Namen unter den Unterhändlern eines Friedens zu lesen, der 
laooo Athener, die das Minimum yon sooo Drachmen Ter- 
mögen nicht besafsen, ihrer Rechte beraubte ^7), die Mace^ 
dopnier in den Besitz des Hafens Munjchia sezte, und die 
edelsten Bih*ger der Stadt, auch Demosthenes, dessen Rük- 
kehi^ sie eben erst im Triumphe gefeiert hatte, der Rache 
des unbarmherzigsten Feindes Preis gab i^). 

.0 PauMD. I. a5. 3. 

2) Id. I. 34. 1 ; tergl. Demad. Fragm. ir. Iml&^uaria^ T. III, p. 488. 
Bekk; 

3) Diodor. XVII. i5. Unter den Rednern, deren Auslieferung er ge- 
federt hatte, waren Demosthenet, Polyeuktus, Ljkurgus, Hyperides, Chari- 
demus die namhaftesten , überi die andern und ihre Anzahl war schon das 
Alterthum uneins, vergl. Flut. V. Demosth. c. a3; Arrian. I. c. 40. 

4) Pausan. VII. 10. 1 : *ABy^9aioi yd^ /xsra rd drJytjfAa rd tv Bo/co* 
ro7; ouK iyBvovTO 4>fAiinrou Hanfaooiy aXovrcuv /ut/y <T((>ta't ^Btay^ikiwp ^ cvf 
iKgdryjva vaqd to a^yovy y^iXJwv Bs (povsvB^vrwv: tergl. lustin. IX. 4. 

5) üeber Philipp s. Diodor. XVI. 89; tergl. Plut. V. Phoc. c. 16: 
AyjfJut^ov yqdy^'avro^j oirou; \xsrd<Tyot vi 70A19 t))q xOiV^; «'^viy^ xoi to\S 
vxjvsSqtou roTi; "EXhjViV .... xai r^/t^^ci^ sSn va^ytiv rtp ^lÄ/xrou xof 
iVxs.^ u. s. w. üeber Alesander Diodor^ XVII. 4, und Demosthenes 
Rede ir. rafv x^o; 'AA«^. ^uvSt^Kouv, woraus sich die Hauptpunkte des all- 
gemeinen Friedens theilweise zusammenstellen lassen. 

6) Als rafJLicn rtj^ KOtviji; ir^0(o5ou, oder rij^ Stoiaifvsof^ f » oben S* 
i5i., n. 10 u. 11, und mehr über ihn (cy 9Troqi(rS*j fi^ rdkavra «( rj 
i*jfA0*ctO9 irerraKOO'ioi; ncksi^pa Hat s^anKr^iXiot^ tj o<ra üs^ncAijf^ Hav- 
^inTKOM avifijyaya (yergl. S. 169, n. lo)' vuxrsciMvaa't 5i irofxx'iTa rf 58«? 
Ktti vivtaf 'Xß^f^df; vtol ira^$i»ot^ no^fxov inarhp y i^ Bä xuk8i*ov oirAa y.al 
ßäkuj xal Tar^etMeffiai vavf*ayo\iatv tlvou Tqt*j$9t^ ( 100 Schiffe wirklich bei 
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Demosth. de Foed. Alex. p. 317. 20) otyLoBofujiMtra H «irsre'A.eo'« fjh t6 
SsctT^dv iri^aiff ilaca^'^afj.ivwv y rd '8k 8iri r*jq aurov iroXtraia^ a a)Ko8o/ui>f« 
(TSV gv JJst^tsi V£Ou'q s'iiTtv ctvLot xa/ ro 'Tpd^ roj Auhs/w KaXöu/^^vou y^/^ 
vdfftov) in (Pseudo) Plutarchi Vitt. X. Oratt. T. XII, p. a5ö — 258, und 
dem Psephisma dea Stratokies ibid. p. 277 — 279 ; vergl. Taylor's Prolego- 
mena in Ljcargi reliquias (Cantabr. 1743. Ö9 auch bei Reiske T. IV, und 
vor der Ausg von A. G. Becker, Magdeb. 1821. 8.)» Auger in IMem. de 
TAcad. d. Inscr. T. XLVI, p. 364 fgg.; und Ööckh's Staatsh. 1, S. 468 — 
472; II, S. 243 — 269, coli. G. Inscr. I, n. i57 , nach Böckh's Yermu- 
thung ein Bruchstück aus L/s Bechnungsablage von seiner zwölfjährigen 
Amtsführung (Öl. iio. 3 — 112. 3, oder 111 — ii3?)j kurz auchWachs- 
müth 1. 2, S. 363. 

7) S. Diodor. XVII. 108; Athen. VI. 47, XIII. 67; Plut. V. Phoc. 
c. 21, Demosth. c. 25 und 26; X. Oratl. p. 260. Hutt., und insbes. die 
Reden des Dinarchus gegen Demosthenes, Philokles und Aristogiton (von 
diesen^ Lezten mehr bei Taylor in Schaefer's App- ad Dem. T, IV. p. 299, 
und B. Thorlacins, Opuscc. T. II, p. 201 — 240). 

8) Seine Unschuld versichert insbes; Pausan. II. 34. 4: vergl. A. G. 
Becker's Demosth. als Staatsmann und Redner, S. ii5 — 121, und Nie- 
buhr's kl. histor. Sehr. I, S. 481. Ueber ältere Beschuldigungen seiner 
Bestechlichkeit s. Plut. c. 14 u. 20; Diodör» XVII. 4, und Schmidt ad 
Dinarch. c. 10. 

9) Diodor. XVII. 62 u. 63 ; vergl. Dinarch. c. 34 mit der Note von 
Schmidt, und Plut. Y. Demosth. c. 24. 

10) Demosthenes Worte: CLfxicsXoM^ovffi rtvs^ njv ledXtVf aVarerp}- 
üQuri T/Vfi5 rd KAiJ/xara tou Sifjuwu , vvorsTfxyfrou rd, vaüga rwv tcqayiMrwj 
u. s yr, waren doch wohl nicht so sehr Unsinn, als Aeschin. adv. Giesiph. 
c. 52 es darstellt; vergl. auch de Foed. Alex. p. 214. 

'11) Diodor. XVIII. 10: rSiV /xsv xn^fx^nttttiv <ru/ut/3ouXsuwVTeüv tjJiv 
ijtTMyjLav är^stVy täp 5s Sjjjoiokotcuv avao's/JvTCüv ra itAiJSjj: vergl. Plut. V. 
Phoc. c. 28: Ol metv.sit, ^ und über die macedouischen Gesinnungen der 
Oligarchen im Allgem. bereits Demosth. Philipp. IV. p. i32, wozu übri- 
gen« Weiske's Unterscheidungen de Byperb. I. p. 82 nicht zu übersehen 
sind. 

12) Ueber diesen im Allg. aüfser der Biogr. bei Ps. Plutarch T. XII, 
p. 269 — 273 .8. Ruhnk. bist. or. gr. p. LXIX fgg., G. A. Blume de Hy- 
peridis genere et psephismate apttd Lycurgum adv. Leocratem, vor dessen 
Ausg. des Lycurg ( Strals. 1828. 8) p. XV -^ XVIII; auch Wachsm. I. a,' 
S. 363 tg. . 

i3) Vergl. Diodor. XVIII. 8, und im Allg. J. Gast's Gesch. v. Grie- 
chenland seit Alex. d. Gr. A. d. Engl. Leipz. I796. 8; Manner t's Gesch. 
der unmittelbaren Nachfolger Alexanders, Leipz. 1787. 8, S. 32 fgg. Car.. 
Jos. Demortier de statu graecarum civitatum Alex. M. moriente, in Ann. 
Acad. Leodiensis a. 1824, p. io3 — 17a. 

14) Diodor. XVIII, 9 — 17; Plut. V. Phoc. c. 23; lustin. XlII. 5; 
Paus. 1. 1. 3; 25. 4 etc. 

i5) Plut. V. Demosth. c. 14: ^cux/tüV oux «ira/vou/uiÄJ}? vqoio'Td- 
[xsvoi vohrsiae, , dkkd 5oxouv ßanisBovi^stv , SfMu^ St* äv^sia* mal d/xaro> 
ovvyjv ovSh ouBaiJiOxj y^st^wv sBo^sv 'Ef^tdXrou xal ^A^ivTstoon xai KifJivovoq 
dv^ig ysytic^ai. Mehr in s Biogr. bei dems. und Heyne's Abb. Res a 
Phocione in rep. Atheniensium gestae in diseeptationem vocatae , in 
Opuscc. T. III. p. 346 — 363. 


§. 175. Wechsdnde Schicksal^ unter Macedonien. 34? 

16) Vergl. Paus, VII. 10. 1, und im Allgem. C. S. G. HauptmanDi 
Disp. qua Demadeni €t illi tributum Fragmentum orationis considerat, 
Gerae 176Ö, auch bei Reiske T. IV, p. 423 fgg. ; Ruhnk. bist. or. gr. p. 
LXXI fgg.; Böckh's Staalsb. 1. S. 243; Wacbsmulb I. 2, S. 411. 

17; Plut. V. Pboc. c. 27 ; bei Diodor XVllI. \^ fälscblicb 22000. 

18) Plut. V. Pboc. c. 29, Demostb. c. 28; Pausan. I, 8. 4 etc. 


$. 175. 

In den Streitiglieiten , die nach Antipalers Tode zwi^ 
sehen seinem Sohne Kassdnder und Polyspercbon ausbrachen^ 
stellte (im J. 3 18) dieser zwar aaf einen Augenblicli die De-^ 
mohratie wieder her, welcher Veränderung Phocion als 
Opfer fiel ^ ) ; im fortwährenden Besitze der Manychia aber 
machte sich Kassander schon im folgenden Jahre wieder zum 
Herrn der Stadt ^ ) , die nur die zehnjährige Verwaltung des 
Demetrius von Phalerus eini'germafsen für den Verlust ihrer 
Unabhängigkeit entschädigen honnte ^). Dennoch ward im 
Jahr 3od Demetrius Poliorcetes als Retter empfangen^); von 
den unerhörten Schmeicheleien, mit welchen das Volk ihm, 
durch eigennützige Redner wie Stratokies geleitet , die 
Zurückgabe des Namens der Freiheit lohnte 5), waren es 
noch keine der ärgsten, dafs es ihm und seinem Vater An« 
tigonus als rettenden Göttern Priester ernannte, deren Na- 
men statt der des Archonten zur Jahresbezeichnung dienen 
sollten 6) , und die zehn klisthenischen Phylen um ^wei neue, 
Antigonias und Demetrias, vermehrte^); wodurch zugleich die 
Kopfzahl des Raths auf 600 wuchs und auch nach Demetrius 
Sturze blieb ^) , nur dafs die Phylen später die Namen Ptole- 
mais und Attalis erhielten 9). Noch höher stieg die Schmei- 
chelei im J. 3oo, als Demetrius der Stadt ihren Abfall nach 
seiner Niederlage bei Ipsus verziehen ^^) und sie von dem 
Joche des neuen von Kassander gesezten Herrschers Lacha- 
res ^ 1 ) befreit hatte. So schonend er sich übrigens auch da- 
mals gegen Athen bewies, so versicherte er sich doch jezt 
seiner besser durch Besatzungen, die er nicht nur in die 
beiden Häfen Munychia und Piräeus, sondern auch in die 
Stadt selbst, in's Museum legtet^), und deren die Athener 
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sich erst nachdem er im J. 288 den Thron Macedoniens ver- 
loren, unter Olympiodor's Anführung entledigten i?). Trotz 
ihrer gänzlichen Erschöpfung kämpften sie darauf im J..280 
mit den übrigen Griechen an den Thermopjlen gegen die 
Schwärme der Gallier ihrer neuen Freiheit würdig ^^)^ und 
yertheidigten diese' auch später noch einmal heldenmüthig 
gegen Antigonus Gonatas ^^), bis sie endlich im J. 262, trotz 
der Hülfe Ptolemäus IL yon Aegypten und Arcus Lyon Sparta ^ ^), 
auf's Neue durch Hunger unterlagen i^). Einige Jahre lang 
scheint hierauf der macedonische Konig t ollig den Hervn der 
Stadt gespielt zu haben 18); dann gab er ihr zwar im J. 256 
ihre innere Unabhängigkeit wieder ^^)f unterhielt jedoch 
fortwährend eine Besatzung in beiden Häfen, die erst nach 
seinem, Tode im J. 248 Aratus in der Ho£Fnung, Athen fiir 
den achäischen Bund ^u gewinnen, durch Bestechung zum 
Abzüge yermochte 2^). Obschon er aber dadurch den Athe- 
nern nicht nur ihre Freiheit , sondern auch den Besitz von 
SalaCmis wieder yerschafite ^i), so blieben diese doch fort- 
während den griechischen Angelegenheiten fremd, und 
schlössen sich lieber an die überseeischen Staaten, namentlich 
die Ptolemäer und Fergamener an, gegen die ihre feilen Redner 
sich in den nichtswürdigsten Schmeicheleien erschöpften ^^)* 

1) Diodor. XVIII. 56 a. 66; Plut. Phoc. c. 32 fgg. - Zugleicli Rück- 
kebr der yertriebeneji : daher unter Demetrius dem Phalereer wieder 
31000 Bürger, Athen. YI. p. 272. G. 

2) Durch Nikanor: Diodor. XVIII. 64 — 68; Plut. Phoc. c. 3i. 

3) Diodor. c. 74: erwäl^svTO njv si^yjmjpy uiqTS toi)^ *A9yjv^fovi i'xstv 
iroXtp ra xal yvi^av y-oi vQo^oBovt, Ka< vau; Ka/ TatXXa trdvray (p/Aou; ov- 
ra:^ xdi cufJ-fJ^ayoM^ Kao'o-avS^a), rijv hh Mowv^/ay v.ard ro ica^bv K^arsTv 
'Kd(T<Tavh^ov . . Kai rb troXirsvfxa BiotusTcrBat drö rz/^ijo-etüp o^^ r mvwv B^aOf 
^aracTf^cai 5* iirifxsXvjTyjv riiq iroA«cü; sva avhf^a 'ASi^paTov, ov av Äo^jy 
Kaff<rdvB^Wf Kai ^^-sB>] AyjfAi^r^toi S 4>aXi]^8v;» Vergl. Strab. IX, p. 609. C : 
¥vtot bs vpacr Kai ßikriVTa tots aitrov^ voXtTSi/<raffSat 8sKa6T>j '/povop , . . 
«ir^irrj^ö*« yd^ reCy fcoXtrwv AfjfMir^iov röv ^akij^^a rbv (dso^^a^rov roxi 
(f>tXoff6^ov y>wpiJ-ov 0^ ou fxovov oü xarcAuo-s ri)v S^jfMKoartav t dXXd 
Kai eVjjvcü^vSaxre • 5»;Xo7 Si^d uVojuv>f|ix(zra, a (r\rj^y^a^\fe vs^i 1^5 iroXira/aj 
ra\j*rij^ skuvo^^ und mehr im ALIg. bei Diogen. Laert. Y. 75 fgg. ; Bonamy 
]n7Mem. de l'Acad. d. I.YHI, p. 167 fgg. Ruhnk. Uist. er. or. gr. p. 
XGIj Dohrn de Yita et rebutf Dep^ietrii PhaL Kiel 1826; Pastoret YI, p. 
a33 fgg. YYachsm. l. 2, S. 4i3fg. 

4) Diodor. XX. 45; Dionjs. Hai. Dinarch. c, 2 Q. 3^ T. Y, p. 632 
«^637. Rsk.; Plut. Y. Demetr. c. 6 u. 10. 
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5) Z. B. dfi^o^dai rcv ^\mo^ vup ort ßaartXsu^ A>ifji>iT^to% maXava^f 
rovTO Kai tr^d^ $9o\j^ oatov y.a\ ir^o; avS^cuVou; slvai Biviouovi vergl. Plut. 
V. Detnetr. c. ii — i3, a3 — 26; Athen. VI. 6^ — 64, mit EichAädt's 
Programm: Ithjphallicum Carmen Demetrio Poliorcetae cantatum, quum 
ad Sacra Ger^ris Athenas reverleretar, Jenae 1807; und über Stratokies 
intbes. Ruhnken. ad Rutil. Lupum p. 32 — 34; Wachsm. I. 2, S. 414. 

,6) Plut. ibiü. c. IG, coli. c. 46. Von 3o6 bis 288 a. Chr.-) vergl. Coi> 
sin. F. A. II, p. 93 — 95; doch werden auch diese nach Clinipn's rieh' 
tiger Bemerkung (Fast. Hell. p. 38o.) später unter dem Namen Archonten 
aufgeführt. 

7) S. Plut. ibid. und über ihre Stellung zu Anfang der Reih^folge 
Dodwell de Gyclis Diss. III 9 s. 39, und Boeckh ad C. Inscr. I. p. i5a. 
Vergl. auch Pausan. X. lo. i, \?o die Statuen beider in Delphi neben den 
übrigen ixajvufxot; (§, 111, n; 2) stehen. 

8) Vergl. Gorstn. I, p. 262; Schömann de Com. p. 44. 

9) Vergl. Paus. I. 5. 5; Poll. VlII, 110; Steph. Bjzant. s. v. B«- 
^ivmiBat: jene seit Ol. i3o vonPtoIemäusPhiladelphus (Paus. 1.6. 8.), diese 
seit Ol. 145 von Attalus I, vergl. Poljb. XVI. 26. 9; Liv. XXXI. i5. 
Bis dahin, vermuthet Grotefend de demis p. i3 fg. gegen Boeckh ad G. I. 
p. 901, habe die Phjle Demetrias fortbestanden; vergl. auch Emperius 
de tempp. belli Mithr. p. 29: non Ptdentur Atheniensesy semel institutis 
XII tribuhus , ad X et deinde XI Srediisse, Die Stellung derselben , Ptole- 
mais als fünfte, Attalis als zwölfte, bemerkt schon Gors. F. A. I, p. i65 
richtig, so falsch er diesem auch p. 177 schon auf jene beiden anwendet» 

10) Plut. V. Demetr. c. 3o — 34. 

11) Vergl. Wytt. ad Plut. de Sera Num. Vind. p. 71. 

12) Paus. I. 25. 5; vergl. Leake's Topogr. S. 36i. 

i3> Plut. V. Demetr. c. 46; Paus. I. 26. 1 —3. 

14) Paus. I. 4. 2: 'XBvjPOuot hh fxdkKrra fx^ rwv 'EXXtjvwp dfruo^» 
Y.acav fxi^usi Tov MaKbSovMoG voX^fxov Kai v^^irraiovTs^ rd xoAAa svraT^ 
fJ^dyai^ • i^iivat 5i ofxw^ w^ixyjvro ^t; t4^ Ss^fxomjXaq k, t. A', , vergl. X. 
21. 3: TOiJ^ fxkv ii^ **EXX'^va^ rd ^Attiköp V'frs^sßdXaro d^sr^j rtjo ^/ui^^av 

i5) Vergl. Niebuhr über den Chi«monideischen Krieg, im Rhein. Mus. 
I9 S. i59<— 168, und in s. kL Sehr. I, S. 451—463. 

16) Pausan. I, 1. 1 (Patroklus); I, 7. 3; llf. 6. 3. 

17) Pausan. III, 6. 3: to7^ Bk 'ABijvaiot^ acr/c^oucrv ivl ixaKgorarov 
avoiT^aro *A»riyovo^ ^'W^'^^» ^$' ^ ^^ c^icw ivaydyyj (^ou^v i^ tö 
Movffslov: vergl. Poljän. IV, 6. 10. 

18) Antigonus ernennt Archonten, Athen. IV. 64, p. 167. F; Ljcinus 
sein^ Phrnrarch ; Stob. Serm. XXXVIII, p. 229 Gesn. 

19) Pausan. I. c: kcu ro7^ fxiv dvd yj^ovov aw6; s^^jyaysv skouo'/iu; 
Tijv (p^jov^dv 'Avt/'ycvo;: Ol. i3i. 1, nach Eusebius (ßync. p. 220. B); 
'ASj^va/b/^^'AvTiYovo; r^f iXsvl^egiav ar^dcuKsv, vergl. Corsini IV, p. 93, 
den Emperius 1. l. mit Unrecht tadelt, und der nur darin irr(j dafs er 
später eine neue Occupation annimmt. 

20) Pausan. II, 8. 5; Plut. V. Arat. c. 34. 

21) Pausan. I, 35. a; vergl. Boeckh ad G. Inscr. I, n. io8. 

22) S. Polyb. V. 10& (zu Ol. 140. 3): 'ASi^aTo/ 8k rioy sk M(Zks- 
^v/a^ (poySwy aTsA^uvro Kai rypf iXav^sgiap *^9tp aSöKOvp ijBij ßaßauw^ * 
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viKufy x^a^fiCüv ou5' oiroia; fx&rBiyovy aKoXouSout^rs? Ss t^ tcov T-^vosfTTcJTcuv 
ai^^ffSt aai rcfj^ töutcuv o^fjuu^ b!:, icdvra:, to\j; ßairtXsT^ s^^y-syyvro koi 
/utaA/ora tovtwv sit, liroXstJ-aTov xal x5v ytoct; virifxsvov '^»'ijt^/o'/LAarcüv 
y.ai x>;fuY/-wtrcüv Stä r^9 tcuv x^osTrcurcüo aK^/ff/av; und über Altalus An- 
wesenheit in Athen dens. XYI, 25. 7. 

• 

§. 176. 

Eben diese Yerhältnisse yer^ickelten übrigens Athen 
um^s J. 200 in Krieg mit Philipp, Deraetrius Sohn, vonMace- 
donien , in welchem dieser unter unerhörten Verwüstungen 
bis vor die Thore der Stadt vordrang *); verschafften ihm 
aber auch bei derselben Gelegenheit die Freundschaft der 
Ramer , der es darauf nicht nur den Wiedererwerb der In- 
seln Lemnos , Imbros , Scyros, und Delos, sondern auch nach 
der Auflösung des boeotischen Bundes das Gebiet von Haliar- 
tus verdanl;te 2). Seine Schwäche und Abhängiglteit von 
Rom in der nun folgenden Zeit beurkundet allerdings deut- 
lich der Vorfall mit Oropus im J, i55, der die entfernte Ur- 
sache des Untergangs des achäischen Bundes ward 3)^ doch 
hatte dieses Ereignifs selbst auf Athen in so weit heinen Ein- 
flufs "* ) , als dasselbe fortwährend befreundete und verbün- 
dete Freistadt bliebt); obschon in so untergeordneter Stel- 
lung zu den benachbarten römischen Statthaltern*), dafs es 
sich im J. 88 leicht durch Aristion (oder Athenion ? ) zu dem 
Bündnisse mit Mithridat verfuhren liefs s), das ihm freilich 
statt der gehofften Unabhängigheit nur die Schrecknisse der 
Belagerung und Eroberung durch Sulla ^) brachte. Den Na- 
men der Freiheit verlor es inzwischen auch jezt nicht i ** ) , 
und erhielt, die ^Spuren eines kurzen Interregnums abgerech- > 
net ^ ' ) , die Formen seiner alten Verfassimg noch die ganze 
Kaiserzeit hindurch ^ '^ ) ; nur dafs dieselbe durch die höhere 
Stellung des Areopags ^^) und daä steigende Ansehn der er- 
wählten Strategen ^^) 'einen etwas aristokratischen Charakter 
annahm ^^); selbst die unvorsichtige Politik, womit es in 
Rom's bürgerlichen Kriegen stets die unglücklichere Partei 
ergrifi^*), schadete ihm nicht mehr, als dafs August ihm 
Eretria und Aegina wieder nahm , das es von Antonius erhal- 
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ten hatte t7j. Yon der Innern Gehalüösiglteit des öffent- 
lichen Lebens zeugt dagegen eben so sehr die wichtige Stelle, 
die die Epheben mit ihren Vorstehern, den Gymnasiarchen, 
Kosmeten u. s. w., auf öffentlichen Denkmälern einnehmen ^^), 
als die fortwährende Schmeichelei gegen die Grofsen Rom s ^ ^, 
insbesondere gegen das Kaiserhaus, zu dessen Elhre wir z. B« 
die Würde eines Priesters des Drusus mit dem Archontate 
yerbunden finden ^^). Den höchsten Grad erreichte dieselbe 
unter Hadrian, unter dessen Namen sie sogjar eine dreizehnte 
Phyle schufen, mit der die Stäi^ke des Raths wieder auf 5oo 
Mitglieder zurückkehrte^'); doch sind die wahren Verdienste, 
die jener sich um Athen sowohl durch neue Gesetze, als durch 
Vergröfserung und Verschönerung der Stadt ^'^\ sogar durch 
das Geschenk der Insel Cephallenia^3)^ erwarb, nicht zu yer- 
kennen. Nicht ohne Nutzen war auch bald nachher der Einflufs 
des Redners Herodes ^4), obschon er den Athenern endlich so 
drückend ward, dafs sie den Kaiser M. Aurelius um Enthebung 
desselben baten. Worin die Verringerung ihrer Privilegien 
durch Sept. Severus bestanden 25 ) ^ wissen wir nicht ; noch 
Gallienus finden wir als Archon und Areopagiten 26), und 
erst unter den Oströmern scheint auch der Name ihrer Frei- 
heit erloschen zu seyn 27 ). 

1) Liv. XXXI. 5, 24 — 26, 44; vergl. Pausao. I, 36. 4; VII, 7. 4. 

2) Im J. 168, vergl. Poljb. XXX. 18; nach Lit. XXXUI. 3o jedoch 
jeue loseln schon 196. 

3) S. Paus. YIl, 11, und über die Cesaodtocfaaft der drei Philosophen 
Karncadcs, Rrilolaus und Diogenes, nach Rom Cic. Academ. II, 46; 
Plut. V. Cat. Maj. c. 22; Gell. VII. i5; Macrob. Saturn. I. 5. 

4) Vergl. im Allgem. F. H. L. Ahrens de sUtu Athenarum politico 
et literario inde ab Achaici foederis interitu usque ad Antoninorum tem- 
pora, Gott. 1829. 4; und C. F. Chr. Beutler de Athenarum fatis, statu 
politico et literario sub Romanis, Gott. 1829. 8. 

5; Strab. IX. p. 610. A: 'Ptu/üiaro/ il* ojg voQaXaßovra; avrou^ Byj- 
fxoyi^arovixivou^ i^JXa^a-j tjJp aurovo^/ap auVoT; v.at njv iXsuBaQiav . . Kai 
ixiyj^i vuv €v iXsMSrsqta, ra icrri nal rz/uy x3f^a to7; 'Foifxaiot;, Vergl. Tac. 
Ann.n. 53, undAhrensp. 18 — 23; insbes. ^f/ica/Jes bei Vell. Paterc. II. 23. 
Was ist aber von den Hülfsendungen zu halten, die Athen den Römern 
gegen Karthago n. s. w. geleistet haben vroUte , Pausan, I. 29. 12.J* 

6) S. Cic. Jn^Pis. c. 16; Verr. 11. i. 17 etc. Darauf deutet auch r6 
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1. Ci» XXXV. p. 5o. 

9) Im J. eG. a. Cbr. im eriteu Härz; m%\. ergen Fröret tor U data 
d« !■ priK d'Aih»ae> pir 1.. Com. SulU in Hem. tie l'Acid. d. I. XX]. 
p. 40, UDd J. E. Wallendorf de lila Uithridati) , Ceti. 1816, die Abh., 
*oa A. C. W. Emperiui de lemporuiD belli Uithridatici primi rationa, 
Galt 1819- a, and Ahrent I t. p. 6- 

10) Tergl. Slrab. 1. I. und Plut. Comp. Ljuudri el Snllae c. 5: 
iXivSi^ d^na Kai aurdieficv: doch cergl. Appiin. p. 19S: T^ JAn>- 
$>^iav itpi; iiiovai, 'i'r,9iv ii Kai ^ii^TOviov rävit /jjv w; a! TrreAi/xi^ 
Kdrtuv U^i^iiaäai, toi; S' ixt^övaii h taSra iiiätai. 

11) S. Boeckli'i C. Inicr. n. 303 — 309; "Tgl. Ahreni S. So- 
li} Flin. Epiat. Vlll. 14. 4: fuitiM riliquam umhram el rtiiduam 

IUerialii »ameit eripere dumm, ferum. harhanmaut at. Tergl. Dio Cfar;- 
■oil. XXXI. p 341. D; HopfeRucL, Slaattrecht der rüm. CDterthaaen 
(Düaaeld. 1619. 8.) S. 391. Dafa n durch Vapaiian dieFrnheit tbtIorii 
(liehe unten %. 189, u. i3.) beilreitet Ahrent I. I. p. 14 u. ig. gegen Ment. 
aiiu de Fori. Athen, c. 10 (p. 1747. T. T. Gron.), und Conioi )V, p. 
i58, mit Recht; doch balle offenbar der römische SlallfaalMr eine go- 
«i»e JariadictioD i a. Clnacr. n. 3S5, and Philoilr. T. Sophitt. I. lo.S; 
Tergl. Coraini I, p. 46. 

i3) S. AhrcDi p. 34 — 39 i BenÜer p. 36 — 3g. 

14) ETMTTjyouuTi; M TOiJt irWraf, a. C. Inacr. n. 477 — 480, und 
mehr im Allg. hei. t. DaU Diaa. V. 3, p. 410 (%%. Coraia, F. A. I, p. 
40—47; Krebt de Decr. Alben, p. 335 — 34«; Heinilerh. Aaecdd. p. 
173 Ceel. Freilich nach Pbilaair. V. Soph. I. i3: ^ i^^^ "ini rilXai 
lih Karüiya «al i^^ytv i^ r&t rikiftot, vuiii H Tfoit*«» BTi/uXairai ko) 

.5) Vergl. Ähren 
durch fVahl beiest n 
onbediiigt nachirnaen. 

16)' Pompejna, Brntns und Cauiua; Anlonioa; >. Ahreni p. 10 / 
Bentler p. 4. 

17) Dio (^ai. UV. 7, coli. Appian. de Dello Cir. V, p. 675. 

18) S. C. Inacr. n. iSi fgg. ; 'lergl. Ahreni, p. 53 Igg. Bentl«', 
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s. bei Meursius l. 1. p. 1748; Afarens p.,i5; Beutler p. 6; and insbe». 
über die neue Hadriansttadt Leake's Topogr. S. 204 — aio mit Müller*8 
Zusatz & 459 nach Schol. Aristid. p. 69 Fromm. 

33) Dio Cass. LXIX. 16. 

24) S. Pausan. I, 19« 7 } insbes. Philostr. V. Sopb. II. t^, und ifn 
Allgem. Burigny in Mem. de l'Acad. d. Inscr. T. XXX, p. 1*— 28, und R. 
Fiorillo in d. Sammlung s. Fragmente, Lips. 1801. 8; auch die Erkl. der 
s. g. triopischen Inschriften 9 Salmasius (Paris, 1619- 4.) und E. Q. Vi^ 
conti (Rom. 1794. Fol.); y'ergl. Spon, Mise. Erud. Anti^u.S.X, p. 822. 

*25) Spartian. V. Severi c. 3. 

28-) Trebell. PoU. Gallien, c. 11. 

27) Vergl. Meursius l. 1. p. ^^So 


c A p. vin. 


Darstellung einiger Bundesstaaten , die inGrie» 
ckenlands Geschichte eine allgemeinere Bedeu» 

iung erlangt haben. , 


§. 177. 

Obschon es sich nicht rerhennen läfst, dafs die beiden 
bishef betrachteten Hauptstaaten Griechenlands, Lacedämon 
und Athen, diese ihre Ueberlegenheit theilweise schon der 
überwiegenden Stärke ihrer Yolhszahl verdankten ; so fehlte 
es doch aaoh nicht an andern , die ihnen in dieser Hinsicht 
gleich kamen oder sie noch übertrafen, und mithin wohl 
geeignet waren , namentlich später , als das Vertrauen , das 
so yiele kleinere unter den Fahnen jener vereinigt hatte, 
lauer zu vr erden anfing , ihnen jenen Rang streitig zu nta- 
chen oder die gleiche Rolle in Griechenland zu spielen; ivo- 
fem sie nur ihre eigenthümliche Kraft zu coiicentriren und 
durch Stätigheit und Angemessenheit der Verfassung im In- 
nern ihrer Politik nach AuTsen Sicherheit und Consequenz zu 
verleihen wufsten. Eine solche Idee lag offenbar der Ver- 
'einigung der Arkadier durch Lykomedes um's J. 869 und der 
Anlage von Megalopolis zu Grunde^), die, wenn auch schon im 
Entstehen verkrüppelt^, dennoch Lacedämon s Versuchen zur 

23 
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WicdererlangOTig seiner Hegemonie den gewaltigsten Damm 
entgegenstellte ^ ). Gerade das Gleichgewicht freilich , das in 
Folge dessen im Peloponnes entstand, und die ängstliche 
Sorgfalt , mit der es die einzelnen Städte aufrecht zu halten 
suchten ^), erhielt diese Halhinsel in einer Unthätigkeit , die 
ihr ihre Unabhäagiglieit kostete ; erst als Macedoniens Ueber- 
gewicht Griechenlands ganzer Politik eine^ veränderte Rieh- 
tung gegeben hatte , konnte der Peloponnes sich für Augen- 
blicke wieder unter Lacedämon's Anführung Tereinigen ^), 
oder im Achaischen Bunde ein gemeinschaftliches Interesse 
verfolgen. Doch auch aufserhalb desselben verdienen nur noch 
Thessalien, Boeotien upd Aetolien einige Aufmerksamkeit durch 
die Stellung, die sie durch Vereinigung ihrer Kräfte auf- 
kürzere oder längere Zeit gegen dais übrige Griechenland 
einnahmen ; in den andern Staaten scheinen selbst die Bundes- 
verfassungen , wenn sie dergleichen hatten ^ ) , theils zu lose, 
theils nur auf Yertheidigung der eigenen Landesgränze be- 
rechnet gewesen zu seyn 7). 

I) Yvrgl. Xebopli. HelL VII. i. a3 u. 4. 3, «. melir. oben $ 42, n. 7. 

a) DiQflor.. XV. 94; tcrgl, Pansan. VI, 12. 3, nnd Demorlier 1. l. p. 
i5o. — Tittroann S. 688—693 stellt offenbar fälschlich Megalopolis als 
Bhz einer arltdischen Bandes tags auf. 

3) S. obeJi $. 42, n. 19, und insbes. Demosth. Rede pro Megalopoli- 
tanis; anch WiniewsLi p. 149 fgg. ^ und was Poljb. IV. 33. 9 von den 
Verdiensten der Megalopolitaner um die Anerkennung Messeniens im Jahr 
B6a «agt. 

4) Depiosth. Philipp. IV , p. 145, 7: sirstTrr T'^ovratriou icpAAa/ xo« 
irovraydSfiv yiyvovTou koei tpu T^oiravaiv avTiirotovvrat fxkv airavrs^f d(p8' 
<yrä<ri S' svut kcu ^9ovo{J<Ti ka? äx/^rooc/o gceuro?;, ovy^ tu; «I5e*, yiai ys- 
ydoaa-t häS* avTOv; ay.ao'roty *A^6iotf ©>7/8a?oi, Ko^tvSioty AavLiBjufXwio^p 
^A^vidBagy 4f^«'i«* üeber die Lage im Innern vergl. Wachsmuth I. 2, S. 

5) Agis II. im J. 329.9 s. 5. 174, o. 9; Areas im J. 2809 luBlin« 
XXIV. 1 ; Rleomenes III, s. oben $. 49, n. 9. 

6) Was sich in dieser Hinsicht über Phocis (Pausan. X. 5. 1), Do- 
vh, Lokris, Akaimanien (Xenoph. Hell. IV. 6. 4), Epirus a. s.w. finden laust, 
8. bei Sainte-Croi« des anc. goav. f^d. p. 210 fgg«» Tittmann, B. VUl^ 
'S. 708 fgg., und Pastoret, Hist. dela Legisl. T. YIII, p. 341 ^400* 

7) Macedonien bleibt Ton unserer Darstellung ausgeschlossen, weil 
■eine Staatsrerlassttiig^ vielleicht s^igar seine ganse Nationalität, unhelleniscb 
ist. Ueber die leztere Frage s Herod.V. 22 und insbes. Demosth. Olynth. 
Iil| p. d5. 7, mit VoemeVs Note p. 126; Philipp. IH, p. 119. 8; de Falsa 
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]>gat. p. 446. 10 coli. 439. 2S; aocH Herodes Beile bei Iteitke« T. TIII^ 
p. 5o; wogegen Weiske de Hyperb. I, p. 18 fg. ihre Gräcität yertbeidigt. 
Yergl. auch Salraas. de Hellenistica p. 376 fgg. und 6tarz de dialecto Ma- 
cedonica et Alexandrina p. to, in$be8. wegen Herod. I, 56 und YUI. 43: 
AojqivLop T9 Kai MaKs^v^v sBifoe,f und dagegen Müller, Dorier I, S. 2 fgg. 
und lieber die Mal^edoner S. 37 fgg» s. oben S* i^» ». 5.~ 


\ $. 178. 

Der erste , der diesea Gedanlien gefafst zu halben schieiii 
-war Jason vonPherä, indem er sich am's J. 876 das Heerfiirsten- 
amt (rayeia) von ganz Thessalien übertragen liefs^); die 
Zahl der Streitliräfte , die er zusammenbrachte ,' zeigt , -was 
dieses Land, insbesondere durch das Uebergewicht seiner 
Reiterei 2) , hätte leisten können , wenn es einig und gut ge- 
leitet gewesen ■ wäre. Zwar wird es insgemein seit seiner 
Eroberung durch jenen thesprotischen Stamm^) als ein Ganzes 
dargestellt '' ) ; doch kann das Band zwischen den einzelnen 
Slädten , Larissa , Kranon , Pharsalus , Pherä u. s. w. ^ ) nur 
lose gewesen sejn ; und obschon das Yerhältnifs der be- 
siegten Ürbewohner als Penesten zu dem herrschenden Theile 
der Nation allenthalben als das Gleiche erscheint^ auch 
die zinspflichtigen Völkerschaften der Umgegend, Magneten, 
Perrhäber, Phthioten u. s. w. gewöhnlich Unterthanen der Thes- 
salier im Allgemeinen genannt werden ^), so ist doch von ei- 
ner gemeinschaftlichen Verfassung keine Redej nur aufser-. 
ordentlicherweise scheint ein Aleuas, Skopas u. s. w. mit 
der Würde eines Heerfursten ^ ) bekleidet worden zu seyn, 
deren Erblichkeit aber wenigstens immer sehr bestritten 
blieb. Der Geist der einzelnen Städte war meistens aristokra- 
tisch ^); namentlich zeichneten sich als Reste alter Königsge^ 
schiechter die Aleuaden zu Larissa^) und die Skopaden zu Kra- 
non*^) ausj, deren Stellung mitunter ganz das Gepräge einer 
Tyrannis annimmt ^ Oy obschon die Parteikämpfe hier im Gan- 
zen einen auffallend friedlichen Charakter tragen* 2 j^ Demo- 
kratische Bewegungen finden sich erst gegen das Ende des 
peloponnesischen Kriegs; aus ihnen ging wohl hauptsächlich 
die Tyrannis in Pherä hervor , die daher mit den Aleuaden 
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u. s. w. sofort in Opposition trat. Schon Ljkophron's bonnte 
sich um's Jahr 894 Larissa nur mit Hülfe der Thebaner er- 
wehren ^ "5); Jason ,. mit Theben verbündet, vereinigte glück- 
lich ganz Thessalien unter seinem Scepter; als er aber < mitten 
unter seinen Rüstungen durch Meuchelmord gefallen war, 
honnte sein Haus ^ im Innern zerrüttet , diesen Besitz nicht 
lange behaupten ^^^ Alexander sah sich im Kampfe mit Theben's 
höchster Macht endlich auf Pherä selbst beschränkt ^^); sein 
Mörder Lykophron II verlor auch dieses durch Philipp von 
Macedonien, dessen Beistand die Aleuaden gegen ihn ange- 
rufen hatten: Freilich aber wechselte dadurch das Land nur 
den Herrn ; seine Dynasten wurden Philipp's Vasallen '^) , und 
so blieb es in Abhängigkeit von den macedonischen Köni- 
gen 17) f bis ihm die Schlacht bei Cjnoscephalä im J. 197 
wieder einen Schatten von Freiheit unter römischem Schutze 
verschaffte ^?). 

1) Vcrgl. Xeoopli. Helle». VI. 1, 4 — 7; 4. Sa; Diodor. XV. 60, 
auch Isoer. ad Philipp, p. 2 52 ; und über den angeblichen Beinamen Pro- 
metheus Wytlenb. ad Plut. Morr. p. 89. C; vergl. Xenoph. Hellen. II, 3. 
35 , und Creuz. ad Gicer. de N. D. III. 26 P 

2) S. Piaton. Men. p. 70. A : Sarrakol svboKtfMt ^trav sv ''EaAjjci 
yiai iSavfJM^ovro i((>* tvirtv.^ rs nai -ä-Aoutoj. Hipp. Maj. p. 2Ö4. A; de 
Legg. I, p. 625. D; Poljb. IV. 8. 10; lAstin. VII. 6; Pausan. X. t. 2 
etc.; vergl. Jacobs ad Anthol. gr. II. 2, p. 5oo,, und Wachsm. I. 1» 
S. 38. ~ 

3) S. oben §, i5, n. 9—12. P; 

4) Vergl. im Allg. Barthel. Voy. d'Anaeh. eh. XXXV; T. III, p. sii 
fgg. ; Tittmann S. 713 — 721;' Kortüm S. 76—83; Pastoret VIII, p. 406 
— 433; Wachsmulh I. 1, S. 129. 

5) Eine Hauptstelle Thucyd. II. 22: >ta/ d(pUovTo Ak^iervaioty <t>a^. 
fToktot^ UapaiXtotf K^avwvtot^ naipdvioij Vvoraivioi, ^s^7of vp/oGvro oi 
auVcuv SM fjiiv Aa^ivcnji . , , in bk q^a^^aXou mspwv , jjo-av ^k Kai toiv a'A.- 
XuiV aard toAsk; a^'/pvTtif voraus übrigens Poppo, Prolegg. I. 2, p. 307, 
wohl mit Unrecht Pharsaliis et Larissaeis summum imperium fuisse 
schliefst. 

G) S. oben $. 12, n. 7; S* 19» n. 14; und im Allgem. Müller's Do- 
rier II, S. 65 — 68. Die Perrhaber inzwischen nennt Strab. IX, p. 671. D 
Zinspflichtige der Larissaer allein. 

7) Ta^o;, s. im Allgem. Dawes. Mise. Gfit. p. 245, und hielier . 
insbei. Bnttmann von dem Geschlecht der Aleuaden (Abhh. d. Berl. Acad. . 
T. 1823) in 8. Mjthol. II, S. 273 fgg. , namentlich Xenoph. 1. l. $.4: 
ovav Toytvyjrat 0tTTötA/a, si^ ^^aH/o^/Aiou^ fj^v 0} tnrvsvovTa^ yiyvovTatf 
ittXJreu 3< tAx/ou; tj f^v^iot KoSicravra/. Auch wohl ßafftksO^ f oder d^ 
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vo; nacU Dionys. Hai. V. 74 Später nennen auch einselne Städte, ▼!«!• 
gleicht aus Affeetation, ihre. Magistrate rayoijiit S. C. Inscr. n. 1770. 

8) Thucyd. IV. 78: Bwaa-Tsia /utaAAov »7 ttropOfxioL (§. 58» n. 11) 
ij^^wvTo ro syytu^iop oi Gsa-a-aXoi: yergl. Mat. Tjr. XX(I. 4, der sieto* 
gar mit Lacedämon und Kreta zusammenstellt, und schätzbaren Stoff bei 
Schneider ad Aristot. Pol. p. 494 — 499. 

9) 3a(TtXijsq QswaXiyjiy Her. YII. 6. Von Aleuas, dem Rothkopf (tu^ 
po\); vergl. Plut. de Frat. Amor. c. 21 , und mehr im Allgem. bei Vale* 
sius ad Harpocr p. 185, Boeckh ad Pindar. Pjth. X, p. 33i<— 333, und 
Btttlmann 1. 1. S. ^46 — 293; auch Hüllmann's Staatsr. S. 101; Tittmann 
S. 388, und Neum. ad Aristot. Fgm. p. ii5. 

10) Vergl. Periz. ad Aelian. V. Hist. XII. 1 ; Spalding. ad Quinctil. 
XI. 2, 1 5 ; Heindorf, ad Plat. Protag. p. 567 , und Boeckh l. 1. p. 333 ; 
Buttmann S. 268 — 271; Wachsniuth I. 2, S. 107; auch Kortüm S. 81, 
der sie jedoch mit Schneider irrig nach Pharsalus verlegt, wo wir viel- 
mehr einen Zweig der Aleuaden finden; vergl. Thucjd. I. 111, und dasn 
Buttmann l. l. S. 283 — 285. 

11) Daher Leotjchides Zug gegen sie; Plut. de Malign. Her. c. ai ; 
vergl. $. 32, n. 6; $479 n. 2. üebrigens wetteiferten sie ^auch aa 
Prachtliebe und Gastfreundschaft gegen Dichter n. s. w. mit jenen ($. 64, 
n. 5) , s insbes. P. G Dicker, praes. R. M. van Goens, de Simonide Geo 
(Traj. ad Rh. 1768. 4) p. 59 u. 97 fgg; über Gorgias Aufenthalt in Thes* 
salien Plalon. Men. p. 70. B; Isoer. ir. dvTiB, p.'83 Orelli; Phlloftr. Vltt. 
Sophist. 1. 16. 2. 

12) Dahin der a^ycuv fX8<riBtoi in Larissa, Arfstot. Pol. V. 5. 9 coli. 
Eth. Nie. V. 4. 7 ; Polydamas ( ob der Pankratiast aus Skotusss P s. ad 
Lucian. de Hist. Gonscr. p. 223 ) in Pharsalus , w (rTua-td^oyTSi ot ^o^* 
trdXiot iraMZHar^BsvTO rt^c ax^oiroX/v xai ra; ir^o;cdouf 8ir^r^«\|/ap kaixßai» 
vovra . . avaXivKstP , Xenoph Hellen. VI , 1 . 2 ; vergl. auch Thucjd. II. 
22: ^oxivTo 8i auTcDp «k fxsv Aa^tcaij^ tlokvfJLijhvj^ k«1 'A^kttovou;, aVa 
rij^ crraffstu^ 8Karfi(>o^ , und Wachsmnth 1. ft^ S. 3oo, dessen Vermuthun- 
gen aber theilweise zu gewagt sind. Dafs die Zwiste mehrentheils unter 
den Aristokraten selbst waren, geht schon aus dem Gegensatze bei Aristot. 
Pol. V, 5. 7 hervor ; auch die Wahl der iroA/ro(puAaKfi; ip Larissa, (ibid. 
$. 5) erscheint nur als Concession für den SyXoi: demokratischer sind die 
A.a^tü'fTOTOtot III. 1. 9, obschon der Name ByjfJt.tov^y6i an sich noch keinen 
demokratischen Magistrat bezeichnet; s. Müller's Dorier II. S. 241. 

i3) Xenoph Hellen. 11. 3. 4; Diodor XIV. 82. 

14) Vergl. im Allg. Xenoph. Hellen. Vf. 4, 20 — 37, und mehr bei 
Valcken de Philippo p. 259 fg- ; Wachsm. 1. 2, S. 327 fg; über Alexan- 
der (369 — 357;, Diodor. XV. 61) insbes. Plut. V. PelQp. c. 26 •- 35. 
Kurz aber genügend Xenophon §. 35 : «▼«/ S' aijTO^ va^^iXaßa njc ^Vx*?^» 
y^aXsxo^ fjiÄ ©srraAo?; rayd^ iyivsro. yaXm^ baSijßaioti koi 'ABtjvaioi^ 
froXifxto^, aS/Ko; Sk A^rij; xai Kard y*jv v.ai xara BtiXarrav, lieber sein 
Verhältnifs zu Athen in verschiedener Zeit s. Demosth. adv. ^ristocr. p. 
660. 5, adv. Poljcl. p. 1207. 179 de Gor. Trierarch. p. i23o. 16; Dio- 
dor. XV. 95. 

i5) S. die Bedingungen des Friedens bei Plut. t. 35: QiffaaXci^ fxiy 

cCtcoiopvat rdi xoAs/; ac iJy^av aurouv * M.dyvy}TaQ 6i xal ^Bairaq neu 

'^ya/oi»; a(p6?oar nai rä^ (p^ou^a; i^ayaysTv ofJLocrot d* aur^y, &(p* oSq 

äv ifjyaivrat (dvjßauoi xal KsAsucucr/v, axoAou5ijo-e/v : vergl. Diodor. XV. 8o. 

4 

16) S. Buttmann a. a. O. S. 287*^291; Wachsm. I. 2, S. 375; Voe- 
mcl Prolegg. ad Philipp. I , %, 24 , p. 85 — 90 ; Winiewski l. 1. p. 48 — 
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5o; insbes. die beiden Stellen Demotth. Philipp. 11«^ P* 71« >o: ri 9 0/ 
©fiTToAo/; ■ ^P* 0/60-5' 8t* auVcSv roüq ru^avvou; ^ißaks uati tcU/v Nj- 


%LaBi<TTaKt ira^ aoroi^ , 7va jtx»J jtxovov >«ara irsAg/^ , dXkä na/ Ha5' /Sviy 
douAsücuo-i; vergl. Harpocration p. 283, und über die' Ausgleichung beider 
Toettidrs Osterprogr. Frankf. a. M. i83o, coli, de Thessaliae ioc. antiqu. 
(ibid. 1829. 4) p. 26. 

ly) Poljb. IV. 76. 2: 0gTraXo/ /uiv yd^ shoy^oMc. nara vofxovq iroA.<- 
rsvsty xai iroXu ^ia(p^(i$tv Nlay^sSipwv * 3/€(j)£(>ov 5' ouBsv aal xap ofxoiw^ 
ivoiovv To 'X'po^rarro/ucsvop ro7^ /Sao'/A/KoTi;. Daher bei Eusebius (Armen, 
in Fol. I, p- 160 — 162) die Könige von Macedonien bis zur Schlacht von 
Cynoscephalä als Tfiessalorum reges aufgeführt werden. 

18) Liv. XXXIII. 34; XXXIV. 5i ; vergl. Poljb. XVIII, 3o. 7. Ihre 
Strategen s. bei Eusebius 1. 1. und dazu ?liebuhr, histor. Gewinn aus der 
armen. Uebers. d. Eus. (Abhh. d. Berl. Acad. v. 1819) in s. kl. Schriften 
I, S. 241 —249. 

§• »79- 

Bei weitem hoher lafst sich die Bundeseinheit Boeotiens *) 
-yerfolgen ^ dessen gesammte Voltszahl der Von Attika nicht 
nachstand 2); obschon die innere Eintracht und niit derselben 
die politische Wichtigheit des Bundes sich nicht zu allen Zei^ 
ten gleich blieb. Wie viele thid was für Orte denselben ur- 
sprünglich gebildet, ist nicht mit Gewifsheit zu bestimmen; 
sicher ist es aufser Theb^en von Orchomenus, Lebadea^ Koro- 

r 

nea, Kopä, Haliartus, Thespiä, Tanagra, Anthedon ; wozu 
man vielleicht, um die ursprüngliche Zahl yon vierzehn zu 
erhalten , noch Chalia und Chäronea , dann Platäa , Oropus 
und Eleutherä rechnen mufs ^). . Von diesen aber war schon 
früher Eleutherä % später Platäa ^) freiwillig zu Athen über- 
getreten, wie umgehehrt nachmals Larymna von Lohris zu 
Boeotien*); Oropus von den Athenern erobert und nach man^ 
cherlei Wechselfallen 7) erst um Ol. 117 wieder- für den Bund 
gewonnen worden , um welche Zeit auch Platäa, nachdem es 
durch zweimalige Zerstörung für seinen Abfall büfsen müs- 
sen, zu demselben zurücktrat ^). Chäronea dagegen war we- 
.nigstens zur Zeit des peloponnesischen Kriegs Orchomi^nas 
unterthan'),wie denn überhaupt die meisten jener Städte wie- 
der* hleine Gebiete von abhängigen Ortschaften hatten ' ^« The- 
ben's doppelte Stimme in dem Kriegsi'athe vor der Schlacht 
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• 
bei Delittm (im J. 424) h5nnte vielleicht auch Ton einem einrer- 

leibten Bundesgliede herrühren ^<); jedenfalls ergibt die 
Erwähnung von eilf Boeotarchen bei dieser GelegenKeit höch- 
stens zehn unabhängige Städte des Bundes in dieser Zeit ^^ ; 
ob die yier Senate, denen eben damals die oberste Entseheidung 
über Krieg und Frieden u. s. w. oblag 1^), gleichfalls miit irgend 
einer Landeseintheilung zusammenhingen * ^ ) , wissen wir aicht. 

1) Yergl. O. Müller, Orchomenot 6. 40»— -413, und ia Erscli und 
Gruber's Encjkl. XI, S. a68 — 271 ; G. A. Klütz de Foedere Boeotico, Berl. 
1821 8; Tittmann $. 693 — 707; Kortüm S. 83 — 89; Poppo's Prolegg. 
in Thucjd. T. II, p. 292 — 296; B^oul- Röchelte sur Ia forme et Tad- 
ministration de Teiat federatif des B^otiens, in Mcm. de l'Acad. d. Inscr. 
T. YIll (1827), p. 214 — 249; Boeckh de magistratibua Boeotorum im G. 
Inscr. I, p. 726 — 732; Wachtmuth I. 1, S. 128. 

2) Xenoph. Mem. III, 5, 2; vergl. Glinton's Fasti p. 399. 

3) Tergl. aufser d. gen. Clinton p. 396, und Kriise's Hellas II, S. 

, &46; und über die Heiligkeit und das öftere Vorkommen der Zahlen tier« 
zehn und sieben in Boeotien Müller Orcli. S. 222 und Boeckh. 1. l. p. '729. 
Für einzelne Slädte beweisen namentlich Thucjd. IV. 91 u. 93; Pausan. 
JX. 3.. 4, und C Inscr. n. 1598. Okaleä und Onchestus (s. Müller) wa- 
ren nicht selbständig; eben so Glinton's Parasopia, vergl. Strab. IX. p. 627. 
B; von Lar^maoa und Akräphia unten. 

4) S. oben $. io2y n. 5, und Hemsterb. ad Luc. .D M. XXVIi. a; 
auch Plut. Quaestt. gr. c. 39 

5) 3. S* 35, n. 1, und Klütz p. 41 — 5o» 

6) Pausan. IX, 23. 4; vergl. Plut. Sull. c. 26; Strab. IX. p. 02 1. A. 

7) Strab. IX, p. 612. A: 'iX^coiro^ «v dfjiipia'ß^fnjo'ifjiw ypysv*jT2i iroA- 
AaK/; * iS^'jrat ya^ w fjisSogttu rij; ta ^Arrmi)^ Kai rv}^ Bo/t»r/aq. Vergl. 
oben §. 172, n. 10; $. 174, n. 2, und mehr bei Müller, Orch. S. 411; 
Glii^ton p. 396, und Boeckh ad G. Ibscr. I. p. 711 u. 738. 

8) S. oben $. 117, n. 2, und über die Aussöhnung Pausan. IX. 3. 4: 
Btakkayijvat ya.q v.ai ouro/ nA.araiau0'<v ilf^iotcrav xai a\t\Xdybj fÄirac^aTp 
üOivov . . 0T8 KdacavB^o; c * Avr iicar^oxt ra; 0i;/3a^ aipwatra. 

9) Thucjd. IV. 76: X.ai(^.wvstiv 55, >J «; 'O^ofJisoiv rcv Mrvu«/ov 
v^reg^ KaXjovfJiwov, vuv 6a BoiWnov (Str. IX. p. 616. A)) cwaräXu. 

10) S. Müller Orchom. S. 4o3; Clioton p. 399. 

11) Akräphia (Paus. IX. 23. 3) cacÜ Böckh's Vermuthung.»* 

12) Thuc. IV, Qi : Twv aAXcup Bo/curap^oup, o7 stcrtv svisKif oO ^w- 
sxa/voJi^rccv fxdvsa'Bat . . HayvivSa^ ^OKuraoywv sk ©j^/Säv [xst^ 'Ap/av- 
Mo\i)iiou T^ystMViat, o'j<nji aiirai , . miS« x. r. X. Müller (Orch. 8.404) und 
nach ihm Klütz (p. 79) finden hier gwolf Boeotarchen (vgl. auch Wessel. 
ad Diodor. XV. 53), doch nimmt auf Boeckh's Erinnerung (p. 729) der 
erstere seine Ansicht jezt zurück; vorgl. G. G. A. i83o, S. 1072. 


1 3) Thucjd. V. 38: »Crlv 3i touc o^/Kou; ysp^er^at , oi ^tturd^at 
/cüo-av Ta7c; rifraa^i ßovkaT^ tCtj Bo/cutcüv ravTa^ atirs^ atrav to xy- 
^ ¥yovfft. Vergl. Klütz p. 73 fgg. Baeul- Bochette f. a35 f|g. 
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14) Wie Kortüm S. 66 will, detsep gan^e Darstellung des Bundes 
jedoch auf Mifsverstand . beruht. 

> 

§• 180. 

BeligiÖser Yereiniguagspunct des .Ganzen war das Fest 
der Pamboeotien zu Koronea <) , politisch aber mufs Theben 
als JBundeshauptstadt gelten , in so weit Ton einer solchen in 
den verschiedenen Zeiten die Rede seyn hann 2). Von der 
Schwierigkeit, die seine defsfallsigen Anmafsungen schon frühe 
fanden , zeugt Platäa's Abfall ; wie weit es im Ganzen damit 
schon bis zum, Perserhriege gedrungen war, können wir 
nicht entscheiden, da seine Theilnahme an der Niederlage bei 
Platäa diesem ganzen Verhältnisse ein Ende machte, bis 
Sparta es im J. 487 seinemlnteresse gemäfs fand, dasselbe wie- 
derherzustellen 3). Die Öligarchen der einzelnen Städte, de- 
nen ein solcher Vereinigungspunct willkommen seyn mufste^ 
boten dazu die Hand : zwar gab der Sieg der Athener bei 
Oenophjtoe der Demokratie für einen Augenblick die Oberhand, 
aber der Mifsbrauch , den sie von derselben machte^), führte 
eben so schnell die Oligarchie zurück, die ihrHegiment durch 
den glänzenden Sieg bei Koronea (im J. 447) befestigte. Diese 
Begiei;ungsform war es denn auch, die im peloponnesischen 
Krieg den Bruch zwischen Sparta und Boeotien yerhinderte^), 
obschon die demokratische Partei nie ruhig blieb 6); doch stand 
Thebens gemäfsigte Oligarchie 7), von dem Korinther Philolaus 
auf Güterbesitz und Unabhängigkeit der personlichen Existenz 
begründet 8) ^ der Demokratie bei weitem näher als die ge- 
schlossene Aristokratie der Bitter in Orchomenus und der De- 
muchen in Thespiä 9) ; und wenn man damit das stete Stre- 
ben der Hauptstadt nach unumschränkter Macht und Ver- 
gröfserung verbindet, so bedarf es wohl kaum der Annähme 
einer Staatsveränderung in Theben, um das Zerwürfnifs zu 
erklären, das dieses bald nachher sowohl in Feindseligkeiten 
mit jenen 'O)^ als auch in den korinthischen Krieg gegen 
Sparta sejbst verwickelte, bei dessen Beendigung durch den 
Antalcidischen Frieden beide iii der stipulirten Unabhängigkeit 


§. i8o. Der Boeotische Bund. Geschichte bis Pelopidas, 36 1 

der boeotischen Städte deutlich genug den Grund ihrer Be- 
sorgnisse aussprachen (§. 4i)* Wenigstens sehen wir sogar die 
Freunde Spartaks , Leontidas , Archias u» s. w., die im J. 382 Phoe- 
bidas zur Besetzung derKadmeaveranlafsten, um unter dessen 
Schutze eine ähnliche Dynastengewalt zu usurpiren , wie sie 
gleichzeitig auch in andern Städten des Landes bestand ^^\ 
diese ganz unter den Formen der altern Würden < 2), nament- 
lich als Polemarchen und Hipparchen üben ^3), die sich über- 
haupt allerwärts in Boeotien als bedeutendste Aemter wieder- 
finden, wenn auch der Archon vielleicht den Rang über 
ihnen hatte ^^). Selbst Ismenias wäre demnach nicht sowohl 
als Deinohrat, als yielmehr nur als Gegner Sparta's durch 
Justizmord gefallen ^^); erst im J. 379, als die exilirten Mit- 
glieder seiner Partei, Pelopidas und Mellon an der Spitze, als 
Befreier ihrer Vaterstadt aus Attika zurüchgekehrt waren, 
scheint eine Demokratie nach dem Muster der athenischen ein- 
gefühlt worden, zu seyn^ 6). 

1) Pausan. IX, 34. 1 : «f<v Ss i^ Ko^vsiav i^ *AA.aA.KOfxfivcuv d^iki^at^ 
riji 'Itcüi;/'«; 'ASijva; gjTi to /s^c'v * naXeirat Sk aico 'Itwviov tou 'Aft- 
(^tKTUovo^y Koi ig rov ko/cjv (Tvviactv ivraßSa oi Bo/curo< cu A.A0709. Yergl. 
Strab, IX. p, 63i. A; Plut. Aiua^ Narr. c. 4, und mehr bei Meurs. Grae- 
cia feriata s. t. TlafxßoKUTta i Spanheiia ad Callim. H. in Pallad. T'^Ci;, 
Klütz p. 91 fgg. — Sainte-Croix des gouv. f^d. p. an fgg. beschränkt 
den ganzen Zweck des Vereins auf dieses religiöse Gesammtfest, doch s. 
Raottl -Röchelte 1. 1. p. 217 — aa6 , der übrigens auch die Amphik^tyoiiie 
Yon Onchestus (^. 11, q. 8) hieher zieht — ? 

2) S. Manso «Theben im Verhältnifs zu den übrigen böot. ■Städten* in s. 
Sparta III. 2, S. 58 — 64; BöckVs Staatsh. II, S. 870, und Klütz p. 9— »öj 
insbes- Thucyd. III. 6i : ij/xcuy Kr/ffavTcuv TlXaratäv v(TT8Pov r^t; äXh^% 
Bo/wr/ag xai aXXa yvaqia, fxsr aurijc i S, gu/ut/amTou; avS^tJirou; fi^s^ÄO-ap- 
^«? ^o■X^^*€<'> öuK jjgioui» oiröiy w^xsq iTciyBvi ro icqSiroQ^ ^ye^JiOvsv so-Bou 
ü(p* i^iXwv K. r. X, Doch vgl. auch Xenoph. Mem, III, 5. 2 : Bo/ojtwv fJikp 
yd^ xoXAol, icXsovsüTovfj.8vot vvd 0j;./3a/'cüv , 5u;/Jievcü5 auVoTi; syovcrtv, 

•3) Diodor. XI. 8i ; lutflin. III. 6; vergl. Thucyd. I. 107 fgg. 

4) Aristot. Pol. V, 2. 6: O^v nai «p &i^ßaig fAsrd njv ip Oii»o(j)üVo«; 
t^X*l^ KaKcü5 voXiTsvofxs'ptuv vj ^SyjixoKQar'ia Bts^Bd^. Mehr $. 37, n. 7. 

5) Thuc;d. V. 3ii vergl §. 38, n. 6 — 12. 
6)Vhucjd. IV. 7-6, VI. 95; Diodor. XII. 69. 

7) Thucyd. HI. 62; vergl. Pausan. IX, 6. 1 , und oben §. 68, n. 11. 

, 8) Aristot.v Pol. III, 3 4: top Ssna srofp /jiij dtrao'yyjfJi.svov t»^«; dyoqäi 
iM>jfAsrsx8tvd^yyii'„^^%\^}' 4,5, und von Philolaus (um Ol. i3) II, 
9. 6 — 8 , insbes. oirco^ 6 d^iBfMfg ffw^yjrat tcüv kAiJ^cuv : vergl. Müller'« 
Dorier II i S. aooj Klütz ^. 21 fgg Nicht zu übersehn übrigens ist auch 
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PlAt.^de Legg. I, p, 636. B : rd yvfivuo'ta raüra Kai rd gu^o-ir/a irokXa. 
fMSif aXXa 9\jv tüij)«^«? rd^ xoAg/c, t^o^ Bk ra; vrdvsi^ yakavd* 5jjAouo-i bk 
NLtXitjHwv Koi Bo/cur(ur Kai Sov^iwv iratbst;. 

9) S. Diodor. lY. »9 u. XV. 79. In Theb«n dagegen ist Ton Anctori- 
tat der Sparti keine Spur, obschon sie bis auf die spätesten Zeiten existir- 
ten ; vergl. Pausan. YlII, 11. 5, und mehr bei Job. Jönsen, Epistola de 
Spartit, in Graevii Syntagnia variarum dissertationom rarioruin (Ultra}. 
1702. 4) p. 2o5 — 225; Siebel. ad Philocb. Fragm, p. XKI; ^Wachsmulh 
I. 1, S. i5i; Lobeck Aglaopham. II, p. 1147* 

10) MüUer't Orcb. S. 418 fgg. \ auob Xenoph. Hellen. VI. 4. 10. 

11) Xenoph. Hellen. V. 4. 46.. 

12)' Xenoph. Hellen. V. 2, 25 : vraarta^ovrwv bh rouv &}jß<f{U)v toXS' 
fAOQyfiQvTSt; fxsv srvyyavov 'la-fxyjviae, rs y.ai Asopr/aSi^; • Std^o^ot Bi ovrs^ 
aAA^Ao/( Kai vr^njyoq »ytdrsQo^ rcuv iratqwv u. s. w. 

i3) Plnt. de Daem. Socr. c. 4 u. 5. 

14) S. Boeckh 1. 1. p. 780. 

i5) S. Xenoph. Hellen. V. 2. 36, und mehr ül>er diesen 'Maun» dessen 
Aeichthom sprichwörtlich geworden war, bei den Erkl. zu Plat. Meno p. 
90. A , und Repnbl. 1 9 p. 336. A. 

16) S. S- 4^ > ^' 149 vind über die Demokratie Theben 's Tittmann 
S. 377, und Wachsmuth I. 2, S. 283 igg. — Wann fallt ülrigens, was 
Xenoph. Rep. Ath. III. 11 berichtet: oirocaK/? 3' exg^g/^jjö'av at^6~<T^ai 
ro'j^ /SgXTio-rou; (0/ 'ASjyvaro/>, oyj 0'uv>Jv*YH€V auVo?;, aXk* wro^ oAryou 
y^ovou 3ij/uu>( ihoyjXsMfTsv f 6 f*sv Bo/curoT^y rouro Ss ors M.iXijffiajv 
81X0VTO rovg ßakritTTov^ ? 

$. 181. 

c 

Der Eintritt der Demol&ratie gab das Signal zu Theben's 
politischer GrSfse gegen Aufsen ; und wenn man audi diese 
nach Polybius oft wiederholtem Urtheile nicht sowohl dem 
Geiste undCharahter der Staatsverfassung selbst, als vielmehr 
nur den beiden grofsen Individuen Epaminondas.undPelopidas 
zuzuschreiben geneigt seyn sollte , die das Glück damals an 
seine Spitze stellte ^ ) , so war es doch sicher nicht minder 
der große Gedanke , die neuerlangte Freiheit auf Tod und 
Leben gegen einen Feind vertheidigen zu müssen, der eben 
auf der höchsten Stufe seiner Macht stand, was dem Staate 
gerade für diesen Augenblick die Kraft verlieh, eine nie ge« 
sehene Energie zu entwickeln und alle Hebel der mensch- 
lichen Thätigkeit in Bewegung zu setzen , worunter der der 
Liebe in der heiligen Schaar des Gorgidas 2) nicht zu den 
unbedeutendsten gehorte. Der Erfolg entsprach der Kühnheit 
des Begimiens, und noch ehe die leuktriscbe Schlacht seine 
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militärische Ueberlegenheit über Sparta beurkandete , war 
Boeoticns Herrschaft wieder- in seinen Händen; und zwar nicht 
mehr als Bundesvorort, sondern als alleinige Hauptstadt des Lan- 
des und ausschliefslicher Sitz des bpeolischenBürgerthums'^), 
daher auch die sieben Boeotarchen jezt öfters nur als theba- 
nische Magistratur erscheinen 4). Ueberhaupt traf es nicht 
mitUnrec}it der Vorwurf, »einen Sieg mifsbraucht zu haben ^); 
die grausame Zerstörung von Thespiä, Orchomenus und Pla- 
täa ^ ) mufste ihm die Gemüther der übrigen Griechen ent- 
fremden; mehr noch die Eitelheit, mit der es, hiebt zufrie- 
den Lacedämon gedemüthigt und sich für immer ror der 
Wiederhehr seiner Obermacht sicher gestellt zu haben, nicht 
blofs dessen, sondern auch Athen's Rolle nachzuahmen und 
auf sich, überzutragen bemüht war^. Wohl mochte es den 
Tyrannen yon Pherä zur Heeresfolge zwingen und in einigen 
hleinem Orten des l^eloponnes einen entscheidenden Einfluß 
gewinnen s), aber selbst die Anerkennung seiner Hegemonie 
durch den Konig von Persien, die Pelopidas Beredtsamkeit er- 
langt hatte, vermochte nichts über die Mehrzahl der eben erst 
von ihm selbst zur Freiheit gerufenen Peloponnesier ') , und 
Athen war noch stark genug, um seinen Eingriffen in Euboea 
und sonst einen glücklichen Widerstand zu leisten; endlich 
wurden sogar auch Phocis, Lokris u. s. w., die nach der 
leuktrischen Schlacht sich seinen Fahnen angeschlossen hat- 
ten 10), nach Epaminondas Tode bei Mantinea im J.36f2. wie- 
der als unabhängig anerkannt. 

i) Poljbius VI. 43; vgl. Demad. Fragm. t. dcu^SK. c« i3: rtuyu^'RxOf 
fxivwvSov aoifxart rrwiBa^e r^p BvtfUfxtQ twv Si^ßatanf o HOt^öq: auch lustin. 
VI. 8, uod über jene beiden im Allgem. aufser Gornel and Plutarcb's Y. 
Pelopidae insbes. Diodor. XV. 89 u. 81 ; Pausan. IX. i3 — 15« 

a) S. Plut. Pelop. c. 18; Athen. XIH. 12 u. 78, und mehr bei Davis, 
ad Max. Tyr. XXIV. 2; über die Idee selbst (die übrigens nicht neu trftr, 
▼ergi. Xenoph. Anab. YII. 4. 8) Plat. Symp. p- 179 A; Xenoph. Sjmpos. 
Till. 32, und Aelian. V. Hist. III. 9 mit d. Note v. Perlzonius; zugleich 
aber von der Päderastie /der Böoter (Aaiov vo/uio; ,. vergl. Ast. ad Plat. de 
^gg* P- 407; Meinelt. Qu. Scenic. II, p. 18) Plat. Symp. p. 182. B, und 
mehr bei Wytt. ad Plut. Morr. p. 184, und Fabric. ad Sext. Emp. Hy 
potyp. III. 199. 

3) Diodor. XV. 38: •vwst'/^ov tjJc ^otturia» «V rjj naÄ' avrovi fMf 
cuvTsAa/^f: ▼ergl. c. 5o, und Klütz p. 63. Daher seitdem Bö/cutoi qi 
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w S^ßatq^ A«schin. adv. Ctetiph. c. 44; vergl. Xenopli. Hellen. VI, 
a. 19. 

4) Wie bereits Ubbo Enimius de rep. Theban. p. 100 'und A. richtig 
annahmen, Böckh p. 729 um so minder bestreiten sollte, als er ihre Sie- 
benzahl mit Recht gegen RaouURochette p. 23o vertheidigt^ der trotz 
Pausan. IX. i3y 3 auch hier noch- an eilf Boeotarchen denkt. Vergl. ins- 
bes. Plttt. y. Pelop. c i3. 

5) S, oben S. 170, n/ 16, und Amersfoordt äd Demosth. de Symmor. 
T. I, p. 795 sq. Schaeferi. 

6) S. Xenoph. Hellen. VI. 3. i; Pausan. IV. 27. 5, IX. 14. 1 u. i5. 
a; vergl. Demosth. pro Megalop. p. 2o3. 4; Isoer. de Pace c. 7; und 
insbes. über Orchomenus (Ol. io3. 2) Wessel. ad Diodor. XV, 79; Wolf 
ad Leptin. %. 90; Böckh Staatsh. II, S. 371, und ad G. Inscr. I, p. 742; 
im Allg. auch Winiewski p 24. 

7) S. Epanbinondas Wort bei Aeschin. de F. L c. 29: w^h%i rd rHj^ 
'ABifjattuv aK^oiroAfcu^ x^o-TüAa/a fJ^TsviynBi'j «/; t»Jv x^oa-ratTtav rijg Kad- 
l*8*agy und über dessen Versuche zur Seeherrschaft oben S- 1729 n. 5. 
Ihre Praponderanz nach der leuktrischen Schlacht erkennt jedoch selbst 
Demosth. Philipp. III, p. 116. 26 an. 

8) Vergl. S* 42» n. i3; S. 1789 n. i5; und Wachsmuth I. a, S. Sei. 

9) Xenoph. Hell. VII. 1, 33 — 39; ▼ergl. Plut..V. Pelop. c. 24: *Ap- 
yatot Ktü 'HasTo/ xai 'A^ndbai iv ro7; crvvso^toi^ i^iioprsg Kai d/aCpa^d/Asvoi 

10) Xenoph. Hellen. VI. 5. 23; Diodor. XV. Sj, 
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Dennoch bannte Theben keine Ruhe ; Phocis, längst ein 
Gegenstand seiner Eifersucht ^ ) , schien eine leichte Beute, 
nachdem es im J. 356 wegen vorgeblicher Verletzung des delphi- 
schen TempelgebieteS' von den Amphihtjonen geächtet worden 
wea*; aber gerade dieses vermehrte die Stärke der Phocenser, 
die , voi* dem Angesichte Griechenlands für Tempelräuber er- 
klärt, jezt auch die Tempelschätze nicht mehr schonten, um zahl- 
reiche Söldnerhaufen anzuwerben, mit welchen sie , obschon 
von Athen und Lacedämon nur schwach und indirect unter- 
stüzt, der vereinigten Macht der Thebaner und Thessalier so 
glücklichen Widerstand leisteten^), dafs jene zuerst in per- 
sischen Sold zu treten^), dann beide den macedonisehen Ko- 
nig Philipp zu Hülfe zu rufen' genöthigt waren ^ ). Dieser 
machte nun zwar dem phocensischen Staate ein Ende «nd 
verschaffte Theben die boeotischen Orte wieder, die ihm die 
Phocenser bereits entrissen hatten, behielt aber alle Yortheile 
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för sich, und erregte jenem bald so (gerechte Besorgnisse^), 
dafs es sich bestimmen liefs, Ath^n's lezten Versuch gegen 
ihn zu theilen. Die Folgen der Niederlage bei Chäronea 
mufsten freilich bei der gröfsern militaiischen Wichtigkeit 
seiner Lage bei weitem mehr zu seinem Nachtheile ausfal- 
len; der Sieger stellte nicht nur Thespiä, Orchomenus und 
Platäa als unabhängige Städte wieder her und theilte Oropus 
den Athenern zu ^), sondern legte auch eine Besatzung in die 
Kadmea selbst , deren kurze Vertreibung nach seinem Tode 
nur Veranlassung der gänzlichen Zerstörung Theben's durch 
Alexander ward 7). Sein Gebiet yertheilten die andern Boeo* 
tier unter sich, und standen daher auch im Lamischen Knege 
auf Macedoniens Seite ^); erst Kassander stellte unter wett- 
eifernder Theilnahme aller übrigen Griechen die Stadt wieder 
her ') y mit der dann auch der Bund in seinen ursprünglichen 
Formen zurückkehrte ^^). ' Aber die Kraft des Volkes, in 
träger Schwelgerei vergeudet, war dahin ^ ^); zuerst trat seine 
Schwäche im Kriege mit Aetolien hervor, und die hier um Ol. 
iSs erliltene Niederlage*^), verbunden mit dem Walten einer 
wüsten Demokratie', zerr-üttete es so sehr, dafs Megara von 
seinem Bunde ab zu dem Achäischen übertrat '3). Als später 
die Römer in Griechenland Einflufs gewannen, nahmen die 
innern Parteikämpfe einen hohem politischen Charakter an, 
der um so gefahrlichei^ ward, als sowohl in PhUipp's ^^) als 
in Antiochus Kriege '^) die Gegner der Romer mehrentheils 
die Oberhand gewannen ; und als unter Perseus endlieh The« 
ben entschieden auf Seiten Rom 's trat, fahrte die Hartnäckig- 
keit der übrigen Orte die Auflösung des Bundes selbst her- 
bei*^), der erst einige Zeit nach der Eroberung Korinth^s 
upter römischer Hoheit wieder hergestellt ward *7), Zulezt 
' ward Boeotien noch einmal Schauplatz des Kriegs zwischen 
Sulla und den Feldherrn Mithridat's ^^), in Folge diesseü na- 
mentlich Theben fast bis zum Nichts heruntersank * '). 


i) Xenoph. Hellen. VI, i. i. 

a) Diodor. XYI. a3 fgg. Paiuan. X. 2; Yergl. $, iB» n, 6. 
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3) Diodor. XYI, 34. 40. 44. 

4) Diodor. XVI. 5d fgg ; vergl. Deniosth. de Falsa Legat, p. 887: 

5) Demostli. de Pace p. 62: oicv &>jßa7ot t6v fxkv ^{Xitttov iragaXBsTv 
yuai Xaß&tv'rd^ va^oSou^ ($. 172, n. 20) c\jk lijbxivapro y.wXv^aty ovSi y9 

_ rSao avToT^ xs-rovtjjLA^vwf uVrarov sXBovra tjJv Sj^ap sy^siv, Nwi ydp ©17- 
ßat'ot^ Tfo; fJt-kv TÖ Ti)v yyj^oLV y.snofxio'Bai y.dXki(fTa irgV^aKrai, tcPot; ök t/- 
/*ijv a(& ^gav ctf<Ty^ta-Ta ' il yaQ /.u} «'af^^'^« <I»/Aiirxoc, «uSiv dv avr©7<j 
e^oKs/ fifva; , Toüra 5' ouk tjßovXovro , aAAa tw rov *Q^>YOf*fiviv Kai rijfv 
Kofxuysfov XaßBip gir/j&u/xsTv, /ji»? dupao-Sa/ 5«, rauTa -ravTa vx^/uts/vai». VgU 
Philipp. II, p. 67. 26: TOU5 bk 0}jßaiouq tj^ysirp^ oirs^ /Tvvsßyj^ ävn twv 
saurot? yiyvofx^vajv rd Xonrd idcstp oxoj; ßovXsx^t xg-arTg/v avroQ vt-ai 
ouy o'Tcv^ avr<xpa^s<v nat hawuXii<T8«Vf dXXd nai (TMCrqarsM'vstVy av auro^ 
KgAguj;: and de F. L. p. 385« 5. Ueber Theben 's Beschwerden gegen Philipp 
6. Winiewski p. 223. ^ 

6; Diodor. XVI. 87 ; Pausan. I. 84. 1 ; IV, 27. 5 ; IX. i extr. und 
37 extr. Versprochen hatte er es den Athenern schon im Frieden v. 847 ; 
▼ergl. Demosth. de Pace p. Sg; de F. L p.,875. 

7) Diodor. XVII. i3j lustin. XI. 4; Ael. V. H. XII. 5;: , XlII, 7; 
Plui. V. Gamiit. c. 19. 

8) Diodor. XVlfl. 1 1 ; 'AA^avS^o; Qvjßa^ Karao^dyi^ai r^v yaiqatt 

roi^ vsPiotKOVO't Bo/cuToT; gScuKSV • ovrot 5g yiaTay,X>]^ovy>jeTavTS(; rdc, twp 
ijru^KOTWr KT»5^g/; gJt.TjJ; ytupag fJ-sydXa^ sXdfxßavov x&o^oSouc StSvs^ 
EihoTSi CT( KoaTjfcacrg; 'AByjvaioi tw voXsfMu rplt; 0yjßaiot^ ävoKaraa^" 
cowTi TVJ0 V8 trarg/Ba Koi rijv ywgavy dv^aXtvav vgo^ tov^ MaKgSova;. 
Vergl. Paaian. I. 2S. 4. 

9) Diodor. XIX. S4; Pausan. IV. 27. 5; IX. 7. 1; doch vergl. auch 
VII, 6. 5 : &^ßaiot^ Bk s^ vocoGtov ij^T^ixtutrsv *AXs'^avB§oc, ryjp voXtQ^ cu; 
STSCtp ^(TTsqop Ol) troXXoT^ aaTaySspTCc^ vvd Ka<ra-dvB^o\) fÄ>]Bk o-cu^grv rd 
otHsTa d^toyj^ w^ s7v<zt, was wohl zunächst auf die Eroberung durch De- 
metrius, Ol. 122. 2 (Diodor. XXI. p. 278, T. IX. Bip. ; Poljän. Strategg. 
IV. 7. 11), geht. 

10) Ans dieser Zeit ist denn auch wohl bei weitem das meiste, was 
wir im Einzelnen von dem y.otp6v ruJp fla/tAySo/cvrcDp , namentlich aus den 

'Inschriften in Osann's Sjll. IV, p. 179 fgg. u. Boeckh's C. Inscr. P. V, Gl. 
1, wissen, wie z. B. der a^tuy rou koipoO, qui fortasse antiquioribus tem" 
poribus nondum exstabat (Boeckh p 729), den aber Raoul • Bochette mit 
den Boeotarchea sowohl als den Archonten der einzelnen Städte durch ein- 
ander wirft. 

11) Vergl. Athen. X. 11, und über die sprichwörtliche Materialität 
des Volkes (Bofcur/a U?, dvata'ByjO'ia) Jacobs ad Athenaeum p. 117; Boeckh 
ad Pind. Olympion. VI, p. 162, und m. Note in d. Allg. Scholz. i83o, 
S*. 5o6. 

12) §. Plut. V. Arat. c. 16, und mehr bei Lucas über Polybius Darst. 
d. «toi. Bandes S. 62. 

i3) S. Polybius Schilderung XX, c. 4 — 6; vergl. Drumann's Verfall 
S. 489; Raoul -Bochette p. 287 fgg« 

14) Polyb. XVIII. 26; Liv. XXXIII, i. 2. 27 — 29. 

1 5) Polyb. XXin. 2. Liv. XXXVI. 6. 

16) Liv. XLII, 48. 44. 63; Polyb. XXVII, 1 u. 5. 

17) Pausan. VII, i5 u. 16; vergl. Boeckh p. 727. ••— Raoul -Roch. 
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p. 239 hält jedoch die von PiaiiiaQiaB berichtet« Attflösang nur für V«i* 
wechseluDg mit der vorhergehenden. 

18) Pausan. IX, 7. 4; 33. 4; vergl. Appian. B. Mithrid. p. 190. 

19) Die Cbrjsost. VII, p. ia3. B; Pausan. VIII. 33. i : rh ocofxa tou» 
&iijßSiv s; dvL^oroktp fMomjv ytai oUtjro^ naraßäßyjHiv o\j iroAAou(: wegen 
der übrigen Städte s. I. 23. 3. coli. Strab. IX. p. 617. D. 
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Dagegen begann der Aetoliscbe Bundi) erst seine Stärke 
zu entwickeln, vielleicht gar sich erst zu einem politischen 
Gemeinwesen zu gestalten , als die übrigen Staaten Griechen- 
lands bereits der macedonischen Macht unterlegen waren, 
und stand dieser lange als gefährlicher Feind entgegen« Die 
Abgeschiedenheit ihrer Lage , die die Aetolier einerseits frei- 
lich stets der acht - hellenischen Sittigung fremd erhielt 2)| 
hatte sie auf der andern Seite vor jeder nicht blofs vorüber- 
gehenden Abhängigkeit gesichert ^ auch nach Alexanders Tode 
standen sie fast allein noch frei da 3), und dafs sie die Wichtigkeit 
dieser Stellung erkannten, zeigt der thätige Antheil, den sie an 
dem Lamischen Kriege gegen Antipater nahmen 4). Selbst nach 
der Niederlage ihrer Verbündeten sezten sie dem Sieger in ihren 
eigenen Bergen verzweifelten Widerstand 5) entgegen ; benuzten 
dann seinen Abgang nach Asien, um Lokris und für einen 
Augenblick selbst Thessalien zu überwältigen ^) 5 und leiste- 
ten bald darauf ihrem Landsmanne Polysperchon kräftigen Bei- 
stand gegen Kassander , indem sie die Thermopylen besez- 
ten 7 ) • die dieser nur mit Mühe durchdrang. Die alte Nach- 
barfeindschaft der Akamanier ^) , die ihre Gegner trefilich zu 
benutzen wufsten, legte ihnen zwar manches Hindernifs in den 
Weg, doch erscheinen sie seit dieser Zeit als Meister von Phocis 
und Lokris ^ ; sie zwangen Heraklea am Oeta zu ihrem Bunde * ®) ; 
und gegen ihren Besitz des delphischen Heiligthums 1 ' ), der 
Demelrius Poliorcetes im J. 290 die pythischen Spiele zu 
Athen zu feiern zwang 1^), richtete sich einige Jahre später 
der lezte amphiktjonische Krieg unter dem spartanischen Kö- 
nige Arcus ^3), um so mehr, da die Aetolier damals mit dem 
Zwingherm der peloponnesischen Städte, Äntigonus Gonna- 
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tas , befreandet waren. Doch finden sie sich fast anmittel-' 
bar nachher in den Reihen der übrijgen Griechen im Kampfe 
gegen die Gallier an den Thermopylen ^^); Antigonus Thron- 
besteigung in Macedonien scheint das Band zwischen beiden 
ToUig gelost zu haben ^ ^ ), und gegen seinen Sohn Demetrius 
sehen wir sie sogar mit den Achäeru, ihren Nebenbuhlern, yer« 
bündet 19. Mögen sie sich auch darauf mit Antigonus Doson 
zur Theilung des Achäischen Bundes verschworen haben ^'^), 
so änderte doch der Uebertritt dieses zu Macedonieus 
Freundschaft im J. 224 schnell das ganze Verbältnifi^, und 
Aetolien wai^ seit dieser Zeit vielmehr Spartaks natürlicher 
Yerbundeter gegen beide 1^). 

1) Vergl. im Allgem. Ubbo Ejnmius If, p. 25; — a88y Sainte>Crois 
p. 2o3 — 210; Druniann S. 494 — $04; Tittmann S. 721 — 728; Pastoret 
Till, p. 374 — 583; Wachsmuth 1. 2, S. 391 fg., und namentlicli Chr. 
Lucas über Poljbius Darstellung des ätoüschen Bundes, Königsb. 1827. 4. 

§ ' 

2) Vergl. Thucjd. I. 5", und insbes. IlT. 94: ro Y<i^ eSyo; /uifi'Ya /xip 
«7va< r()i}t AiTwkwv y.ai fJ^or/tiMV^ o/kouv hk VLard nwfJLa^ drsty^farou^ xa^ 
raJra; 8ioi iroXAou, xa< ^ksu^ y^/tX^ yotuixsvov . . . iirrvsi^siv S* ax^suov 
ir^oüToy [JLSV ^AtroSwroi^ , svetra Bk '05)/ov8U o"/ nai fxsTotToijTOVt; Ey pura- 
trtv^ 0T8P ft^tVTOv [JtJf^Oi ioTt TÄv AtroiXwVy dyvaxrrdTaTot Bk yhavccot 
Kai Oifxo^dyoi sifftv , und dazu Pc^po Prolegg. I. 2 , p. 1 58 fgg. ; ferner 
Poljb. IV, 3. 1 u. 16. 4; Athen. XII. 33; Max. Tyr.. XXIII. 2, und meihr 
bei Wachsmuth' I. 1. S. 64; doch auch Lucas S. 112. 

3) Lucas S. 63; vergl. Diodor. XVII. 3; Poljb. IV, 29. 4. 

4) Diodor. XVIII. 8 fgg. lustin. Xlll. 5. 

5) Diodor. XVin. 24; vergl. Poljb. IX, 3o 3. 

6) Diodor. XVin. 38. 

7) Diodor. XIX. 35 u. 53; vergl. Polyb. X. 41. 5. 

8) Diodor. XIX. 68; vergl. XVIIL 38; und im Allg. Pausan, IV. 25. 
a.wSonderbar Strab. X, p. 707. B: xkaTarrov fxävToi yj^vov cwifjisivav Airot» 
Xo\ fxträ rtup 'Aaa^dvtuv xpd; rs rou^ Maxsdovo^ xai TO\)i dkXov^ '^EA- 

9) Polyb. XVIII. 3o. 9: To\)^ Sk ^wyJaq xai rou^; Aok^oU; tuvs^cv- 
pjaav ttt/ro7; «X*'*'> iMLBdirsg slyov nal ^^ors^v iv rvj aijfXToAirat^ : Vei^l. 
Boeckh ad C. Inscr. I, p. 773. Doch .finden vrir sie spater im Kriege ge- 
gen Aetolien verbündet^ Polyb. V. 96. 4, XI.^ 6. 4; vrahrscbeinlicb als 
a'xouo'/cu^ o-ü/xxoA/TSUofx^i^ouq , s. IV. 25. 7. — Strabo's ivtvLryjroq 7»} (X. p» 
691. B.) gehört nicht hieher. Naupaktus hatte ihnen übrigens schon Phi- 
lipp Amyntas S. versprochen : Demoslh. Philipp. III. p. 120. 

10) Pausan. X. 21, 1; vjergl. Polyb. X. 42. 4. 

11) Polyb. IV. 25. 8; vergl. oben S. 12, n. 11. 

la) Plut. y. Demetr. c. 40 extr. coli. Athen. VI. 63. 
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i3) lustia. XXIY. 1 ; vergl. Lact«. S. 68. 

14) Paiuan. X. ao — aa; vergl. I. 4. 4: r^ ya^ AirwXinfSp T^oar^cy 
axjüig vaoTifroi t^v yj^opov rourcr. 

i5) Vergl. Lucas S. 72. 

16) Poljrb. II. 44 — 46; Plut. y. Arat. c. 3i-— 34. 

17) Poljb. IX. 34. 6. 

18) Poljb. IX. 3i. 4. 

§. 184. 

In diese Zeit fallt des Bandes höchste Blüthe^ er hatte 
Boeotien gedemuthigt^), besaPs die cephallenischen Inseln -\ 
Theile von Akarnanien und dem südlichen Thessalien 3), und 
im Peloponnes , aufser der Freundschaft ron Elis 4) ,^ einen 
^ofsen Theil von Arkadien ^) , ron wo aus sie früher selbst 
Lakonika durch Raubzüge beunruhigt hatten^). Die Ver- 
fassung war im Wesentlichen demokratisch; die allgemeinen 
Yersammlungen wurden am Tempel des Apoll zu Thermus 
gehalten ') , namentlich zu Anfang jedes. Herbstes , wo die 
Wahl der Bundesbeamten *)| eines Strategen, eines Hippar- 
chen uiid eines Staatsschreibers ^), Statt fand; als. ständiger 
Bundesrath findet sich ein Aasschufs unter dem Namen Apo- 
kleten ^^); in den einzelnen Städten Polemarchen &ls bürger- 
liche Magistratur <^). Was aber die neue Gesetzgebung des 
Dorymachus und Shopas um's J. 207 betrifft ^^), so darf diese 
wohl npr als ein Zeichen der Zerrüttung betrachtet werden, 
in die eben jene beiden Männer durch ihren allzukühnen 
Kriegsmuth den Staat gestürzt hatten, indem sie denselben 
zuerst durch den Angriff gegen Messenien und den Sieg bei 
Kaphjä über Aratus in den s. g. Bundesgenossenkrieg ver- 
wickelten ^ 3)^ der den jungen Philipp von Macedonien zwei- 
mal in das Herz ihres Landes führte; dann, um den erlitte- 
nen Verlust wieder gut zu machen i^), im J. 211 zum BiMde 
mit Born bestimmten , das sie zulezt ihrem Schicksale über- 
liefs^^). Dennoch fochten sie noch einmal im J. 197 bei Cynos- 
cephalä 1^) mit den Romern gegen Philipp, der sie durch 
Angriffe auf ihre Verbündeten im Hellespont und Klein- 

24 
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asien t7) im J. 201 aufs Neue gereizt hatte; erst die Eifer- 
sucht auf die Begünstigung der Achäer, die mittlerweile 
gleichfalls mit Rom in Bündnifs getreten waren , . führte 
Kälte ^^) und endlich offenen Bruch herbei, indem sie An- 
tiochus den Grofsen yon Syrien zur Befreiung Griechenlands 
«inluden ^'). Seiner Niederlage folgte AetoUens Fall auf dem 
Fufse ^^ ) ; zur unbedingten Unterwerfung gezw.ungen gab es 
bald nachher durch innere Zwietracht den Romern neue Ge- 
legenheit, ihre Oberhoheit geltend zu machen ^^); später 
ward der Krieg mit Perseus Anlafs , die Angesehensten des 
Yolhes als Geifseln nach Rom abzuführend?)* und als end- 
lich Augustus auf dem Vorgebirge Ahtium seine neuejStadt 
Nihopolis anlegte ?^) , yerwandte er den Rest der Nation mit 
zu deren Beyölkerung ; doch bestand immer noch ein Aetoli- 
scher Bund fort , zu welchem sich zu Pausanias Zeit auch 
Amphissa zählte ^^). 

t) 5. 5' 182, n. 12. Freilich .r)jv rwv UafxßotaoTiwif vavjfyu^iv ii^^v)ij^ 
wo^; •/TOQstTfcovhjffav y Polyb. IX. 34. 11 ; vergl. IV, 3. 5; 25. 2. 

a) Florus If, 9; vergl. Poljb. fV. 6. a etc. 

3) Pausan. I. a5. 4: 'Axa^vay«; sig t6 AiVouAix^v ffwrskoijvra^. Na- 
mentlich , i!?ie es scheint, Oeniadä, Poljb. IX. 32. 2, und die alte Haupt- 
stadt des Landes, Stratus, Poljb. Y, 14. 1; in Thessalien Lanaia, Hjpata,- 
das phthiotische Theben (Poljb. Y. 99a) etc.. vergl. Tittmann S. 733. 

4) Polyb. IV, 9. 10: dat Vagr tot« riJQ rwv 'Hksiwv dvrst'vovTO (|>r- 
A/aj AiTwkoljyd^tv roß 8id toutcüv ST/irAey-a; Xafxßdvstv tego^ ra; dgva- 
yd^ rd^. sx YlaXovovptiffOv wu kT^CTsiat;, 

5) Orchomenus, Tegea, Mantinea, rdi AirwXotg ov /utovov cvjJLjj.aydt' 
5a; ov<Ta^^ dXXa xai O'ufxiroXtTsvofxsva^ t6t& -roAs/; , Polyb II. 4$, aj 
auch später noch Phigalea etc., vergl. Poljb. IV. 3. 6; Lucas S. 9a. 

6) S. oben $, 48, n. 3, und Lucas S. 91. 

7) Strab. X. p. 711. C: vergl. Polyb. V, 6— ii. Wenn Livius einige 
Male die Thermopylen nennt , so hält diefs Sainte • Groix p. ^ 206 nach 
Foerster, Animadvv. in locos quosd. Polyb. p. 5, für eine Verwechselung. 

8) Polyb. IV. 37. 3, vergl. II* a. 8 etc. 

9) Liv. XXXVIII. II. 

10) Liv. XXXy. 34: lia voeant sanetius coneiiium; ex deUctis.eon^ 
sUU 9iris, Vergl. Poljb. IV. 5. 9; XX. i. 1 etc. 

11) Vergl. Tittmann S. 386 fgg. und Schol. Aristoph. Vesp. t. 10429 
der jedoch nur aus Polyb. IV. 18. 2 zu schöpfen scheint^ 

la) Poljb. XIII. 1 coli. Exe. Vat. p. 4o5 Maji. 

i3) Polyb. IV. 12 fgg. Plut. V. Arat. c. 47 fgg. Laoat S. 93-— 114. > 
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Die Bundttgeoonea irareii Achier , Epiroteih PbocoMer, Ibeedonieri Boo- 
tier, Akamanier, Thessalier und später MesseDier, Poljb, IV. 9. 4. 

14) LiY. XXVI. 24: Ut non kis modo urbibus, ifuas per vim 'ademu' 
sent jieiolU^ exeedmmi^ sed iptmr» Mmeedonimm infisimm hAhemtU; et Aemt' 
nanasj ^os aegre firrent jäetoli » corpore suo diremtos^ restiiuturum se 
in anti^uam formulam juris atque ditronis eorum; vergl. Poljb. XI. 6. 5: 
•({)' f) rd fi-sv ctufJtara kou ra s-rurka 'Paofxcuaav uxo^fiy^ vd^ H teoktt^ 
Tfuu n^y yat^Off A/rouAaüp: s. Lucas S. ii6. 

i5) LiT. XXIX. la: Ifegleetae eo biennio res in Graecim erani; itm- 
^ue Philippus Jtetolos desertos ab Rommnis , cm utu fidebmU auxilio^ ^»t- 
hus voluit condiiionibus ad petendam et paciscendam subegit paeem. Yergl. 
Lucas S. 120. 

i6) Strab. IX, p. $74. A. 

17) Polyb. XV. a3. 8: <j)iXcü«> u-ra^ovrov xai wfAfjLayw A^twAcd», 
Auai/may^fluv, KaXytßoviojv f koU Ktavwv . . . cr^anf^oO va^ AiVtuAwv tv 
aur^ (Ki'w/ Btar^ißovro^ aai tr^sarwTO^ rcuv xotwSip. 

18) Poljb. XYIII. 19 fgg. 

19) Poljb. XX. 1 fffg. LiT. XXXV. 33 fgg. Diodor. Sic. T. IX, p. 392 
•^396 Bip. Plnt. V. Ffamin. c. i5. lustin. XXX. 4. . 

20) Poljb. XXII. 9—15; U?. XXXVIIL 8—11. 

21) LiT. XLI. a5; XLIL 5. 
32) lusün. XXXIII. 2. 

23) S. Strab. VIL p. 5oi. A; Pansan. TII. 18. 8. 

24) Pansan. X. 38. a. 

$. i85. 

Noch jüag;er ist die Entstehung des Achäischen Bandes 
als geschlossener Staatsgemeinschaft ^) , wenn auch der stamm-» 
verwandtschaftliche Festverein der zwölf Hauptorte jener 
Nordküste des Peloponnes bis in die Zeiten der Jonier hin- 
aufreicht , die in Folge des Heralilidenzugs durch die Achäer 
aus derselben vertrieben wurden ^). Aber ypn welcher Art 
auch dieses Band gewesen seyn möge, von dessen nähern 
Umständen wir nicht unterrichtet sind, wie denn überhaupt 
der Name des Landes nur selten und beiläufig in der altem 
Geschichte vorkommt — so scheint es durch den Untergang 
der alten Hauptstadt Heiice mit dem Stammheiligthume des 
Poseidon, die sammt Bora im J. ij3 in .Folge eines Erd- 
bebens vom Meere verschlungen wurde '^), gelost worden 
zu seyn ; in den Zerrüttungen der Folgezeit geriethen die 
einzelnen Orte in die Gewalt der Macedonier oder von Ty- 
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rannen, die diesen befreundet waren '^); erst ini J. 381 be-- 
nuzten , wie es scheint , vier Städte die mifsliche Lage , in 
der sich gerade Antigonus Gonatas befand , um sein Joch ab- 
zuschütteln und den Grund eines neuen Bundes zu legen, 
dem nach und nach auch die übrigen beitraten. Innere Stärke 
gewann derselbe jedoch erst seit 256, wo sie, vielleicht nach 
dem Beispiele der Aetolier, jährlich einen statt zwei Strategen 
nebst einen Staatssthreiber zu erwählen anfingen ^) ; äufsere, seit 
Aratus 25 1 seine befreiete Vaterstadt Sicyon mit ihrem Bunde 
vereinigt, dann 243 auch Korinth nach Vertreibung der ma- 
cedonischen Besatzung für denselben erworbep hatte ^ ) 9 dem 
dann Megara^), Epidaurus, Trozen auf dem Fufse folgten ^). 

1) Vergl. im Allg. Marl. Schoockü Achaja vetus, Traj. ad Rh. 1664. 
16, und in Gron. Thes. T. Y, p. 2142. — 2208; Ubbo Emmins II. p. 200 
-~256; Jac. Cothofredi Achaica •; de causit interitut reip. Acb<^coram 
oratio ia s. Opuscc!' bist, polii. (Geoev. 1641. 4) p. 64 — 116; Jo. L. Prascb 
asierüo reip. Achaeorum, Ratisb. 1686. 4; Tb. S. Bajer's Fasti Acbaici 
in Gomm. Acad. Petropol. T. Y, p. 374—448, und dessen Nnrous Aegiensis 
iliustratus, ibid. p. 36i fgg.; Bitaube in Mem. de l'Inst. Lit. T. III, p. 
^49 H%'f Sainte-Groiz p. 179— 198; Drumann S. 447 — 494; Tittmann 
S 673 — 688; Wachsmuth I. 2, S. 392 — 395; Pastoret VIII, p. 222 — 
S42; E. Helwing, Geschieht^ des acbaeiscben Bundes, Lemgo 1829. 8.; 
auch D. Sestini sopra le medagUe antiche relative alla confederazione degli 
Achei, Milano 1817. 4. Hauptquelle ist Poljbius, nach ihm Strab. YIII, 
p. 589 — 594 und Pausan. VII. 6—16« 

■2) S. obefa $ 17, n. 20 und Strab. VIII. p. 592. A : ot i^h 0J9 Twf«? HWfxtfm 
idv^ojHow^ olj^* *Ayatoi xoAai; IxTfo-ap, cup %Y% rtvaq u<rT»fov trvpaj^ivav . . . 
iHaaryj Bk ro/v Bwoana fxe^ihojv sk B^fxwv <rw89Ti!fyisi eirrd xai oktcu , rorou* 
rev suav$^fi?v tvjw ycupav awißaivsp. Die zv?ölf Namen gibt ders. nach He- 
rod. I. 145 so« llaijfpnjf At^si^a, A/yai, BotT^, '£A/xi^, A/^iov, 'Pu- 
ira^, IlaT^sT;, 4>a^7;, *Slkivo^, AuV»; > TffraisTig: Poljbius II. 41. 8 
nennt, statt Rhjpes und Aegae, Kerjneia und Leontion; Paus. -YII. 6. 1 
bat für Paträ und Aegium zwei corrupte Namen ^Edfftov und Kcxu^iva. 
« Vergl. iibr.' Clinton's Fasti p. '421. 

3) Diodor. XV. 48; Pausan. VII. 24. 4. 

4) Poljb. II. 41. 10: cwißtj TOffOi ra; voXsji yw^arSaio'a^ av* au* 
rcvp, evavTtw^ r3 avfJ^^i^ aystv aAAiyXa/^- i^ 06 owifTsae rd; /utiv s/üu 
tp^^vq aurcuv yivicBat Bta rs A^jfAifr^iov (Diodor. XX. io3) vieiti Kac* 
cavi^oVf nal fxsrd ravra ii' *AvTty6vov roxi Pcvara, raQ 8k itai ru^oi»« 
vaTffBof irXsicrrovq yä^ ^ H^ovd^ovq ovto^ ifJL^rjraQo'Gu Bomtl Tolq^EkXijvt. 

^ovrs; 

tva roirov _,, - . , ..-. ^.. 

Ti^oo Ma< ouroi xa/ 0/ •'Iav»5 t^^^ C ? ) > «^'^ eiSoJsv «pa y^jn^QrovkivBai 
9r^r>(yGV» Poljbius 1. 1. reebnet 25 Jahre bis auf den ersten Alleinfeld- 
bcrrn Markus ron Cerjnea , namlicli Yon dem ersteh Zusammentritte der 
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Tier Städte Patra , Djme, Triiaa und Pbara, Stnbo ^o Yon dem Beitritt« 
deir andera Aegium ^ Bara , Gerjnea. 

6) Poljb. II. 43 ; Plut. y. Arat. c. 2 — 24. 

7) Poljb. II. 43. 5; XX. 6. 7; Strab. p. Sgi. A. 


« # 


8) Pausan. II. 8. 4 und im Allg. VII. 7. 1^: '£AA);vGU(r bh rw# kotirwv 
^SiKucJf/or arwsSpiov v^rot roxi 'A^aitov /msrsr^^oi» " uard H i'/xycüv/ou^ 
i^^^ffav *ii*i Mu rwo ä^Xotv UsAoTOVvi^^/cuy 0/ /uiiv aurixa, 0/ di ypopCp 
Ttvuk ivtayovTs^' tou? 5» koi Ixto^ omoü^Ta^ toü 'IcS/txou o-uvraAs/p aJ^ 
'A^^aiou^ ereiScVy ot/ ej xXäop iTyuo^ ir^iov Icv^cw t^ *Ax^'**ov« 


5. 186. 

Miltelpunct des Bandes war jezt Aegiam f ^<^ sowohl 
der Rath ^) seinen Sitz hatte, als aach die allgemeinen Yer* 
sammlangen ordentlicherweise zwei in jedem Jahre 3 ) ^ jede 
drei Tage 'lang ^), abgehalten warden; aoTserordentliche 
konnten nach jeder andern Bandesstadt angesagt werden ^ ), 
ob aber später Philopoemen's Vorschlag , auch jene in allen 
Orten in der Reihe herumgehen zu- lassen , durchging , läfst 
sich nicht entscheiden*). Auf der im Frühling wurden die 
Beamten erwählt 7), worunter aufser den bereits genannten 
insbesondere noch 4ler Hipparch ,* als die nächste Stufe zur 
Strategie ^) , zu bemerhen ist ; auch ein Unterstratege ^ ) 
wird erwähnt; die Berufung und den Vorsitz der Volks- 
gemeinde scheinen der Aegel nach zehn Damiurgen gehabt 
zu haben ^0), der Stratege nur aufserordentlich^ namentlich 
wohl wenn das Volk in Waffen zusammen berufen ward ' ' )• 
Ueber die Verfassungen der einzelnen Orte läfst sich nichts 
Näheres angeben; ihr Charakter spll, wie der des Ganzen, 
seit dem Erlöschen des Königshauses stets Demokratie ge« 
wesen sejn ^^) , und diese war daher der Bund auch in allen 
andern Städten ,. die ihm nach und nach beitraten, herzustel- 
len bedacht , während es im Interesse der Macedonier lag, 
allenthalben Tyrannen emporzuheben und zu unterstützen ^^). 
So regierten namentlich damals Lydiadas in Megalppolis, Xe» 
non in Hermione , Kleonymus in Phlias , Aristomachus in Ar- 
gos , und erhielten diese Städte dem Bunde fremd , bis Ara- 
tusi , . was er durch Waffengewalt nicht yermochte , durch 
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Ueberredangßliunst, deren er Meister war, gelang'^). Lydia- 
das legte freiwillig seine Gewalt nieder und trat mit seiner 
Stadt zu dem Bunde über; seinem Beispiele folgten, als in dem 
Könige von Macedonien Demetrius ihre. Hauptstütze gestor- 
ben war, die. andern, und so sah sich Aratus abermals einen 
Schritt dem grofsen Ziele näher , das die Politik des Achäi- 
sehen Bundes durch ihn erhielt ^^): den ganzen Peloponnes 
Ton fremdem Einflüsse frei unter gleichen Gesetzen und Ein- 
richtungen zu einem gemeinschaftlichen Interesse zu ver- 
einigen *ö). 

i) Mit den Tempeln des Zcu ^ 'O/xoy Jp/o; und der AnffM^nj^ Tltwcu 
Y«/«: 8. Paiisan. VII. 24; vergl. 7. i: dS^oi^sffBat Si s!; A/Wv a<pta'iv 
cSo^fip * aÜTi^ yd^ fjLsrä 'EXinyjv eTtvLXxto-Bstffav iroXswf fv *A'/aia rwv ak* 
Xtuv Bo^yj ir^os7^8p «k traXatov mai Vvyysv sv tö5 rör«. 

2) ä z. B. Poljb. IV. 26. 8, nnd mehr bei Helwing S. 234. 

3) Von der im Frühling «. n. 7; die im Herbste ergibt sich aus Po- 
Ijrb. II. 54. 3 ', LiT. XXXVIII. 39 etc. 

4) LiT. XX'XII. aa: Supeterat una9 justi concilii dies; iertio enim lex 
juhehat decretum fieri; refgl. Poljb. XXIX. 9. 10. 

5) S. die Belege bei Tittmann und Helwing S. 228— 234, der inzwi- 
schen falsch lieh d^e allgemeinen Versammlungen nur aus Deputirten der 
einzelnen Städte bestehen läfst. Vergl. z. B. PoNb. IV. 14. 1 : t6 rwv 

'A^a/tuv xAJjSo^ . . (TMQaBqotvBhv «; tj}p xceSif Kou^av ffovoSov : V, 1.7: ^w- 
i^ys rou^ 'Xyaic^t; htä rcuv d^ovrtuv 9t\ 8HnX.9j<Tta0 ' (Ü^^otoBivro^ 6k toG 
vXvj'Bov^ si^ AVytov i^ard roü^ vo/txou^ , und mehr bei Tittmann S. 680. 
Natürlich kamen nicht immer alle; daher Poljb. XXXVIII. 4. 5 aus- 
drücklich bemerkt: Kai ya^ (TwtjB^iffByj vX^Bo^ a^aarnj^taviwv wxl /8av«u- 
cwv apS^Vwy, oa-ov ovSsvora» — Eben so irrt Schweighäuser im Lexic. 
Polyb. p. 5, wenn er wegen XXIX. 9. 5: «J? ovk «uo^ i^owia^ Kard 
vov^ vofMov^ 8p dyo^ ßouXsvsvBat Ts^i ßofjBaia^^ die dyoqd (s. auch 
XXVIII. 7. 3) vielmehr mit der ßo\)\yi als mit der SKKAi^/avergleicht. 
Die Gijynkyjroi cvoayBsto'a al^ rijv rcDv X/mucuviouv iroX/99 cv ^ (Twißauva 
1^1 fiovov ffViXTO^ivscrBat n^v ßovXtjv ^ aXXa irdprag rou; dvd T^idnovra 
«rcuv nbid. §. 6) scheint übrigens eine aufserordentliche Versammlung 
zu seyn und gestattet keinen Schlufs aufs Allgemeine. 

6) S. Liv. XXXVIII. 3o und die terschiedene Ansicht von Tittmann 
S. 682 und Helwing S. 227. 

7) Poljb. IV. 37. 1; V. 1. 1 etc. Reeiigibilität fand Statt; doch 
nicht zwei Jahre nacheinander; starb einer im Amte, so trat sein Vor- 
gänger für ihn ein; Poljb. XL. 2. i. 

8) S. Polyb. V. 95. 7; XXVIII, 6. 9 elc. 

9) 'Ticotrr^jdnjyo^ t?; vvpTsXata^ t^; Tar^/x^;, Polyb. V. 94. i; nach 
Beiske der einzelnen Stadt Pherä ; doch s. IV. 59. 2 r utoot^. rwp 
*Ayaiwvt eher vielleicht der ursprünglichen Achäer im engern Sinne im 
Cegensatze des ganzen Bundes. 

10) Summus mägistratus, Lvr. XXXII. 22; XXXVIII. 3o. An dem 
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Ausdrucke damiurgi chitatum' ViiXen TittmaniBi und Helwing S. 336 kei- 
nen Anstofs nehmen sollen \ gesezt auch , sie wären von den einzelnen 
aichai^chen Städten ernannt worden (was aber bei der Rechtsgleichheit der 
zugewandten Orte nicht wahrscheinlich ist), so waren deren ja nach dem 
Untergänge von Heiice und Olenus (Poljb. II. 41.. 7) doch nur noch 
aehn. — Dieselben sind übrigens die ä^crim^ bei Polybius V. 1.9; 
XXIII. 10. 11 etc. 

11) Polyb. IV. 7. 5; (ruvaystv rbo vz^arvpfbv tou; 'Aya/ou; sv rol% 
oirAoif« 5' av Toi^ <rvv8kBov<Ti ßovXsvofJiivoiq ^ofy , rpur' sivat xufiö«^, 

12) S Poljb. II. 41. 5; Pausan. YII. 7. 1 und darnach Kortüm S. 
141; auch Demosth. de foed. Alex. p. 214,. 16; doch finden sich bei Xe- 
noph. Hell. VU 1. 4^, auch Oligarchen iß^kTicrroi) -, vergl. Tittm. S. 364; 
Wacfasm. i, 2,5. 804. 

i3) Wachsmuth I. 2, S. 423 fgg. 

14) Polyb. II. 44; vergl. Strab. p. Sgl. A; Plut. Y. Arat. c. 35. 
Gleichzeitig mit Uefmione trat auch Aegina beij s. Plut. ibid. c. 84; Po- 
ljb. XXIII. 8. 

1 5) -Polyb. H. 43. 7 : kottr6}f yip iJByj Bisv^bt tcqovrartuv fxh rev twi» 
*AyatvSv a!&oou; , •vra<r(xc, 8k ra^ iTißoXd^ KaJ x^agsi; ir^6^ sv riXo^ dva- 
(ps'fujp* TOUTO 5' jjv t6 MaKfiSdca; fxh sy.ßaX87v sk IlaAoxooyijö'ou , rd^ 3s 
l^ova^ia^ Horakvcat^ ßißaiwcat 5' inda-roig tjJv Horwjy KaJ irctr^iov iktx}» 
BsQi'av. Zu seiner Charakteristik im Allgem. s. aufser der ßiographie bei 
Plutarch , insbes. Polyb. IV. 8 und Pausfcn. II. c. 8 u. 9. 

16) Polyb. II. 37. 9 fgg. ; vergl. IV. i. 7; ... teqo^ayofj.ivot rd'^ vo- 
Xti^ iirsßdkovTO Tlskovovvvj^iov^ vdvriSiq 0x6 t^jp auVi^y d^ysiv ovofxitviap 
xai iroAiTfi/av. 

§. 187. 

Dennoch fehlte ihm dazu ifoch Messenien, Elis, Lako- 
nika und der gröfsere Theil von Arkadien , der sich in den 
Händen der Aetolier , Lacedämonier oder Eleer befand ^) j 
und um die Hindernisse zu überwinden, die ihm von Seiten 
dieser in den Weg treten mufsten , war Aratus nicht Feld- 
herr genüg'), und die Streitkräfte des Bundes in zu schlech- 
ter Verfassung 3). Die Eroberung von Megalopolis und drei 
glückliche Schlachten fahrten den Spartaner Kleomenes HI 
im J. 224 bis vor die Thbre von Sicyon und Korinth , und 
liefsen den Achäern nichts übrig, als ihre Existenz um den 
Preis ihrer Unabhängigkeit zu erkaufen , indem sie sich dem 
Könige von Macedonien Antigonus Doson in die Arme war- 
fen 4 ). Dieser rechtfertigte zwar ihr Vertrauen durch den 
Sieg bei Sellasia, der ihnen Tegea und Mantinea sicherte^), 
hinterliefs aber in dem Besitze der Burgen v6n Korinth und 
, Orchomenus in Arkadien ^) , und der Hegemonie eines Bun- 
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de») zu welchem aufiser den AcfaSern noch der gröftere Theil 
des übrigen Griechenlands gehorte 7), seinem Nachfolger 
Philipp, Demetriüs Sohne , eine Macht, gegen die der Achäi- 
scbe Bund fast pur als Vasall erschien*^); namentlich seit 
Aralus nach der Niederlage, die er bei dem Versuche, Messe- 
sien für den Bund zu gewinnen, yon den Aetoliern bei Ka- 
phyä erlitten hatte ^), auf 's Neue ihre Hülfe anzusprechen 
genöthigt war. Auch der persönliche Einflufs , den Aratus 
anfänglich noch als Rathgeber auf den jungen Fürsten übte, 
mufste allmählig Höflingen weichen l^); und Philipps Beneh- 
men in Messenien ^^) zeigte nur zu deutlich, welche Gefahr 
der Freiheit des Peloponnes von ihm drohte , hätte nicht De- 
metrius von Pharus *^) seine Thatenlust auf die Bomer abge- 
wendet *3)^ gegen die er der Hülfe des Achäischen Bundes 
um so mehr bedurfte , als jene an den Aetoliern und Sparta- 
nern natürliche Bundesgenosssen fanden 1^). - 

1) Elia besaf$ Psopliis\ Polyb. IV. 70. a: Aetolien Phigalea, s.S. 184, 
n. 5; Tegea, Mantinea, Orchomenus liefs dieses nach Poljbius gutwillig 
an Rieomenes übergeh n. 

3) Plut. y. Philop. c. 8: *'Aoaroi fjiiv yd^^ a^orspo; sivat 6OHW0 

rd xAsTora Karsi^yao'aTo roSv irQayfxdrojQ x. r. A. 

3) Vgl. Drumann S. 477 fgg. Haaptstelle ist Polyb. V. 91. 6: irejou; 

3' 'A^a/cüp ST/A^KTou; (Wachsm. I. 2, S. 3 12) xs^ou'; (j^p T^KTyrthox)^^ 
tv^si^ hk Tf laKoc/cJu; • slvat Bi rourtuv MsyaAoToAiTa; fx^ 'yakHoa-vtSa^ 
(Poljb. IV. 69. 4) vs^oCt, (JL6V 7C8VTa^o<riov(; j tirirsTc, Bk irapriiKOVra , Kai 
Tou; ib-ovc, ^Ar^ystojv. *'E5o^8 5^ y.a\ vav^ vXstv, t^h; /ot^p trsQi rijv 'Ak'tjjp 
RflEi TOP 'A^yoktHov KoAiroVy fQSt^ ^^ KÄT« HaT^o^ Hol T^p Tuuryi SdXav- 
(Tav^ lieber den schlechten Zustand des Seewesens noch später s. Lir. 
XXXV. 26; Plut. V. Philop. c. 14.' 

4) S. oben S. 49, n. 8 — ii ; vgl. Polyb. IV. 76. 7: rsBsauivo^ roiJc 
'A^^a^oO;, ort iravTc; 5e/pou XaßtTv xtii^v vtrsfi.styavy 8$' ^ fii^ jroiei9 
KXsofxävat rb 'ir^o^raTTofMvov, 

5) Poljb. II. 54. Dm zerstörte Mantinea nahm übrigens nach seiner 
TViederherstellung den Namen Antigonia an (Plut. V. Arat. c. 46), und 
führte ihn bis auf Hadrian , s. Pausan. VIIL 8. 6. 

6) Polyb. IV. 6. 5. 

7) Polyb. II, 54. 4;, vergl. oben §. 184, n. i3. 

8) Plut, V. Arat. c. 46: sy^ij^to'avTO 5» ^AAw fAvj y^d^stv ßaciXal 
ixyj^e -T^sirßsvstv tqo^ akXoo axovTo; *AvTty6pov r^^atv ia xal fxtü'BoBo* 
r«7v i^vay m(ovTO roii^ MaKs^oVa; : Ycrgt, Polyb. IV. 67. 8: y^dfxfJLara ic§6^ 
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xa< irou Bsijo'ii wvapTJiv xdvTa^ iv roiq otXoi^. 

9) Poljb. IV. 10 — i3; Piut. V. Arat. c. 47; rergl. 5. 1849 n. i3. 

10) Polyb. V. la. 5; VII. i3 fgg. Vergiftet, VIII. 14; rcrgl. Plnt. 
c. 48 — 5a. 

11) Polyb. VII. 10 fgg. Plut. c. 5oi«Tergl. Stnb. VIII. p. 555. 
la) Polyb III. 16—19. 

i3) Ittstin. XXIX. a; vergl. Polyb. V. 101. 89 und den AUUnztracUt 
mit Hannibal VII. 9. 

' 14) Polyb. IX. a8 fgg.; vergl. %. 184» n. 14. 


§. 188. 

la diesem Kriege brachte endlich eine glücUiche Wahl 
im J, 208 an die Spitze des Bandes den Megalopolitaner Phi- 
lopoemen , dem es gelang , der Achäischen Nation einen nie 
gebannten liriegerischen Enthusiasmus einzuflöfsen und durch 
eine gänzliche Reform des Militärwesens ^ ) das Heer in eii^en 
solchen Stand zu setzen, dafs er dem spartanischen Tyrannen 
Machanidas bei Mantinea die Spitze bieten, und durch einen ent* 
scheidenden Sieg Arkadien dem Bunde retten konnte^ ). Der 
Beifall des gesamraten Griechenlands bei den nemeischea 
Spielen lohnte den Sieger; der Schrechen seines Namens 
war so grofs , dafs fünf Jahre später die blofse Kunde Ton 
seiner Annäherung hinreichte, Messenien yon Machanidas 
Nachfoljger Nabis zu befreien ; doch machte er diesen Zug 
nur als Freiwilliger; Kabale, scheint es, hielt ihn den öffent- 
lichen Geschäften fern , und während daheim der zweite ma- 
cedonische Krieg mit den Romern ausbrach , sehen wir ihn 
in Kreta als Feldherrn im Solde der Stadt Gortyna dienen 3). 
Als er von da im J* 195 zurückkehrte , fand er alle Verhält- 
nisse rerändert : Achaja durch Aristaenus ^) in das Interesse 
der Rom^r gezogen; Philipp und Nabis gedemüthigt, die 
lakonischen Küstenstädte dem !3unde zugewiesen^); selbst 
Akrokorinth , das Flaminin anfanglich noch trotz der pomp- 
haften Verkündigung yon Griechenlands Freiheit besezt ge- 
halten hatte ^), , gleichwie Demetrias und Chalcis^) , frei; 
den lezten Stein seztie er selbst durch Sparta's Eroberung 
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dem gpofs^n Gebäude auf,- das Aratus entworfen hattet). 
Aber schon fing auch Rom's Eifersucht an, es in seinen 
Grundfesten zu, untergraben '); der Abfall Messeniens unter 
Dinohrates, dem Flaminin nicht fremd war, kostete Philo- 
poemen Freiheit und Leben »o)^ und wenn er auch in Polybius 
Vater Lyhortas einen Bächer und würdigen Nachfolger fand ' '), 
80 überwog doch bereits auch im Innern des Bundes die rör 
mische Partei , deren Führer Kallihrates sich trotz des allge- 
meinen Abscheues bis an sein Ende am Buder des Staats 
erhielt 12). Derselbe war es auch, der den Acbaern das 
Bündnifs mit Perseus widerrieth und spater dessen unglück- 
liches Ende benuzte, um die Edelsten seiner Landsleute, 
deren Gemüther jener Krieg yielleicht zur Hoffnung wahrer 
Freiheit entzündet haben mochte, bei Bom zu yerdäch- 
tigen 13) • worauf über 1000 derselben nach Italien gelockt 
tmd dort siebenzehn Jahre bis i5o gefangen gehalten wur- 
den 1^) , während Bom's schiedsrichterliche Anmafsungen 
immer entscheidender in den absichtlich genährten Zwistig- 
keiten der peloponnesischen Städte eingriffen. Endlich machte 
im Jv 147 die Federung des romischen Gesandten , Korinth, 
Orchomenus , Argos , und Heraklea am Qeta des Bundes zu 
entlassen, dem Grimme des Volkes Luft; der Augenblick 
schien gunstig , da Bom's Waffen in Macedonien und Afrika 
beschäftigt waren ; «her die Blindheit seiner Führer Krito- 
latfö und Diaeus rifs es im Schwindel mit sich hinab in den 
Abgrund, den es zu spät Tor seinen Füfsen offen gesehen 
hatte 15 ), 

1) 5% 8. Bsograplhie bei Plotarch, imfaes. c. 9 fgg. ; rergl. Poljb. X. 
24 u. 25; XL 9 fgg. und Pausan. YlII. 49 — 52. 

2/) S. oben $. So, n. 7. 

3) Plut. ibid. c. 12 tt. i3. 

4),S. Pausan. VIT. 8. i; ^iv. XXXII. 19 fgg. , und s. Vertheidigung 
hei Poljb. XVII. i3; yergi. XXIII. 9 u. 10, und die Yergleichung mit 
Philopoemen XXY. 9; auch £xc. Yat. p. 419 — 421 Maji. 

5) S. oben %. 5o, n. 11. 

6) Polyb. XYIII. 29; Liv. XXXIII. 3i u. 32, Plut.Y. Flamin, c. 10. 

7) S. Lir. XXXIY. 49 %g. — II^aar'EAAj^v/xai, Polyb. XYII. 11. 4. 


$. iQB. Der Jchaersche Bund, Stdltmg zu Btnn md Ende. ^79 

8) 6. oben S^ 5o« n. 12 fgg. Dänvf fejit PoWb. IL 6a. 4: h tü7% 

' fxsyio'njv magirovcrBat 8oKov<rrj svSatjJioviav n» s, vt. y vergl. 11. 37. 10$ döcK 
trat EUs nie bei; a. lAr. XXXVIr 5 u. 3i. 

9) lieber die römische Politik gegen Griecbenland im Atlg. •. Drifr^ 
mann S. 88 fgg., i^nd gegen Achaja insbes. S. 472 fgg; aucb Wachsmntb 
I. a, 8. 397 fgg. , 

10) S. Liv. XXXIX, 49; Plut. V. Philop. c. 18 — at; Paoaan. IV. 
29. 5 ; über Dinokrates und sein- Einverständnifs mit Flamininus Poljb. 
XXIV. 5. 

11) Polyb. XXIV. 13 ; Pausan. VII. 9. 3. 

, la) Polyb. XXVI. 1— 3; veirgl. XXX. ao, und Pauian. VII. 10. 

i3) Liv. XLI. 23; Poljb. XXX. 6 u. lo; 

14) Pausan. VII. 10 extr. Plut. Cat. Maj. t. 9; Tgl. Polyb. XXXI. 4. 

, i5) S Pausan. VII. 11— -16; und zu dem ganzen §, aucb j. Pk» 
Fallmerajer*8 Cescbichte der Halbinsel Morea (Stuttgart i83o. 8) I, S. 
3i — 76. 

§. 189. 

Die Siege des Metellus bei Skarphea und des Muromius 
bei Leukopetra , nebst der Eroberung und Zerstörung Ko* 
rinths machten Aebaja mit allem , was dem Bunde angehört 
hatte, zur römischen Provinz <); zehn Commissarieh "würden 
abgesendet, ihre innern Angelegenheiten zu ordnen, die Ver- 
fassungen der einzelnen Städte auf timohratisdiem FuTse or- 
ganisirt^) und dem Ganzen ein Prätor vorgesezt, dessen 
Sprengel sich übrigens bis an die Gränze von Macedonien 
erstrechte 3). Die einzelnen Völkerbünde, Anfangs aufgelöst, 
bestanden später unter römischer Oberhoheit fort^); frei 
waren nur die Städte Athen , Delphi , Thespiä , Tanagra 
und die Landschaft Lakonika, wozu sich seit August noch 
Nikopolis gesellte 5)* Amphissa und die ozolischen Lokrer 
hatten Immunität; in Korinth 6), Paträ 7), Dyrae ^\ und Me- 
gara'") wurden nachmals römische Colonien angelegt. Bei 
der Theilung der Provinzen unter August fiel Achaja dem 
Senate zu, ging aber in den ersten Jahren Tiber's an den 
Kaiser über^®), bis Claudius den Legatus Augusti wieder 
mit einem Proconsul vertauschte '^), Nero^'s phantastischer 
Einfall, noch einmal die Freiheit Griechenlands bei den 
isthmischen Spielea zu proelamiren i^), hatte sd traurig§ 
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Folgen, dafs V^spasian Jas onzeitigeGescbenli zurücknahmt^; 
wesentlicher waren Hadrian's Verdienste um die- Heimath 
der Kunst und Wissenschaft ^^), aber der Sonnenblick seiner 
Gnade beleuchtete nur Ruinen , und kein Fest der Panhelle-» 
nien 1^) konnte ein Nationalgefiihl wieder herstellen , das nuc 
noch im Munde der Gelehrten und Redner lebte. Schon die 
Kämpfe der Griechen unter einander, mehr noch die der 
B5mer auf diesem Boden, hatten das Land zur Wüste ge- 
macht; ganze Tagreisen lagen ode oder waren der Sitz von 
Räuberbanden 1^); ganz Griechenland konnte höchstens noch 
3ooo waffenfähige Männer aufstellend^). Kein Wunder da- 
her , dafs schon im J. 265 nur Athen noch durch die Festig- 
keit seiner Lage die Einfälle der Gothen^^) zurückwies; 
hundert und dreifsig Jahre später stellte Verrath und Feigheit 
' seiner byzantinischen Machthaber es völlig Alarich^s yerhee- 
render Wuth blofs*'), und liefs derb Proconsul Ostrom's^^) 
nur noch Trümmer verschwundener Grofse zu verwalten übrig. 

* 

1) Tergl. hier im AUg. Sigomas de ant. jure pop. Rom. T. II. p. 63 
— 7a; J. C. W. A. Hopfensack's Staatsrecht der Unterthanen der Römer 
(Düsseid. 1839 8) ^ 28St— 293; Fallmerayer a. a. O. S. 77 fgg. 

2) Polyb. XL. 9 — 11; vergl. die Erkl. zu Ck. ad Att. XIII. 4 u. 6; 
Pausan. VII. 16. 6: cJ; hh dipiKovro 01 0'uV aurov /douAauo-o/^cvo/, ivradBa 
d)^fjioM^ar/a; fj^j Har^irava^ naBijraro ik oCro nfJ^yjfJt-dTOiv rä; d^d^ (vergl. 
$. 59., Q. 89 und Boeckh ad G. Inscr. n. 1643;, xal $0^; hk irdyByj rg 
'EkXdSt K. T. A. 

3) Manul, ad Cic. Epp. ad Famil. IV. 12; vgl. Strab. "XVII, j». 1198: 
ißSofJLipt 6k (cTfaTjfyratv) *A')^aiaco fx^x?' ÖarraAia; Hat Airw>(V9 Mal 'Aka^ 
vavcop Koi Ttvwv 'Hirs<f cut:kuJv iSywv , o<ra rj MaKsdovia ir^ot^tugicro, 

4) Pausan. VII. 16. 7: stsvi Bs o\j woXAo?; vcts^ov ir^^dvcpTO s; *dXsov 
''PwfjLa7ot Tij; 'EA>a5o; Kai cüv^f/a rs iiard §Svo; dteoSiBoao'tv i^dcToti 
rd aWaZa nal 75jv iv t^ v-rsgo^ia KraaBat . . . ^ysfxwv bk srt na/ a; ifAs 
dirtffTtkXsro, KaXoCvt Sa, sezt er hinzu, ovy^^EWabo^^ äXX' 'Ayatat, 177»- 
fAova Ol 'FwfJiaTot^ Btort iyst^ojO'OWTo "^EXAi^vo^ 5r *A')(cttuiv rdra tou 'EAAif- 

5) Vergl. Plin.. Hist. N. 1. IV passim, und einzelnes oben S- 5o; 176; 
182^ 184* 

6) Gol. lulia, von Gäsär angelegt; Dio Gass. XLIlf. 5o; Pompon. Mel. IT. 
ä. 77; Plut. V. Caes. 57^ Pati«. H- >• a; V. 1. 1; vgl. C. Inscr. n. 1716. 

7) Col. Augusta Aroe Patrensis; Strab. VIII, p. 694. Aj X, p. 706. 
B; Pausan. VII. 18. 5. 

8) Slrabo p. 594. B: AiSevtrat 5* oivujro^ Kai »J Aü/*i; fJUK^hv ir^Ä 
9)IJLtSp d)ß9gwirov^ fxtydBa^y ou$ diri roü ir«/far/KOtj[ irAi^Sou; •nrs^tXtxst^ ^^* 
tlofji^i^f KaraAuVa^ ra Ay^ri^^fa; vergl. Fallgier. S. 90. 
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9) PliD. Hist. NaU lY. 7. 

10) Dio Cau- LI1I. 12; vergl. Tacit. Annal, I. 76: Aßhajam ac Ma^ 
tedoniam^ onera deprecantes^ levari in praesens proconsulqri imperio tradir 
que Caesari placuit; wo jedoch Lipsius irrt, wenn er schon Strabo es zu 
den Provinzen des Kaisers zählen läfst. 

11) Sueton. V. Claud. c. a5; Dio Giss. LX. 24; rergl. Boeckh. ad G. 
Insc^. I, p. 839. 

la) Vergl. Plin. H. N. IV. 6; Plut. V. Flamin, c. la; Sueton. NeF. 
c. a4; Dio Cass. LXIII, 11. 

i3) Philostr« T. Apollon. Tjan. V. 41 ; Sueton. Vespas. c. 8; Pausan. 
VII. 17. a, 

14) S. Pausanias passim und oben $. 1769 n. aa. 

i5) Philostr. V. Sophist. II. 1. 5; rergl. Boeckh. ad G. Inscr. n. i6a6 
und Menrs. Graec. fer. s. t. 

16) S. Gic. ad Fam. IV. 5; Strab. VII, p. 496, und »ehr bei Clinton, 
Fast. Hellen, p. 482; Wachsmuth 1. a| S. 40a; Fallmerayer S. 83 fgg. 

17) Plut. de Defect. Orac. c. 8. p. 414. A: ri;^ xoivtjf; oXiyavB^tai^ Q^ 
au r-^OTS^t ardtrst^ Kai ot irokafxot irs^i xa^av ofAoxi rt rijv oiKOvfxevtfV 
äTrii^ydaayro^ irAsTo'rov fJt^^ot; ij 'Ekkä^ fxsriffyvjKs* Hai jüioAt; äp vviv okt] 
vaqäaypt t^io^/Aiou^ IvXira^y oao\jq ^ Msya^^ouv fjua iroAi; i^^T8/x\f/st 
v; nXaro/a;. Vergl. Lucian. Dial. Mort. XXVII. a. 

18) Trebell. PoU. V. Gallien, c. i3: j^tifue inde Cysicum et uäsiam^ 
deinceps jichajam omnem vastaverunt et ah Atheniensihus ^ diice Dexippo^ 
scriptore hörum temporuntj vidi sunt; unde pulsi per Epirum^ Aeama- 
niam^ Boeotiam perpaßoti sunt. J. Aschbach, Geschieh le der VVestgothen 
(Frankf. 1837. 8) S. 11, läfst sie nach Zosim. I. 89 auch Athen einnehmen. 

19) Glaudian. in Rufin. II. 186: 

His si tunc animis acies eollata fuisset , 
Prodita non tantas vidisset Graecia clades; 
Oppida semoto Pelopeia Marte vigerent^ 
Starent Arcadiae^ starent Lacedaemonis arces^ 
Non mare fumasset £eminum flagrante Corint'hOy 
. Nee fern Ceeropias traxissent vincula matres. 
Mehr bei Zosim. V. 5 fgg.; yergl. Aschbach S. 67-^69; Fallmerajer 

ao). S. Panciroll. ad Not. Dignit. Orient. (Lugd. 1608. Fol.) p. 70. 


ANHANG. 


I. Die Könige 

Agio den. 

a. Chr. 

I. Eurysthenes (nach 

Eusebius) 1078 

s* Agis io3i 

3. Echestratus loSo 

4* ' Labotas 995 

5. Doryssus 958 

6. Agesilaas 929 


in Lacedämon. 


i 


Archelaus * 885 

TaleUes 827 

9. Alkameo^es 787 

10. Polydorus 760 

1 1. Eurykrates I 709 

12. Anaxander' um 684 
i3. Eurykrates II um 648 
i4* Leon um 600 
i5. Anaxandrides ^ um 56o 

16. Kleomenes I 520 

17. Leonidas I 49 ^ 

18. Plistarebus 480 
(Pausanias (I) Vormund) 

19. Plistonax 4^8 
aö. Pausanias (11) 408 

21. Agesipolis I 894 

22. Kleombrotus I 38o 

23. Agesipolis 11 ' 371 

24. Kleomenes 11 370 


25. Arcus I 309 

26. Akrotatus 265 

27. Areus II 264 

28. Leonidas 11 257 
(29. Kleombrotus II 242) 
3o. Kleomenes III 236 
(3i. Agesipolis HI 219) 


Eurypttntiden^ 


1. Prokies 

2. Sous 

3. Eurypon 

4. Prytanis 

5. Ennpmus 

6. Polydektes 

7. Cbarilaus 

8. Nikander 

9. Theopompus 

10. Zenxidamus 

11. Anaxidamus 

12. Arcbidamus I 
i3. Agasikles 

14. Ariston 
i5. Demaratus 
16. Leotychides 


17. Archidamus Ü 

18. Agis I 

19. Agesilaus 


a. Cbr« 
1073 * 

io32 

ioo5 
985 
935 
890 

884 
810 

772 

713 


493. 


469 

427 
397 


20. Archidamus III 36 1 

21. Agis II 338 

22. Eudamidas I 33o 

23. Archidamus lY ,um 3oo 

24. Eudamidas II 


25. Agis III 

(26. Eurydamidas ,239) 

(27. Archidamus Y 226) 


243 
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II. Die athenischen Eponymen von 496 — 294 a. Chr.; 
hauptsächlich nach Corsini und Clinton. 


Ol. a.Chr. 


7» 

496 


95 


94 


93 

7» 

492 


9» 


^ 

73 

488 


Hipparchus. 

Phi1ippa$. 

PythoHritus. 

Themistokles. 

Diognetus. 

Hybrilides. 

Phänippus. 

Aristides« 

Anchises. 


87 
86 
85 

74 484 

83 
8s 
81 

75 480 

?ä 

77 
70 470 

75 

74 
73 

77 - 472 

71 

TO 

♦69 

78 468 

67 

66 
65 

79 464 
63 
63 
61 

80' 460 

u 

«7 


Philohrates. 

Leostratus. 

Niliodemus. 


Kalliades. 

Xanthippus. 

Timosthenes. 

Adimantus. 

PhädoD. 

DrOmohlides. 

Acestorides. 

Menon. 

Cbares. 

I^raxiergus. 

Demotion. 

Apsephion. 

Tneagenides. 

Lysistratus. 

Lysanias. 

Lysitheus. 

Archidemides. 

Tlepolemus. 

Konon. 

Eyippus. 

Phrasildides. 

Philokles. 

Bion. 

Mnesithides. 


OL a.Chr. 

8« 456 Kallias. 

55 Sosistratus. 

54 Ariston. 

53 Lysihrates. 
82' 45^ Chärephanes. 

5i Antidotus. 

5o Euthydemus. 

49 Pedieus. 

83 448 Philishus. 

47 Tirnarchides. 
46 Kallimachus. 
45 Lysimachides. 

84 444 Praxiteles. 

43 Lysanias. 
42 Diphilus. 
41 Timokles. 

85 440 Morychides. 

39 Glaucides. 
38 Theodorus. 
37 Euthymenes. 

86 436 Lysimachus. 

35 Antiochides. 
34 Chares. 
33 Apseudes. 

87 432 Pythodorus. 

3i Euthydemus. 
3o Apollodorus, 
29 Epameinon. 

88 428 Diotimus., 

27 Euliles ( — ides). 
26 Euthydemus« 
25 StratoMes. 

89 424 Isarchus. 

23 Amynias. 
22 Alcäus. 
21 Aristion, 

90 420 Astyphilus. 

19 Archias. 
10 Antipjion. 
17 Euphemus. 
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OL 
9» 


9« 


93 


94 


9« 


96 


97 


98 


99 


100 


101 


a.Chr. 
416 Arimnestos. 

i5 Chabrias. 

14 Pisander. 

i3 Kleokritos. 
412 Kallias. 

11 Theopompufi. 

10 Glaucippus. 

o Diokles. 
400 EulitsinoD. 

2 Antigenes. 
Kallias. 
5 Alezias* 
4o4 (Pythodoms.) 
3 Euhlides. 
a Mikon. 
} Xenanetus* 
400 Laches. 

99 Aristokrates. 

98 Ithjkles. 

97 Saniades. 
396 Phornuoh. 

95 t)iophantiis. 

94 Eubulides* 

93 Demostralos. 
393 Philokles. / 

91 Nikoteles» 

90 Demostratos. 

89 Antipater. 
388 Pyrrhion. 

87 Theodotus* 

86 Mystichides. 

85 Dexitheus. 
384 Diotrephes. 

83 Phanostratos. 

8a Evander. 

81 Demopfailiis* 
38o Pytheas. 

70 Nikon* 

70 Nausinikos. 

77 Kallias. 
376 Charisander. 

75 Hippodamas. 

74 Souratides. 

73 Asteus. 


OL a.Clir« 

102 372 Alcisthenes. 
71 Phrasiklides. 

20 Dyscinetus. 
9 Lysistratus. 
io3 368 Nausigenes. 

67 Polyzelus. 

66 Cephisodoms. 

65 Chion. 
104 364 Timokrates. 

63 Chariklides. 

62 Molon. 

61 Nikopheimis» 
io5 36o Kallimedes« 

59 Eucharistus. 

98 Cepfaisodotns. 

Bn Agathokles. 

106 35o Elpines. 

55 Kallistratiis. 
54 Diotimus. 
53 Theodemus., 

107 352 Aristodemos» 

5i Thessalusi 
5o Apollodoras. 
49 Kallimachas. 

108 348 Theo^hilus. 

47 Themistokles* 
46 Archias. 
45 Eubulas, 

109 344. Lyciskus. 

43 Pytbodotus. 
42 Sosigenes. 
41 Nikomachus.^ 

110 340 Tbeopbrastus. 

39 Lysimachides. 
38 Cbärondas. 
37 Phrynichus. 

111 336 Pythodemus. 

35 Eyänetus. 
34 Ktesikles. 
33 Nikokrates. 
IIA 332 Nicetes (eratas). 
3i Aristopbanes. 
3o Aristophon. 
29 Cephisophon. 
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OL a.Ghr. 

ii3 328 Eathjkritua. 

2^' Hegemon. 
• ^ 20 Chremes. 

25 AntiUes* 
114 324 Hegesias. 

23 Cepnisodonis. 

22 PhiloUes. 

21 Archippus. 
ii5 320 Neäclmias. 

19 ApoUodoros. 

19^ Archippus. 

17 Demogenes. 
116^ ^16 Demoklides. 

i5 Praxibulus. 

14 Nikodoms. 

i3 Theopbrästiis. 
OL 121 


OL A. Chr. 

117 3i2 Pplemoa. 

11 Simonides» 
10 Hieronmemon« 
Q Demetrins. 

118 3oo Charinos. 

^ 7 Anaxihrates. 
6 Koroebus. 
5 Xeni^pus. 

119 3o4 Pherehles. 

3 Leostratus. 
2 NikoUea* 
1 Kalliarchns. 

120 3oo HesemaGhos« 

99 Eiwtemon. 

90 Mnesidemns. 

97 Antiphates. 
296 Nicias. 
95 Nikostratus. 
94 Oljmpiodoms« 


III. Alphahetiachea Verzeiehmfs der bekannten athe^ 
niachenEpanymen von Kreon bi8 aufSuHda Zeit. 


(Die mit * beieicbneteii •and nngewitt oder Terdorbea.) 


Acestorides 

Adimantua 

Agathokles 

Aicäas 

Alcisthenes 

Alexias 

Amynias 

Anaxikrates 

Anchises 

Antikles 

Antidotns 

Antigenes 


a.Chr. 
5o4; 474 

477 
357; 126 

I 422 
872 
4o5 
4^3 

307} 279 
488 
325 
45i 
407 


Antiochides (BSckh ad C. 

L p. 352) 435 

Antipater 389 


Antiphates 

Antiphon 

Antitheos 


a. Chr. 

Ä92 
418 
146 

Apollodonis 43o; 35o; 819 
Apsephion 46a 

Apseudes 483 

Archestratides 577 

Archias 419; 846 

Archippus 32i; 3i8 

Archidemides (medes) 464 
Arimnestos 4^6 

Aristides 489 

Aristion 421 

Aristodemus 352 

Aristokles 6o5 

25 
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Aristokrates 

Aristomenes 

Aiiston 

Aristophan^ 

Aristophon 


a. Chr. 
399 
570 

454 
33i 
33o 


Aristoxenns C. L n. 255. 

^Arrhenides (s. Niebuhr's 

kl. Sehr. L 8. 459) a6o 

Asteus 373 

A^typhilns 4^0 

Autosthenes 668 

Bion 458 

Cephisodonis (dolus) 366; 

358; 323 

Cephisophon 329 

Chabrias 4^5 

Chärephanes 4^3 

Chärondas 338 

Charcs 4729 434 

Chariklides 363 

Charinus 3o8 

Charisander 376 

Chion 365 

Cliremes 326 

Damasias 639; * 585 

Demetrius 3o9 

DemoUes 278 

Demohlides 3i6 

Demogenes 3 17 

Demophilus 38 1 

Demostratus 393; 390 

Demoiion 470 

Dexitheus 385 

•Diokles 409;* 287 

Diognetus 49^ 9 264 

Dionysios C. I. n. 124« 

Diopnantus 396 

Diotimas 4^8 ; ^54 

Diotrephes 384 

Diphilus 442; 288 

Drakon 624 

Dromoklides 47^ 

Dropides 644; ^gi 

Dyscinetus 370 

Elpines 356 


a. Chr. 
429 

546' 

335 

382 

394 

345 
359 
353 
427 
4o3 
592 
408; 299 
417 
461 
328 
£othjdemus 556; 45o; 43 1; 

426 
Euthymenes 437 

* Euxenippus 3o5 

* Exänetua 401 
Glaacides 439 
Glaucippus 410 
Gorgias 280 
HagDotheus C. L n. 121. 
Hegemachos 


Epameinon 

Efgokles C. L n. 108. 

Erxiklides 

ETänetos ^^ 

Eyander 

Ettbulides 

Eubulos C. L n. 11 5. 

Eubulus 

Eucharistus 

* Eudemus 
Enkles (ides) 
Euklides 

* Eukrates 
Euktemon 
Euphemiis 
Eyippus 
Eutbykritus 


Hegemon 

Hegesias 

Hegestratus 

Heniochides 

Hieromnemon 

Hipparchus 

* Hippoklides 
Hippodamas 
Hybrilides 

♦ lason 
Isagoras 
Isarchus 
Ithjkles 


3oo 
327 
324 
559 
6i5 
3io 
496 
566 
375 
491 

125 

5o8 

424 
398 


Kallias 456; 41^9 4o6; 877 
Kalliades 480 

kalliarchos 3oi 

KaUimachus 446; 349 

Kallimedes 36o 
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Kallistratos 

Kleokritas 

Kleomachus C I. n. iii. 

Komias 

Konon 

Boroebus 

Kreon (8.$. io3,il 5) 

Kritias 

Ktesüdes 

Laches 

* Jjaliratides 
Leostr^tiis 
Ljciskus 
Ljsanias 

* Lysiades 
Lysikrates 
Ljsimacliides 
Lysimachos 


671; 484; 
4665 


445; 
467; 


664; 659; 


Lysistratus 

Lysitheos 

Megables 

Menon 

Mikon 

Miltiades 

Mnesidemus 

Mnesithides 

Molon 

Morychides (Boeckh ad C. 

L p. 352) 
Myrus 
Mystichidßs 
Nausigenes 
Nausinikus 
Neächmus 
Nicetas (erattts) 
Niciaa 
Nikokles 
Nikokrates 
Nikodemus 
Nikodorus 
Nikomadnu 
Nikon 

Nikophemas 
Nikostratns 
Nikoteles 


Chr. 
355 

4i3 

56o 
463 
3o6 
684 
5o6 

334 
400 

487 
3o3 

344 

443 

397 
453 
339 
436 
369 
465 
612 

473 
402 

524 

2< 

4^ 
362 

440 
5oo 
386 
368 
378 
320 
332 
296 
3o2 
333 
483 
3i4 
341 

379 
36i 

1995 

391 


a. Ckr. 
Olympiodoms 294 

Paramonus C. L n. 124. 
Pediens 449 

Phädon 476 

Phänippns 490 

Phanarchides C. L n. 1 13. 
Phanostratns 383 

Pherekles 3o4 

Philippns 588; 495; 29s 
Phüiskos 448 

Philokles 459 ; 392 ; 322 ; * 3os 
Phiiokrates 485 

Philombrotus 596 

Phormion 396 

Phrasiklides 460; 371 

Phrynicbns 337 

Puander 414 

Pisistratos 669 

Plistanus C L n. 374« 
Polemon 


Polyzelns 

Praxibolns 

Praxiergus 

Praxiteles 

Pyrrhion 

I^baratos 

Pytbeas 

Pytbokritus 

Pythodemos 

Fythodoms 

PVthodotas 

Simonides 

Sokratides 

Solon 

* Sosikles 

Sosigenes 

Sosistratns 

Stratokies 


3l2 

367 
3i5 

47» 
444 
388 
271 
38o 

404 
336 

432 ; 404 

343 

3ii 

374 
594 
3a5 

342 

455 

4^5 


Saniades (Boeckb ad C. I. 

p. 234) 3o7 

Theagenides 408 
Themistokles 493 ; * 48 1 $ 347 
Theodonis 438 

Theodemus (Boeckh ad C 

I.p.353) 353 
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Theodotos 

Theon C I. n. 254. 

Theophilns 

Theophrastns 

Theopompus 

Thenkles 

Thessalus 

Timarchides 


a. Chr. 
387 

348 
340; 3i3 

4" 
533 
35i 

447 


TimoMes 

Timoltrates 

Timosthenes 

Tlepolemos 

Tlesias 

Xanthippas 

Xenänettis 

Xenippus 


a. Chr. 

44» 
364 
478 
463 
683 

479 
401 

3o5 


IV. Verzeicknifs der athenischen JDemen nach den 
zehnPhylen; nach Corsini und Grotefend. 


I. Erecbtheis. 

^AyiiavK^ ( — ü>q oder — ildtv) 

später Attalis. 
*A vayi3potl$( — acFio^] aach IX. 

097fiaxö( ( — A^) später Ptole- 

xnais. 
Ki^^al (Ix Krfimv). 

AafETCT^di ( — si'O* 

Ht^yaaii ( — ei>$ o,d» — n^tv^ 

^ityovi; (— oiScrto^). ' 
X (^-ttT^fil^ oder Xixc&yiOi: 
$• Grotef. p. 37). 

n. Aegeis. 

*Ayxt>Xi ( — th^ od. — ^ösv). 
*AXa\ ( — a%h^) *AQa<pfivl9eq» 
*AQa(piiv (i^vco^). 

Q&ov*wa^ai, s. vielmehr VI). 
TaQYiiTxbq — (lo^) auch VI. 
Hio^e^a ( — eh(). 
*£pixeia ( — th^ od. öi&w). 


'laTtata ( — 6^ev)* 
Kokvxrb^ ( — thq), 
KoXwbq (—n^ev) früher X; 

8. Boechh ad C. I. p. i58il 

906. 


KvdavTidai ^ sp. Ptolemais. 
Mvppivoi^i 


sp. tfti 
(-in 


M.). 


IlXc&deia ( — B^q od. ei€^$). 
Ti&^&( ( — acTioc). 
4>)77aia ( — ai^ehq) aach III u. 
IX; später Hadrianis, 

XoXkLdaif auch IV. 

IIL Pandionis. 

'AyyeXi^ ( — ^&ev). 
(Al|<ayei^9 Schol. Aristoph. 

Vesp. 896; 8. vielmehrVII.) 
K(>p^vkn (— ei?^) sp. Ptolem. 
KvSa^^ivaiov ( — thq)m 
Kv^rifog ( — loq)» 
lAvppivovq { — ovaioq). 
-Oa (—a^ev) sp. Hadr, 
Uaiotvtä (— e^f^ zwei Demi; 

8. Schaefer ad Demosdi. I, 

p. 175. 
Ufaalai (— -si^O* 


An k ding. 
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9>iiifala^ 8. oben U. 

ly. Leontis. 

AXftfiov^ ( — ovaio(i)* 
"hfpi^va ( — ato^), auch IX; 
^sp, Hadr. 

*£9edA.i7 ( — «*05 od. — i?&«y). 

Ki?TTol ( — loq), 

Aevxovdi^ (— ^EJ)^) 8« BoecUi 

ad C. L p. i5i« 
Oloy KepoifAeixöy [1% Otov), 

Xovvtov ( — lehq) sp. Attalis. 

'T§ddai 

Opedppio». 

XoA»Xt^ai, auchn« 

y. Aham^antis. 

^Ayvovq ( — o^crto^) sp. Attalis. 

'Elpeat^at. 

"£^^0^ ( — Bioq) vergl. Palmer. 

exercc. p. 184. 
*l^(pai(yTiddai. 
Qo^ixog ( — ixto;). 
*lT6a ( — aioq) s. Lex.Rhetor. 

post Phot. Pors. p. 6715 

doch auch X. 

KUvvva ( — 6i)q od. — (J^ev) 

früher yij. 
KvfTid8ai,. 
Ilo^og ( — log). 
HfdqnaXra (— to^). 
Taxi^ac. 
Z<]))7tt6( ( — to§). 


yi. Oeneis. 

'Axd^va (~th(i). 
'Bovrddai, 

(Fapyi^TTcJ^Schol. Aristoph. 
Thesmoph. y. 898 ; doch s. IL) 

&fia ( — idixioq) 

'lytnoTaybdSai, 

Ko^iBxi^ai^ s. C I. p, 238 und 

Schol. Arist. Thesm. t. 63o. 
Aaxid^ai. 
AovaLa ( — «*«)•' 
{MeXirn, Steph.Byzant. doch 

8. yiL) 

IlveXia ( — a<no^). 
Tvpfftt^ai, sp. Attalis. 
9vXii ( — daiog),, 

yiL Cehropis. 

^A^^ot^ta ( — shg). 
Aljovi ( — ehg), . 
*AXal Al^oy^dfi^. 

KUvvva, später y., s. C. I. 

n. 17a. 
MiXiTit (—ei«) s. Bocth ad 

C. I. p. 125. 
SivniTTi ( — ed»y). 
Ili^o« (—ei«). 
Zv3raX.)7TTo« (— *io«). 
TptyefieX«. 
OXva ( — e'b«)/8p.Ptolemais. 

yill. Hippothoontis. 

'Aitiviä (—Bvg). 

'Afia^^^VTeta ( — ehq), 

*Avanala ( — shg), 

A^ptdai? 

^Ax^g^ovi («-o^aio«). 

AexeXeta ( — ei«). 

*£X(xtov« ( — ovaioq) sp.Hadr. 

'£%evat« ("--ii^io«}. 


3qo 


Anhang* 


KoLXn (i^e K ) 

K j^po( ( — 8ib() s.Boe€kb. ad 

C. L p« 2i6. 
KopvdaAXö^ ( — t^y 
Olvln (— «lo«). 

nctpat8i>( (ix n.i 

IX. Aeantis., 

*Ayarvpo«^9 auch I. 
''AcpiJi^a, aachlY; sp. Hadr. 
0vp)^G>yi^ai, sp« Ptoiem. 

KvxaXa (— aXo$). ^ 
Olyaloi 9 ( yerschieden von 

Vni; rergl. CorsiiL F. A. I, 

p. 34<>) ^p- Attalis. 
Iltppidai^ später X. 
'Fafit'otf^ ( — oi&aio«). 
Ti^Taxl^ai^ spater X« 
TptMOfi^d^o^ (— r-vato?). 
9>dX-nfo^ ( — ^e^^ ) s. BoecUi 

ad C I. p. Soo. 
({»s^^'ata, 8. aucn 11. 

X. Antiochis. 
•AyyvXii {—^Äei»)? C. l n. 172. 

'A(i<^tTpo9K4 { — a^thq oder 
— n&8y). 


'Av^f^^IocTO^ ( — 105). 
'Axiivi; ( — 8^^), sp. Attalis. 
Bii'O'a (— -aie«>() , sp. IJadr. 
@opal ( — a^ev). 
lT€a, auchy, s. BoecULl.L 

p. 3o8. * 
KoXa»'^^, später II. 
Kpioa ( — o^ey). 
Aexxov ( — to$). 
Kzvxonv^a ( — aio$). 
MeXaiV8i(9 s.HarxadEphor. 

p. 119. 
HakXiivri (—8^«). 
UzvTiXn (— ^&8V.) 

Ilspptdaiy früher IX. 

TiTaxt^a», .früher IX. 
($aX)}f 0$ , s. yiehnehr IX.) 
Ovpy 

Neu hinzu kamen später 

Be^syixi^a» zur Ptolemais; 
s. Boechh ad C. Inscr. I, p. 

498. 
^knoXkfavkzlq zur Attahs. 

Unbekannt: 

MiXnTo^ , Yei^I. Boeckh L I. 
p. 5o6, u. dag. Grotef. S. 4^* 
SaXapiytoi'. 

^opfitatoi. 


R 


i s t e r. 


NB. Die erste Ziffer bezeichnet den Paragraphen, die zw)eite die 
Note. — Griechische Wörter mit Spir, tuper •. unter H : Na- 
men mit K Tor e, t> y, nnter C« 


Abanten S* i5, n. 19 u. 

20. 
Abdera 78. 26. 
Abstimmung in Sp. 24. 2. 

— in Athen i3o. 1; 
' der Richter 143. 1 ff. 
Abjdns 78. ig. 
Acbaer8. 10; 17.8$ 18. 
/ 14. 

-7- Golonien 80. 1 5 ff. 

— Bund 5o. 10 — 16; 
185—169. 

Achaja 17.20; 33. 1 ; 36. 

i5. 
Acbniaden 98. lo* 
*ABsta i33. 5. 
Adel 57. 4. 
Adimantus 167. i5. 
Adoption 100. 13» 120. 

'ABuvarot i52. 14. 
Aegens gS. 4; 96- ii. 
Aegialea 17* 2; 96* $• 
Aegiden i5. 20. 
Aegimins 20- 1. 
Aegiaa ,18. 11 ; 117. 5; 
176. 17; 186. 

— Münzen 33. 5. 
Aegium 186. 1. 
Aegospotamos 167. i5. 
Aegypt. Colon ien 4. 6. 

— in Athen 91. i5. 
'A«/vauTai 87. 8. 
^Aaio'tTOt 127. 1 5. 
Aeklus 77. 4. 
Aenianen 12. 17. 
Aenus 76. 16. 
Aeoler 8^ 9; 12. i5; 

i5. 11 ^gg. 

— > in Kleinasien 76. 
Aepytiden 18. 14* 
Aerste 5. 8. 


Aeschines 173. 11. 
Aesymneten 63. 7 u 9. 
Aetna 84. 12. 
Aetolier 12. 11 ; 17. i7$ 

182. 12. 

— Bund iQ3 n. 184. 
'AYoSosf^oi 29. i3. 
'Ayx'o^sia 118. 2. 
'AySkat 22. 4i 26. 5. 
Agesilaüs 49. 1. 
Agis 32. 3. 

— ir, 174. 9i 177. 5. 

— III, 49, 6. 
*Ayw9 rtiA3frd(; u. ärtiM. 

143. 6 — 9. 
* Ay o^ai .')5. 12; 128. 1. 
Agoranomen i5o. 8. 
*Ay^a(^ot voi^ot 53. 4i 

54. 3. 
Agraulos (Hain) i23. 7. 
Agrigent 85. 9 — 18. 
Agyrrhi US 128.12; 171.8. 
Ahnenstolz 57. 4. 
AiSsTo'l^ai 104. 6 u. 7. 
A/xm; S/xi^ i35. 9 ; 143. 

6. 
Akanthus 81. 7. 
Akarnan 8. 9. 
Akarnanien 7.3; 184.3. 
Akarnanier 177, 6; i83. 

*Ah9iJV fXa^p8fVl42.1 3. 
Akosmie ai. 6. 
Akriphia 179. 11. 
Akrisius 14. 1. 
Akrokorinth 187.4; 188. 

6. 
'AKralcu iroAei; 76. 14. 
Aktäus, ^Akti} 92. 2. 
Alarich 189 19. 
Alcibiades 157. 14; 164. 

12; 167. 10 — 12. 


Aletes 18. 9. 
Alenaden 178. 9. 
Alexander d. Gr. 174. 3; 

182. 7. 

— v.Pherä 178. 14. 
Alkmäoniden io3. 17. 
*AXoytov y^(^ 1 54. 6. 
Alter, gesezl. in Sp. 24. 

10. 
— in Atben 1 23. 1 - 1 1 ; 

129. 5; im Senate 

108. a; als Richter 

134. 3; 145^ i5i als 

Beamte 148. 6. 
Althämenes 20. 8. 
Amarjnthus 11. 11. 
Ambracia 86. 4. 
Amisus 78. 17. 
Amnestie 71. 5; 169. 6. 
Amphea 3i. 3. 
Amphiktjon 12. 1 u. 18; 

93. 2. 
Amphiktyonen 1 1 '— 14. 
Amphilochus 8. 9 ; 76. 2. 
AmphipoUs 86. ao; 172. 

i5. 
'AfxfpiffßyjTsTv 121. 7 ; 

140. i5. 
Amphissa i3. 6; 173. 

i5. 
Amtszeit 148. 8. 
Amjklä 18. i5. 

— • in Ital. 80. 16. 
'AvdBiKo^ dm?] 145. 3. 
'Avaxs; 102. 2. 
'Avaa^tcrt^ 141. 1. 
Anaktorium 86. 3. 
Anaxilas 82. 1 1 ; 83. 9. 
Ancäus (y. Samos) 77. 


Mdcn 


Avo^ta 22. 5. 
Androklcs 166. 8. 


392 . Register. 

Aodrokltts 77. a. 'AwovravioO Bttof 114. Aristion 17$. 8. 

'ÄP^XifiHa 104. 7* i3; ii5. 8. Aristodem y. Kumii 8a. 

AndropompBt loa. 6. — vroktT^ 161. ao. 6. 

Androt 8i.r7;i7a. 4. — rtfJiaffBat. laa^ 5. AristoWaiet 3a^ 1. 

'Av«\|/ifluv xtuii^ lai« 3. — rvfA'raviitip i3g, 7. — SkeUiut S. 167. 

Antalcidas 41. i;_ 180. — (pactq 109. lo. >• 

10. — ^^i i2j» 1. Aristokratie 57 tt. 58 colL 

Aothedon 1^79« 3* ^ Appellation 140. 16; 14$. 67. 1. 

Anthela 14^ 3. a fgg. Ariftomaclint Söhne i8* 

Anthesterien 161 • a. "Airipoixo^ laa. a. a* 

Antigonia 187. 5. 'Ax^^xAi^re? 140.5. ^ Aristophon 118. 8; 170. 

Antigoniat 175. 7. 'Ax^ooroff/ou 5/ ki^ 11 5. ir3. 

Antigonut Gonatat 175. 8. Arkadien 17. 3 und 4; 

17; 185.4. Aratns 175. ao; i85. 3a. a; 43.7; 177.1;' 

— JOoson 49. 10; 6; 186. i5; 187. 10. 187. 1. 

>97- 4 ^88« Archaanaktiden 78. a3. Arnarinm i85. 5. 

AntiockM d. Gr. 184. Arckäographie 1. 3. Arne i5. i3 u. i5, 

-18. Archäologie 1. 8. Aroe 189. 7. 

Antipater 174. 17«. *A^atoX.cyia 1. i. Arrhephorie iCi. a. 

Antiphemiu 85. 4. 'A^yfotq^aiau ia3. 5; Artaxerzet 40. 11. 

Antiphns i5. 10. 149. Asklepiaden 5. 6. 

Antiphon 167. 1. 'A^ai^strtdfitv i3o. 3. "Aove^o^ xokBfio^ ip. 

Jfnti^uiiaies 1. 1. Arenander 17. 8. 3. 

— saerae a. 3. "A^y^stv 116. 1; ia5. a. Astakus 86. 11. 
*AvTiy^(^8iji 137. i8. 'A^iJ 147. 5. ^»te 97» 5. 

— y^a^ij 141. a. Archiai t. Korinth 57. Astynomcn i5o. 7. 

— eoa-t^ 16a. 18. 10. 'AffuXia 116. a. 

-— Aa^siv 145. 1. — T. Theben 180. 'ArsAs/a 1 16. 3 ; 16a. 1. 

— TifJkäffSai 143. II. 11. , — crqaTBiat, i5a. i5. 

— V'rojiAovta 144. 10. Arcbinus 169. 1. Athen 97. 5. 

-. wfioaia 141. 3. Architheorie 161. 4. — «ni See Kopais etc. 

Antonius 176. 17 n. 19. Archiv 127. 8. 9>« 4* ^^ — 

Anjtus i63. 8; 169. i» 'A^^cJvi;; 126. 12. Athenion 176. 7. 

Äonen i5. 16. Archonten in Athen io3. Athlotheten i5o. 3; 161. 

Apagoge 137. 3 fgg. ; 1—6; 109. 1; i;2. 7- , , 

139. 12. 7; i38. 3 u. 14 fgg.; *Ar/ju>;ro; ayov 143. 8. 

Apaturien 100 10; 10a. 148. 5; 175. 6. Atimie 124. 

6. — in ßöotien 180. ~" bedingte 143. 18; 

Aphamioten 19. 18; aa. 14; 18a. 10. 144* a. 

8. * Ardettus 134. 10. Atlantis 91. 3. 

'Atpavij; o}J<Tta 16a. 14 Areopag io5. a fgg.; Atriden 16. 1. 

'A(ps>}jr; 148. 7. 109. 2 fgg.; 169. 9.; 'Ar^id^aaroi 99. 3. 

*A(^roi )}fx^j^a/ 137. I. 176. 1 3. Attalis 175. 9. 

Apia 17. 2. Areus 175. 16; i83. i3. Augnsti76. 17; 184. a3. 

Apollo xar^og 96. 8; 'A^trij 57. 3. Antochthonie 17. 4; 91. 

100. 5. ^ Argonauten 6. 6. i3. 

ApolloniaaniAous86. 5. ^A^Yo$ 7. 8. At/rex^rtv^ ia5. 10. 

— am Pontns 78.32. Argos 18. a; a3. 3. u. Autonomie 41. a. 

'Arory^Cp^ 136.9; >S>* 4' ^^-^fgg.; 36. i3; AuroraAcu; 54. 3; io3. 

3* 38. 10; 41. 5; 66. 10. 

— SsHToi i5i. 14. i3; 71. 4; 186. *'AgoM5 107. i. 

— <Affu5«^09 114. 10. — tekkoffy. i5. 11. 

— - xif^ug«; laa. II.' — Amphikt^onie 1 1 . 6. .^ Ba^a5^ 139. 7. 

— lOdfroi 184. 10. 'A^qoXoysip 166. 4. Ba^ßa^o^ 7. i. 

— Aav<rv i49.''i3tf Aristänus 188. 4> Bacavtarai 141. i5. 
— • AfiiT0/(r laa. 4. Aristides 11a. 7; i55. 1. Bac'/AaTi; io3. a. 

•^ HiMttn laa. 4. 'A^tTtivhfit 58. 4. Boo'iAffUs i38. 7. 
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BAttot 79. i6. BuadetgenosienT MhcO} Gimmeritclier Betponu 

B&apoliaei i5o. 8. Bg. 3} 41. i5; i56 n« 78. 23. 

Beamte 53. 6 n. 7; 54« 167; 170. 8; 173. 8. Gimoa 36. 10; 37. 10$ 

— in SparU a5. Bundetgenossea • Kriege i58. 1 fgg. 

— in Athen laS. 1; , athenischer 17a. i fgg. — Friede 39* 10. 
137. 9 u. 10; i38. 3; — achäischer 184. i3« Ginadon 48. lo. 
145. 7 — 9; 148. 5. Bara i85. 3. Girrha i3. 6. 

— in Böotien 180. 1% Butas 9a. 2. Golonien 73 — 90. 

-»^ 14. Bjzanz 19. i5;86. iS; — Athen'a 166. 4— 8» 

— in Aetolien 184. 9. 167* 10; 173. 10. — römische in Grie> 

— in Achaja 186. 7. chenland 189. 6 — 9. 
Beititsber i38. 12; 149. Gekropt 4. 6; 91. Gommistioaen 147. a« 

la. 6 fgg. Gompromifs 145. i8. 

Bergwerke in Attika ia6v Gensns 69.8; 67. 1. Gonfiscation 134. 11; 

7; i36. 7; i56. i; — in Athen 107« 4 j ia6. 11; i3^. 4; 143. 

16a. 19. 148. 1; 16a. la. 18$ i5i. 3; i63. 5. 

— - Riagen 146. 8. Gephalns 170. la. Gontumacial- Verfahren 

Bestechung in Sp. 47. a. Gephallenien 8* 9 > 176. 144« 5. 

f-^ in Athen 163« 8. a3y 184. a Cykladen 77. 6. 

Beweismittel 141. 11. Gersobleptes 17a. la. Gjklopenmauern 7. 11. 

Bi'dso« a5. i5. Ghabria« 170. 9; 17a. Gjlon 90 8. 

Bigamie 119. a. a. — » ▼. Athen ix>^» 14. 

Bithyner 19. i5. Gharonea 179. 9. Gjme Phrikonit 76. ii* 

Blntgesetze (in Athen) — Schlacht 173. 18. — Opika 8a. i. 

104 u. io5. Ghalcedon 86. la- Gynurea 33. 8; 96. 6. 

Boedromien 95. 8. Ghalcis 77. 4; 81. a; Gynosarges 118. 5. 

Böotarchen 179. la; 181. i88. 7. GjprischerKrieg470. 7* 

4. — Golonien 81— 83. Gypseliden 6S. 4. 

Böotien i5. 16. Ghalia 179. 3. Gjrene 79. i5. 

Böotier i5. i3; 38. 6 n. Ghares 171. 17. G^zikns 78. 14 n» 17* 

la. Gharidemns i7i* 18. — Schlacht 167. «8. 

Bootischer Bund 179 — Chariklet 169. 4. ' 

i8a. Gharondas 89. 4 u. la. Dädaliden '5. 6 ; 93. 

"Botamä^ßpTB^ 170. ii, Xa/pox^ria 5a. 9. 8. 

Boouva/ i5o. a. — 'f^vai 5. 6. Damiurgen 186. 10. • 

Borysthenes 78. ai. <— TOvaTv i3o. i. Danaus 4. 6; 17. 8. 

Bosporus 78. a3. — rovia^ — tjroi 149. Decelea 166. 7. 

BoiSat^ ßovcßyoi 26. S u. i« Decius Jubelliut da.ia* 

i3. Ghersikrates 86. 7. De'iphontes 18. 7. 

BouKoXsiov i38. 14. Ghersones 17a. la; 173. AsMaiodypt 169. 4. 

BouXaToi $iOi 127. a. 91k Dekadarchie 178. l6. 

BouXsuo-/^ io5. 4. •— Taur. 78. a3. Dekarchien 39. 7. 

B0UA17 54. 4; s Bath. XiXia^ d^Xstv 144. a. Aaxan; 167. 10; 170. 

BouAo/xsvo$ {S) ol^ h'^svTt Xihot 88. a. 6. 

i35. 3. Ghilon 43. 5. Deli um, Schlacht 38. 6. 

Brasidas 39. 4. — ^ 5o. 4. Delos 77. 5; 117. 5; 

"B^cLffiBatoi 48. 6« Ghios 77. 9 u. 11; 17a. i56. 7; 176. a. 

Bruttier 8a. i5. 6. — Apoll 96. la] 

Bürgen 126. 4. Xot^tvat 143. 1. '^ Amphiktyonie it. 

Bürgerrecht 5i. 8. Ghonen i5. 8. o. ( 

— in Sp. a4. lO— Ghoregie 161. a. Delphi 14. 3-; i83. 11; 

la. Xcv^i; biK«7y 114. 10. 189. 5. 

^- in Athen 1170. X^sofv dieoHon) 63* 1. — Orakel a3. 9. n 

118. ' X^fMiTt^sttf lig, a. — Tempelbau i3. 6« 

Bürger, falsche^ ia3. i5. . Ghremonideiacher Krieg Delphinlum 104. i5. 

Bürgereid ia3. 7. 175. 1 5. Demades 174. i6. 

Bürgerzahl 99. 4. Ghronologie 4. a. Demagogie 69. a fgg. 

Bundesgenossen v.Sp. 34. Gimmerier 78. 18. — in Athen 164. 8 fgg* 
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Demareh«» III. 5; 149. .^xc^rac k. dij/utm^ 146* Eitiovnj 166. 5. 

6; 16a. 1 5. 10. EilfiQanaer 139. 

Demetriu 188. 7.. Dikatterien 134. i5. Eiiikanfte Atlient ia6. 

Demetnut y. PhaUriu Dikastikon 134. 19. 5. 

178. 3. Dinokrates 188. 10. ' E<^s^5tt rcu^ vo/Ai/iMVf 

— V. Pharns 187. la. Dioklcs 89. 6. 105.9. 

-* Poliorcetes 17$. — in Atken 169. 9. Ei^ijf 26. is. 

4 — 13; i83. 1%, Diomedet 17. 10; 76. 1. Eisangclie i33. 6 (gg,; 

AtifJuarfora ia6. 11. Dionjsien 161. a. 144. 1. 

Demiurgen 98. 4. Diopithet 173. 9. Et^dytof 9t^ (p^rgiaip 

— in LarisM 178. 12. At(putji 91. 18. etc. 100.^ 3. 
AiilMOif ^/ük^Koivo^ 139. Dodona 8. 7. *— aywysi^ i38. au. 4. 

8. Dokimasie der Bürger — rnf^ta 137. 1. 

^i>^( 69. 1. ia3. la. — CPo^d 16a. 8. 

Deman in Athen 111. — d. Redner 129. 7. 'Exavai^^a 10. 6. 

6 /gg.; ia3. 18; i5a. — d. Beamten 148. a. 'E^ylLyria in Sp. a4. a; 

8* Doloper la. 7. /«/x^4 a4. 11. 

Demokratie 66 •— 7a. Domänen ia6. 6. — i° Kreta ai. 3. 

— in Athen 97. 4; Aw^td ia6. 16. — in Athen ia8 — 
ita fgg. Doridas und Hjantidas i33. 

— für Athen 39. 3. 18. 14. 'EKxA>^0'/aoTix3f ia8.ia| 

— in Theben 180. Dorier 16. afgg. ao fgg. 171.8. 

16. — Stammbund 18. a. — xXs^fJc/ir 14a. 10. 

— in Achaja 186. la. ^ in Kleinasien 79. — xAifro^ WX<; 1 16. 6. 
Demophantns 167. 8. — in lulien 80. a fgg. — Xiyttf 126. i3. 
AfijfxoxoafTot 1 00. 4 H 1 7« — in Sicilien 84 u. 85. — • Xjoyal^ 1 57 . 11; 16a. 

8- Dorieus 75. 7. s >7* 

AififjJa-toi boQXot 147, 4. Amgo^tpiag y^a^ ia3. -— /uto^^eTv 14a. i3. 

Demosthenes 171. 14; i3. —JpWiko^gia \z6* 18. 

173. i3; 174, 8 u. Dorjmachus 184. la. Elana 78. 9* 

18. Ao^u(|>o^< 63. 5. Elatea 173. 16. 

Demuchen 180. 9. Ao^^svo^ 10. i. Elea 78* a7. 

Denfinciationen i33. 4. Drakon io3 n. 104. Elensis 169. 3. 

Aiaßar^qta a5. 10. Drakontides 168. 4. Elensinischer Krieg 91. 

— y^^Bip 140. 6. A^amuHatv io5. 14. 9. 

— imao'ia lai. 7 ; 140. Dreifsig (Tyrannen) 168. Eleutherä loa. 5; 179. 
i5; 14t. ^9» 5 fgg. 4. 

^— /uiapru^ia 141. 7 u. — Richter 146. 10. Elentherien 35. 7. 

8. Dreifsigtägige Frist 147. Elis 17. i5; 40. 4n. 6; 

— IMtarfYOiO'tg a6. 7. 9. 184. 4. 

~^ fjLifAgrg^fx^v»! ifMf^ Drnsaa Priester 176. ao. Embaterien 3i. 9. ' 

14a. 5. Dryoper la 4; 16. 6|; Emmeniden 85. 10. 

^^ m'^wnjfjLivtj ^(po^ 77. 14. **'JS^^»;voi BiKat 146. 7. 

143. .B, Djme 189. 8. ^lEfAT^ci; n6. a. 

^- %(/i/({)/9<( ia3. 14. Awaartia 58. 11. Empedokles 85. la. 

— wfMVta 141. 3. Djrrrhachium 86. 6. 'EfAir^cv^i a5. i5. 
Diateter i33. la; 145. Emporium i5o. 10. 

11 — ao. *Eyivoi 141. la. *1Epirof05 6. 6. 

Diana 188. 1 5. 'EyyuV'S 119* ^* — . f^ ^t**^ 146* 5. 

Diakria 92. 10 u. 11. Ehen in Athen 119« Endeixis 137. 5. 

Diakrier 106. a. Ehegesetze in SparU a7. '£v8ir/oiii}rrco';9a/ 140. 

Dicaarchia 8a. 4. ii. 14* 

DienatpflichtigkeitinSp. Ehebrecher 104. 1 3. — c^üpa^ao-Soi 143. 1 5. 

. a9* 7« Eid der Epheben ia3. 7. — Kr»;0'i; 116. a. 

— in Athen 1 52. 11. — derRathes 126. a. — xtxn^/x^ffO/ 111. 14. 

AtK^ 55. 4. — der Richter i3i. 1; ^oix/ou Binaj i43. 16. 

Aintät i55. 4 u. 5. 134.' 10. ^^wixoria 29. 3. 

— c{ir^ovjui^Aiovii6.6. — derDiateteiii45«ao. Enterbung laa. ii. 
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EpaminoBdu 3o. i3 ; Birfora'ri;; hifi^fflmv Ij^ Eupttriden 98. i; loi* 

17a. 5; 181. 1. ywf i38. 3; 149. 7. 2 fgg. 

^£ir^^0i 49. 7. ' — oreAfv; 46* 7. EupKemiden 79. i6. 

'EiTffUMZMra/ 80. 3. . — ri/tio^ 124. Enrystheas 16. 1. 

Epeus 76. 3. . — Tpii^a^XYfAa 162. 5. Euthynen 164. 5 fjgg. 

Epeer 7. 6; 17. 16. — r^om} 145. 18. £u*5ud<xia 141. 4. 

Epheben in Sp. a6b 11. — r^oiro; laa. 12. £ug0<yo$ xovro; 78. 24. 

— in Athen i23. 5; — ^afjporovfiz yJ/uicw '£ga7(»7s7$ 41* 17* ' 

176. 1 8* iSi. 3[. — aKxAs/o-iO^civ 128. 10. 

Ephegesi« 137. 4. — ä^&p 128. 3; —.Mytfrai 104. 4. 

'£i(t)<o'<( 145. 10. 154. I. '-'ifivwBat 142. 9. 

, Eplieten io3. 11; 104. — >^(p/{fi<v 129. i6* — WAi^$ ^/xs^ 143. 16. 

3 u. 10« — - wßtXia 144. 4» Exil 9* 9 ; 71« 3. 

.EpMaltet^)09. 5; 164. 2. — oSv/ov 126. 8. 

Epkoren in Sp. 43— 45 ; — cuvufxoi in Sp. 44. Fallenlassen d. KU- 

5o. 1 fgg. 3; 5o. 21. gen 144. 3. 

*- in Athen 168. 1. «—in Athen i38. Familiensträte i38. 6. 

'Exl 0^'ki;; 81. 5. 5; 176. 7; («v roT^ Feigheit . 124. 3; 148' 

— ayysXia^ 129. 7. iSa. i3. 3. 

^~ ßoÄij 137. 10« r— derPhyleniii. Festtage 127. 1. 

— yaiJiia 59. 5; 116. 2; (ir^o rcuv) i3i. 6. Finanzen Athen'« 126 8. 
2* Epidamnus 86. 6. Finanzbeamte i5i. 

— y^^i^Bat i35. 2; Epidaurns 18. 7y.77« Flächeninhalt Griechen'» 
i63. 9. .17; 96. 4; 186. Und» 6. 4* 

— iTMoran^f »1 1 5. 5. Epirus i5 6.. Flamininns 188. 6. 

— &xa^£0'5a/ 121. 4. Epitadeus 47. 10. Freie Städte unter Rom 

— hoci%^ 160. 7. *'£favoi 146. 9. 189. 6. 

— a^tävdt (/üuj) 144. 3. Eratosthenes 169. 4.' Freigelassene in Sp. 24. 

— Ssrol io^at 171.11. Erblichkeit d. Geschäfte , 14. 

— xXi^o; in Sp. 2S. 5. 6. — in Athen. 114. 
>4» 47« 9* Erbrecht 119.9. 10. 

— in Athen 121. Erbstreit i38* 6; 141. Fremde 9. 2 fgg* 

4; i33. 11. 9; 145. 3. ^— Tor Gericht 146. 

— Xax"^ >49* ^* Erbtöchter, s. iriiOüfgot, 5. 

-. ksKToi 187. 3. Erdbeben 6. ii. Friede d. Anulcidas 41. 

— /xov/aii. 3. ' — in Lahonika 37. 1; 180. 10. 

— fx«A^aii38.3;i47. 3. ' — d. Cimon 39. 10. 
7 fgg. ' — in Achaja i85. 3. — d. RaUias4i. 16; 

— rttfy(t)uAwviii. Erechtheus 02. 2 u. 7. 170. 10. 

lOy 149. 8. ^ — - 7>fy<y^ 9>« 19* -r* d.Nicias 38. 4* 

— Tou ff/XTO^'bu — ans Aeg. 91« 18. -^ d. Perikles 37. lO* 
i36. 6. Eretria 77. 4; 81. 3; — d.PhiIokratesi72. 

—. nwvxaKou^Ycvv 176. 17. 19. 

139. i3. "E^fxoQ etHij 144. 5. Fristgesuche. 144. 9. 

— rc5y fxvffnf^p Erichthonius 92. 2 u. 7. 

i5o. I. Ersatzmänner 149* 6. GalUenns 176. 26. 

— rd>9y«ai^wyi6i. "E^ 98! 1. Gallier 176. 14; i83. 
20. Enböa 37. lo; 172. 10; 14. 

— fjLogrot 101. 9. 173. .4. Fap^'aV' «Vt^t^iv 100. 
-— TOfsor/i; 25. 14. Eubulns 171. 12; 173. i. 

.— ir^mo^ 122. I. 11. Gastrecht 10 1. 

*- mca<v0O'5aii $4. 1 1« Eus^ffffa 116. 4. Gefangnifs 127. 2; 137. 

— o'ir«9( 101. 8. fii/yfvf/a 67. 4. 2; 139. 5. 

— ffKifl/1^89. 12; 145. Euklid's ArchonUt 169. Geheim« Abstimmung 
5« ) 8. i3o. 5. 

~- oKoiro$ 167. 7* Enmolpiden 14G. 3. Gela 85. 3 — 7. 

— er^Ttii 127. 7n. 9; Eumolpus 91. 9. Geldbufsen in Sp. 47. 
129. i3— 18. Eiiniden 5. 6. 2. 
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Geldbnfteii in Athen 129. Hadrian. 176. ai» Heraklet am Pontnt 19* 

14; i33. 9; 137. 10; «89. 14. 17; 86. 16; 

143« 18; i63. I. Ahi9iq 149, I. Heraklea 10.14; i9 ^i 

Geleon ten 94. 5 — 9. Halbgeschwitter 119. 4. a3. la. 

Gelo 85.-6. 'AA/a 134. 10. Herakleen 96. is. 

Gemeindebnch ia3. 6. Haliartnt 176. %; 179. Herakliden i5. 1 n. loj 

Genealogie 4. 4. 3. 16. 1; ao. a; 49. la. 

Tsviai 4. I. HalikarnaCi 79. 6. Hermokopiden 16$. i8. 

T^^ ys^fvfjTat 99. 10. Handelsgeseue i36. 6; Herodes Att. 176. a4. 

Geographie 6. 1. i5o. 10. Herolde 10. 3. 

Gephjraer i5. ao; loa. — gerichte 146. 4. 'Eorioo'/; 161. 5. 

7. Harmodins 110. 5. '£rai^/ai 70. a. 

Gorgithen 87« 8« Harmosten 39. 8w Hetomaridas 36' 6. 

Gerichte in Sp. a5. i3. Harmosynen aS. i5. *la^%7^Twy^wTij§mf i'jS.- 

*- in Athen 134— Harpalus 174. 7. 6. 

146, u. i63. *H/6^y iri it8T^ ia3. a. Hiero 84. 11 — i3; 85. 

Gerichtsgelder 140. 8. *Hß*l («(p*) i5a. 11. 5. 

FsoGUois a5. 4; 54. 4. *£/3do/üii^y Schlacht 33. ^U^ofMffta 10. 9. 

JTs^^a ia8. 11. 10. Hieromnemonen 14. 6 ff. 

.Gesandte ia5. 6; 154. Heer in Sp. ia9. ^la^ovotol i5o. 1. 

4* ^ in Athen i5a. Himera 83. 6 u. i5. 

Geschlechter 99. 3. u. — in Achaja J87. Hipparchen inAthen 1 5a. 

7; 101. 1. Hegemonie 34. i. a; i53. 7. 

Gesets 5i. 4. — Athen's i56. a. .— inßöotien 180. i3. 

GeseUgebnng 53. 5. — der Macedonier — *in Aetolien 184. 

— in Athen i3i. 174. 5; 187. 8. 9. 
Getreidebeamte i5o. II. 'HytjJmia ^inacmf^ioiv — in Achaja 186. 8. 
Geomoren 60. 4. i38. a; d. Strategen ^l'rxoy^irat ig. la. 

•-— in Athen 98. 4. i53. 4; d. Logisten ^Jinrsi; in Sp. a9. la. 

TKji dvoBaurfJid^ 63. 1. 164. laj derdTooro* — - in Athen 108. 5 

Gleichheit 66. 9. Alis 161. 2o. u. 11; i68> 9. 

^Vvw^ifAOt 58. 7. •— avfjifxo^tvv 161. — in Orchom. 180. 

Gorgias 178. 11. 17; 16a. i3. - 9. 

Gorgidas 181. a. Heilige Kriege i3. 6. Hippias 110. 5. 

Gortyna ao. 8. ^— Schaar 181. a. Hippokrates t. Gela 84. 

Gothen 189. i8. Hekatombaon 137. 6. 5. 

FqcuKot 8. 5. Hekatonnesi 76. 8. Hippomenes io3. 4. 

F^fJLfAara^^ in Athen ^Emtyiixo^iot 101.9. Hipponinm 8o. 37. 

ia7« 17. Hektenen i5. 16. 'Inror^oCp/a 57. a. 

— in Aetolien 184. 9. Hdiaa 134. 10; 148. 8. Histiaotis 16. 3 u. 4. 

— in Achaja i85. 5. Heiice i85. 3. ^Oi^ayii^toiZfit, 186. i* 
Gra js 76. 6. Helikonins Poseidon 77. Homeriden 5. 6. 
T^(pa) i35. 4 u. 6. 19. Homerische Zeit 55. a ff- 
GrofsgriechenlandSo. I. Hellanodiken 35. 6. — Gedichte in ^. 
Gründung ▼. Golonien Hellas 8. 4. 37. 7- 

74. 3. Hellenen 8. a fgg. 'OfAoydXaKTB^ 99. 8. 

Gryneischer Apoll '76. Hellenotamien i56. 6. Homöen a4. 16; 47.13. 

la. 'EAAof 9 'EXXoiria 8. 5* Homorios Zens 90. 10. 

Gylippns 47. a. Heloten 19. i3 n. 19; Hopliten 67. a. 

Gymnastik in Sp. 37. a4. i3;-a8. 9; 3o. 8» — in Sp. 3o« 3. 

5 — 10. 48. a fgg. *OfOf 106. 9. 

Gymnasien in Athen iiB. Eiwaxa 137. 7; 139. Hülfsvereine 146.9. 

4; ia3. 4. 1 fgg. Hyanten i5. 16. 

Gymnäsiarchie 161. 3; Hephästns 93. 4. Hybla 88. 3.* 

176 18. Hephästeen 161. 3. Hydriaphorie it5. lol 

TvfiftJTB^ 19. la. Ileraklea in Ital. 80. a3. Hylleer ao. 3. 

Gymnopadien a7. 9. — am Oeta 86. ai ', Hyperakrier 106. a. 

TwaauvoiAot i5o. 5s i83. 10; 188. i5. Hyperbolns 164. lo« 
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Hrperidet 174. la. 
'Tirc^fAffpo^ 143. 14. 
'TiroßoXtfAaloi^ 12a. 3. 

— 7pa/Af*aT«75 127. 18; 
14Ö. 8. 

— «uSuvo; 56. I. u. 6. 

-«• in Atlien 147. 

— ^«r<7;&a<i37.4;i44. 
1. 

— i^^tfrai 147. 2 n^ 4* 
— • toSp ÜHtna i3g. 8. 

— Ttf*äv$at 143. 11. 

— tufjLqaia i32. 3; 144. 

9- 

Jahresanfang z« Sp. 

44. 2. 
— in Athen 127.6. 
Jamiden 5. 6. 
Jason T. Phera 178. 1. 
'IBiat y^a(^ i35. 7. 
Idomeneuf 76. i. 
Ilen 26. 6. 
Inachns 4. 6; 1^ 2. 
Innessa 84. i3. 
Inschriften 1. 6. 
Intestaterbfolge 121. 
Ion 94 — 96. 
lonier 8. 1 1 ; 96. 2 u. 4. 

— id Aegialea 17.7$ 

i85. 2. 
— in Kleinasien etc. 

77 tt. 78. 
«Ionische Phjlen 94. 
Iphikrates 3o. 10; 170. 

5. 
Iphiti^ 23. 12 n. i3. 
'ttnf^o^ia 66. 6. 
Isiikenias35. 6; i8o. i5. 
•lo-o» 66. o. 
'lo'ovoAirsia 117. 2. 
'lo'orsAfiT; 116. 1. 
Isthmien 10. 14. 
lul. Golonien i5. 8; 

76. 1. 
Ilonia Minerva 180. 1. 

Kadme 77. i3. 
Radmea 41. 11. 
Kadmeonen i5. i8. 
Kadmus 4. 6. - 
K«3o5> — i^yioi 143. 1. 
K^ocoraxvfttiv h\ai 145. 

6. 
KoMou^ot 139. 12. 
Kdiman i33. 12; 14a. 

4- 


Kaic(U9<$ stimAij^cuv 121« 

Kalanrea 11. 8; 96. la. 
Kalchas 76. 1. 
KoAi) UKTii 83. 8. 
Kallias 170. 10. 
Kallikyrier 19. 16. 
Kallikrates 188. la. 
Kallistratns 17 a. 10. 
KaXol vidyaBoi 58. 7« 
Kamarina 84. 16. 
Ranonns i33. 10. 
Kaphjäy Schlacht 184. 

i3; 187. 19. 
Karier 6. 10; 7. 4. 

— Könige 79. 6. 
Konvoi) 6Ufj 143. 16. 
Kassander 175. a; 18a. 

9- 
Kassandrea 81. 9. 
Kasten 5. 
KaraxAi^ia< ia8. 7. 

— Xoys7^ 166. i3. . 

— Xoyo^ (sx) 67. 2. 

— A.UO'/^ TOU BilfMfH 

i63. 12. 

— CTavtf i5a. 7. 

— yat^opuv i3o. 
12. 

Kauna 83. 3; 84. la. 
KarcwaKoCpo^i etc. 19* 

28 — ao. 
Kaukonen 7. 7. 
Kaulonia 80. la. 
Kebsweiberei 119. 3. 
'Kij/x0( 143. 1. 
Klagen in Athen i35. 
Kläger (s. Gefahr) 144. 

Klazomenä 77. 16. 
Kleandridas 47. 2. 
Klearchus 46. o. 

— V. Herakleii 86. 

28. 
Kleinasien 39. 10-^12. 
Kleomenes I 33. 10. 

— III. 40. 7 fgg. 
Kleon 164. 7. 
Kleophon 167. 16—18. 
Klepsydra 142. 5. 
KAi7^ouo'5a/ 134. i3. 
Khj^ral »^ai 149. 1. 
Klerncben 86. 19; 117. 

4 n. 5; 162. 19; 17a. 

2 u. 4. 
KXifrmiHf 142. 10. 
KhJTo^B^ 140. 3. 
Klenas u. Malaos 76. 11. 


Klifthenes t. Sicjon 65. 
3. 

— T. Athen 99* a; 
110 fgg. 

Klitarchus 173. 4 u. 6. 
Klubbs 70. 1. 
Klytiaden 5. 6. 
Knidns 79. 10. 
Knosus ao. 7 n^ 8. 
'Kodrus loa. 9. 

•— Söhne 77. a. 
Könige 55 u. 56. 

— in Laced. 25* 6-* 
11 ; 44 u. 45. 

— in Athen 92 ; 1 02 ; 
io3. 1. 

Kotpd rd ^fXmv 90« 5. 
Kolakreten 1 34. 1 8 ; 1 5 1 • 

i3. 
Ko/xav 3o. 7. 
KcufMci (yiard) 61. 5. 
Komik in Athen 171. 

9- 
Konon 170« 4. 

Kopa 179. 3. 

Kopais (See) 92. 5. 

Korcjra 71. 7; 86. 7. 

Korinth 17. 6; 34. 11; 

i85. 6. 

— s. Colonien 86. 
1 — 6. 

— röm« Gol. 189. 6. 
K6gtvBoi (At^i) 18. 12. 
Korinthischer Krieg 40. 
Koronea, Schlacht 37« 

8; i58. 8; 179. 3. 
Ko§\tvij(p6^i 19. 12. 
Kosmen 21. 4. 
Kosmeten 176. 18. 
Kosmopolis 89. i3. 
Kdl^o^g 167. 4. 
Kothus 77. 4* 
Kottjphns 12. 10. 
Kotjs 172. 12. 
Kou^0?ov 100. 14. 
Kranon 178. 5 n. 10. 
K^9ad 92. 2. 
Kranz d. Archonten 1 24. 

4- 
— > d. Bedner 129. 

12. 

K^avoiMuv 100. 12. 
Kreon io3. 5. 
Kresphontes 18. 4. 
Kreta 20. 5; 21 u. 22. 
Kriegswesen 2. 4. 

— in Laced. 39 i|. 
3o. 
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KriegfireMn in Athen 

i5a. 
Kriegireclit 9. 3. 
Kriegsgerichte 146. a. 
Rrissa i3. 6. 
K^trgi 149. i3. 
Rritias 168. i3. 
KritoUnt 188 i5. 
Rroton 80. 11; 90. 

a fgg. 
K^vrrtid 48. 4 n. 5. 
K^üTTo/ 157. 8. 
Kt/ot^; 74. 3. 
Knma 8a. i. 
Rureten 7. 5. ^ 

Rüstenlängf 6. 3. 
Rua/üKuro/149. a. 
Ki/^ß9tq 107. 1. 
Kuf<^ SKvtXijtrloL ia8. 4. 
Kvj^t'a (4) 144. 6. 
KiifiOi 119. 7; laa. 

Lachares 175. 11. 
Ladies^ i65. 3. 
Aa^ffTv hAiifpf 140. 4. 
Ladung 140. a. 
A<i7ou vojüio; 181. a. 
Lamaclitts i65. 3. 
Lamiscber Krieg 1 74. 

i3^ i83. 4. V 
Aajtxirdc 161. 3. 
Lanipsaktts 78. 10. 
Laos n. Scidros 80. ai. 

— Schlacht 8a. i5. 
Lapithen 8. 9; 16. 4. 
Larissa 7. 9. 

— in Thess. 178. 8 
. u. 9. 

•^ in Kleinarien 76. 

1 1 . 
Larymna 179. 6« 
Labadea 179. 3. 

-* Schlacht t. Ko- 

ronea. 
Legitimation iio. la. 
AstTcfJta^ro^t'ov oAl>j i 4a. 

11. 
Lelant. Feld 11. la. 
Leleger 6. 10; 7. 4; 

la. i6* 
Lemnot, Imbros n. Scy* 

rot 41. 3; 117. 5; 

176. a. 
Lenaen \6i. a. 
Leon ▼. Salamis 169. 3. 
Usontini 83. 3 n. i3. 
Leophron 83. <9. 
Leosthenes 174. i3. 


Leotychidet 38. 14; 47. 

a. 
Lesboa 76. 6 a. 9. 
Leschen a7. 14. 
Lenkas 86. a. 
LenkoB 78. a3; 17a. 

i3. 
Lenkopetra 189. 1. 
Lenktri Schi. 14a. a; 

181. 5. 
Lexiarchen ia8. 10. 
Lexiarchikon ia3. 6; 

149. 4. 
Lilybaum 85. i5. 
Liturgien 160. a fgg. 
Lochi 39. 5; i5a. 9. 
Logisten 154. 5 %g. 
Aoyoy^äipoi 14a. 16. 
Lokri la. 16; i83. 9; 

189. 
— Epizephyr.do^fgg.; 
88. 3; 89. i3. 
Loosen 67. 4. 

— in Athen iia. 1; 

»49- « ^gg- 

— der Richter 134. 

13. 

AonroBiSrOi 139. la. 
Luxuspolizei i5o. 6. 
Ljceum i38. 14. 
Lydiadaa 186. 14. 
Lygdamis 87. 10. 
Lykomedes 177. 1 . 
Lykophron 178. i3. 
Lykortas 188. 11. 
Lyktus aa 8. 
Lykurg ▼. Sp. a3. 
. — König 5o. 4. 

— Redner 174. 6. 
Lysander 46. 10; 47. 1. 

Macedonier i5. 5; 

177. 7. 
Macedon. Partei 7 a. 7 $ 

174. 10. 
Machanidas 5'o. 6. 
Mamakterion 137. 6. 
Magnesia 76. 17. 
Magneten la. 7 u. i5. 
Mati^y Tifxäv 143. 1 

u. la. 
Malier la. i5. 
MdXBij 14a. 8. 
Mamertiner 83. 10. 
Mantinea 41. 8; 4a. 6; 

187. 5. 

-— Schlacht (418) 38. 

14» 39* >• . 


Mantinea Schlacht (36a) 

4a. 19. 
— — (ao8) 5o. 

7; 188. a. 
Marathon Schi. 11a. 5. 
Mariandynen 19. 17. 
Marktmeister i5o. 9.' 
Markus i85. 5. 
Massilia 78. a8. 
Ma^r^^s^ i33. ,a* 
Mazaka 89^ 7. 
Ml) oGva BiK^i 145. 1. 
Medon loa. 9. 
MsydX*! 'EXXa^ 80. 1. 
Megytlopolis 4a. 7; 177. 

a. 
Megara 18. 10—13;- 

98. 9; 18a. i3; i85. 

7- 

— Psephisma 37. i3. 

— GoIonien86.i3fgg. 
— > röm. Col. 189. 9. 

— inSicil. 84.3; 85. 
I. 

M.s7op' 100. 11. 
Melanthus loa. 6. 
Melden zuAeqitern i3o. 

4 ; 149. 4. 
Melier la. i5. 
Melos 79. 11. 
Mende 81. 6. 
Menesthens 10 a. 1. 
Mif^u^K i33. 4. 
Mercatus 10. 8. 
M^lpi^ (jhrot^) i5a. i3. 
Mesembria 86. i3. 
M<9/3io^ dt^yw9 1 78. 

13. 

Messana 83. 9. u. 10. 
Messenien 17. 11; i8« 
4- 

•^ ^"5g® 3i. 

— 3r Krieg 37. 4. 
— > Herstellung 43. 

Messenier in Rhegium 

8a. 10. 
Metapont 80. a5. 
Methone 81. 6. 
Metioniden 93. 7. 
Metöken 11 5. 
Meton 137. 6. 
MijTfypa 137. 8. 
Metronomen i5o. \%. 
Micythtts 83. 9. 
Miethtmppen 3o. 11; 

17t. i5. 
Milet 77. 31 j 87. 8« 
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Milety Gölonien 78. 2 fgg* Neleut 77. 2; 172. 10. Oropus 172. 10; 174. 

MfjLiiArcv/x^vo^ ffyoivtov Neliden 17. la. ^i >76* 3; 179. 7; 

128. II. Netikeische Sp. 10. 14. i8a< 6. 

Minervae ealeulus 143. N^/Afiv iF^oarärtpf 11$. Orthagoriden 65. a. 

4. 5. Orthia a6. 7. 
Minos 6. 11; ao. 7. P}eodamodeDa4. 14; 48. Ortjgia 84. 7. 
MiDTer 18. 17. 7. ^OfUYP» (i M) 139. 

— aiis Lemnos 79. Nexum 106. 10. 8. 

i3. Nicias 164. 6. Ostracismns 66. i3 ; 

M/95o(t)o^cl 68. 7 ; 159. Nikomedien 66. 11. 111. 16— 18; i3o. 

5. Nikopolit 14. 19; 184. 7» 
Mit^ften in Sp. 47. 11. 23. Othryades 33. 9. 

in Athen laj. Nobilität i53. 11. Oi/Aa/mo/ agr. lo. 

2. No/xdüfdo; 89. 7. Ot/o-iag ^/ki^ 143^ 16. 
Mitbridates 78. a3« IVomopfajlaces 139. i5. Oxjlut 17. 17. 

— Krieg 176. 9. Nomotheten i3i. 4, 

'M^fl^/uuv^ 14. 9. Ne/Bot 100. 9; it8. a. Pädonomut 26. 14« 

Mi/ifC/xaKcTy (juu)) 169. Notium 77. 16. PSstam 80. a6. 

6. Nothwehr 104. 14. UouBa^ tar^cov etc. 5. 
Mnoiten aa. 7. NuUitatsUage 145. 4. 7. 

Monarchie $5 u. 56. TlaXofBtuia 145. 3 a. 4. 

Monate 127. 6. Oben in Sp. 24. 5. Pftlintokie 63. i. 

Mopsopia 91. 8. Ochlokratie 52. 9. Palladinm 104. 10. 

Mora 39. 5* Odeum 134. i5. Pallantiden 92. 8 u. la. 

Mothonen 24, i5. Odessnt 78. 22. Pamböotien 180. 1. 

Moaeutt in Ath. 17S. Oeniadae 184. 3. Panathenaen93. 10; i6i, 

la. Oenophytoe37. 7; 189^ 2. 

Mnsik in Sp. 27. 4. 4* Pandia 94. 9 u. 10. 

Mündigkeit ia3; Oenoe 102. 5. Pandion 9a. 8. 

Münzen 1. 5. Olvtvn^ta teo, la. Pandosia i5- 8; 80. i3. 

— in Sp. 28. 3. Ogyges 92. 4. Ilap^XXi^c; 8. 12. 
Münafofs 106. 7* Olbia 78. 21. Panbellenien 189. i5. . 
Mjcenä 17. 9; i8. i3; Oligarchie 58 — > 60. Panionien 77. 18. 

36. i3. Oligarchen 70* ELapifyJp»^ 10. 11. .. 

Mjkale 77. 18. — für Sparta 39. 3. Pantikapänm 78. a3. 

Mjla 83. 6. in Athen 160. liaqdßoXop 140. 16. 

m6qioi 42. 7. 9 fgg. : 174. II. — ßwrrov 139. 9. 

Mjronides i58« 5; 169. — in Böotien 180. ^ «yY^airTd^i23. i5. 

1. ^* , — «o^' i38, 12J 149, 

Mjsteriengericbte 146* Olympiaden 4. 1. la. 

3. Oljmp. Spiele 10. 13; — • d.Logisten 154. 
Muonf^fcuri$ff( atropBäi 23. ii. la. 

IG. 7. Olympiodor 175. 1 3. — Bnßdnt^ 52. 6. 

Mjscellus 80. 17. Olynth 41. 10; 80. 9 — Y^$4>4>«5; 144. 

n. 10; 172. 16. 4. 

Nabis 5o. 8. Onchestus 11. 8. — KaraßoXvj 140. i3. 

Näffo; 84. 7. ^OietffBoSofJioc, i5i. 8. — xAi^ro/ 14a. 14. 

Nationalfeste 10. 10. Orakel b. Colonien 75. — vofAwp y^(p>j i32. 

Naukrarien 99. 5; io3. 4. 1 ; 145. 8. 

i3; III. 4; 161. 9. — erdichtete i65. — oravt^ 140* 10; 

Naukratis 78. ta. i5. 145. 12. 

Nausinikus 16a. 12. Orchomenus i5. 17; — o-rdrou 139. 8. 

NauT/K^^ iy^Xoi 61. 7, 179. 9j 180. 9; 181. Paralier 91.' 10; 106.3. 

Nantodiken 146. 4. 6. Parorea i5. 20. 

Nararchtin 46. 6. Orestes 17. 10; 79. 4. Paros 78. 6. 

Naicos Sicil. 83. a. 'O^yedCfva; '99. 10. Ila^o>j<rta 66. 6. 

Neapel 8a. 5* Orneaten 19. 4; 36. Pftrt^ier 80. 3. 

Neitb 91. tS. i3. Pirthenope 82. 5. 
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Parftadet 78« a3. 
Tlt&ttv ijf diconcrcu 143. 

10. 
Uar^ 99. 6* 
Patra 189. 7. , 
Patroklides 168. a. 
Patroklus 17$. 16. 
Patronomen 5o. si. 
Pansanias 35. 7 ; 36. 5; 

46. 1 1 . 
Iladai '£AA(£do; 188. 7. 
Fediäer 106. a. 
Il0/5a^<a 26. 8. 
Pelasger 7. 8 fgg. 

— in Attila 91. 5. 
TlsXoffytKop 6. 9. 
JlsXarai 60. 5. 
Pelopidas i8i* i* 
Peloponnes 17. 
Peloponnesier 177. 4. 

-— Bund 34. 
Pelops 4. 6. 
Penesten 19. 4; 178. 

6. 
Pentakouomedimnen 

108. 5; 109* 1; 112. 

7. 
II<VTipco9n7 126* 8. 
Pentekostjs 29. 5. 
Pentliilus 76. 4. 
Pteriander 64. 5; 65. 

— - Gesetz in Athen 

161. i5. 
Perikles 37. 10; 118. 

6j 159. 1 fgg,; i65. 

I. 
Pennth 78. 8; 173. 

10. I 

Periöken 19. 1—7; 24. 

11; 28. 7 ; 4Ö. 7— 9» 
Tla^tToXot 123. 9. 
Tls^tori'a^ot 129. 1. 
Perrbaber 12. 14; 178. 

6. 
Perser. 39. 10 — 12; 40. 

11. 
Petalismns 66. i3. 
Petes 91. 18. 
Pfand 106. 9. 
PHindnng 143. i5. 
Pbalantbus 80. 3. 
Pbalaris 85* 10. 
Pbalces 18. 8* 
4>av9^a oMa 162. 14« 
Pbarsalnt 178. 8 «• to. 
Pbasis 1 36. 2 fgg.; 144. 

4- 


^OT^ta 99. 6. 
Pberae 178. |3 fgg. 
^s^PH 122. 2. 
Pbiditien 28* lu 
Phidon 33. 3 — 7. ^ 
Pbilipp Amyntas S. 72. 
7 ; 17a. 14; 178. 16; 

182. 4* 

— Demetrius S. 1 7 6. 
1; 187. 8 fgg. 

Pbilokles 35. 6. 
Pbiloktet 76. I. ^ 

Pbilolaus 180. 8. 
Philopoemen 5o. i3 ; 

186. 6; 188. 1 %g. 
Pbilotas 77* i3. 
Pbintias 85. 7» 
Phlios 41. 9. 
Pboeaa 77. r5, 
Pbocis 18a. 1 ; i83. 9. 
Pbocion 173. 6; 174. 

14; 175. I. 
Pböbidas 41. ii. 
^oviftd 104. 2. 
Pboronens 17. 2. 
Pbratrien 98-^100$ 119. 

8. 
Pbreatto 104. 12. 
^^ov^9 (pahfiiv 45. 3. 
Pbrrnicbus 167. 7. 
Phtbiotis 8. 4» 178. 6. 
^vyij 71. 3. 
Phjlarcbeii 1 1 1 . 1 o; 1 52; 

2. 
Pbjlen der Dorier 20. 

3. 

— in Sp. 24* 6. 
•— in Atb. 93. 

•» ioniscbe 5. 4 ; 

94 ^* 

— klistbeniscbe 111. 

2. 

— . neue 175. 7; 176. 

21. 

— - im Heer i52. 6. 
Pbjlenricbter 145. 17. 
^vkarmä Zsi'^a 161 • 

5. 
^vXoßofftXat^ 98. 5; 

101. 5. 
Pisander 166. i3« 
Pisistratus 110. 2. 
Pitanaten 29. 9. 
Pitbeknsen 8a. 2», 
Pitukns 63. 9. 
Plataa 35. 1; 117* a«. 

3; 170. 16; 179« 5; 

181. 6. 


Plistonax 47. 2. 
Plutarcb t. Eretria 172. 

10. 
Plotokratie 59. 7. 
Pnjx ia8. 9. 
TioBomänyt^ 139. 6. 
Polemarchen in Sp. 29* 

6. 
^ in Atlx. i38. 8« 
-^ in Böotien 180. 

i3. 
*- inAetolien 184* 

11. 
Poleten ii5. 9; i5i. 

a. 
IloXtTBia 5a. 5. 
IIoXiro(pu'Xaxa( 178. la. 
Polizei 109. 9; ii3. 8$ 

i5o. 7 fgg. 
Pollis ao. 8. 
Polydamas 178. la. 
Poljkrates 3a. 6 ; 64« 3 ; 

87. 10. 
Poljspercbon'175. 1. 
Pontus Euxinus 78* i3|. 
Poristen i5i. 12. 
Poseidon 93. 6; 96. 11. 

— Erecbtbeus 92. 7. 
Posidonia 80. a6* 
Potidäa 86. 1. 
Prätor ▼; Acbaja 189. 

a. 
praktoren i5j. 4. 

7- 
Hps/Y'^to; ai. 6. 

Pnene 77. i3. 

Priester 149. 14. 

— Gescblecbter 5. 

5. 
Priestertixum d. Könige 

56. 10. 
Prioritätsstreit 140. |3 

^i5. 
Pripilejgiü i3o. 6. 
H^o^aAAffff^ai i3o. 4* 

— /SoXi^ i3o. la. 

— ßovXsJstv ia5. 8. 
— ' ßovXot 54. 5 ; i66. 

11. 
-.« f^gaifjLfxa ta8. 6. 
— . otHOffia io5. 10. 
— • hyio^ 9iyuf i45. i8. 
.* B^^a 1 16. 3. 

— fid^oi 137. g. 

— «• 9t^(popA i6a. i3« 
» 5cerjuuai4i.5; i43. 

14. ' 
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^m, Hktffft^ 141* 16 U, 
17. ♦ 

— /Acr&ifrai i5o. i3. 

— iwia 116. 4. 

— ^i^o'ii io5. 9. 

— atShfvot ^7. 4. 

— (rrdnn i 1 5. 5. 

— •. roü diffAou 63. 3 ; 
69. 4. 
— > yuqorovioL 129« 9« 
ProcoiualT.Achajä 189. 

1 1 tt. AO. 
IlfOl^ 123. a- 

Proklet u. Eurjstlienet 

18. 5. 
Prokonaetns 78. i9r 
Prometheus 178. 1. 
Prometheen 161. 3» 
IIfo$xaray9Ai7/uia 1 a6. 1.4t 
-V kA);o'<9 140. a. 

— Toifii^ 124. 8. 

— r//tAJiv 143. i3. 
— ' Tt^iov 144. I. 

Prougoras 89. 9« 
n^uravMC 56. ii. 

— in Athen" 127. 

5 fgg. 
Prjtaneum 74. 1. 

— in Athen 101. 61 

— Gericht 104« i&' 

— Speisung 127. i3. 
Ilptn'avcr^ 140- 6. 
•^^^lerjuia 67. 8; 129. 

'II. 
Pseudeponymi i38. 5« 
*^8u5oKAijT«/a 140. 7. 

'I4I. 10} 145. 3tt<4. 
Ptolemais^ ( Phyle) 1 7 5. 

Puieoli 82. 4. 
Pjanepsion 127. 6. 
F^lagoren \/^ 2-* 5. 
IIuAiaidi 14. 2. 
Pyltts 17. i3. 
^thagQras 90» 
IltfSioi a3. 9. 
Pythische Sp. i3. 8. 
Pythodoris 78. 23». 

Eath 54.. 

-— zu Kreta 21. 6.. 

— r in 8p. 25. 3« 

— in Athen. 108.. t ;, 12$ 
— 127J i33« 9J, 1.47* 
12 j 1.48. 10 — 14. 


Rath in Achaj» i86« 3* 
Rathe (vier) in Böqüea 

179. i3. 
Rechenschaftspflichtig' 

keit 154. 2 fgg. 
— des RaUks 126. 

i5. 
Rechtshegri£f 54. 4,; 72* 

2. 
Redner 129. 6 

-— vor Gericht 142. 
Reisen 6. 1. . 
Reiterei inSp.a9. 1 o — 1 5. 

— inAtheü i52, 17. 
' — in Thessalien 178; 

2. 
Rhadamanth ao. 7; 141. 

3. 
Rheginm 8a. 9. 
|PijT<i yi^a 55. 8. 
'P»/Tfa 23. 7 n. 8. 
Rhodus 79. 2 — 5, 
Richtergewalt 53. 7. 

— io Sp. 25. i3. 

— in Athen 107. 6. 
RiUer 57. 1. 

•^- in Sp. 29. 12 
-— in Ath. 108. 5 u. 
II. 
Römer 184. 14; 188. 9j 
189. 

Sabinum 8dl 16. 
Sacra pripata lao. 6. 
Sagra, Schlacht 80. 10. 
Sais 91. i5. 
2)aAa|uuvia 140. 3. 
Salamis 117. 5; 169. 3; 

175. 21. 
Samos 77. 8 n. 17; 172. 

4- 
— Belagerung 159,. 10. 

Samothrace 78 7* 

Sandvicense Marmor 1 u 

12. 
Satyrus 167. i8> 
Schaltmonat 127. 6. 
Scharfrichter 139. 8, 
Schatzmeister 1 5 1 . 6 fsg. 
Schätzung s. Censns. 
Schätzung 143*. 5-— 13. 
Scheidung 122. 4. 
Schiedsrichter 145. 1 1-^ 

20. 
Schierling 139. 7. 
Schiffahrt 6. 5. 

— Gerichte 146. 4. 


Schlacht b^ Aegospota- 
mos 167. i5. 

— Ghärooea 173. 18. 

— Gjzikus 167. 18. 

— pelium 38. 6. 

— eV sßSofx^ 33. lo* 

— Kaphyä 184. i3. 

— Knidus 40. 9. - 

— Koronea 37. 8. 

— Laos 82. i5. 
-^ Leuktra 42. 2. 

— • Lenkope.lra 189. i. 

— Marathon 112. 5. 

— Mantinea 38. 14; 
42. 19; 5o. 7. 

— Megalopolis 174.9. 

— Oenophytoe 37. 7. 
— Sagra 80. 10. 

— Sellasia 49. 11. 

— Skarphea 189. 1. 

— Tamyoä 172. 10. 

— fanagra 37. ß, 
Schnurrbart 3o. 7. 
Schreiber 127. 17; 147. 

2. 
Schutzflehende to* 2. 
Sehutzverwandte 11 5. 
Scione 81. 6« 
Sciriten 29. 11. 
Sclaven 9. 8- 

— in Kreta 22. 7—9, 

— in Athen 114; üf- 
fentl. 147.^4. 

Scyrö« i3 5; 41. 3. 
Scytale 45. 4. 
Scythen 78. 20. 

— in Athen 129. i3. 
Sechstausend Stimmen 

i3o. 6. 
Seekrieg 3o. i5.' 
Seezinsen 146. 5. 
^stcw^Ssia 106. 6. 
Sclge 79. 4. 

Selinus 85. 8. , 

Sellasia 49. 1 \r 
^aXXoi 8. 5. 
Selymbria 86. 14. 
Sept. Severus 176. aS. 
Sestus 76. 16. 
Sicilien 83. 1 fgg. 
Sicyon 17. 5; i85. 6. 
Sieben g. Theben 8. 9« 

17. 10. 
Simonides 178. 11. 
Sinope 78. i5. 
Siris 80. 24. 
Sisyphiden 17. 6. 
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16. 
SircSveti i5o. 11. 
Sitophjlaces i5o. Ti. 
- Skamandrius 141. i3. 
Skaphephorie 11 5. 10. 
Skarphea, Schi. 189- 1. 
^Y^ier^ov 55. 6. 
Skiadephorie 11 5. 10. 
2k/c2; 127'. i3. 
Skopaden 178. 10« 
Skopas 184. la. 
£xuraAi7/tiio^ 71. 4. 
Snijrna 76. 18. 
Sophronisten i5o. 4/ 
Sold , 8. MfO-SoCpo^a. 

«—des Heeres i52. 16. 
Söldner 171. 1 5.- 
Solon 104. 1 ; 106—109; 

162. 11. 
Sparta's kwjuuzi 24. 7. 
•— befestigt 49. 11. 
2xa^TcJ 180. 9. 
Spartokus 78 2;i. 
Spina i5. 8' 
1,T0vhatf — odßo'^t 10. 9. 
^frovBa^'^ai i3o. 3. 
Staat 5i. 3. 
Slaatssch reiber s. y^afJt" 

Staatsschuldner 124. 9 

u. i3. 
Stab d. Richter 134. 16. 
Stämme d. Griechen 7* 
Stagira 81. 7. 
^TcuTiwraTat 52. 8. 
Stehlen in Sparta 27* 9* 
I^Ts^avoQv 126. 16. 

— ivT9(pavwiJi^vo^ 124. 

^ryjhrsvstv 144. 11. 
Steuercapital 108. 8; 

162. 12. I 

Strategen 128. 6; 146. 

2 ; i52 u. i53. 

— ixl T0Ü5 oirA. 176. 
14. 

^ in Thess. 178. 16. 
— y in Aetol. 184. 9* 
-^ in Achaja i85. 5; 
186. 11. 

2lTfaTi(«Tixa 171; i3. 

Stratokies 175. 5. 

Stratus 184. 3. 

Subalternen 147* a* 

Sulla 176. 9. 
Summarisches Terfafaren 

137. 


Sybaris Qo^ 18 fgg. 
Xuyyga(p87i' 166. i3. 
•— y^äfpsa-Bcu 1 29. 11; 
142. 16. 

— xAifrof 54. 4. SHxA. 
128. 5; 186. 5. 

— H^^ifffjio^ 21. 2. 
Sykophantie 69. 1 1« 

— in Athen i63. 9. 

— Strafe i36. 10. 
JlvXXoyal^ i5i. 5. 
J^vixßokov 134. 17. 

— (SiK. axd) 116. 
5; 157. 6. 

'EtjfjLßovXoi 45. 7; i38« 

i3. 
Sjmmorien, 161/ i5 ; 

162* 12. 
^vvSmbip 142. 14. 
-..dfxof i5i. 5; 154. 

i3. 
«-* drcuxeip 99. 9 

— sB^tov rcuv 'EAA)}V(up 
12. i3; 35. 6. 

— i^yo^ot i3i. 7; i32. 
10; i33. 1; 142. 14. 

— o/x/a 97. 8. 

— otaifffMog 61. 8. 
— <• cvLvjvot 28. 1 2. 

— - TfiAfiTv 179. 9 u, 10. 

— T^0fj^et^s79 161. 1 3. 

— wfj.o(riai 70. 2. 
Sjrakus 84. 2 fgg. 
Sjssiti^n 22. 5^ 28. 10. 

Tay^i 178. 7. 
Talthybiaden 5. 6. 
TafJ.ia^ i5i. 7 fgg. 
Tamjnä 17 a. 10. 
Tanagra 179. 3. 
Tarent 80. 2. 
Tauromeniom 83. 12. 
Tag«? i52. 9. 
Taxiarchen i5^. 2. 
Tegea 32. 3; 34. 10. 
Tektamus 20. 6. 
Teleonten 94. 6 n. 7. 
Telesilla 33. 11. 
Ta*j 45. I. 

— in Athen 108. 5. 
TsXsiv St;rixop 108. 9. 
TsXwvou 126. 12. 
Telys 80. 20. 
T$fjJ)nj 55. 8> 126. 6. 
Tenedos 76. 7. 

Teos 77. 12. 
Terina 80. 14. 
Termiq 143. 14. 


Testament 120. 
Tetrapolis: Dor. t6. 7. 

— Att. 91. II* 
Thalassokratie 6. 7. 
Thargelien 100. i3; 161. 

2. 
Thasos 78. C. 
Theater 128. 9. 
Theben 35. 2 ; 36. 3 ; 

37. 5; 40 u. 41; 170. 

i5; 180. 2; 182. 7. 

— Phthiot. 184. 3. 
Tbemison 172; 10. 
Themistokles 36.* 2 ^ 1 55. 


I ; i56. 3. 


Theodosia 78. 23. 
Theopomp 43. 3 u. 4. 
Theorikon i5i. 17; 171. 

10. 
Thera 79. 12. 
Theramenes 167.2; 168. 

3 u. 14. 
Thermae, 83. 16. 
Thermopylen 14. 3; 172. 

20; i83. 7. 
Therm US 184. 7. 
Theron 85. 10. 
Thesens 97. 
Theseen 96. 12. 
Theseum .114.7; i49' 3* 
Theamotheten i38. Jo; 

146. 4; 148- 9; 149* 

3. 

= a^^ovra^ 109. 2. 
@s<Tfxoi 104. 7. 
Thespiae 179- 3; 180. 

9; 181. 6. 
^vj^ffat i2i. 9. 
Theten 19. 22; 60. 5; 

101. 8; 108. $ fgg- 
GiouTOi 99. 10. 
0o'Xo; 127. i3. 
Thracier' i5. 9. 
0^dKkj (8TI) 81. 5. 
Thrasybul 167. 5 u« 12 

— 14; 169. 1 ;-i7«. 6. 
Thucydides . 164. 4. 
Thnrii 8ov 22;- 89* 4«« 

5. 
Thymdta8-io2. 6. 
Thyrea 33. 8. 
TiiMji*a. 143. 5— i3; 

162. 12. 
TifjLkjfAara 108. 5* 
Timesias 75. 7. 
Timokratie 59. 8 ; 67. 1 ; 

88. I ; 189. «. 


